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"V orw ort.
Der druck der vorliegenden arbeit begann schon im frühling 1892; 

ss. 1 — 80 nebst einem kurzen resumē des jetzigen Wörterverzeichnisses 

(ss. 7 9 — 180) erschienen als akademische abhandlung im frühjahre 1893. 

Es ist selbstverständlich, dass eine so lange frist auf die einheitlichkeit der 

arbeit nicht ohne einfluss bleiben konnte, da ja im verlaufe der zeit manche 

früheren ansichten sich als irrig erweisen. So habe ich auch manchmal 

im Wörterverzeichnisse einige von meinen früheren im ersten teile des 

buches ausgesprochenen Zusammenstellungen und Schlussfolgerungen ver­

bessern müssen. In der übersieht der früheren arbeiten wurden auch e i­

nige Schriften, in welchen der einfluss des russischen aufs finnische behan­

delt wird, z. b. G . G e it l in ’s Ryskt och svenskt Hand-Lexicon, H:fors 

1833 ss. VII— IX, und auf welche ich später aufmerksam gemacht worden 

bin, unberücksichtigt gelassen. —  W as die anordnung des Stoffes betrifft, 

haben mir T h o m s e n ’s bekannte arbeiten über lehnwörter in den westfinni­

schen sprachen als vorbild gedient.

In der transskription der westfinnischen sprachen habe ich nach 

einfachheit gestrebt, was jedoch leider einige ungenauigkeiten zur folge 

gehabt hat, indem ich im grössten teile des buches für die beiden ы-ar­

tigen laute, die Se t ä l ä  durch « und i  bezeichnet, nur ēin Zeichen э  ge­

geben habe.

In grösser dankbarkeit stehe ich zu Herrn Prof. Dr. E . N. S e t ä l ä , 

der mit grösser bereitwilligkeit die Schatzkammern seines reichen Wissens 

mir stets eröffnet hat. Von ihm habe ich manche wertvollen bemerkungen; 

die mit seinen namem bezeichneten wepsischen Wörter sind aus seinen 

handschriftlichen aufzeichnungen, und auf grund seiner aumerkungen habe 

ich manche Verbesserungen machen können.

Helsingfors, den 15 november 1894.

Joos. J. Mikkola .



A b k ü r z u n g e n .

altb. =  altbulgarisch (altkirchenslavisch).
an. =  altnordisch.

d. =  deutsch.

A h l q v is t  KW. =  Kulturwörter der westfinn. Sprachen. H:fors 1875.

B r ü c k n e r  Slav. fremdw. =  Lituslavische Studien. I. Die slavischen 

fremdwörter im litauischen. W eimar 1877.

M ik l o s ic h  EtW b. =  Etymologisches W örterbuch d e r  slav. Sprachen 

Wien 1886.

—  TEL =  Die türkischen Elemente in den südost- und osteuro­

päischen Sprachen (Denkschriften der W iener Akademie, phil.- 

hist. CI. 34. 35. 38.)

S e t ä l ä  YSÄH =  Yhteissuomalainen äännehistoria, heft I —II. H:fors 

1 8 9 0 -1 8 9 2 .

T h o m sen  BFB =  Beröringer mellem de finske og de baltiske (litauisk- 

lettiske) Sprog. Kopenhagen 1890.

—  GSI =  Den gotiske sprogklasses indflydelse pā den finske. Kopen­

hagen 1869 ( =  Über den einfluss der germanischen sprachen 

auf die finnisch-lappischen, übersetzt von E. S ie v e r s . Halle 1870).
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Einleitung.

F r ü h e r e  a r b e i t e n ,

Niemandem, der sich sowohl mit der russischen als mit der finni­
schen spräche beschäftigt hat, hat es entgehen können, dass die An­
nen und besonders die kareler, wepsen und woten, welche heutzu­
tage in reger alltäglicher Verbindung mit ihren russischen nachbaren 
stehen, eine menge russischer lehnwörter in ihre spräche aufge­
nommen haben. Daher haben auch die forscher schon früh diesen 
umstand bemerkt und angedeutet. Unter den ersten, die meines 
Wissens den slavischen einfluss auf das finnische berühren, mag Martin 
F ogei. oder Mautinus F ogeliüs  H amburgensis (1634—1675), (der 
neulich von Setälä entdeckte deutsche forscher der finnischen spräche) 
erwähnt werden. Als slavische lehnwörter fuhrt F ogel  leipä aus 
„cleba“ (später doch auch das germ. „leefi* erwähnend), lusikka 
„cochlear“ =  polnisch „lyska11 an (Setälä , Lisiä suomalais-ugrilaisen 
kielitutkimuksen historiaan s. 19).

Auch J ohann Thunmann hat in seinen Untersuchungen über die 
alte Geschichte einiger nordischen Volker, Berlin 1772, einige fin­
nische Wörter mit den russischen, neben den preussisch-litauischen 
und deutschen verglichen, ohne doch einzuräumen, dass die fraglichen 
finnischen Wörter dem russischen entlehnt seien, denn, sagt er (s. 
73), „ich habe es mir also zum Gesetz gemacht, dass wo ein Let­
tisches W ort mit einem ändern in irgend einer Slavischen Sprache 
übereinkömmt, auch wenn die grüsste Wahrscheinlichkeit für die
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Gothische, oder auch die Filmische wäre, ich es doch lieber aus jeuer 
Sprache, als aus dieseu herleiten müsse.“ Nur „als eine Probe 
der Übereinstimmung dieser Sprachen“ führt er folgende Wörter an 
(a. a. o.):

Preussisch-Litt. Russisch.

Regere W aldyti W ladeti K. 
Terminus Miera Mēra R.

Ordo Redas

Mel Meddus 
Mare Marrios 
Verto W ertu

Räd

Med
More
Werczu

Finnisch.

Wallitsema JSst. 
Maeaerae Fin. 

fRaido Lapp, 
ĺ Ridda JEst. 
Ш //І  F. M . 
Merri iEst. 
W iertaen Fin.

Deutsch.

W aldan M. G. 
Maere Suetli.

Rad. Suetli.

Med, Mjoed Suetli. 
Marei M. G. 
W rider Sueth.

Der weitschauende blick P o k th a ns  hat auch russische lehnwörter 
in der finnischen spräche bemerkt. In seiner schrift „De prcecipuis 
dialectis Ungute Fennicce, АЬоэе 1801 (ss. 4—6) erwähnt er der öst­
lichen dialekte des finnischen und betont dass, „etiam liaec liugvse 
ique affinis Ingrica cognosci diligentius meretur, licet ex Russorum  
consvetudine mullas voces, loqvendi formas & pronuntiandi morem adsci- 
visse, in aprico s it; ut ex Svecorum contra familiaritate maritimi 
profecerunt, hortante usu atque ipsa adeo necessitate, in magna illa 
priscse nostrae lingvse, quoad res qiue cultioris vitas copiam & splen- 
dorem, artes atque literas spectant, paupertate atque ruditate. Per 
illud idiomatis Carelici quasi vehiculum, haud pauca in reliquam quo- 
que lingvam Fennicani, (maxime in Dialectum Savonicam) transierunt 
vocahda, (aut saltem magna eadem attingunt cognatione, quorum 
nonnulla speciminis loco subjiciemus:

Fenn. Lat.

Obrök (vectigal vei pe- Aprakka Reditus Sacerdotales,
cunia Census, rönto, pensio sacerdoti sol-
mantal§=peimingav venda.

Vereja (postis). Veräjä Portae genus (grinb, leb)
Vorobēj Varpuinen Passer



Tetercf

Salakuschka (clupea 
Harengus minor, 
©trömmimj.
Serp,
Sapög
Säni

Löschka
Lohovina
Sinyj
Borodä (Slavonice 

Bradä)
Koro.
Polotnö
Igo
Vihr (turbo)

Muravēj 
Bor oh

Bösga (virga)

Tetri (Careliis, reli- 
quis Feunis Teuri, 
Teeri 1. Teiri
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Salakka 1. 
Salkki
Silakka
Sirppi
Saapas
Saani

Lusikka
Lohi
Sininen
Parta

Kuori
Pattina
Ike
Vihuri

Muuramen
Poro

Ruoska

Tetrao Tetrix: Latiiio 
& Graco, tetqam v, 
forte originem (lebet, 
qualia multa sunt & 
apud Russos & no- 
stros vocabula, e. gr. 
(ut ecclesiastica si- 
leam) Russ. more, 
Fennor. meri, m are; 
Russ. vor, Fenn. Va­
ras, für, G race tptoQ; 
Russ. porasit Fenn. 
porsas, porcus, por- 
cellus, & c.)

Cyprinus alburuus
(ööja),
©trömming.
Falx minor (©fciva).
Caliga (©töfmel)
Trahse elegantioris ge­

nus (Careliis & Sa- 
vonibus).

Coclilear.
Salmo (2ar).
Caerulseus.
Barba.

Cortex.
Linteum.
Jugum.
Flatus quidam celeri- 

te r exoriens.
Formica.
Cinis (inprimis cali- 

dus.)
Flagellum.
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Taoar
Oknö

Tavara
Akkuna 1. Ikkuna

Thesaurus.
Fenestra.

Also ein verzeichniss, dessen Zusammenstellungen beinahe alle 
richtig sind. Nur saläkusclika ist nicht das original des finni­
schen Wortes, sondern vice versa ist das russische wort dem 
finnischen entlehnt, lohi (und tetri) sind vielleicht eher litauischen 
Ursprungs (sieh. Thomsex BFB s. 194 u. 231, 232) und poro hat 
wohl nichts mit poroh gemeinsam. Als quelle dieses Verzeichnisses 
scheint ein anderes auf der hiesigen universitätsbibliotek bewahrtes 
und unter den porthanschen papieren angetroffenes verzeichniss ge­
dient zu haben, welches, nicht mit der hand Porthans geschrieben, 78 
wortvergleichungen enthält. Es heisst: Likhet emellan nägra ryska 
och fmska ord. Einige von den dort aufgezählten Wörtern wie z. b. so- 
röka: harakka, hljeb: leipä, rosch: ruis, wor: varas, ivoina: villa, mjod: 
mettä, post: paasto, haben nichts mit einander zu tun, denn von den an­
geführten finnischen Wörtern sind einige germanischen, andere litau­
ischen Ursprungs, aber einige wie; ЪоЪа: papu, krest: risti, pasmo: 
paasma, rospiitije: rosputo \p: rospuutto], pagän: pakana, tjotka: täti, 
kum : kummi, schalēju: sälijä [o: sääliä], hrischu inf. brischgati: pris- 
kutta, ivaaju inf. wariti: wari hat P orthan  ohne Ursache ausser 
acht gelassen. Ganz unhaltbar sind Zusammenstellungen wie: tku, 
inf. tkati: kutoa, paddju, inf. padati: pudota, Ijetaju, inf. Ijetati: 
lentä. — Sieh S e t ä l ä  Lisiä suomal.-ugr. kieleni, hist. ss. 134, 135.

In mehr umfassender weise hat denselben gegenständ der vielseitige 
forscher Joh.A ndreas Sjöoren in seiner Schrift: Über die Finnische Sprache 
und Litteratur (St. Peterburg 1821) =  Gesammelte Schriften, Band 1 
(St. Petersburg 1861) ss. 25—27 behandelt. E r  führt aus der fin­
nischen spräche 144 russische lehnwörter an, von denen ungefähr 
die hälfte sicher, einige aber sehr gew agt oder eher unrichtig zu­
sammengestellt sind, w ie: vuori <  r. верхъ, vesi, gen. veden <( вода, 
portti < ( eopoma, raapia <C грабить, rakeet < ( ірадъ, setä < ( зятъ (!) (r. 
зять bedeutet nicht vaterbruder, sondern Schwiegersohn), nimi <( имн, 
kekä (kuka) <  какій, kenkä <] ксныа, kova, kovasin <( ковать, arra <C 
орю, laatia<_ отець (!),раШаа<(.печь, riimu (rihma)<(ретень, ruoste<(



ржа, rukka (arm) <( рокъ (Schicksal), istua <  сижу, höylä <( скобель, 
murha <( смертъ, seison <( стою, siepata <( сыпатъ, syödä <( ѣсть, 
kota <  хата, säästää <( гцажу (щадить) u. а. andere wie: varas 
<( воръ {voro <( воръ richtig), kartano <  юродъ, kesti <( гостъ, 
kortti <  карта, kello <( колоколъ, ruukku <( кружка, kyökki <( 
кухня , laukka <( лукъ, mylly <( молотъ, niisi <(. нить, ruis <! рожъ, 
rauta <  руда, sisar <( сестра, sata <  сотъ u. а. halten auch nicht 
stich, weil wir hier mit entlehnungen von der germanischen bezw. 
litauischen seite zu tun haben, oder es hat auch, wie es bei dem 
kenkä: ксныа der fall ist, das russiche dem finnischen entlehnt. E r 
spricht gewiss erst (s. 24 —25) nur von der „ähnlichkeit“ russischer Wör­
ter mit einigen finnischen, aber wenn er dann (s. 27) sagt: „So sieht 
man aus einigen oben angeführten Beyspielen, dass wenn auch alle 
3 Nachbarsprachen (die russische, finnische und schwedische) mehre- 
res gemein haben, dennoch die finnischen Formen dem Russischen 
näher als dem Schwedischen stehen, woraus man wohl schliesseu 
kann, dass solche W örter, nicht wie man bisher angenommen, aus 
dem Schwedischen, sondern aus dem Russischen in das Finnische über­
gegangen seyn mögen“, so habe ich ihn so aufgefasst, dass er die von ihm 
angeführten finnischen Wörter als aus dem russischen entlehnt betrachtet.

Vollständiger, und auch mehr kritisch ist der knappe aufsatz 
A u g . A h l q v ist ’s : Venäläisiä sanoja Suomen kielessä, Suomi 1857, ss. 
89—99. Die dort angeführten entlehnungen sind grösstenteils durch­
sichtig unverkennbar, obgleich auch einige Zusammenstellungen sehr 
gewagt sind, wie vuori <j wpa, vuosi, stamm vuota- < ( юдъ, (die er 
doch mit einigem bedenken anführt), etsiä < ( искатъ, loistaa <( 
лощить, kurittaa <( карать. Im Vorbeigehen macht er den leser 
auf einige fälle von russischem einfluss auf die finnische syutax auf­
merksam, wie man z. b. nach dem vorbilde des russischen sagt: kirkko­
herra läksivät eilen pitäjälle. Überzeugend ist auch seine erklärung, 
dass das wort niin in verneinenden ausdrücken, wie ei niin mitään 
dem russischen hu seinen Ursprung verdankt. Für die kulturhisto­
rischen zwecke hat derselbe Verfasser wieder denselben gegenständ 
behandelt in seinem verdienstvollen und anziehend geschriebenen 
werke: Om Finska sprākets kulturord, ett linguistiskt hidray tili Fin- 
narnes äldsta kulturhistoria, Helsingfors 1871 (der erste teil schon



1866 iu der Zeitschrift Suomi erschienen), später in deutscher bearbeitung: 
Kulturwörter der westfinnischen Sprachen, ein Beitrag zu der älteren 
Kidturgeschichte der Finnen (Forschungen auf dem Gebiete der Ural- 
Altaischen Sprachen. Teil II) Helsingfors 1875 *), wo er den ein- 
fluss der fremden Völker auf die kultur der linnen mit hülfe der 
lehnwörter in scharfsinniger weise, obgleich nicht immer hinlänglig 
kritisch beschreibt. Ihm genügt oft, dass ein finnisches wort nur 
ungefähr gleich mit einem germanischen, litauischen oder slavischen 
worte lautet um gleich entlehnung ins finnische aus den resp. 
sprachen zu entscheiden, so z. b. leitet er das finnische vehnä aus 
dem skandinavischen hveit, nisu aus r. пшеница her (s. 36), wobei 
die betreffenden lautgesetze allzu oft ausser acht gelassen werden.

Wenn A h l q v i s t  oft zu weit ging, indem er für die meisten 
kulturgegenstände und begriffe der linnen fremde entlehnungsquellen 
zu beweisen versuchte, so ist sein antipode in dieser hinsicht N i c o l a i  

A n d e r s o n ,  der in seinen Studien zur vergleichung der indogerma­
nischen und finnisch-ugrischen sprachen (Verhandlungen der gelehrten 
Estnischen Gesellschaft zu Dorpat, Dorpat 1879) viele von A h lq x t i s t  

als entlehnt angesehene als echt finnische Wörter vindizieren will. 
Wo er gleichlautende finnische und indoeuropäische Wörter bemerkt, 
dort sieht er nur beweise für eine uralte Verwandtschaft zwischen 
den finnischen und indoeuropäischen sprachen. F ü r diesen zweck 
operiert er erst mit Vergleichungen der finnisch-ugrischen und 
indo-europäischen pronominalstämme, wobei er z. b. geneigt ist 
auzusehen, dass „der rätselhafte lit. gen. manks und vielleicht auch 
acc. mana (vgl. russ. acc. und gen. мсня, gegenüber dem asl. MA 
und AUMf) erst uuter dem eiuflusse des finnischen, wo gleichfalls 
der gen. minun mit dem ursprünglich auf un auslautenden acc. 
zusammengeflossen ist, sich gebildet haben“ (s. 81). Daun sucht 
er die Verwandtschaft einiger finnischen und indoeuropäischen ab- 
leitungsendungen, wie z. b. des finn. ma in lukema, voima u. s. w. 
mit dem indoeuropäischen mobilen mo, wie sskr. ema, griech. iploypog

*) Auch russisch in verkürzter form von L. Ma in o w  : 0  древнеіі кулътурѣ 
западныхъ финновъ no даннымъ ихъ языка. Журналъ мииистерства народнаго 
просвѣщенія, hefte: juli, august und december 1877.



lit. waetna u. s. w. plausibel zu machen, einen determinierenden 
artikel in der finnischen auf -as., -cs, -is u. s. w. endenden substau- 
tiven und adjektiven, ganz entsprechend dem indoeuropäischen aus 
einem affigierten artikel oder prouomen demonstrativum entstandenen 
nominativzeichen -s zu beweisen u. s. w. Der grösste teil des buches 
ist etymologien gewidmet, mit welchen der Verfasser manches in dem 
vermeintlich verwandten wortvorrate zu erklären versucht. Hier werden 
die finnisch-slavischen beriihrungen, obgleich nur in geringem grade, be­
achtet, und wo es geschieht, dort ist nach des Verfassers ansicht keine 
entlelmung vorhanden, sondern nur die uralte Verwandtschaft, wie 
zwischen dem finn. karsta, wotisch, karssa und altkirchensl. к^лстл 
l'uss. короста (s. 203, 204) oder haben die slaven von den fiuuen ent­
lehnt, wie es z. b. mit vrabij — воробей — wrobl — vrdbec der 
fall sei. „Ja selbst das kirchenslavische kann nicht ganz frei von 
finnischen einflüssen sein, wenn diejenigen forscher recht haben soll­
ten, welche im gegensatz zu Miklosich annehmen, dass dasselbe ei­
gentlich die spräche der alten Bulgaren sei“ (s. 170). Wo aber diese 
einfliisse sich äussern, — wenn übrigens die alten bulgaren ein fin­
nischer stamm waren, was höchst unwarscheinlich ist — wird nicht 
bewiesen. Ganz unhaltbar ist auch die von B o a u d o u in  d e  C o u r t e n a y  

(Глоттологическія замѣтки in Филологическія записки 1876) auf­
gestellte hypothese von „turanischem" einflusse auf das rhesia- 
uische, welche Anderson als ein beweis anführt dafür, „dass die 
filmische vocalharmonie in entlegene, slavische dialekte (d. w. s. ins 
rhesiauische) eingedrungen is t“ (s. 169), deren annehmbarkeit mit 
recht allgemein bekämpft worden ist und die auch aus dem gründe 
unmöglich ist, dass die vocalharmonie uicht einmal in allen west­
finnischen sprachen vorkommt und auch nicht gemeinfinnisch-ugrisch 
ist; sie ist ja  aus rein lautphysiologischen gründen, gleich dem 
deutschen umlaut entstanden und also gar nicht mit dem innersten 
wesen der finnischen sprachen verbunden. Dessen ungeachtet enthält 
Andersons buch manche beachtenswerte gedanken und fragen, deren

*) Später hat herr B. selbst diese seine hypotese als verhastet (troppo 
preeipitato) erklärt in seinen Note Glottologiche intorno alle lingue slave e guc 
stioni d i morfologia e fonologia arioeuropea. Firenze 1881.



lösung doch bei weitem nicht den leser befriedigen kann, weil der 
Verfasser sich zu oft auf dem schwankenden boden der wurzeloperationen 
und zuweilen auf unhaltbaren etymologien baut. Vgl. auch die rezensionen 
von J a g i c  (Arch. f. sl. Phil. IV. 152), B u d e n z  (in H u n f a l v y s  Litcrar. 
Berichte aus Ungarn IV ,  s. 160—174) und T h o m s e n  (Beröringcr mal­
lein de finslce og de baltiske sprog s. 8, 9).

Ein verzeichniss finnischer lehnwörter im russischen veröffent­
lichte der akademiker J. G r o t  in seinen verdienstvollen Филологическія 
разысканія (dritte auflage St. Petersburg 1885) I  band ss. 584— 
588: Слова об.шстною Словаря, сходныя съ финскими. Es enthält 
circa 60 aus „Опытъ областнаго Великорусскаго словаря“ (Petersburg 
1852) gesammelte Wörter, die gleich beim ersten ansehen ihren fin­
nischen Ursprung verraten. Daselbst weist er auf finnischen eiufhiss 
auch auf den grammatischen bau der nördlichsten russischen dialekte 
hin, in denen man z. b. von localadverbieu, ganz nach dem vorbilde 
des finnischen, auch einen komparativus bildet (o: берсжгье: m  6c- 
peiy =  ranncmmalla: rannalla). Auch P o d w y s o c k is  Wörterbuch (Сло- 
варь областною архангслъскаю нарѣчія въ его бытовотъ и этноіра- 
фичсскомъ примѣнснги. Собралъ на мѣстѣ и составнлъ А л е к с а н д р ъ  

П о д в ь іс о ц к ій  St. Petersburg 1885) und D a l s  ( Д а л ь ) Толковый Словаръ 
живаго великорусскаю языка, Moskau 1863 — 1866 (neue auflage 
1880) enthalten hie und da andeutungeu auf den finnischen U r­

sprung der bezüglichen Wörter. Sehr viele Vergleichungen mit gleich­
lautenden Wörtern der nachbar-, ja  so gar der sprachen der meist 
entlegenen Völker, kommen in E l ia s  L ö n n r o t ’s  Suomalais-ruotsalainen 
sanakirja, Helsingfors 1874—1880, vor. Obgleich diese oft nur iu- 
stinktmässig auf grund grösseren oder mindern gleichlautes ge­
macht siud, so hat L ö n n r o t  doch in vielen fällen das richtige 
getroffen.

Der bekannte dänische forscher, pro f. V il h . T h o m s e n , der durch 
seine epochemachenden werke: Den gotiske sprogklasses indflydelse
pä den finske, Kopenhagen 1869 (deutsch Über den cinfluss der ger­
manischen sprachen auf die finnisch-lappischen, übersetzt von E. Sie- 
vers, Halle 1870) und Beröringer mellem de finske og de baltiske (li- 
tauisk-lettiske) Sprog, Kopenhagen 1890 (im folgenden GS1. und 
B F B . bezeichnet) aus den berührungen des finnischen mit den germa-
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ni.scheii und litauisch-lettischen sprachen sowohl für jene als für diese 
sprachen höchst wichtige sprachgeschichtliche und chronologische 
Schlüsse gezogen hat, hat in diesen werken seiue aufmerksamkeit auch auf 
die finnisch-slavischen berühruugen gelenkt. In bezug auf den Zeitpunkt 
des slavischen einflusses auf die finnischen sprachen deutet er auf die 
möglichkeit hin, dass schon die gemeinsame finnisch-ugrische grund- 
sprache dereinwirkung einer slavisch-litauischen spräche ausgesetzt ge­
wesen wäre (GSI. s. 3). Verschieden von dieser angenommenen ausser­
ordentlich alten einwirkung ist eine andere, über welche er sich 
folgendermassen ausdrückt: „Ein einfluss der slavischen sprachen 
auf den finnischen sprachstamm tr itt auch mehr oder weniger in al­
len einzelnen sprachen, in den östlichsten seihst in ausserordentlich 
hohem grade, hervor, doch sind die spuren eines solchen einflusses, 
die auf eine ähnliche periode zurückweisen könnten, wie die germa­
nischen und litauischen entlehnungen, ganz verschwindend gering. 
Es scheint, dass die finnen erst in einer verhältnissmässig späteren 
zeit (wieder?) in unmittelbare berührung mit denselben gekommen 
sind, ja  selbst die bezeichnung derselben — f. Venäjä u. s. w. — 
scheineu sie von den Germanen entlehnt zu haben, in deren mund 
dieselbe sich bei den Schriftstellern des alterthums mindestens bis in 
das erste jahrhundert n. Chr. zurückverfolgen lässt“ (GSI, s. 109). 
Die ansicht von der möglichkeit dieser eben angeführten uralten ein­
wirkung des slavischen auf den finnischen sprachstamm hat er aber 
in B F B . gelassen und zeigt jetzt, dass der Ursprung solcher ausser­
ordentlich alten indoeuropäischen lehmvörter im wesentlichen im era- 
nischen (skytischen, sarmatischen u. dgl.) zu suchen ist (s. 7, anm. 2). 
In der letzgenannten arbeit hat T h o m s e n  auch einige einzelheiten 
bei den slavischen lehnwörtern im finnischen bemerkt, z. b. dass 
in altern slavischen lehnwörtern das slavische o durch a wiederge­
geben wird (s. 90), um nicht von seinen zahlreichen finnisch-slavischen 
etymologien zu reden.

Den slavischen lehnwörtern im finnischen hat auch S e t ä l ä  in 
seiner Yhteissuomalainen äännehistoria (I Yhteissuomalaisten klusiilien 
historia. II Spirantit, Nasaalit, Likvidat ja  puolivokaalit. Helsingfors 
1890— 1891) gebührende aufmerksamkeit gewidmet und sie in verschie­
dene entlehnungsschichten abgesondert und in lautgeschichtlicher hin­
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sicht verwertet. Angaben russischer lelmwörter kommen ausserdem in 
den Wortverzeichnissen zu A h l q v i s t ’s  Wotisk grammatik (Acta Societ. 
scient. fenn. toin V, H:fors 1858) G e n e t z ’s  Tutkimus Venäjän-Karja- 
lan kielestä, Helsingfors 1880) und Tutkimus Aunuksen kielestä, (Hel­
singfors 1884) vor.

Endlich hat der als lektor an der Universität Kasan zu früh 
gestorbene estnische Sprachforscher M ic h a e l  W e s k e  eine umfassende 
arbeit über die finuisch-slavischen sprachberührungen herausgegeben: 
Слпвяно-финскія кулътурныя отношснія по даниымъ язъгка (Извѣстія 
общества археологіи, исторіи н этнографіи при Императорскомъ 
казанскомъ университетѣ), Kasan 1890. In diesem werke behan­
delt er: finnische Wörter in der russischen spräche (ss. 1—136), sla- 
vische, russische und litauische Wörter in den finnischen sprachen 
(ss. 139—260), und gemeinsame Wörter in den slavischen, litauischen 
und finnischen sprachen (ss. 261 — 303). In  der ersten abteilung 
untersucht er eine menge finnischer lelmwörter im russischen, beson­
ders in seinen nördlichen dialekteu, aus Dals und Podwysockis Wör­
terbüchern gesammelt. Dabei führt er viele finnische Ortsnamen im 
nördlichen und Mittel-Kussland an; doch ist ihr finnischer Ursprung 
nicht immer unzweifelhaft. So will er z. b. das russische калуш 
(топь, болото u. s. w. bei Dal) und die damit im Zusammenhang 
stehenden Ortsnamen Калуіа, Калуюво, Калуіино u. s. w. aus dem syr- 
jäuischen kuliya (пожога, пожегъ, огнище) oder finnischen kolkka er­
klären, welches schon wegen der ungleichen bedeutung nicht wahr­
scheinlich ist. Ohnedem ist тлуга ein rein slavisches wort und wird 
im neusloven. kaluza, cecli. kaluze, kaluha, polu., kleinr. kaluza 
kasub. kalesko „pfütze“ (M ik l o s ic h , Etymologisches Wörterbuch s. 
153) angetroffen. Bei den Ortsnamen wie auch bei anderen lehn- 
wörtern würde eine genaue souderung der berührungen der einzelnen 
finnisch-ugrischen sprachen und nach diesen geordnete aufstellung des 
materials viel an Übersichtlichkeit und Zuverlässigkeit der behandluug 
gewinnen. Das geht deutlich aus folgeudeu beispielen hervor. S. 
84 führt er ein „чага влід. сиб. березовая губка, трутъ (Polyspo- 
rus“. Даль) an, und stellt es ganz richtig zusammen mit syrj. чак — 
грибъ, трутъ — und dessen Zusammensetzungen: бака-чак Schizo- 
phyllum commune, би-вартан-чак (перм.), бива-чак трутъ; юсь-чак
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'Agaricus piperatus’ n. s. w. Al)er daun folgen nach W e s k e s  ausicht die 
damit verwandten, an diesem platz doch ganz unmotivierten fin. taulu, 
taida, est. (dorpater dial.) taget, tagt, (reval.) tael, welche ja  gar 
nichts mit dem syrj. cag oder ostj. cēget, öīget gemeiusam haben, 
denn sowohl das finnische als das estnische wort ist irgend einer 
baltischen spräche entlehnt, vgl. lettisch dagla, dcgla, daglis „schwamm, 
zunder“ (sieh. T h o m sen  BFB. s s . 72, 8 8 , 76, 122, 144, 165). Sehr 
problematisch ist auch der Zusammenhang der r. сарья — снарядъ 
для битья шерсти нзъ связанныхъ между собою деревянныхъ па- 
лочекъ“ (Подвыс.), estn. sari, gen. sarja, finn. sarja; r. capia ‘toh- 
кая дранка, прутья, внчьё u. s. w.J, west-ceremiss. tsarga und таръя 
‘рѣшетка въ заборѣ для препятствованія рыбѣ подниматься 
вверхъ по рѣкѣ (Подвысоцкій)’ (s. 93, 94). Das finnische sarja 
sollte nämlich nach W:s erklärüng ursprünglich sarga, was gar nicht 
möglich ist, heisseu, tarja wieder wäre ohne weiteres mit sarja iden­
tisch. Alle diese drei russischen Wörter stehen gewiss im Zusam­
menhang mit einem finnischen worte, nicht aber so, wie W. 
glaubt. — Wahrscheinlich ist es um die echtheit des finnischen Wortes 
hihna zu beweisen, dass er, indem er die von P o d w y s o c k i und D al 
angeführten „іиша, тна, x m m a erklärt, auch ersämordv. Icsna 
und moksamordv. sna neben den finnischen, estnischen und livischen 
Wörtern aufzählt. Das fragliche finnische wort ist doch litauischen 
Ursprungs, lit. sziksznä (s. T h o m sen  BFB. s. 223). Um den schon ange­
deuteten mangel au kritischer sonderung des wortvorrates deutlicher zu 
beweisen, will ich noch ein beispiel anflihren. „Лянгасъ, вят. долгій 
буракъ, высокій туесъ ; каз. ч і і л я к ъ , дуплянка, лагунчнкъ, лнповый 
стоячекъ. Ляникъ no сосѣдству сь Эстляндісю, болыная деревянная 
чашка (Даль)“ werden (s. 95) aus cerem. längU, 'посуда изъ де- 
рева; большая кадка, въ которой невѣста привозитъ свое прнданос’, 
cuvasś. (nach des Verfassers meinung wahrscheinlich aus dem ce- 
remiss. entlehnt) ляніыс ‘ведерко’ und estn. lännik, ‘biitte’ herge­

*) W e s k e  füh rt, in welcher absicht weiss ich nicht, finnische und estnische 
W örter sehr o ft in  russischer transkription  an, was an  sich änsserst unpraktisch  

auch sehr eigentüm lich vorkom mt, w eil das buch doch n icht dem grossen publikum  
geschrieben ist.
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leitet. Nun ist лянтсъ wahrscheinlich wie auch cer. länglS, dem cuvassi- 
schen, vielleicht durch Vermittelung des ceremissischen, entlehnt, ляникъ 
aber aus dem estnischen lännik, und etymologisch haben лятасъ und 
ляникъ gar nichts mit einander zu tun. Als ganz misslungen 
muss ich den linguistisch-philosophischen versuch W e s k e s  die rus­
sischen Wörter коверкатъ, коверкиватъ, коверзень (‘верзнп’) кавср- 
зать, каверзитъ, каверза, каверзь, каверзниттъ, каверзить, кавер- 
зникь, каверзный, каверзничество, кавсрзня, ковырятъ, ковыривать, 
кауритъся, коуритъся, куердитъ, куслдитъ, кувыркатъ, кувыркиватъ, 
кувыркнутъ, кувырнуть aus drei finnischen sippen: k - f  kurzer vo­
kal +  ver, k +  langer vokal -f  r, k +  diftong +  r herzuleiten ansehen. 
Unter diese sippen hat er eine grosse menge finnischer Wörter, deren 
Verwandtschaft und nicht-verwandstchaft man aus folgenden beispielen 
ersehen kann: kovera, koveru, kovero, kovertaa, kaveri, kavertaa, kiverä, 
kivertää, kuvera, kieriä, kiera, kiero, kääriä, käyrä, keuru, lcöyreä 
mit ihren estnischen, livischen, lappischen, mordvinischen und cere- 
missischeu korrespondenten zusammengestellt. Ich will gar nicht läug- 
neu, dass einige von diesen Wörtern möglicherweise mit einigen russi­
schen Wörtern in Zusammenhang gebracht werden können, aber das sollte 
man durch zusammenstellen des bezüglichen russischen Wortes mit dem 
bezüglichen finnischen und nicht durch solche bedeutuugsgruppeu zu 
beweisen versuchen.

Dann folgt die hauptabteilung: Славянскія, русскія u  литовскія 
слова вь финскихъ нарѣчіяхъ, in welcher W e s k e  die ältesten slavischen 
und einige litauische lehnwörter in den finnischen sprachen untersucht. 
Dass die finnischen Stämme, sowohl die westlichen als die östlichen 
eine grosse menge Wörter schon dem urslavischen entlehnt haben, will 
er auf gruud der lautgesetze, die „es ihm zu entdecken geglückt“ be­
weisen. Und weil solche entlehnungen in den sprachen sowohl der 
„baltischen“ als der Wolgafinnen angetroffen werden, so deute es darauf 
hin, dass diese sprachlichen berührungen zu der zeit geschahen, als 
die genannten finnischen Stämme noch ein volk bildeten. Da weder 
slaven noch mordvinen jemals im nördlichen Russland gewohnt 
haben, so nimmt er au, dass die Vorfahren der jetzigen „baltischen“ 
Annen südöstlich von ihren jetzigen Wohnsitzen in nachbarschaft auf 
einer seite mit den jetzigen Wolgafinnen, auf andrer seite mit den
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slaven und litaueru lebten. Wie es aber möglich war, dass die filmen zu 
gleicher zeit in der nähe der slaven und der litauer wohnten, davon 
scheint er keine klare Vorstellung zu haben, wenigstens macht er keine 
rechenschaft dafür. Als centrum der Urheimat der „baltischen“ finnen 
setzt er die Waldaiberge, und zwar ihre südlichen abhänge an, von wo 
her sie längs den flüsseu, die dort ihren anfang nehmen, sich ausbreiteten 
(s. 138). Dies beweist nach der Überzeugung Weskes der umstand, dass 
die „baltischen“ finnen den russeu sehr viele Wörter vor der ankuuft der 
deutschen (vor 1200) in die Ostseeprovinzen entlehnten. Noch lebhafter 
war die berührung mit den litauern und den preussen, obgleich es 
ziemlich schwierig sei zu entscheiden, in welchem falle das bezüg­
liche wort dem litauischen und in welchem dem preussischen entlehnt ist. 
Wie schwebeud aber die auffassuug Weske’s von der zeit der be- 
rührungen ist, geht aus dem angeführten hervor. Durch einander spricht 
er von solchen entlehnungen aus dem slavischen, welche schon in der 
zeit der linnisch-mordvinischen spracheiuheit und von solchen, die in 
der zeit der baltisch-finnischen, d. h. der westfinnischen *) sprachein- 
lieit geschahen, ohne zu bemerken, ob die berührungeu mit den slaven 
während dieses langen Zeitraumes auch auf einige zeit unterbrochen 
wurden oder ununterbrochen fortführen.

Diese unklare auffassung von Zeiträumen, über deren ge­
naue sonderung er doch mit grossem Selbstvertrauen spricht (siehe 
s. 139, 140), kann einigermassen eine solche kolossal fantastische 
hypothese, wie die s. 140 ausgesprochene meinung, erklären, 
dass in den finnischen sprachen lehnwörter nicht nur aus der epoche 
der slavisch-litauischen, sondern auch aus der slavisch-litauisch- 
(jcrmanischen spracheinheit zu erkennen seien.

Bevor er doch die ältesten lehnwörter aufzählt, gibt er einige 
regeln, welche, wie er glaubt, nicht nur die urfinnischeu, sondern auch 
die lautverhältnisse der finuisch-mordvinischen spracheinheit erhellen. 
Obgleich sie neben vielem unhaltbaren auch einige sehr gute beobachtuu- 
gen enthalten, lasse ich sie bei seite, weil sie nicht direkt mit dem ge­
genstände meiner Untersuchung in Zusammenhang stehen. Doch kann

*) loh gebrauche die benennung „westfinnen“ in derselben bedeutung, als 
A h lq v is t ,  d. h. unter den westfinnen verstehe ich die finnen Finnlands, die 
ruseich-kareler, olunetzer, wepsen, esten und liven, doch mit ausnahine der lappen.
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ich nicht unbemerkt lassen, dass der Verfasser sich nicht des wichtigen 
kriteriums, welche der Übergang s, z >> h (urtiunisch s >  h, Thomsen 
BFB. s. 78, 79, Setälä YSÄH. s. 264 ff, 320—323) zur chronolo­
gischen bestimmuug der berührungsverhältnisse darbietet, bedient, 
in dem er nur die ungenaue regel, dass die konsonanten s, 
z, S, z in den baltischen sprachen in manchen Wörtern zu h über­
gingen (s. 155) formuliert, (auf der seite 168 wiederholt nur jpit dem 
unterschiede, dass er hier s ta tt „übergingen“ (перешли) „übergehen“ 
(переходятъ) hat, und dass der Übergang sowohl in einheimischen, 
als in lehnwörtern geschieht). W as wieder die belege für eine uralte 
berührung mit den slaven (litu-slaven?) betrifft, so führt Weske 10 
beispiele von slavischen Wörtern, „gruppen nach den lautgesetzen“, an, 
welche die „baltischen“ sprachen mit beibehaltener nasalität aufge­
nommen haben. Diese sind doch zum grössten teil unhaltbar. H in­
sichtlich der nummer 1) von diesen „gruppen“ (s. 159): slav. onda 
(Miklosich, Etym. Wbuch 222), aksl. ждд >  est. umla. liv. ūnda 
siehe unten. 2) Aksl. гцлдлц russ. іраяду >  est. rändan 'wandern' 
(s. 159) hält unbedingt nicht stich, denn das estnische rändan ist 
durch *räändan aus *reendan, finn. riennän, stamm rientä- 'sich ei­
len', eustandeu (vgl. est. mälestan gedenken, mälestus gedächtniss 
und finn. mieli sinn), welches wieder ein *rigendan voraussetzt, vgl. 
weps: rigendan, sich eilen. (Setälä YSÄH s. 38. 3) Wurzel
sondb (Miklosich), aksl. СЖД'А j>  finn. suntia, suntio, est. suńd, suń- 
dima, liv. sunn, (s. 160) siehe unten. 4) Wurzel pondi>, aksl. пж- 
д и т и  'treiben' >  moksa-mordv. pandan ‘treiben, fahren’, pandys 
lenkseil, pańfśan, ‘treiben’ ist sehr zweifelhaft. 5) (s. 162) Wuizel 
grondĺ (Miklosich), aksl. грждь >  finn. rinta ist unbedingt falsch. 
Schon der vocalismus (in <( a) bietet unüberwindliche hindernisse. 
Dem wird gar mit der unmethodischen behauptung geholfen, dass 
hier im finnischen worte „ť dem slavischen o entspreche, ebenso 
wie dies oft hinsichtlich des mordvinischen und auch syrjänischen 
und ostjakischen bemerkt w ird“ (s. 162) d. h. ebenso wie dem fin­
nischen hinteren (gutturalen) i  in diesen sprachen (richtig: nur im 
mordvinischen) in gewissen fällen o entspreche (s. 141). Das 
würde ja  voraussetzen, dass im angeführten finnischen worte i und o 
promiscue gebraucht werden könnten, oder dass i hier aus dem urfin-
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nischen o entstanden wäre, was gar nicht möglich ist. Von solch 
einem Übergänge gibt es nämlich kein einziges beispiel, und das, 
auch von W e s k e  angeführte, lappische radele spricht deutlich für den 
finnischen Ursprung des Wortes. W äre nämlich radele slavischen Ur­
sprungs, so wäre es natürlich aus dem finnischen ins lappische ent­
lehnt, weil die lappen niemals in älterer zeit in der nachbarschaft der 
russeu gewohnt haben, und in solchem falle wäre nicht radde, sondern 
ridde zu erwarten, ganz wie z. b. vikke <  finu. vika, bidde <( pinta , wäh­
rend in echt lappischen Wörtern dem finnischen i ein a entspricht, 
wie n im i : nabma, ilma : älhmc u. s. w. Um seiner behauptuug mehr 
stütze zu geben, hat er noch est. rend und rond, die doch nur 
dialektische lautgesetzliche nebenformen des rind sind, und das bei 
W ie d  EM a n n  (Wörterbuch) angetroffene „rund Adv. runnu, runduu, 
welchem W e s k e  ganz willkürlich die bedeutung „auf die brust“ 
gegeben hat, angeführt. Aber das adverbium runnu , rundu (von 
W ie d e m a n n  durch das beispiel: ajawat rundu mu peale,‘sie bestürmen 
mieli beleuchtet), steht augenscheinlich in Zusammenhang mit dem 
finn.nwtoa ‘drücken, zerschmettern oder runto, runnon ‘grösser, schwe­
rer körper’, wodurch die ganze Zusammenstellung von rinta und грждh 
als eine unmögliche hypothese fallen muss. Das muss man auch 
von: 6) wurzel опііъ, aksl. жтлу. ‘ausgehöhlť >  finn. onsi (stamm 
onte-), mit seinen ableitungen, moksa-mordv. undu u. s. w. sagen. 
Man beachte nur den umstand, dass wir hier einen aksl. stamm жтлт, 
und einen finnischen onte-., womit das moksa-mordv. undu ganz zusam­
menfällt, haben, und wovon ontelo eine weitere bildung ist, und die 
Vergleichung muss als unmöglich angesehen werden. Über: 7) ропдъ^ 
russ. пуговица est. punga, mord. pongovlems (s. 163), siehe weiter 
unten. Betreffs: 8) lit. szanku (sic !), ursl. sonfo (Miklosich) >> ersä- 
mordv. śango ‘heugabel’, finn. hanko, est. angu dass., est. sang ‘liaud- 
gritf’, muss erst bemerkt werden, das im litauischen kein szanku vor­
kommt ( W e s k e  hat wahrscheinlich das in M i k l o s i c h ’s  Etym. Wb. 
angeführte *af: d. h. altindische qańku ‘stamm pfähl’ mit dem lit. 
verwechselt), lit. szaka ‘asť aber, welches vielleicht das finnische 
liako ‘barrträds-qvisť gegeben hat, könnte natürlich in nasalierter 
form, was man auf grund des slav. САхіѵл voraussetzen kann (vgl. 
ai. gańku stamm, pfähl, und eālchū zweig) ein lianko geben. Das estn.



—  16 —

saur/ uud fiim. sanka sind und zweifelhaft von diesen fern zu halten. 
Noch unmöglicher ist die Zusammenstellung: 9) wurzel preng (Mik- 
losich), aksl. п^аг/а, п ^агн ж ти ; бап^ажа, гапцажл. poln. sprz&g, 
spr&za; wurzel prong (Mikl.) aksl. п^кж ити  ĺA, п^лжллл, CÄiijSAW'A, 

u. s. w. >  estn. rangid, ‘kumnieť liv. ränk, raangas, pl. 
rangod ‘lenkseil5, finn. ränlci, ränget, länki. W as das letztgenannte fin­
nische wort betrifft, so ist es unzweifelhaft echt finnisch, vgl. länkä schief, 
krumm gebogen ( A h l q v i s t  KW. 128), die ändern formen aber mit r sind 
entweder germanischen Ursprungs oder vom germanischen beeinflusst. 
Man vergleiche schwedisch rank ‘den krokiga järnbygeln, som sam- 
manhāller seldynorna’, rank-sele, ranka-scle ‘eu dylik seleJ, ( R i e t z  

Svenskt Dialektlexikon Lund 1867), est.-schw. ragk, pl. ragkar, raghe 
pl. ragkiar ‘bogträ kriug hästens hals, hvarmed lasset drages’ (A. 0. 
F r e u d e n t h a l  und H. A . Y e n d e l l  Ordbok öfver estländsk-svenska 
dialekterna Helsingfors 1887); betreifend die estnischen und livischen 
formen könnte man möglicherweise auch an folgende deutsche Wörter 
denken: mittelniederdeutsch prange' Pfahl, Stange (um zu hemmen oder 
zu fesseln); Maulklemme, aus einem Holze (Stange) bestehend, die 
wilden Pferden angelegt wird', prange, muylprange ‘postomis, confibula 
instrumentiun, quod naribus equorum inipouitur1 ( S c h i l l e r  und L ü b b e n  

Mittelniederdeutsches Wörterbuch, I I I  Band, Bremen 1877), mittelnieder­
ländisch prangher (Halseisen, numellse nervus; vinculum quo cervix, in- 
terdum etiam pedes includuntur, sieh. D o o r n k a a t  K o o lm a n ,  Wörterbuch 
der ostfriesischen Sprache II , 751 Norden 1882). *)

*) Was das verhältniss des finnischen ränget zu schw. rank, rankor  (in 
dieser form in Finnland gebraucht) betrifft, so glaube ich, im gegensatz zu A h l-  
QvisT (KW. s. 128), dass das finnische ränget nicht das original des schwedischen 
Wortes ist. H ank  steht ja deutlich in etymologischem Zusammenhang mit dem 
niederdeutschen ranke, 'krümmung’, neuhochdeutsch, rank, angls.terenc 'krttmmung, 
ranke’ und dem d. renken, ahd. renchen <  *wrankjan  (K lu g e , Etymologisches 
Wörterbuch der deutschen Sprache, Strassburg 1889). Als ein vermittelndes 
Zwischenglied zwischen dem schw. rank, pl. rankar, rankor  und finn. ränget 
kann man die auf dem Älandischen Festlande anzutreffende form ranker (bestimmte 
form ränkren , nach mündlicher mitteilung von herrn cand. phil. H u g o  B e r g r o th )  

ansehen. Schwierigkeiten bietet nur finn. nk  (ränki) <  germ. n k ; man 
würde nämlich ein *ränkki pl. *ränket <  ranker erwarten, ganz wie: pankko
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Ebenso unhaltbar sind auch die anderen belege W e s k e ’s  von 
der bewahrten nasalität in den ans dem slavischen entlehnten finni­
schen Wörtern. Ausser den schon angeführten Wörtern will W e s k e  

noch in ein paar finnischen Wörtern spuren der alten nasalität im 
russischen erblicken. Estn. konts 'stumpf, Überrest, abgenutztes, 
unbrauchbar gewordenes, fetzen, abfall, endstück’ wäre nach ihm 
mit dem aksl. кжсх 'cauda mutilatus3 zusammenzustellen. Wenn 
man aber die spezielle bedeutung des slavischen adj. ктъ  (nur vom 
schwänz gebraucht) und die bedeutungen des estn. Substantivs (man 
beachte z. b. 'magas kui iiks konts mās’, cer lag wie ein klotz am 
boden) mit einander vergleicht, so merkt mau gleich das unmög­
liche der angeführten Zusammenstellung W e s k e ’s .  Noch horribler 
ist die annahme, finn. hammas «  *hambas) wäre „von den slaven 
entlehnt dann, als diese noch zamba sagten oder dann, als slaven 
und litauer noch e in  volk bildeten“ (s. 167). Die entlehnung aus dem 
litauischen zambas ist so evident von T h o m s e n  (BFB s. 24ß, 247) 
bewiesen, dass wir die WESKE’sche hypothese ohne weiteres ausser 
acht lassen dürfen. Ob nach ihm die s. 167 angeführten finn. tcm- 
paan, estn. tömbama, liv. ізтЬ aus dem lit. tefnpti oder aus russ. 
тяпатъ, тяпнутъ (oder wohl ursl. *tempati) oder aus einer litauisch- 
slavischen urform stammen sollen, kann ich aus seinen Zusammen­
stellungen nicht deutlich ersehen. Meint er aber, dass die finnischen 
Wörter slavischen Ursprungs seien, so ist die entlehnung höchst un­
wahrscheinlich wegen des seltenen Vorkommens der bewahrten nasa­
lität in den slavischen lehnwörtern. An’s litauische könnte man 
möglicherweise denken, wie es auch T h o m s e n  (BFB s. 231) obgleich 
mit grösster versieht tliut, indem er lit. itmpti, tempiu >  finn. tem- 
paan eine höchst zweifelhafte Zusammenstellung nennt und auf

'bank* <  germ. (got.?) hanko (vgl. K lu g e , Etym. Wb. unter 'bank’ ), penkki <  
aschw. Ъаепк, aber: tanko  <  urnord. * stangu, aschw. stang, anord. stong; panka, 
p a n kn  (doch auch pankku)  <  um. * spangu, an. spong, aschw. spang  (T homsen  

GSI. s. 139). Aber auch diese Schwierigkeit verschwindet, wenn wir vor äugen 
haben, dass wir neben dem *torankjan  auch ein germ. (altengl.) wringan, mit 
Wechsel von k und g  haben (K lu g e , a. a. o.), was auch durch schw. dial. 
vrang, vranger, vränger (R ie t z , Sv. Dialektiex. s. 8 1 9 )'spant i en bāť, aschw. 
Tanger, an. rong, (pl. rengr), norw. rāng, (pl. renger) id. deutlich bewiesen wird,

2
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B ūdenz und D o n n e k  hinweist, welche das ĺiuuisclie wort mit dem 
magy. tepni ‘vellere, vellicare’, iep ä szn i'zausen, zerzausen1 (Magyar- 
ugor özssehasonlitO szötär, n:r. 216; Vergleichendes Wörterbuch der 
finnisch-ugrischen Sprachen I, n:o 529) vergleichen. Nicht viel 
besser ist die WESKESche Zusammenstellung von aksl. тж іга und 
estn. tömp, tümp.

Was die übrigen von W e sk e  angeführten lehnwörter betrifft, 
so glaubt er einige gefunden zu haben, in welchen der sibilant auf 
finnischem boden in h übergeht — nach W esk e  gehen, wie schon 
oben angedeutet, nicht allein S und z, sondern auch s und z  in h 
über. — Leider müssen jedoch diese Zusammenstellungen, auch 
die sehr zweifelhaften: опушка >  puhka, вожжа ohja, веиіна 
vehnä *) mitbegriff'en, als ganz verfehlt angesehen werden. So will 
er finn. tuhat (tuhante-) von ursl. * ty san tja oder sogar von einer 
slavisch-litauisch-germanischen form * tusanti ableiten. Obgleich auch 
lit. tükstantis >  f. * tuhanti durch den sonst nur bei 1. ākstinas f. ahingas 
auzutreffenden lautiibergang: kst >  h einige Schwierigkeiten darbie­
tet (Thom sen, BFB. s. 75, 157, 233), so sind doch diese bei *tysantja 
>  * tuhanti unüberwindlich. Die unhaltbarkeit solcher Zusammen­
stellungen, wie мѣзіа j>  f. mäihä, est. mähi « .  mäih), mähk; рѣзка 

est. rōhk; дрязіь, друзгъ j> rähkä, ryhkä, ruhka, rihka; тѣскъ j>  
tihkeä u. s. лѵ. ist leicht zu ersehen; ich will nur kuriositätshalber 
folgende Zusammenstellungen anführen: russ. связка, связь )>  finn. 
vihko, est. vihk, liv. vīrps, gegen welche nach W esk es  meinung 
„keine lautgesetze sprechen“ (s. 173). Man merkt ja leicht dass, 
wenn vihko wirklich aus связка entstanden wäre, die entlehnung in

*) Was die Zusammenstellung опушка: pulika, puuhka  betrifft, so ist sie 
schon wegen des unerklärlichen ausťalls des o unmöglich. Ausserdem würde man 
aus r. y  ein finn. uo ( <  o) erwarten (s. unten), also ein *apuoh!ca (vgl. Se t ä l ä , 

YSÄH s. 305). Eher könnte man an r. пухъ denken. In ohja macht finn. o (statt 
a )  <  r. o Schwierigkeiten. Ohnedem ist das finn. wort leicht in etymologische 
Zusammenhörigkeit mit ohi ('seite’, vgl. auch ohimo 'schlafe’) zu bringen. Auch 
vehnä <  r. dial. вешна fällt weg, da vehnä sich etymologisch mit mordw. vi.s 
'speit, dinkel’) verbinden lässt. Siehe D o n n e r , Om Finnarnes forna boningsplatser
i Ryssl. (in Bidrag tili kännedom om Fink nat. o. folk XXIV s. 126), A n d e r s s o n ,  

Verliandl. der gel. estn. Ges. IX s. 162, S e t ä l ä  YSÄH, 282. Ausserdem scheint 
eemna eine jüngere bildung aus весна zu sein.
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eiiier so alten periode vorsichgegaugeu sein müsste, wo anstatt я  nocli 
A (g) in dem letztgenannten worte stand, und dass übrigens i aus 
einem я nie entstehen kann. U nter der weiter von W e s k e  ange­
führten grossen menge von lehnwörtern sind die meisten richtig, mit 
ausnahme solcher Unmöglichkeiten, wie вѣкъ >  ikä, * вѣк- : увѣчить, 
увѣковатъ u. s. w. f. vika. — Die deutlichkeit und Übersichtlich­
keit wird weiter auch durch’s anführen litauischer und slavischer 
Wörter durcheinander vermindert.

Die dritte abteilung des W e s k e ’s  chen buches hat denselben 
zweck wie A n d e r s s o n s  obenerwähnte arbeit, nämlich: gemeinsame 
Wörter in den slavischen, litauischen und finnischen sprachen nach­
zuweisen. Warum aber diese sowohl in lautlicher hinsicht als in 
ihrer bedeutung einander ähnlich sind, sei nach W e s k e s  dafürhalten 
mehr oder weniger schwer zu entscheiden. So wie A n d e r s s o n  scheint 
er doch nicht diese ähnlichkeit aufzufassen, denn er spricht überall 
von entlehnung. W er aber in diesem fall entlehnt hat, das nur sei 
die frage. Was nun die einzelheiten anbetrifft, so glaube ich wohl, 
dass z. b. das russ. dial. баса, басата, басъ u. s. w. vielleicht aus 
dem syrjän, bas, dieses aber aus einer fremden quelle entlehnt ist 
(s. 263, 264), dass aber slav. G'tr'A und finn. pakenen (s. 264 ff.) 
etwas gemeinsames mit einander haben könnten, ist absolut unmög­
lich. Das verhältniss des finn. kimalainen zu russ. чмель, шмель, 
poln. czmiel u. s. w. (s. 267), was auch M i k l o s i c h  (Etym. Wb. s. 419) 
durch eine Zusammenstellung A n d e r s s o n s  (Studien, s. 315) veranlasst 
bemerkt, ist freilich dunkel (siehe weiter unten). Das slav. джкъ und 
finn. tammi mit einander zusammenzustellen (s. 268 ff.) entbehrt jeden 
grundes, denn wenn man auch die möglichkeit eines (finnisch-ugrischen) 
lautüberganges mm <j mb, (die übrigen finnisch-ugrischen sprachen 
haben keine formen mit p, vgl. mordw. tumo, cer. tumo; syrj. dub und 
wotj. typy sind wahrscheinlich entlehnungen aus dem russ.) zugäbe, 
so haben wir doch bei den finnĺsch-slavischen berührungen keine bei- 
spiele von finn. an, am <( sl. on, q, oder vice versa slav. on, <i <( 
finn. an (vgl. T h o m s e n  BFB. s . 181). Eben dieselbe einwendung 
müssen wir auch gegen die Zusammenstellung asl. глгль finn. kan­
tete (s. 272—275) machen; kantete ist ja  mit lit. kanktēs zusammen­
zustellen ( T h o m s e n  BFB. s. 178 ff.). Als misslungen muss auch die
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Zusammenstellung von aksl. г^лдъ., russ. городъ und finn. kartano, 
karsina «  * kartin a), lapp, gardem, ersamordw. kardas, syrj. karta, 
nordostj. karta-xār bezeichnet werden, und zwar um so mehr, als W esk e  
uns wieder in die schwindelhafte ferne der slavisch-germanischen 
spracheinheit zurückführt. Dass wir hier mit entlehnungen aus 
verschiedenen indo-europäischen sprachen zu tun haben, hat Thom sen 
(GSI. 121 f., BFB. 170 f.) deutlich nachgewiesen, aber an entleh- 
nung aus dem slavischen können wir kaum denken. Betreffs sl. 
chmeli: f. humala s. weiter unten. Von so augenscheinlichen Un­
möglichkeiten, wie яш  (баба-яга): f. äkä ‘ bosheiť und ярый: f. äreä 
(s. 279 ff.) ‘mürrisch’ lohnt es sich nicht länger zu reden. Das r. яга 
ist ja, wie M ik lo s ich  (Etym. Wb.) angedeutet und F o b tu n a to v  
(Arch. f. sl. Ph. XII, s. 103) bewiesen, mit dem p. jgdza ‘furia’ zu­
sammenzustellen (ganz wie cmern: asl. sibdza), und hat lautlich und 
hinsichtlich seiner bedeutung nicht viel mit äkä gemeinsam. Auch 
dem den bisherigen deutungsversuchen unzugänglichen r. ярусъ ist 
von W esk e  eine neue erklärung zu teil geworden: es wird mit den 
finn. järkky, jürkki ‘klump, klotz’, järky, järkäle id., est. jä rk  cab- 
teilung, absatz, stufe, sims; mal’ ; järg  ‘stuhl, schemel; abteilung, 
klasse, kategorie; läge, zustand; reihe’ ; finn. järki, järjestys ‘ordnung’ 
u. s. w. zusammengestellt. Woher aber die endung -усь im russi­
schen, wenn auch järk  oder ähnliches dem ярусъ zu gründe läge? 
Die eben angeführte Zusammenstellung ist freilich nicht unmöglicher, 
als die von M ik lo s ich  (Etym. Wb., aus nhd. crkcr) aufgestellte, 
aber befriedigend und überzeugend ist sie nicht*). — Asl. кллигл

*) Ich sehe r. ярусъ 'этажъ, жмье’ für ein nordisches lehnwort an und 
leite es vom an. jardhiĺs 'underjordisk Rum, Vserelse, Gang, Kjselder’ (F b itz n e r , 
Ordbog 2 Cristiania 1887—); 'an earth-house, underground home or an underground 
passage opening into a dwelling house and used for hiding or as a means for 
escape’ (V ig fu sso n — Cle a sb y , Icelandic Dict. London 1870) ab. Vgl. auch an. 
jarSstofa  'Stue i nederste Etage’ (F e Itz n e e). Im altschwed., an welches hier 
zunächst gedacht werden muss (die entlehnung ist aus der vseringerzeit), haben 
wir freilich kein *iarphus belegt. Vgl. jedoch die gleichartige altschw. form 
mit i a : iarpeghasndi, iardeghendi im älteren Westgöt. Gesetze, I. K. 10, J. 16). 
Auf den germanischen Ursprung der endung -yci hat auch K aklow icz  (Archiv 
f. sl. Ph. III, s. 661) hingewiesen, obgleich er an d. haus denkt. — Die erste
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'solea1 und finn. kaihit 'mit tierfeil überzogener Schneeschuh, Schnee­
schuh des rechten fusses’ haben ebensowenig mit einander zu tun; 
r. калги ‘лнжи’ aber ist aus dem kolalapp, kalk ‘schneeschuh, unten 
mit tierfeil überzogen’ ( G e n e t z ,  Kolalapp. Wbuch.) entlehnt. Betreffs 
КЖДСЛ&: finn. kuontalo; r. копатъ finn. kuopata; кѴпг: kupo; ІчО̂ Д : 
kuori; l^AEHH: karpio s. u.

Mit dem oben gesagten will ich gar nicht den wert der ab- 
handlung Weskes verringern; als erste eingehende Untersuchung 
über unsern gegenständ bewahrt sie immer ihre bedeutung. Ich 
habe diese bemerkungen über sie gemacht um zu zeigen, dass das 
material der finnisch-slavischen sprachberührungeu durch seine Unter­
suchung noch nicht völlig erschöpft worden ist, und davon überzeugt 
habe ich das folgende veröffentlicht, wozu ich das material schon 
vor dem erscheinen der WESKE’schen arbeit gesammelt hatte.

Nachdem ich das vorhergehende niedergeschrieben, wurde ich 
auf einen kleinen, interessanten aufsatz in R o s e n p l ä n t e r s  Beiträgen 
zur genauem Kenntniss der ehstnischen Sprache, 3 lieft, (Pernau 
1814) s. 139— 149 aufmerksam gemacht. E r heisst: Sammlung von 
Wörtern, welche aus der russischen Sprache in die ehstnische gekom­
men sind und ist von M. v. B. (Major v o n  B r ü m s e n )  verfasst. Der verf. 
erinnert gleich, dass „uur wenige von den hier folgenden W örtern 
die Ehsten nach der letzten Vereinigung Livlands mit Russland, von 
den Russen angenommen, und diese wenigen, wie z. B. werst pa- 
risnik u. a. kann man uubedeutend nennen, da aus ihnen hervor­
geht, wie wenig in dieser neuern Zeit die Russen unmittelbaren 
Einfluss auf die Cultur der Ehsten gehabt haben“. Aber „alle 
wichtige W örter, — die auf die Bildung des Volkes, auf einen aus- 
gebreitetern Verkehr und Handel, auf neue durch Bussen herbeige­
führte Kenntnisse und Industrie, schliessen lassen, alle diese W örter 
sind sehr alt und scheinen aus jener fernen uns so wenig bekann­
ten Zeit herzustammeu, in welcher die Ehsten erst Bundesgenossen 
Novogoroder Slaven gewesen sein mögen, hernach aber von Riuik 
bis zur Ankunft der Deutschen in dies Land, ganz gewiss Unter­

bedeutung von ярусъ ist demnach 'жилье, этажъ’. Verschieden hiervon ist ярусъ 
'снасть, помощью которой ловятъ у Мурманскаго берега треску и палтусовъ’. 
Aus dem lapp, entlehnt?
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thauen des russischen Reiches waren“. Und da diese alten lehn­
wörter und die mit ihnen bezeichneteu gleichzeitig eingeführten 
neuen kulturprodukte wie pflüg, brot, hanf, löffel, kessel, fahre, Stie­
fel u. a. nur das friedliche gebiet repräsentieren, „so haben wahrlich 
die Ehsten nicht Unrecht, dass sie Russland ihr Bruderland (wen- 
nema) und jeden Russen einen gegen sie Bruderlichgesinnten nennen“. 
Um diese behauptung zu stützen, führt er aus Gutzlaffs estnischer 
grammatik ein vcend ‘russus’ an. Das wäre nach B .s  ansicht iden­
tisch mit est. tuend ‘bruder. Ich führe alle von B . aufgezählten 
lehnwörter an: akken, r. okno; arbusid; arsin; jaam, r. 'jaam, eine 
Postirung’ ; häng, hing, r. kengi, lcingi ‘Pelzschuhe’ (die entlehuung 
ist umgekehrt geschehen); kapsta, kapstas, r. kapusta; kamlias, r. 
kambala (umgekehrt); kannep, r. kanaplä; kasakad, r. kosaki; kattal 
r. Jcotel (zweifelhaft); kopas ‘Bauerkeller, die Grube’, r. Jcopan (un­
richtig); kost r. gost ‘Gast’, auch ‘Geschenk’, r. gostinzi; körts, r. 
kertschma (— der herausgeber der ‘Beiträge’ fragt, ob nicht umgekehrt 
‘kertschma’ aus ‘körts’ entlehnt sei); iop 'ein kupferner Perding’ wird 
mit r. Iop, lopki, belji lopki ‘Stirnläpchen vom Eichhörnchen’ zusam­
mengestellt. Jedoch bezweifelt der verf. selbst die richtigkeit dieser 
Zusammenstellung — und zwar mit recht, weil „diese späte Zeit“ 
— d. h. 1411, wo ‘belji lopki’ „statt der Marderschnäutzchen, Kunje 
Mordki, die bis dahin als Münze gegolten hatten, eingeführt“ wurden 
„die vermuthete Abstammung des ehstnischen Wortes Iop zweifelhaft 
macht; denn um das Jah r 1411 hatte die alte enge Verbindung 
zwischen Ehsten und Russen schon längst aufgehört“. W eiter est. 
linna ‘flachs’ r. len; lewwa, r. 'chleb, chlebba ; lootsik, loddi, lotje, r. 
lodka; lussik, r. loschka; luht ‘heuschlag am w asser, r. lug (unr.), 
mois ‘hof’ r. rnuisa (umgekehrt; auch der verf. vermutet, „ob die 
Russen Muisa von Ehsten, Finnen oder Letten entlehnt haben mö­
gen“). Paddi ‘kissen’, r. ‘paduschka (unrichtig); paast, r . 'poosť (un­
richtig); päsmer, r. besmen; paggel, paggla, pagla, palcla ‘heede, werg’, 
r. paklä; paggan, r. pagana; parisnik, r. baryschnik; pä ts ahhi ‘ein 
backofen’: päts, pets <  r. ‘peetsch, ofen’, was es „noch glaublicher“ 
mache, „dass die Ehsten Brot und Brotbacken in Russland, oder 
von Russen kennen lernten“, deswegen päts oder pets leib ‘Product 
des (russischen) Ofens’ ; pordik 'hure, vielleicht vom Russischen Portet,



verderben’ (unrichtig); pörka (od. pörko) pund, v.'berkow itz; pugnits, 
r. ‘pugovitza; räbus ‘rebs’, r. räpuschka (wohl umgekehrt); raggas, 
rciggos, r. ‘ragoscha; ramat, r. gramota; reigas, reilcas, r. 1redka 
(zweifelhaft); rubel, r. rubl, rubel; saan, r. sani; sahk, r. socha; sapas, 
r. sapog; seir, r. siir; sirp, r. serp; sobl, r. sobol; sool salz, r . 'so tt’ 
(unrichtig); sössar, r. sestra (unr.); talrik, taldrik, r. tarelka (unr.); 
tatsi 'schoss, tribuť, „könnte =  r. datscha“ sein; ting, teng, r. 
denga; tolwan 'ein dummer läppischer Mensch’, r. bolivan (unr.); 
tölkja, tölkma, tölkminne, r. tolle, tolkawat; turak, r. durak; uggurits, 
r. aguretz; idits, r. ulitza; wärraja, wärraw, r. worota (unr.); warst, 
r. tversia; wertet, werten ‘spuhle, spindel’, r. wertet ‘bratspiess’ (nur.); 
wün, wina, r. wino, wina; wisna-pu-marja, r. wyschni; wootka, r. 
wodka.

„Einige ehstnische Wörter aber können, ihrem klänge nach, 
sowohl deutschen als russischen Ursprungs sein“. Solche seien: 
kamsol, „krekalline, der Grieche“ ; rist, r. Jcrest (natürlich aus dem r.); 
sadan, r. satana (!) „bei den Tscheremissen und ändern Völkern fin­
nischer Abkunft — seheitan (!); soldan, r. soldat; pitsat, r. petschat 
(eine entlehnung aus d. petschaft, obgleich selbst slav. urspr.) 
sabel; turk; tool; karrus; post; tiistel; tnbbak; tuhwli (alle ausser 
rist deutschen Ursprungs). Dann werden noch einige Wörter aufge­
zählt, die „zwar russisch klingen, sind aber wohl schwerlich russi­
schen Ursprungs“ : nimme cname’ ; tedder; puhk. Zum schluss folgt 
noch die naive bemerkung, dass „es auch einige ehstnische und rus­
sische W örter giebt, die ganz gleichlautend, aber von ganz verschie­
dener Bedeutung sind, wie est. cpissar, ein Tropfen’ und r. ‘pissar, 
ein Schreiber’.

Auch die folgenden bemerkungen über den einfluss des russi­
schen auf das finnische habe ich erst später gesehen; daher konnten 
sie nicht in chronologischer Ordnung angeführt werden.

Der scharfsinnige forscher A. C. L ehrberg  führt in seinen 
Untersuchungen zur Erläuterung der älteren Geschichte Russlands 
(P:burg 1816) s. 118 u. n. 2 folgende entlehnungen aus dem russ. 
an: f. aprakka, r. obrok; f. est. raamat, r. grammata; f. est. nisu, r. 
acc. pschenitzu (dieselbe unrichtige Zusammenstellung wie bei Ah l­
qvist); f. akkuna, est. аккеп, r. olcno; f. vapaus, est. wabbadus, r.

—  23 —
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swoboda; f. wart, r. war; f. teeri, tetri, est. tedder, r. tetcrew) f. tenga, 
est. temg, r. den’ga. Iu denselben Untersuchungen s. 226 deutet er 
auch darauf hin, dass in russischen lehnwörtern für r. o im finn. a auf- 
tr itt:  „Sonst zeigen die Tschuden eine Vorliebe für das a; sie haben 
das russische obrok, Zins, in aprakka, dass russ. okno, Fenster, in 
akkuna oder akken, das russ. worobei, Sperling, in warpuinen oder 
warblane, das russ. wor, Dieb, in warras verändert“.

Der vielseitige, geniale P . J. Ś a e a r i k , der in seinem werke 
Slawische Alterthümer auch die sprachlichen spuren, welche die be- 
rtihrungen der slaven mit fremden Völkern beiderseits zurückgelassen 
haben, nicht unberücksichtigt lässt, bemerkt (I, s. 316, 317), dass 
„es sich bei der uralten in unermesslicher Strecke fortgehenden 
Nachbarschaft der Slawen und Finnen wohl annehmen lässt, dass 
beide Völker von einander in Sitten und Sprache Manches angenom­
men haben, wiewohl der Mangel finnischer Denkmäler keinen voll­
kommenen Beweis gestattet“. Dann vergleicht er das slav. cert mit 
est. kurat, slav. kumir mit finn. kumartaa (!), slav. parosťn  (pravus) 
mit finn. „pahhast“ (!); weiter wVch'w mit dem „tschudischen wölho, 
wöllou, „das kyrillische prť, prať, priprť, pripraťs mit dem tscliu- 
chonzischen pörtte (domus). Slav. oriti, arati (vastare, captivare) 
w ird mit dem „tschudischen orri (mancipium), orjama (servire) zu­
sammengestellt. Richtig ist die Zusammenstellung vom altruss. ‘lojwa 
mit finn. laiva, so wie einige andere nach S j ö g r e n  und L e h r b e r g  

gemachte Zusammenstellungen. Misslungen und wahrscheinlich auf 
unrichtigen quellen beruhend ist die Vergleichung des altr. „öderen1“ 
‘leibeigen’ mit finn. „deren (firmus)“, „manderen {terra firma) (Sic!)*).

Im Zusammenhang mit dem vorangehenden muss ich noch die 
Untersuchungen von D. E .  D. E u r o p .e u s  Tietoja suomalais-ungari- 
laisten kansain muinaisista olopaikoista Suomi II, 7. ss. 1— 191, II, 8, 
ss. 27—107 erwähnen. In  diesen Untersuchungen hat E u r o p ^ u s  

viel material über ortsuamen in mittel- und nord-Russland zur be- 
leuchtung der früheren bevölkerungsverhältnisse dieser gegendeu 
gesammelt und verwertet. Jedoch kan man nicht immer mit seinen

*) Man ersieht leicht, wie Ś. sein wunderliches deren 'firmus’ bekommen 
hat. Er hat wahrscheinlich gen. manderen (manteren) irgend wo mit 'terra 
firma’ übersetzt gesehen und es als man 'terra’ und deren 'firmus’ aufgefasst.
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oft sehr külmeu Zusammenstellungen einverstanden sein. Derselbe 
Verfasser hat auch einen aufsatz: Venäjän kieleen koskevia lainoja 
Suomen kielessä Kristuksen syntymän ajoilta (Kirjallinen Kuukaus- 
lehti 1879, 119— 121) geschrieben. Es handelt sich dort um die 
finnischen Wörter: aika, ikä, asia, ohja, aisa, welche nach seiner 
meinung von den russischen вѣкъ, вещь, вождь, вѣха in der form, 
die sie in lituslavischer zeit (!) gehabt haben, herstammen. Jeder, 
der will, mag seine reflexionen über solche Zusammenstellungen 
machen.

Zum schluss sei noch erwähnt eine interessante arbeit von Th. 
K o p p e n : Матеріалы къ вопросу o первоначальной родинѣ и перво- 
бытномъ родствѣ индо-европейскаго и финно-уюрскаго племени, St. 
P :burg 1886, in der bei der vergleichung der finnisch-ugrischen Wör­
ter mit den indo-europäischen auch einige finnische Wörter mit den 
slavischen als ein gemeinsames finnisch-arisches erbgut zusammen­
gestellt werden.



Deî  slavisc] ie einfluss ani' die 
westflnnisclien sprachen.

Die westfinnischen sprachen sind öfters dem einfluss der indo­
europäischen sprachen ausgesetzt gewesen. Schon in grauer Vergangen­
heit sind die finnischen sprachen mit indoeuropäischen in berührung 
gekommen, denn man findet in ihnen Wörter, wie z. b. finn. mesi 
(stamm mete-), ‘meth’, vesi (stamm vete-) ‘wasser’, mordw. med, ved, 
welche so offenbar den entsprechenden indoeuropäischen Wörtern 
(vgl. z. b. sl. vodä, gr. piikv) gleichen, dass man von einer nur zu­
fälligen gleichheit der ursprünglichen wortstämme kaum sprechen 
darf*). Da diese Wörter nun der ganzen finnisch-ugrischen Sprach­
familie gemeinsam sind, muss die berührung schon zu einer zeit 
stattgefunden haben, wo der finnisch-ugrische stamm noch in einer 
mehr oder weniger nahen Verbindung lebte. Welche indoeuropäischen 
Völker aber dieser stamm zu nachbarn hatte, lässt sich jetzt unmög­
lich mehr bestimmen. Dagegen sind verhältnissmässig klarer jene 
lehnwörter, welche in die finnisch-ugrischen sprachen, insbesondere 
in die östlichen derselben, aus irgend einer eranischen (alanischen 
u. s. w.) spräche herübergenommen sind **). Auf das hohe alter dieser 
Wörter weist der umstand hin, dass einige derselben, wie z. b. finn. 
sata, mordw. śada, magy. szdz  ‘hundert’ (vgl. zend u. sanskr. gata ***) 
gleicherweise in allen finn.-ugrischen sprachen verbreitet sind, und 
somit voraussetzen lassen, dass die betreffenden Völker zur zeit, wo 
die Wörter herübergenommeu wurden, verhältnissmässig nahe bei

*) T hom sen , K ort Udsigt over det philologisk-historiske Samfunds Virk- 
somhed. Kopenhagen 1888, s. 124.

**) Thomsen, a. a. o. und BFB s. 7, n. 2,
***) Thom sen , Kort Udsigt, s. 124,
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eiuauder lebten. Andere wiederum treffen wir wenigstens im fluu. 
und mordw., wie finn. vasara 'hammer1, mordw. uzyr ‘axť (vgl. baktr. 
vazra 'keule, Streitaxt’) *).

Die ältesten, in gemeinwestlinnischer zeit aufgeuommenen lehn- 
Wörter stammen aus dem litauischen, wie es Thom sen BFB, ss. 75, 
76, 78 u. 151 ff. bewiesen hat. In diesen ist nämlich ti in si über­
gegangen, z. b. lit. marti (<( * martiā) >  finn. morsian, lit. tiltas >  
finn. silta. Dieser Übergang lässt sich in germanischen lehnwörtern 
nie nachweisen, z. b. got. aujäda >  finn. autio, got. til finn. 
tila **). Auch die behandlung der explosiven ist in litauischen und 
germanischen lehnwörtern eine verschiedene. W ährend in den litaui­
schen lehnwörtern Je, t, p genau ebenso behandelt werden, wie g, d, b, 
d. h. im finn. als Je, t, p auftreten, haben wir in den germanischen 
lehnwörtern Ick, U, pp  (längen der Je, t, p) <] germ. Je, t, p, aber 
dagegen Je, t, p  germ. g, d, b ***).

W as die unten zu behandelnden slavischen lehnwörter anbe­
trifft, so können wir von vornherein behaupten, dass diese im ganzen 
genommen jünger sind, als die litauischen. W ir finden nämlich in 
den slavischen lehnwörtern nirgends den lautübergang S, z  >  h, was 
ein so wichtiges kriterium des hohen alters der lit. lehnwörter ist f) , 
z. b. lit. zirnis ~]> finn. hernes, lit. szalna >  finn. halla, lit. szarmä
j>  finu. härmä, aber sl. лъжькл >  finn. lusikka, r. кожухъ >  est.
JcazuJeas, r. жемчугъ j>  finn. simpsukka, жлль >  finn. sääli W ).

Es drängt sich nun die frage auf: wie verhalten sich die 
slavischen lehnwörter zu den ältesten germanischen (bezw. goti­
schen)? Welche sind früher in die westfinnischen sprachen einge­
drungen? (Ich meine hier nur die gemeinwestfinnischen lehn­
wörter und die aus verhältnissmässig alter zeit). Untersuchen wir 
die sache mit hülfe der sprachgeschichtlichen kriterien. Die behand- 
luug der explosiv® ist dieselbe, wie bei den germanischen lehu-

*) T o m a schek , Centralasiat. Studien (Sitz. ber. d. Wien. Akad. 96,1880)
s. 799.

**) T hom sen , BFB, s. 76, Setä lä  YSÄH, s. 120 f.
***) T homsen  B FB , s. 75, 151, vgl. jedoch S etälä  YSÄH s. 120 f.
f )  T homsen BFB, s. 78, 79, 151.
f f )  vgl. S etä lä  YSÄH, s. 305, 306.
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Wörtern, z. b. * värttinä <( * вертено, palttina <( * полтьно, sirppi 
*сьрпъ, viitta <( свита, talkkuna <( * толкъно, d. h. finn. kk, tt, pp

<  sl. k, t, p. Ebenso bleibt ti unverändert, wie in germanischen 
lehnwörtern, z. b, lcaatio <  *gatja, est. suńdima <  ІЛДНТН, laatia
<  ладити, naatti <( нать. Es giebt bei diesen lehnwörtern auch 
keine anderen lautgeschichtlicheil tatsachen, mit deren hülfe w ir die 
frage lösen könnten. Dagegen können w ir auf anderem wege (wor­
über weiter unten) beweisen, dass der slavische einfluss auf die west- 
finn. sprachen jüngeren datums ist als der älteste germanische, bzw. 
gotische.

Erstens werden goten auf den südöstlichen küsten der Ostsee 
schon vor Chr. genannt, und am ende des zweiten jahrhunderts e r­
zählt P t o l e m .e u s ,  dass sie in der nähe der Weichsel und wahr­
scheinlich östlich von derselben wohnten, während die eimvanderim- 
gen der slaven nach norden hin unzweifelhaft, wie es T h o m s e n  

BEB s. 18 bemerkt, in Zusammenhang mit den anderen Wande­
rungen der slaven zu stellen sind. Zweitens ist besonders zu be­
merken, dass, während wir in allen westfinnischen sprachen für 
alle sie gemeinsame, zu allen gebieten des lebens gehörende gotische 
lelmwörter antreffen, in denselben sprachen nur verhältnissmässig 
wenige gemeinsame slavische lelmwörter Vorkommen **), ein um­
stand, der deutlich darauf hinweist, dass die westfinnischen Völker iu 
der zeit, wo sie mit den nach norden vordringenden slaven in be­
rührung kamen, schon, und zwar wahrscheinlich zufolge dieses dru- 
ckes von Süden her, im begriff waren sich nach verschiedenen seiten 
nach ihren jetzigen Wohnsitzen hin zu trennen.

Möglicherweise waren jedoch schon einige versuche slavischer 
ausiedelung in der nähe der einstigen Wohnorte der westfinnen ge­
macht worden in einer so frühen zeit, dass ihre spuren in der spräche 
der westfinnen auf ein den litauischen berührungen ungefähr gleiches 
alter zurückweisen. Von solcher zeit stammt wohl finn, hirsi (st. hirtc-) 
'stock, balkeiť (aus *жьрдь), in welchem dieselben lautübergäuge: 
h <  z  und si <  ti (di), die wir in lehnwörtern aus dem lit. haben,

*) Sc h a fa r ik , Slawische Alterthiim. I s. 424 ff; T hom sen , GS1, s. 10.5.
**) Vgl. T hom sen , Bemeerkninger om de rassiske Gstersoegnes Behyggelse- 

forhold, Kjmhagen 1874, s. 11.
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verkommen *). Was ohja, puhka und mähkä, u. a. in welchen nach 
W eske  ein Übergang h <  g, z  vorkomme, betrifft, so siehe oben **). 
Kuontalo und suntio können auch gleichzeitig mit dem grössten teile 
der gemeinwestfinnischen entlehnungen aus dem sl. herübergenommen 
sein. Bei so geringen spuren können wir natürlich nicht die tatsache 
so alter berührungen mit Sicherheit hinstellen.

Da nun der wesentliche teil der ältesten slavischen lehnwörter 
in den westfinnischen sprachen für jünger als die gotischen anzu­
sehen sind, so können wir wenigstens von vornherein sagen, dass 
jene jedenfalls vor der einwanderung der finnen in Finland aufge­
nommen sind. Diese einwanderung wieder ist wenigstens schon um

*) Ich benutze hier die gelegenheit um die von mir vermutete entlehnung 
des finn. huopa aus r. шуба (S e t ä l ä  YSÄH s. 304) afs unhaltbar zu erklären. 
Das slav. Suba ist eine so junge entlehnung aus mhd. schuhe (das wort ist urspr. 
orientalisch, siehe Ma tzen a u er  Cizĺ slova ve slovanskych ĺeeech Brünn 1870, 
s. 82), dass sl. $ >  finn. h unmöglich ist. Sonst glaube ich, das T hom sens Ver­
mutung GSI ss. 66, 117 alle Wahrscheinlichkeit für sich hat. Warum wäre nicht 
huopa <  * got. Jioba (welches auch dem. lit. tūbä und lett. tuhba 'filz, filzman- 
tef zu gründe liegt) ebenso möglich, wie finn. huotra <  got. fōdr?  Dass ein f ō  
mit bilabialem /  und einem labialen vokal ō und ein diesem ähnlich klingendes 
po  (vgl. die aussprache des griech. 9  bei den russen als / )  von einem volke, das 
in seiner spräche weder /  noch p  hatte, als ho aufgefasst wurde, scheint mir 
natürlich. T  <  /  z. h. in tuuma (vgl. aschw. pum i) erkläre ich so, dass das 
betreffende wort in späterer zeit entlehnt ist. Für huopa <  * poba spricht auch 
die entlehnung desselben wortes ins lit. und lett., wie öfters dasselbe kulturwort 
ans dem. got. ins finn. und lit.-lett. aufgenommen ist (vgl. kattila, kuningas, 
tupa u. a.).

**) Einige andere den slavischen gleichklingende finn. Wörter wie ahven, 
puoli, suola können nicht aus окипъ, роіъ, soh  stammen. Vielleicht könnte, was 
finn. ahven 'harsch’ betrifft, an germ. ahwo (vgl. Tamm, Etymologisk svensk ordbok, 
unter 'abborre’) mit -en- suffix, gedacht werden. Doch ist * ahwen- nicht belegt 
(die finnische henennung Ahvenanmaa für Aland kann auch eine volksetymologi­
sche umdeutung eines urnord. * ahwalanda sein). Vgl. T hom sen  BBF, 147 n. 2. 
Nach einer mitteilung des herrn K. B. W ik lu n d  stimmt f. ahven laut für laut 
mit lapp, vuoskun ' id.’, was also für den finn. Ursprung des wortes spricht. 
M ik lo s ic h ’s  etymologie des sl. окипъ (Etym. Wh.) von oko ('der Fisch soll grosse 
Augen haben’) scheint mir unhaltbar. Eher wäre an ieu. wurzel aq 'scharf sein’ 
(vgl. F e is t ,  Got. Etym. s. 2) zu denken. Was puoli und suola (urf. *pōĺi, *sōla) 
betrifft, so machen das lange o der ersten siihen aus sl. 8 und die behandlung der 
endsilben die herleitung unmöglich.
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800 n. Chr. vollbracht, aber wahrscheinlich hatte die bewegung 
schon früher begonnen *). Und wenn w ir noch beachten, dass die äl­
testen gemeinsamen lehnwörter irgend eine, wenn auch schon losere 
nachbarschaft voraussetzen, so haben wir in diesen lehnwörtern re- 
präsentanteu slavischer sprachformen, die bedeutend älter sind als 
die uns in russischen denkmälern aufbewahrten. Dass jene aus dem 
ru s s is c h e n ,  nicht aus anderen slavischen sprachen entlehnt sind, 
beweisen sowohl die älteren als die jetzigen ethnographischen Ver­
hältnisse der gegenden, wo wir die damaligen Wohnsitze der west- 
finnen suchen müssen.

Aus w e lch em  ru s s is c h e n  d ia le k te  die älteren slavischen 
lehnwörter in die westfinnischen sprachen eingedrungen sind, ist 
nicht ohne weiteres zu entscheiden, denn die betreffenden lehnwörter 
stammen aus einer zeit, die einige jahrhunderte weiter liegt, als die 
ältesten schriftlichen denkmäler des russischen. Dennoch ist z. b. 
das typische merkmal der nordruss. dialekte, die Verwechselung 
des ч mit ц **), (wenn er sich übrigens in eine so alte zeit wie die 
hier in frage stehende zurückfüliren lässt) von solcher beschaftenheit, 
dass es im finnischen (und auch im urwestfinnischen) nur durch eine 
lautcombination ts (es giebt kein tś im finn.) wiedergegeben werden 
kann. Aus einem gründe wäre man doch geneigt anzunehmen, dass 
die früheren berührungen mit den „ k r iv ic e n “ stattgefunden haben. 
Die slavischen lehnwörter in den westfinn. sprachen setzen nämlich 
gleiche lautliche Verhältnisse voraus, wie die slav. lehnwörter im 
lettischen (und lit.), welche ja  zum grössten teil, wie auch die geo­
graphische läge dieser Völker und die lettische bezeichnung der rus- 
sen: kreews zeigt, krivicischen Ursprunges sind***). Jedoch muss 
andererseits zugegeben werden, dass in einer so frühen zeit die 
unterschiede des krivicischen und der anderen dialekte wahrschein­
lich noch geringer waren, als zur zeit der ältesten russischen Sprach­
denkmäler und dass wir bei mangel an schriftlichen Überlieferungen 
aus einer so frühen zeit und bei der jetzigen kenntniss der altrussi­
schen dialekte keine wichtigeren kriterien für die entscheidung der

*) Y. K o s k in e n  Suomi XV, s. 359—36. T hom sen  BFB ss. 37, 38.

**) P o teb n ja , Два изслѣдованія s. 85 ff.; S o bo lev sk ij Лекціи2 ss. 36, 37.

***) B r ü c k n e r ,  Die slav. frem dw. im  lit. s. 166.
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frage liabeu. Jedenfalls sind die slavischeu lehnwörter in den west- 
liunischen sprachen so alt, dass sie uns formen einer vorhistorischen 
russischen spräche darbieten. Wenn ich sie im folgenden als ur- 
russisch bezeichne, so meine ich damit nicht, dass sie schon aus der 
zeit stammen, wo die später russisch genannte spräche von dem ur- 
slavischen oder von irgend einer abteilung slavischer spi’achen sich 
trennte, sondern ich gebrauche diese bezeichnung, um damit die in 
unseren lehnwörtern erscheinenden sprachformen, die jedocli den 
anzunehmenden urrussischen formen nahe stehen, von den altrussi­
schen, in der schrift überlieferten, zu unterscheiden. Insbesondere 
sind es die beibehaltenen nasale und die behaudlung des ъ, ъ und 
der Wörter vom typus tort, tolt, twt, lblt, die uns veranlassen diese 
lehnwörter als urrussisch zu bezeichnen (siehe unten).

Abgesehen von dieser ältesten slavischen lehnschicht, haben 
wir parallele und einzelne entlehnungen aus dem russischen in allen 
westfinnischen sprachen *) aus früherer und späterer zeit. Die be- 
rührungen dieser Völker mit den russen sind ja  sowohl in älterer 
als neuerer zeit so lebhaft gewesen, dass sie selbstverständlich merk­
bare spuren zurückgelassen haben. Am wenigsten sind sie in den auch 
geographisch meist entlegenen westlichen dialekten des finnischen zu 
gewahren. Besonders in kulturhistorischer hinsicht interessant sind 
einige auch im finnischen und estnischen vorkommende kirchliche 
termini, die auf einen ziemlich alten, vor der einführung des catholi- 
schen christenthums stattgefundenen bekehrungsversuch zur griechisch- 
catholischen lehre hindeuten **). Solche sind : kuoma ‘pate’, pakana 
‘heide’, pappi ‘priester’, raamattu 'die heilige schrifť, risti ‘kreuz’, 
est. nädal ‘woche’ ***); vielleicht auch finn. karmi 'begräbniss-

*) ausser im livischen, wo alle späteren lehnwörter russischen Ursprunges 
aus dem lettischen herübergenommen sind und also nicht mehr als russische, 
sondern als lettische lehnwörter anzusehen. Dieses hängt mit der zeitigen tren- 
nung der liven von den übrigen westfinnen zusammen. Seitdem sind sie durch 
die letten von dem russischen Sprachgebiete ganz isoliert worden.

**) Vgl. S c a r in  Dissertatio de Sancto Henrico Fennorum Apostolo. Aboae 
1737. Praef. 1, 2; L e h r b e r g  Untersuchungen zur Erläuter. der ältern Gesch. 
Russlands, St. Petersb. 1816, s. 118 und A h lq v i s t  KW. s. 249.

***) Vgl. A h lq v i s t  KW. s. 249—251, 254, 256. Nach A h lq v i s t  wären 
pakana  und raam attu  aus dem litauischen ins finnische gekommen. Dagegen
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kapelle\ Über est. räästool 'kanzef sieh, unten. Zu derselben gruppe 
gehört vielleicht finn. ristiä, est. riśtima, riśtma ‘taufen1, est. riśt 
‘taufe, Christentum’ *), obgleich andererseits auch der schwed., bzw. 
mittelhochd. einfluss (aschw. kristna ‘zum Christen machen, taufen’, 
mhd. kristen dass.) hierbei ebenso denkbar ist**). Ahlqvist  KW. 
s. 251, will auch die benennung für fasten, paasto aus r. постъ her­
leiten, was lautlich unmöglich ist. Das original des finn. wortes ist 
aschw. fasto. Dem r. мясопустъ (asl. мАіоп^стж) nachgebildet ist 
wohl est. Uhaheide ‘fastnachtszeiť, eig. „Weglassung des fleisches“ ; 
jedoch giebt es auch in der westlichen kirche eine analoge benennung 
im rnlat. carnisprivium. Die estnischen benennungen der Wochen­
tage: esmaspäcv, teisipäev, kolmaspäev, neljaspäev könnten dem letti­
schen, wo die numerierung der Wochentage consequent durchgeführt 
ist (M iklosich , Die ehr. Term. s. 21), nachgebildet sein (vgl. auch 
lat. feria secnnāa, tertia u. s. w. und kar. enzimäińe argi, ioińe argi) 
Miklosich (Die ehr. Term. s. 21) will auch im est. keśknädal und 
finn. keskiviikko slavischen einfluss (r. cpcöa, ‘mitte’, ‘mittwoch’) er­
blicken. Im est. keśknädal ist letzteres möglich, doch nicht sicher, 
besonders wenn reedi und laupäev aus dem germ. entlehnt sind. 
Nädal ist natürlich slavisch, die entlehnung ist aber wahrscheinlich 
eine frühere als die bildung keśknädal, das dann dem d. mittwoch 
nachgebildet wäre. Wenn keśknädal direkt durch das russ. cpeöa 
beeinflusst worden wäre, so würden w ir nur keśk oder sogar *serda 
oder ähnliches erwarten. Finn. keskiviikko ist dem aschw. mißwiku 
dagher, nicht aber dem d. mittwoch, wie Ahlqvist  (KW s. 257) 
meint, nachgebildet.

sprechen die historischen und lautlichen tatsachen (vgl. T h o m s e n  BFB s. 8, 12). 
Auch f. apostoli will A. aus r. апостолъ oder lit. apasztalas, lett. apustulis auf 
grund des o in der dritten Sylbe des finnischen Wortes, das in der germanischen 
Gestalt apostel in e ühergegangen ist’ herleiten (KW. s. 251). Dieses letztere 
kommt doch in einer aschw. form apostol, an. postoli vor, und ist also das ori­
ginal des finn. wortes.

*) A h lq v i s t  KW. 253. Die a. a. 0. von A. für annehmbar angesehene 
hypothese, finn. saarna  (in der bedeutung 'tradition, sage’) sei aus r. старина 
herzuleiten, entbehrt jeden grundes. Saarna  ist ein urspr. finnisch-ugrisches wort 
(vgl. z. h. syrjän, śornitny  'sprechen’ ). Siehe D o n n e r  Vergl. Wb. II, n:o 687.

**) V g l. M ik l o s ic h , Die christl. Terminoi, der sl. Spr. s. 29.
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Bei den westfmnen, welche den griechisch-katholischen glauben 
bekennen, ist beinahe die ganze christliche terniinologie aus dem 
russischen entlehnt oder demselben nachgebildet. W ir werden nur 
einige beispiele anführen: weps. ad ‘holle’ <  r. адъ, kar. ańkeīi 
‘angel’ <  r. анклъ, kar. blahoslovia ‘segnen1 <  r. благословитъ, 
kar. vieru ‘glaube’ <  r. вѣра, kar. räählcä, reähgä ‘sünde’ <  r. 
ірѣхъ, kar. tiahka <( r. дьякь, kar. manaha, monaha ‘möncli’ <  r. 
монахъ, kar. pogosta, weps. pagast ‘friedhofen < j r. поіостъ, olon. 
roaju ‘paradies’ < j r. paü, kar. roStua, roStuva, weps. räśtav, wot. 
raStoga ‘Weihnachten’ <  r. рождество, olon. suovatta ‘sonnabend’ <  
r. суббота, olon. spoassa, spoasa ‘heiland’ <  r. спасъ, troitsa ‘pfingsť 
<  r. троица u. s. w. Vgl. Ahlqvist KW. s. 246 ff. Dem russi­
schen nachgebildet sind Wörter wie: kar. vieristä nach dem r. 
водокрещсніе, wot. enipäivä, weps. äipäiv ‘ostern’ eig. ‘der grosse 
tag’ nach dem r. великгй денъ, ozakas ‘selig’, eig. ‘teilhafť nach dem 
r. счастливый vgl. AhlqvIst KW. ss. 247, 238, 261, 262 *).

Auf anderen wegen, wie durch die vielen kriege **) mit Kuss­
land, durch handeisverkehr und durch entlehnung aus östlichen dia­

*) Um so mehr befremden kar. kivikko, kivikko , wot. cevikko ( <  kevikko), 
welche deutlich ihren Ursprung germanischem einflusse verdanken. Wegen des 
i  der zweiten silbe wäre man geneigt an deutschen einfluss zu denken (vgl. 
ahd. chirihhā, altsächs. kivikā, kevikā; an. und aschw. aber kivkia, kyvkia  
ohne i  nach r). Auch das auslautende o (in kivikko, kevikko) bietet keine 
Schwierigkeiten, denn es kommt auch in dem estn. kivik  (stamm kiviku  <  * kivikko), 
was sicherlich aus dem deutschen stammt, vor und setzt einen nach o klingenden 
auslaut im betreffenden altdeutschen dialekte voraus. — Die östlichsten kareler 
haben tsevkva <  церква ( A h lq v i s t  KW s. 249).

**) Durch kriege ist ein Iehnwort auch aus einer anderen slavischen spräche 
ins finnische gekommen. Ich glaube nämlich, dass finn. hulttio, hultio  'tauge- 
nichts, vagabund’ aus dem poln. hulta j (oder vielleicht aus dem vokat. hulta ju!) 
'taugenichts’ stammt, und dass finnische Soldaten es aus den polnischen kriegen 
mitgebracht haben. W e sk e  СФКО s. 235 leitet hulttio  aus r. гулыпяй her. 
Das ist doch wenig wahrscheinlich, denn sonst haben wir kein Iehnwort aus dem 
russ. mit Übergang des anlautenden g >  li. Ausserdem müssen wir bemerken, 
dass nach D a l гулътай, гулыппй in den westlichen dialekten d. h. im weiss­
russischen (das poln. hulta j ist selbst entweder aus dem weissruss. oder klein- 
russ. entlehnt) vorkommt.

3
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lekten hat natürlich das finnische, besonders in neuerer zeit manches 
aus dem russischen herübergenommen. In den anderen westfinnischen 
sprachen, welche mit dem russischen in direkterer berührung stehen, 
sind die entlehnungen viel zahlreicher. Natürlich ist der russische 
einfluss am merkbarsten im wotischen, wepsischen, karelischen und 
olonetzischen, nicht nur auf den wortvorrat, sondern auch auf die 
phonetik. So glaube ich, dass z. b. die palatalisierende Wirkung des i 
auf den vorhergehenden consonanten im karel. und olonetz. dem rus­
sischen einfluss zuzuschreiben ist, z. b. kar., ol. adivo, kar., ol. ńiittu 
(finn. ativo, niittu). In noch auffallenderer weise ist derselbe einfluss 
in der entwickelung der ursprünglichen ä, ö, ü in einigen dialekten 
des wepsischen und im setukesischen-dialekte des estnischen zu ge­
wahren. Die genannten vokale werden nämlich in diesen dialekten 
so diphthongiert, dass an deren s ta tt ein unvollkommenes a, o, u mit 
einem vorschlage von einem minimal kurzen e, ö, ü, und falls ein 
konsonant vorhergeht, die palatalisierung desselben eintritt, z. b. 
weps. h'eänd (<f hänā) "ukś (<!]. üJcś), set. lcilund (<( ldlnd). Der 
unterschied zwischen diesen diphthongen und den russ. я, ё, io besteht 
nur darin, dass die russischen laute einen Vorschlag von %, die weps. 
und set. einen Vorschlag von minimal kurzem e, ö, ü vor denselben 
vokalen haben, siehe S e t ä l ä  YSÄH s. 455, 456.

Auch in syntaktischer hinsicht lässt sich russischer einfluss auf 
die östlichen dialekte nachweisen. Unsere aufgabe beschränkt sich 
doch nur auf die Untersuchung des russischen einflusses auf den 
westfinnischen wortvorrat. Ich will nur bemerken, dass einige solche 
syntaktische ähnlichkeiten, wie z. b. finn. olla vieraissa, czu gaste 
se in , eig. ‘in den gästen sein1, mennä vieraisiin czu gaste gehen’, eig. 
in die gäste gehen3, und russ. быть въ гостяхъ, ummu въ гости kaum 
der russischen einwirkung zuzuschreiben sind, denn ausdrücke wie 
die angeführten kommen nämlich auch in den westlichsten dialekten 
des finnischen vor, wo sonst die entlehnungen aus dem russ. auch 
im wortvorrate gering sind. Nach meiner ansicht beginnt nämlich der 
fremde einfluss erst mit der aufnahme fremder W ö rte r. Wo solche 
nur in geringer anzahl vorhanden sind, da kann vom einfluss einer 
fremden spräche in syntaktischer hinsicht kaum die rede sein. Je ­
denfalls ist eine Untersuchung über den einfluss nicht nur der li­
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tauischeu und germanischen sondern auch der russischen spräche auf 
die finnische syntax dringend zu wünschen.

Um das alter und die Chronologie der slavischen lehnwörter zu 
beleuchten, will icli im folgenden den lautbestand derselben un­
tersuchen und nehme dabei besonders rücksicht auf die gemeiuwest- 
finnischen und älteren lehnwörter.



Die einzelnen lante anssenhalb 
den endung. 

A, V o k a l e .
a) Die (ursprünglich) kurzen vokale:

1. dem russ. o ( =  altr. altbulg. o) entspricht in gemeinwestfinni- 
schen und älteren lehnwörtern ein kurzes a, vgl. T h o m s e n  BFB 
s. 90, n. 1. Z. b.

finn. wot. akkuna, est. aken ‘fenster’ < ( urr. * окъно;
- westl. dial. akrain, östl. dial. atrain, kar. azrain, asroan, 

weps. azrag, azragg ‘fischergabel’ <  r. ocmpoia;
finn. papu ‘erbse’ <  s. бобъ;

- kasukka ‘langer pelz’, est. kazuk, kazukas ‘pelz; hülse’ < (
r. кожухъ\

- kar. olon. kassa‘haarkraus’, est. kassa-pea‘krauskopf’, <  г.коса;
- kassara, kassari, weps. kasar, wot. kasuri ‘zweigaxť < ( r. косаръ;
- pakana, kar. olon. pagana, estn. weps. pagan <] r. пошнъ-,
- kar., olon., wot. pappi, estn. weps. papp, liv. pap <6. r. nom-,
- saapas, kar. soappoa, wot. sapaga (urspr. stamm fü r alle

saappaga- S e t ä l ä  YSÄH s . 61) <  r. canon-, 
est. sahk ‘pflüg’ < ( coxa •
finn. vapaa (<( * vapade-) ‘frei’, kar. vaha-uttaa ‘befreien’, est. 

vabadus ‘freiheiť, liv. vabād ‘frei’ <  r. свободъ (ar., krsl. 
скогодь);

- kar. tavara, est. tavar <6.. r. товаръ.
- tappara 'stre itaxť, est. tappur ‘streitaxť, taper ‘kleines beil’

<( r. топорь;
Diese erscheinung hat ihren grund darin, dass die aussprache 

des r. o eine dem ä nahe klingende war, weshalb auch in altr. quellen
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das ä in Wörtern fremden Ursprunges manchmal durch o wieder­
gegeben wird z. b. Оѳонасии =  ’si&avadiog, огаринѣхъ — ауадуѵод, 
окровустия =  {xxQoßvotĺa *). Vgl. auch die in den geographischen 
aus dem 12:ten jahrhundert stammenden aufzeichnungen des isländi­
schen abtes N icolas vorkoramende form Smalenskja für Smolensk 
(Autiquitēs russes II, s. 403). Es ist besonders hervorzuhebeu, dass 
wir in obengenannten aus dem russ. entlehnten Wörtern a anstatt 
des russ. o sowohl in unbetonten, wie in betonten silben haben, was 
natürlich voraussetzt, d ass  d a s  o d es u r ru s s is c h e n  o d e r w e n ig ­
s te n s  des o d e r  d e r  d ia le k te  d e s s e lb e n , au s  d en en  d ie  w e s t ­
f in n is c h e n  s p ra c h e n  le h n w ö r te r  a u fn a h m e n , se in em  k lä n g e  
n ac h  dem  k u rz e n  a n a h e  kam **).

2. In den jüngeren russischen lehnwörtern begegnen wir da­
gegen anstatt dem russ. o meistens o, zuweilen auch a, wenn das o 
des russischen Wortes vor der betonten silbe steht. Solche lehnwörter 
sind nie gemeinwestfinnisch: sie kommen meistens im wot., weps., 
kar. und den östlichen dialekten des finnischen vor, von wo einige 
durch entlehnung oder durch die Vermittelung der Schriftsprache 
auch in die westlichen dialekte eingedrungen sind, wie z. b. kopeekka, 
toveri. Als beispiele führen w ir an: 
finn. o für r. o:

- (östl.) populi, ‘einhäusler, est. pobul 'stelle eines badstü-
bers, kleinen wirtes5 <  бобыль\

- pohatta, kar. bohatta, weps. bohat 'reich5 <  боштъ-,
kar. bokka, weps. bok ‘seite5 <  Оокъ;
weps. batorj 'stock5 <  батогъ-,
finn. voro, kar. vora воръ-,

- (östl.) kosti ‘besuch5, kar. gostia ‘besuchen5 <  гость, іоститъ;
kar. koura 'filz5 <  коверъ-,
finn. koni ‘schlechtes pferd5 <  конь ***).

*) S o b o l e v s k ij , Лекціи по ист. русск. яз.s s. 4.
**) Was die Wiedergabe des slav. o durch a in slav. lehnwörtern im lit. 

betrifft, sieh. J o h .  S c h m id t ,  Vocalismus s. 165 und B r ü c k n e r ,  S l. fremdw., s. 38—40.
***) Zur bedeutungsentwickelung vgl. lit. kulnas 'märe’ <  j>. kuń, klr. hin. 

B r ü c k n e r , S l. fremdw. s. 98.
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weps. korjuha ‘nors3 <  корюха\ 
kar. hol'cca ‘ring1 •< колъцо;
finn. kar. kopeiJcka, est. kopikas ‘kopeke3 <  копѣйка\
kar. moīia 'beten1 < j молить;
finn. (östl.) opotta ‘gehege3 <  ободъ;
kar. pogosta 'k irchdorf3 <  поіостъ;
weps. poia  ‘schooss des kleides3 <  полъ-,
finn. pohmelo est. pohmel, pohmelus ‘katzenjammer < j похмѣлье;

- (östl.) prostina, rostina ‘grobe leinwand3 < [ простыня-,
- (östl.) rotu, kar. rodu ‘art, geschlechť <  родъ; 

weps. solch ‘birkensafť <  com,;
kar. spora ‘streit3 <  споръ;
finn. toveri, kar. toveH, tovarissa ‘geführter3 <C товарищъ-, 

finn. a für r. o vor der betonten silbe:
kar. abia, abie ‘beleidigung; wehmuť, finn. (östl.) apea ‘betrübt3 

<  обида ‘beleidigung3; wegen der behandlung des d könnte 
es auch eine alte entlehnung sein; 

finn. (östl.) aprahka ‘steuer, gebühren, tagelohn, kopfgeld3 <  
r. оброкъ; kann auch eine ältere entlehnung sein; 

weps. kaurig ‘roggenbroť <  коврига;
- kaput ‘huf3 <  r. копыто;

kar. manasťeri ‘kloster < j r. монастырь-,
- palöca ‘w andbretť < [ полища;
- saidatta ‘soldat- <  солдатъ.

U und a für r. o in Wörtern wie patukka <( батогъ, urakka <( 
урокъ beruht wohl auf anlehnung dieser finn. Wörter an andere durch 
-u-kka und -a-kka gebildete, wie puolukka, haljakka u. s. w. So ist 
vielleicht auch das a der zweiten silbe in aprakka zu erklären.

3. Vom russ. e ( =  altr., altbulg. t) in gemeinwestfinniscken 
lehnwörtern haben w ir nur wenige beispiele; diese sind:

finn. veräjä, varäjä, kar. veräjä ‘hecke, pforte im zaune3, olon. 
vereä, veräi ‘pforte, aussenthür3, weps. verai, wot. värjä 
‘pforte3, est. värräj (stamm väräjä-), värav, värav, värak, 
värat «  väräv, väräk, värät, alles spätere  Umbildungen), 
liv. värod ‘pforte, tor3 <  верея-,
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finn. värttänä, värtänä, värttinä, kar. värttinä, weps., värttin, 
wot. värttänä, est. värten, värtel ‘spindel, spule am Spinn­
rad’ < j веретено «  * вертено) ;

- pätsi, kar. päcci ‘ofen, est. päts  ‘brotlaib1, pä ts ohi ‘ backofen’.

In diesen lehnwörtern entspricht dem russ. c meist ein kurzes 
ä. Im finn., kar., ol., weps. haben wir iu der ersten silbe ein e 
anstatt des ä;  wir müssen aber bemerken, dass auch sonst in 
einigen Wörtern ein schwanken zwischen e und ä in solchen silben, 
auf welche noch eine silbe mit ä  folgt, z. b. finn. keräjä: käräjä, elä: 
älä, vorkommt. Formen wie värttinä anstatt värttänä  können auch 
in analogie mit anderen Wörtern auf -inä entstanden sein.

Die ersetzung des russ. e durch ä in diesen gemeinwestfinni­
schen lehnwörtern s e t z t  a lso  e in en  o ffen en , n ich t m o u illir ten  
urruss. e - la u t  voraus. Auch im altr. war in einigen Stellungen 
c noch nicht mouilliert; besonders nach r, wie es die Wiedergabe 
des c-lautes in verschiedenen altr. (juellen, in welchen regelmässig 
yi, (dagegen aber aw, iiio) geschrieben wird*).

4. In den späteren lehnwörtern, sowohl verhältnissmässig alten 
als jungen datums, entspricht dem russ. e: 

ein (kurzes) e, z. b.:
kar. bezmeńi ‘handwage’ <  безмснъ-,

- veselä, vessela ‘froh’ < ) веселый;
- zeniha ‘bräutigam’ <  женихъ;

finn. (östl.) lentta ‘breites band; seidener weiberrock’ ; 
kar. lentta ‘band’ <( лента-,

- necläti ‘woche’ < ( недѣля -,
- pesku ‘sand’ <( песокъ-,

fiun. (östl.) remeli ‘riemen’ <  ременъ; 
ein (kurzes) i  (selten), wie in:

finn. sinisukka, simpsukka ‘perlmuschel’ <  жемчуіъ;
- Untii ‘seidener band’, wot. lintti, est. lińt ‘band’ <C aehthh ; 

ein (kurzes) ä, z. b.:

*) Siehe M. K o z l o v s k ij , Изслѣдованіе o языкѣ Остром. евангелія СДб. 1885 
s. 29 und Y. Jagic, Критическія замѣтки по исторіи русск. языка СІІб. 1889 s. 28.
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finn. (südöstl.) läjät ‘siele’ <  шлея;
- (östl.) Iästä, kar. läziä, läzyä, läsiä, est. läzida ‘krank

liegen <( лежатъ\
- (kar.) mätätä ‘schleudern’ ? < j мстатъ; 

est. nädal, wot. näteU ‘woche’ <j недѣля-, 
kar. säpsä ‘haube’ < j чепецъ;

oder ein langes i, z. b.:
finn. (östl.) siisti ‘rühm, ansehen’ < j честъ.

5. Dem umgelauteten e (ё) entspricht in unsern lehnwörtern 
ein (kurzes) ö, z. b.:

finn. tökötti ‘birkenter’ *) <  дёготь-., 
oder ein (kurzes) o, z. b.:

finn. sonka ‘dorsch’ < [ сёмга;
kar. beśoda ‘gesellschafť <  nordruss. dial. бесёда.

Alle derartige lehnwörter kommen in den östlichen dialekten 
vor und sind augenscheinlich jungen Ursprunges.

6. Dem silbenbildenden ъ ( =  altbulg. %) entspricht in den 
gemeinwestfinnischen lehnwörtern ein (kurzes) u. Beispiele sind:

finn. wot. akkuna ‘fenster’ < . окъно■
- tuhkuri, est. tuhkur? <f
- wot. lusikka, kar. luĺikka, weps. luzik, est. luzik ‘löffel’ <

Л 'А Ж Л І\Д ;

- wot. tuska, kar. tuska. est. tusk <( * тъска ( ) >  r. тоска).

Diese beispiele zeigen, dass der m it ъ b ez e ic h n e te  la u t  in 
urruss. z e it  e in  « -ä h n lich er  war. Ebenso wurde derselbe laut 
auch von griechen aufgefasst, wie es z. b. aus dem bekannten namen 
eines der Dnieperschen fälle: (N)sōGovn:ij (=  несъпи) bei Constan- 
tinüs Porphyrogennetos hervorgeht**).

Umgekehrt entspricht dem finn. u ein russ. ъ in dem aus dem finn. 
entlehnten altr. r i^ 't  ‘velum’ <  f. purje.

*) Est. tegat, id., ist wohl <  lett. degots, was wiederam eine entlehnung 
aus dem russ. ist, B r ü c k n e r ,  Sl. fremdw. s. 170. Vgl. T hom sen  BFB. s. 97.

**) Siehe S o b o le v sk ij,  Лекцііі2 s. 43.
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7. Eben dieselbe ist die behandlung des ъ vor p  (oder л) +  kon- 
sonanz. In gemeinwestfinnischen lehnwörtern haben wir -ur-, (-ul-), 
w as urruss. -ър-, -ъ л - (=  altr. -ър-, -ъл-) v o ra u ssetz t. Beispiele sind:

finn. wot. kurkku, est. liv. kurk ‘kehle5? <  къркъ;
- turku, est. turg, liv. torg ‘markť <  търѵь-,
- hursti (?  <C hulsti; vgl. kurkku: kulkku) ‘hedene Sacklein­

wand; bettlaken5, kar. hursti ‘Sackleinwand; segel5? <
хьлстъ;

- kar. hurtta, est. hurt ‘wind-, jagdhund5 <  хъртъ.

8. In den späteren lehnwörtern haben wir dagegen -ol, -or +  
kons., den jetzigen russ. -ол, -op -f kons. entsprechend, z. b .:

finn. (östl.) kolpitsa ‘keller unter dem fussboden <  юлбецъ;
est. końm ‘speise, unterhalt5 <  кормъ;
finn. (östl.) poista, poistu, kar. poista 'schlittendecke5 <  полсть;

- kar. tolkku, ‘begriffsvermögeu5, est. tolk ‘verstand, einsichť
<  толкъ-, 

auch -ul- in:
finn. pulkka ‘regimenť <  полкъ-, (oder vielleicht älter?)

9. Dem silbeubildenden ъ (altr., altbulg. h) entspricht in den 
gemeinwestfinnischen und älteren lehnwörtern ein kurzes i. Bei­
spiele sind:

finn. risti, kar. risti, weps. rist, est. riśt, liv. rist, rist ‘kreuz5
<  KflbCTfc;

- wot. lusikka, kar. luzikka, wept. luzik, est. luzik ‘löffel5 <
ЛЯЖ/.КЛ;

- palttina ‘leinwand5 <( *полтьно (altb. плдтьно);
- tila ‘raum, platz; landbesitz; bett5 ? <  tm o .

Es geht aus diesen entlehnungen hervor, dass der m it ъ be- 
z e ic h n e te  la u t in  urruss. z e i t  wenigstens in den nördlichen dia- 
lekteu, mit denen die westfinnen in berührung standen, ein  i - ä h n ­
l i ch er  war. Im X:ten jahrh. erinnerte die aussprache des ь schon 
an e, weil z. b. Constantinus Pobfhyrogennetos den namen 
ßioovt'Cy was ein въручи voraussetzt*) mit « schreibt.

*) V gl. S o b o le v s k i j , Лекдіи 2 s. 43.
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10. Ebenso wird ь vor r +  kons. in den gemeinwestfinnischen 
lehnwörtern behandelt. W ir haben nämlich in ihnen -ir- *), w a s  
u rru s s . -ьp -  (=  altr. -ър-) v o ra u s s e tz t .  Beispiele sind:

finn. pirta 'weberkamm’ << *бърдо;
- virpa, virpo 'reis’ <  върба; kann auch litauisch sein,

Thomsen BFB s. 242 f.; dagegen sind finn. (kar.) virpa
‘palmwoche’, kar. virho, virboin-vicca, olon. virboi-vicöa, 
weps. birbin-vits 'osterpalme’, wenn nicht direkt aus dem 
russ. entlehnt, so doch jedenfalls von demselben beeinflusst, 
Thomsen, BFB. a. a. o .;

- virpi, kar. virbi, weps. virb, birb ‘pechdrahť <  вьрвь; das
p  (b) für v beruht wohl auf Verwechselung dieses wortes 
mit virpa, virpi u. a. mit der bedeutung 'ru te , zweig’, 
Thomsen BFB. s. 244;

- virsu, kar. vir zu, weps. virs 'bastschuh’ < j * вързни;
- virsta, kar. virśta, est. virst <Z върста;
- hirsi, kar. hirzi, wot. irsi cbalken’, est. hirs 'zaunstange’

(gem. stamm hirte-, hirde-) <]. жърдъ;
- wot. sirppi, weps. śińp, est. sifp, liv. sirp 'sicheť <  сърпъ.

Anm. Das i  in finn. dial., wot. p irta , est. pīrd  ist sicher­
lich später entstanden, vgl. fiun. aalto <( an. alda, flnn. laakso: 
lakso.

11. In den späteren lehnwörtern begegnen wir -er-, dem russ. 
-ep- entsprechend. (Ex analogia ist zu schliessen, dass auch -el- dem 
russ. -ел- entspricht, obgleich w ir davon keine beispiele haben). Z. b.:

finn. (östl.) versokka, verska, kar. verēka, wot. verska, est. versok 
‘werschok’ <  вершокъ-,

est. verst ‘w ersť <  eepcma-,
kar. cetverťťi 'viertel’ <  четверть;

- (östl.) tserkva 'kirche’ <  церква.

Anm. U  im finn., kar. sulkku 'seide’ entspricht wohl nicht 
dem russ., aus ь entstandenen umgelauteten e (ē) in шёлкь, «  
*шьлкь), sondern setzt eher ein *шьлкъ (finn. u <( ъ) voraus.

*) Von ь vor л -p kons. haben wir keine beispiele.
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12. Die russ. v o l l l a u t s f o r m e n  werden im inlaut folgender- 
massen behandelt:

a) 1. dem russ. -олд-, -opo- entspricht in gemeinwestfinnischen und 
älteren lehnwörtern -ai-, -ar-. Z. b.:
finn. (östl.) kalsu, kalso, kar. kalzu 'beinling, strümpfling’, est. 

kals, kalts (gen. kaltsu, kaltsa) ‘leinener strumpf ohne 
füssling, leinene hoseJ << колоша (vgl. asl. клдшьніА 
‘tibialia’ ;

- karsta, wot. karssa «  karsta) ‘kratze’ <  корбспш;
- sarka, kar. śarga ‘fries; tuch’ ? <  сорока (vgl. asl. сцлкл

‘vestis’) ;
- (westl.) karmi ‘begräbnisskapelle’ ? < . хоромъ ( =  ^ л м *);

2. dem russ. -оло-, -opo- entspricht in gemeinwestfinnischen lehn­
wörtern -al-, -ar-- z. b .:
finn. varpu, kar. varpu-ńi, est. varb-lane ‘sperling’ <  воробёй-,

- kar. taltta, weps. talt ‘haumeissel, bobrer’ <  долотб;
- karpio ‘getreidemass, bald ein drittel, bald ein fünftel, bald

ein sechstel einer tonne’ коробья ‘мѣра жита въ двѣ 
четверти. Über finn. karppi, est. kafp ‘schachtel’, liv. 
kärp, kar-p ‘büchse, kästchen, schachtel, dose’, siehe im 
wörterverzeichn. sub voce коробъя-,

-, olon. palttina ‘leinwand’ < . полотнд «  * полотъно);
kar., olon. talkkuna, weps. taukun «  laikun) ‘harter brei 

von gerste oder haber’ толокно (<( *толокън6)-,

3. von der behandlung des russ. -o.to-, -opo- in gemein westfinnischen
lehnwörtern haben w ir keine beispiele;

4. dem russischen -epē- entspricht -är- in:
finn., wot. värtsi, kar. värcci ‘sack’ <  верётье, верётище;

5. von der behandlung des russ. -елё- weiss ich in unsern lehnwör­
tern keine beispiele;

6. dem russ. -epe- entspricht -är- in:
finn. värttänä, värttinä, kar., olon. värttinä, wot. värttänä, est.

värten ‘spindel’ eepemenö-, 
wot. värpo, liv. verblińki ‘sperling’ веребіи;
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7. von der behaudlung des russ. -e.ie- weiss ich in unsern lehn­
wörtern keine beispiele;

8. ebenso haben wir keine beispiele von der behaudlung des russ.
-ёле-, -ēpe- und -слё-, -ерё- in unsern lehnwörtern.

b) In den späteren lehnwörtern dagegen treten die russischen 
volllautsformen unverändert auf. So haben wir z. b. -ara- in

finn. tarakka: istua tarakassa ‘hinter dem sattel oder als zweite 
person auf einem reitpferd sitzen5 << mopona;

-olo-, -oro- z. b. in:
finn. (östl.) koroppa ‘schachtel5, kar. olon. koroba ‘korb5 <( коробъ; 
olon. polona ‘gefangenschafť <  полонъ;

- polossa ‘streif, strich5 <  полоса-, 
kar., olon. porohha ‘pulver5 < [ порохъ-,

sorokka, weps. sorok ‘eine a r t haube5 <C copona-, 
oder -ele-, -ere-, -elo- -ero- , z. b. in:

kar. peredńikka ‘schürze5 <Г переднипъ\ 
finn. (östl.) pelonainen ‘windel5 < j пелена; 
olon. selenccu 'an as  boschas5, eine olon. Umbildung des r. селезень, 

сслехъ, селезниха-, 
kar. seroda ‘mitwoch5 < j cepeöa u. s. w.

c) Von der behaudlung des russ. volllautes im anlaute haben 
wir unter den gemeinwestfinnischen lehnwörtern keine sicheren bei­
spiele. Man könnte freilich denken, dass finn. moska, kar. moska, 
wot. rōska, est. rōsk, liv. moiska aus russ. розіа stammen, wenn in 
jenen nicht uo, bzw. ō «  urwestfinn. o) anstatt des zu erwarten­
den ä stände (siehe § 1), wesshalb diese Zusammenstellung als sehr 
zweifelhaft angesehen werden muss. Siehe unten im wörterverz. 
Ebenso bedenklich ist es finn. (östl.) artti ‘zank, streit5 mit russ. рать 
zusammenzustellen, wenn man auch von der ursl. form огіъ (vrgl. 
F ick Wb. 3 s. 304), nicht von ursl. гаіь, wie es Miklosich Etym. 
Wb. s. 275 thut, ausgeht.

Sonst haben wir im anlaut, dem russ. ло-, po- entsprechend, 
lo- und ro- in den nicht-gemeinwestfinnischen lehnwörtern, z. b.: 

finn. lotja, kar. loddja, est. lodi (stamm lodja, liv. loāa, lodi ist 
sicherlich ein estnisches Iehnwort) ‘ein grosses transport-
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booť < j лодья. Die grosse Verbreitung dieses lehnwortes 
beruht nur auf parallele entlehnungen; das o spricht ge­
gen das hohe alter der entlehnung; 

finn. rosvo, kar. rozboińikka, rosvoińikka 'r ä b e f  << розбой, 
розбойникъ;

- (östl.) rospuutto 'zeit des schlechten weges’ << роспутье 
kar. roshoda, roskoda ‘ausgabe’ < j росходъ.

W ie ist nun die behandlung des russischen volllautes in solchen 
gemeinwestfinnischen lehnwörtern wie: kalsu, palttina, värttänä u. a. 
zu erklären? Is t das nichtvorhandensein eines vokales zwischen der 
liquida und dem nachfolgenden konsonanten als eine entweder auf 
gemeinwestfinnischem boden oder einzelsprachlich eingetretene Syn­
kope aufzufassen? Etw as ähnliches scheint W e s k e  z u  meinen, indem 
er СФКО s. 202 finn. palsta aus * palassa entstanden sein lässt. (Das 
wort ist nach seiner meinung aus r. no.ioca entlehnt, was sehr 
zweifelhaft ist). Eine solche Synkope eines inlautenden vokales 
kommt freilich dialektisch vor, aber gemeinwestfinnisch ist sie nicht, 
denn sonst könnten w ir nicht solche formen, wie sarana, varakas, 
harakka u. a., sondern nur formen wie *sarna u. s. w. haben. Und 
warum haben wir wieder formen wie tarakka, koroppa u. a.? Diese 
Verschiedenheit in der Vertretung der russ. volllautsformen in unse­
ren lehnwörtern kann natürlich ihren grund nur in den verschiede­
nen entwickelungformen des volllautes haben. F o rm e n  w ie  kalsu 
palttina, talkkuna, värttänä u. a. k ö n n e n , wenn wir das im §1  
gesagte vor äugen haben, dass nämlich dem russ. o ein westfinn. a 
entspricht, k e in e  a n d e re n  fo rm en  a ls  *колиѣ, *полтъно,*толкънд, 
*вертено v o ra u s se tz e n . Also im urrussischen oder wenigstens in 
dem dialekte des urruss., aus welchem unsere lehnwörter herüberge­
nommen sind, hatten diese Wörter vom typus tort, toit, tert, telt 
noch nicht am volllautsprozesse teilgenommen, d. h. or, ol, tl, er wur­
den, wenn der accent nicht auf der ihnen folgenden silbe lag, als 
steigende diphtonge, mit dem tone auf dem zweiten komponenten: or, 
ol, er, el, ausgesprochen, (von den fallenden diphtongen, den jetzigen 
bro, olo, ere, eie haben w ir in unseren ältesten lehnwörtern keine 
beispiele). Leider haben w ir auch keine beispiele von der behänd­
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l a n g  d e r  t y p e n ,  a u s  w e l c h e n  f o r m e n  w i e  a l t b u l g .  E j v f ^ a ,  r u s s .  берёза, 
a l t b u l g .  M A 'f ĺK O , russ. молоко s i c h  e n t w i c k e l t  h a b e n  * ) .

Es wäre für die bestimmung des alters unserer lehnwörter 
von grossem gewichte zu wissen, aus welcher zeit der russische 
volllaut stammt. In den meisten dialekten ist er sicherlich ziem­
lich alt. Schon in Ostromirs evangelium kommen volllautsformen 
vor**). In den nordischen lehnwörtern und in den meisten namen 
nordischen Ursprunges ist der volllaut ausgeblieben, wie russ. dial. 
кербъ, керпь ‘garbe5 < j an. kerfi ‘id1 ***), корзина ‘korb’ <  an. hass 
«  Jcars), schwed. dial. karse ‘id1, altr. Алвадъ <( an. Hallvarör, 
Vya.vh  <  an. Hroaldr, was darauf hinweist, dass der volllautspro- 
zess im russ. schon vollbracht war, als die nordischen Wörter auf­
genommen wurden. Dagegen scheinen solche Wörter wie altr. соломя 
‘проливъ’ <  finn. oder est. salmi 'sund’, russ. copoia ‘cyprinus ruti- 
lus’ <  finn. särki ‘id.’ schon vor dem eintreten des volllautes ent­
lehnt worden zu sein.

Merkwürdig sind solche formen wie гоцдд (pro юрода), Kfjmro, 
к^ьгомА in einer Smolenskischen gramota vom jah r 1229 ( B u s l a j e v ,  

Истор. христом. 349). K o l o s o v  Очеркъ исторіи звуковъ и Формъ 
s. 89 f., fasst sie nicht als volllauterscheinungen auf; (vgl. dagegen 
P o t e b n j a ,  Грамматическія замѣтки in Филол. записки, 1875, 1 heft. 
s. 115). Ein pendant zu diesen bildet П о д тккъ  (Ипат. лѣтоп. 412, 
ІІсковск. лѣтоп. I I  2, 8), dem die in der altnordischen literatur 
vorkommende form Palteskja genau entspricht. Alle diese for­
men gehören dem westrussischen oder „krivicischen“ zu, welches 
also in gewissen Stellungen (vergl. formen, wie IĪOATfCK*, aber 
Полотьскл, Jag io  Критическія замѣтки s. 32) formen ohne volllaut 
noch sehr lange bewahrt hat. Vgl. auch einige slavische lehnwörter 
im lit., wie cērpē <( черепъ, papärtis <( папороть, let. kalps <( холопъ 
B r ü c k n e r  Slav. fremdwörter s. 48. Wenn nun, wie ich vermute, 
unsere ältesten lehnwörter aus einem „krivicischen“ dialekte her­
übergenommen sind, so haben w ir in der behandlung des volllautes

*) Siehe F o r t u n a to v ,  Zur vergleichenden Betonungslehre der lituslavi- 
schen Sprachen, Archiv f. sl. Ph. IV, 575 ff.

**) K o z lo v s k i j ,  Изслѣдованіе 0 языкѣ Остромирова евангелія, s. 113.
***) Grot, Филол. разысканія I s. 574.
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keine sichere leitung fiir die bestimmung des alters unserer entleh- 
nungen.

Auf die entwickelung des volllautes im wortanlaute werfen un­
sere lehnwörter kein licht, denn die Zusammenstellung: ruoska <(. 
розш  ist, wie ich schon bemerkt habe, sehr zweifelhaft. Unter den 
älteren finnischen lehnwörtern im russischen haben wir auch kein 
einziges, in welchem wir den volllautsprozess im anlaut beobachten 
könnten. T h o m s e n  Ryska rikets grundläggning genom skandina-
vei’na Stockholm 1882 s. 155, n. 49 hat freilich vermutet, dass 
Jladoia aus einer finn. form *ūldogas (=  aallokas ‘wellenreich’) ent­
standen sein könnte, aber diese Zusammenstellung ist, obgleich ich 
ihre möglichkeit nicht ganz leugnen kann, so unsicher, dass wir 
daraus keine Schlüsse ziehen dürfen.

14. Von den nasalvokalen haben wir spuren in folgenden
Wörtern:

finn. kuontalo, wot. kōntala, est. kōnal (stammt kondla-) ‘kun- 
keT: vgl. altbulg. кж д^ль ‘tram a’;

- suntia, auch sontio ‘kirchenknechť, est. suńd (stamm suńdi)
‘zwang, trieb, befehl, gericht, richteť, liv. suńd  ‘richter ; 
vgl. altbulg. сжднй ‘iudex’, tĺkдъ ‘iudicium; iudex’ ;

- suntia ‘kirchenknecht sein; züchtigen, zwingen, strafen;
ausschämen, lächerlich m achen, est. suńdima ‘zwingen, 
nötigen; richten, rächen; vgl. altbulg. іл д и т и  ‘iudicare’;

est. und (gen. unna) ‘angel in fischgestalt, zweizackige angel’ ;
liv. ūnda «  unda) ‘angel’: vgl. altbulg. лдл  ‘hamus’.

Alle diese sind unzweifelhaft slavische lehnwörter aus gemein­
westfinnischer zeit und setzen urrussische formen *kqdeh, *sqdija, 
* qda voraus. Sonst wird das dem altbulg. ж entsprechende russ. y 
in unseren lehnwörtern folgendermassen behandelt: 
es entspricht ihm in einigen lehnwörtern ö bzw. uo, z. b.:

finn. (östl.) kuoseli, kuosali, kar. kuośal'i, kuozeīi, kuośeīi, olon. 
kuozali ‘spindef, est. (SO) kozel ‘kunkel’ <  кужсль-,
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finn. luokka, luokki, wot. lōkka ‘kummetbogen’, est. lok ‘kriim- 
mung, bogen, krummholz’ *) <  лука, лукь • 

in einigen ū, z. b.:
weps. duh «  * dūh) ‘eiche’ <  дубъ;
kar. sūdo ‘gerichť, kar. olon. sūdia ‘richten’, olon. sūdija ‘rich­

te r ,  wot. sūto ‘gericht; richter’, weps. sud  «  *sūd) 
‘richter’ <  судъ, судья\ 

wot. ūsat ‘knebelbart, barthaar’ <  усы; 
oder in einigen kurzes u, z. b.:

kar. osuäia ‘verschmähen’ <  осудитъ-,
finn. rukas (stamm mkkaa-), rukkanen ‘handschuh’ <  рукавыца: 
kar. susieda, suśoda, olon. susieda ‘nachbar’ < j dial. сусѣдъ, сусёдъ; 
est. uś (gen. uśśi) ‘schlänge, eidechse, wurm’, weps. u§ ‘schlänge’ 

<  уокгь.

Vom ursprünglichen § haben лѵіг in unseren lehnwörtern keine 
spuren. Sonst werden die dem urspr. g entsprechenden russ. a und 
я ganz wie die urspr. a und я in jüngeren lehnwörtern behan­
delt, z. b.:

finn. (östl.) sasen ‘russischer faden’ <  саженъ-, 
kar. pläśSiä ‘tanzen’ < j плясатъ.

Wie ist nun diese verschiedene behandlung des ursprünglichen 
nasales zu erklären? Erstens haben w ir zwei, wenn nicht drei 
schichten zu unterscheiden. Zu der ersten und ältesten gehören na­
türlich suntia, unta und kuontalo. Besonders auffallend ist die ver­
schiedene quantität des vokales vor dem n in suntio und und einer­
seits und in kuontalo andererseits. Wenn wir diesen die polnischen 
formen sgdzia und kqdzcl entgegenstellen, so merken wir gleich, dass 
u in suntio und uo (<! ō) in kuontalo die ursprüngliche kürze und 
länge des slav. nasalvokales wiederspiegeln. Zugleich zeigen diese 
formen, durch welche Zwischenstufe der urspr. nasalvokal im russ. 
aus einem urspr. q zu dem jetzigen u geworden ist.

*) Est. lok kann ebenso gut auch aus dem lett. lohks 'krummholz; etwas 
gebogenes überhaupt’ entlehnt sein. Liv. hĺok ‘biegsam; hügel, bogen; krumm­
holz’ ist sicherlich aus dem lett. entlehnt. Siehe T hom sen  BFB. s. 94 29.
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Es fragt sich nun: aus welcher zeit stammen diese formen? 
Wie bekannt, gab es nicht einmal in der ältesten periode der russ. 
literatur nasalvokale mehr. Schon zur zeit des C o n s t a n t i n u s  P o r -  

p h y r o g e n n e t o s  im X:ten Jahrhundert waren sie in y, bzw. я überge­
gangen, denn unter den von ihm angeführten slavischen namen der 
Dnieprfalle ist wenigstens BsQovrly sicherlich =  *въручи (altbulg. 
КАЦлипти). *) Dagegen wären nach S o b o l e w s k i j  Іекціи  2s. 20 zu der 
zeit, wo die russen zuerst mit den Skandinaviern, varägern in berüh- 
rung kamen, und der nordische einfluss auf die russische spräche be­
gann, nasalvokale im russischen vorhanden gewesen, denn sonst wären 
aus an. *varing-, *kulfing-, embcetti u. a. nicht варягъ, кълбягъ, ябетъ- 
никъ, sondern * варенгъ u. s. w. geworden. J a g i o  Крит. замѣтки s. 
25 misst diesem umstände keine bedeutung bei und erklärt die sache 
so, dass die russische spräche Verbindungen wie ing, ung, und  nicht 
leiden konnte und sie nach ihrer eigenen a rt veränderte. Ich möchte 
doch dieser erscheinung einige bedeutung beimessen, obgleich ich 
nicht mit S o b o l e v s k i j  behaupten will, dass aus varingr u. a. ea- 
ренѣ u. s. w. entstanden wäre, wenn zu der zeit, wo die betref­
fende entlehnung vor sich ging, nasalvokale im russ. nicht existiert 
hätten. Wenn man formen wie варягъ, кълбягъ u. a. einerseits und 
formen wie Емигъ <( an. Hemingr, Июръ <( an. Ingvarr **) anderer­
seits näher betrachtet, so fragt man sich, warum dem an. -ing in die­
sem falle ein -иіъ, in jenem aber ein -ягъ entspricht. Nun sollen wir uns 
erinnern, dass die namen Емиіъ, Игоръ, Икморъ «  an. Ingimarr) erst 
aus dem X:ten jahrhundet erwähnt werden, wogegen Wörter wie варяіъ, 
кълбяіъ unzweifelhaft zu den ersten gehören, welche aus der zeit der 
skandinavisch-slavischen berührungen stammen. In der zeit zwischen 
diesen ersten berührungen und dem X:ten jahrhundert muss also eine 
Veränderung in der aussprache der einstigen nasalvokale eingetreten 
sein, denn warum wurde aus an. varingr nicht *варигъ, ebenso wie Емиіъ 
aus Hemingr, wenn in der betreffenden zeit nasalvokale nicht mehr 
vorhanden waren. Demnach kann eine form wie варягъ nur als eine

*) S o b o le v s k ij  Лекціи2 s. 20. Zur erklärung der daselbst von S. als 
beleg angeführten Neuarjr, Nnnge^rj vgl. auch T hom sen  Ryska rikets grund- 
läggning s. 67—61, 62 f.

**) Siehe T hom sen  Ryska rikets grundläggning s. 117, 119.
4
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aus варАлъ entstandene erklärt werden, und auf grund dessen schliesse 
ich mich der hypothese au, dass die nasalvokale im russischen sich 
bis zu der zeit der ersten berllhrungen mit den Skandinaviern be­
w ahrt haben. Es ist aber eine andere frage, in welcher zeit die be- 
rührungen begonnen haben; jedenfalls dürfen wir sie nicht in eine 
zeit vor 700 n. Chr. verlegen.

Demnach brauchen kuontalo, suntia, und nicht älter zu sein als 
die übrigen gemeinwestfiunischen lehnwörter aus dem slavischen. 
Luokka dagegen muss trotz seiner ziemlich grossen Verbreitung als 
eine spätere entlehnung betrachtet werden, ist aber wie auch kuoseli 
wegen des uo bzw. o <( r. y  jedenfalls älter, als die übrigen, in wel­
chen die ursprünglichen nasalvokale bald als ū ,  bald als й , bzw. a, 
ä behandelt werden.

ß)- Die (ursprünglich) langen vokale.

Die westfinnischeu sprachen haben in den älteren lehnwörtern 
sowohl die ursprüngliche kürze als die ursprüngliche länge der rus­
sischen vokale im allgemeinen treu bew ahrt; in den jüngeren aber 
treten die russischen vokale unabhängig von der urspr. kvantität bald 
kurz bald laug auf, was natürlich auf der unbestimmten kvantität des 
neurussischeu vokalismus beruht. Es soll jedoch bemerkt werden, 
dass in den westĺinnischen sprachen lange vokale ursprünglich nur 
in der ersten silbe des Wortes Vorkommen. Wo wir lange vokale 
weiter im worte antreffen, da sind sie später durch die vokal- 
kontraktion nach dem wegfall eines konsonanten entstanden; vgl. 
T h o m s e n  BFB s. 84, 29. In berücksichtigung dessen werden wir 
im folgenden nur die langen vokale der ersten silbe untersuchen.

15. • Dem russ. a ( =  altr., altbulg. л) entspricht in gemeinwest- 
finnischen und älteren lehnwörtern ein langes «; z. b .:

finn. vaatia 'zwingen, antreiben; fordern; bitten’? <  КЛДИТН 

‘accusare, incitare’ ; 
est. vāp ‘anstrich, färbe, g la su r, vāpama 'anstreichen, glasiren’ 

<[ вапъ, вапить;
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fiim. (östl.) kaatio ‘unterhosen’, kar. Jcoad'ia, weps. kadad, wot. 
kātsat 'unterhosen1, est. kātsad (Oesel) 'lange hosen’ <  
* patja-,
raamattu 'd ie  heilige schrifť, est. rämät ‘Schriftstück, buch, 
brief’ <  гйдлмтД;

laatu 'ordnung, art, beschaffenheiť, kar. loadu 'a r ť ,  wot. 
lātusa 'passend1; est. l a d 'a rt, weise, ga ttung’ < [ ладъ; 
laatia ‘in Ordnung bringen, reden, erzählen1; weps. ladta 
«  *lādta), 'in  Ordnung bringen’; kar. loadia 'machen, 
ausbessern, bestimmen; taugen’, wot. lādittaa ‘sorgfältig  
bereiten’ <  ладитъ;
naatti, kar. noatti ‘b la tt und stengel der Wurzelgewächse’, 
wot. nätti, liv. nātas, nāťvs ‘kohl’ < j  нать; 
paasma, kar. poazmu, olon. poazmu, est. pasm, pasmas 
«  *pāsm) liv. pasm:), ‘garnfitze’ << пасмо; 
raatsia ‘prae m entis ten erita te  v. parsim onia posse, valere’, 
est. rāťsima  ‘sich getrauen, lusthaben, mögen, bereitw illig 
sein’ <(рачитъ\ 

est. sāń, liv. sāń, sāń 'schlitten’ canu; 

finn. saapas, kar. Soappoa, weps. sapug (<( *sāpup), wot. sāp- 
poga, est. sābas, liv. säpkoz ‘stiefel’ <  сапоіъ-, 
taata, taatto, kar. toatto ‘vater, g rossva te r, weps. tat {<? 
tat), wot. tātto, est. tat, liv. tat, ta t  ‘vater <  mama.

Eine scheinbare ausnahme bilden folgende gemeinwestfinnische 
entlelmungen, in welchen dem russ. a ein kurzes a entspricht: 

finn., kar., wot., est. raja ‘grenze’ << край ;
lava, lavo ‘b rettergeriist, pritsche, schwitzbank’, kar. lava 
‘bretterschauer für böte’, weps. lava ‘diele’, wot. lava ‘schwitz­
bank’, est. lava ‘gerüst von b rettern , schwitzbank’, finn. 
lavitsa, lautsa, kar. laucöa, weps. lautS, est. lavats ‘w and­
feste bank’ <( лава, лавица-,
ravita, est. ravitama ‘nähren, speisen’ < j  травитъ; zur be- 
deutungsentw ickelung vgl. russ. dial. страва ‘яство, ку- 
шанье’, pol. strawa, potrawa ‘speise’.

Dieses ist wohl so zu erklären, dass die russ. aj- aw- [au, ab) als 
diphthonge aufgefasst wurden, deren i und u, nachdem der erste



komponent gekürzt wurde, in konsonantischer funktion in die fol­
gende silbe übergingen. Nach einem langen vokale scheinen im urfin- 
nischen keine j  und o vorgekommen zu sein.

16. In  den späteren lehnwörtern entspricht dem russ. a bald 
ein ā, z. b.:

kar. ЪоаЪа caltes weibJ, wot. hāhtska ‘geburtshelferin < [ баба, 
бабушка;
voaru, wot. vāra ‘schusterpech’ < ; варъ; 
gad «  *gād), wot. gāda ‘schlänge3 <  гадь; 
doavia ‘würgen3 <.’ давитъ; 

weps. dar «  * dar) ‘gäbe’, finn. (östl.) taaron ‘vergebens’ < j 
даръ, даромъ; 

kar. koadiu ‘räuchern’ <  кадитъ;
finn. (östl.) kaasu, vaassa, kar. voasa, voaSśa ‘säuerliches getränk, 

kwass’ <  квасъ; 
kar. voassikivi ‘alaun <C квасцы;

loadana ‘weihrauch’ <  ладань-, 
finn. (östl.) laapotti, kar. olon. loapaťti ‘bastschuh’ <  лапоть-., 

„ laaskava, kar. olon. loaskava, weps. iaskav «  as­
kar) ‘höflich3 < [ ласковий;
(östl.) maania, kar. moańittoa ‘locken, verleiten’ <  манить; 

wot. mārot ‘leichenbare3 <  мары für нары ‘ н о с и л к и  д л я  п о -  

к о й н и к о в ъ ’ ;

kar. olon. poameťťi, wot. pāmetti ‘gedächtniss; todtenmesse3 <  
памятъ;
poara ‘paar3 < j napa-, 

wot. pūru ‘dampf3, finn. (östl.) paaria ‘heizen, kochen3 <  тръ, 
паритъ;

olon. poarussi ‘segel3 •< парусъ-,
kar. roana, wot. rāna ‘wunde’ < (рана\ 

soapka, wot. iśāpka ‘mütze <C шапка\ 
soahari, wot. sāhari ‘zucker <  сахаръ; 
coaju, wot. cājo ‘tee’ <  чай ; 
coasu ‘stunde’ <Г часъ\ 

bald ein kurzes a, z. b.:
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kar. olon. bagra, est. pagor ‘bootshaken’ < [ баюръ;
bariśśa, finn. (östl.) parissa, paritsa ‘gewinn, profiť, 
parisniekka, est. parisnilc, ‘schacherer, pferdehändler’ 
< j барышъ, барышникъ; 
harhana ‘trommel’ < ( барабанъ; 

finn. patukka, weps. batog, est. patak ‘zuchtstock,-rute’ < ( батогъ; 
- (östl.) pajattaa ‘rauschen, singen’, kar., olon. pajattoa ‘singen’, 

weps. paja, pajo ‘gesang’, wot. pajatta ‘sprechen’, est. 
pajatama ‘sprechen, wahrsagen, singen’ <  баять, vgl. aksl. 
КіШТН ‘fabulari, incantare’ ; ist, besonders da es auch im 
älteren est. vorkommt, vielleicht eine ältere entlehnung, 
in welchem falle es zu den § 15 angeführten lehnwörtern 
gerechnet werden muss; 

kar. pahkila, pahhila ‘a rt bauernschuhe’ < ( бахилм; 
finn. kapakka, est. kahak ‘schenke, krug’ < ( кабакъ;

kanava, kar. kanoava 'kanal’ < ( канава; 
kar. kapusta, wot. kapussa, kapusta, est. kapust ‘kohl’ <  капуста; 
finn. olon, majakka, est. majakas (auch mājakas) ‘leuchtturm’ <( 

маякъ;
wot. manitta, 'locken, verleiten < ( манить; 
kar. naroda ‘volk’ •< народь-,

-, olon, parahoda, ‘dampfschilf << пароходь; 
wot. parusina ‘segel’ <  napycuna ‘segeltuch’ ; 
finn. (östl.) kasku 'erzählung, sage’ < . сказка\ 
kar. olon. paśśibo, wot. pasibo ‘dank’ <  спасибо; 
wot. tagan ‘dreifuss’ < [ таганъ; 

oder als ein kurzes o, was darauf beruht, dass unbetontes a in 
den betreffenden nordruss. dialekten in einigen Wörtern in o über- 
gegangenist, P o t e b n j a  Два изслѣдованія s. 76, z. b.:

finn. (östl ), kar. kormano ‘tasche’ <  корманъ, dial. für карманъ.

17. Vom russ. Ѣ (—  altr., altbulg. rfc) haben wir in gemeinwest­
finnischen und älteren lehnwörtern nur wenige beispiele, in welchen 
demselben ein langes ä entspricht. Aus gemeinwestfinnischer zeit 
stammen:

finn. (westl.) läätti ‘schweinestall’ <  к.тть;
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finn. määrä ‘mass, ziel’ ; kar. olon. meärä, weps. ihär; wot.
marä ; est., liv. mär ‘maass’ <  мѣра;

a  in finn. sääli, olon. zeäti, weps. zä t  «  *тГ). liv. nai*) mit- 
leid, est. sälitama ‘segnen’ <  жаль, жалѣть, muss entwe­
der so erklärt werden, dass in urruss. zeit das ursprüng­
liche ѣ nach ж noch nicht in a übergegangen war, und
unsere finnische form also ein *жѣль voraussetzt, oder so, 
dass der aus ѣ entstandene «-laut ein von a ganz ver­
schiedener war. Jedenfalls kann sääli uicht direkt aus 
жаль hergeleitet werden.

Auf grund dieser entlehnungen können wir aunehmen, dass d e r 
m it  ѣ b e z e ic h n e te  l a u t  in  u r r u s s i s c h e r  z e i t  e in  la n g e r  o ffe ­
n e r  e - la u t  w a r.

Ebenso entspricht dem ѣ ein langes ä bzw. eä in den verhält- 
nissmässig alten:

finn. (östl.) räähkä, kar. olon. reähhä ‘sünde’ < j ірѣхъ;
läävä, kar. olon. leävä, weps. lav ‘v iehstalf < ( хлѣвъ; 
stammt vielleicht schon aus der gemeinwestfinni­
schen zeit.

18. In den jüngeren lehnwörtern dagegen entspricht ihm e, ie 
oder o mit palatalisierung des vorhergehenden konsonanten. Z. b . : 

kar. beda ‘noť бѣда-,
beśoda, weps. beśed ‘abeudgesellschafť <  бесѣда, uordr. 
dial. бесёда-, 
viero ‘glaube’ <  вѣра; 

finn. (östl.) viesti, kar. viesti ‘nachrichť <  вѣстъ-,
-, kar. viehlca, wot. veha ‘stange, Wegzeichen’ < ( вѣха; 

kar. miela, wot. melle ‘kreide’ << мѣлъ;
weps. rhetta ‘zielen’, kar. smieťťiä ‘bedenken, vermuten’ <  

мѣтитъ, смѣтитъ-, 
kar. rieppo ‘aus rüben bereitetes getränk’ <  рѣпа.

*) ĺ  in den olon. und wepsischen formen beruht auf erneuertem russischen 
einfluss, ebenso wie z  im liv. zäl vom lett schel beeinflusst ist. Liv. ĺälig  'mitlei­
dend’ ist dagegen lett. Ursprunges =  lett. schēligs. Vgl. T hom sen  BFB. s. 81,ie. 
Kar. loali ist eine junge entlehnung aus жалъ. Vgl. S e t ä l ä  YSÄH s. 305.
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19. Von ы haben wir in den gemeinwestfinn. lehnwörtern keine 
sicheren beispiele. Es entspricht ihm ōi, ein diphthong der seinem 
klänge nach dem ый nahe kommt*) in:

wot. möila ‘seife’ <  мыло;
(siid-)est. söir, liv. soira, sūra, sur ‘käse’ <  т ръ ; vielleicht 

aus gemeinwestfinnischer zeit. Es muss jedoch bemerkt 
werden, dass das wort ausserhalb des livischen nur im süd­
estnischen vorkommt. Thomsen BFB s. 102 u. 217 denkt 
an eutlehuung aus dem lett. scrs, bemerkt aber, dass est., 
liv. öi <f lett. ё diese Zusammenstellung zweifelhaft macht. 
Darum ist nach meiner ansicht süd-est. söir sicherlich eine 
entlehnung aus dem russ., was auch Thomsen a. a. o. für 
möglich hält. Liv. soira könnte wieder durch das ehema­
lige livische in Livland aus dem est. hinübergenommen 
sein, wie Th . vermutet. Es kann jedoch möglich sein, 
dass es schon in gemeinwestfinnischer zeit ins livische 
entlehnt worden ist.

Sonst haben wir nur wenige beispiele von ы. Es entspricht 
ihm ui in:

kar., olon muita, weps. muH, n a ii ‘seife’ <  мыло;
wot. vīdra ‘fischotter’ < j выдра-, 

oder u, wie in
weps. kaput ‘klaue’ <  копыто;

20. Vom russ. y ( =  altr. altbulg. oy) haben wir kein sicheres 
beispiel in den gemeinwestfinuischen lehnwörtern. In  folgenden 
Wörtern, deuen ein höheres alter zugemessen werden muss, entspricht 
ihm ō, bzw. uo:

finn. (östl.) kuomina, kar. kuomino, guobino, weps. gomin, wot. 
komina ‘dreschtenue’ < . г ^ л ш ю ;

-, kar. kuoma ‘pate’ < [ кумъ.
Ebeuso entspricht o bzw. uo dem aus ä  entstaudenen y  in kuo- 

seli, luokka, sieh. § 14.

*) Vgl. r. мызсі 'landguť ( <  est. möiza), wo rus. ы dsem est. öi entspricht.



Finn. uo ist wiederum von russen als y  aufgefasst worden, z. 
b. altr. Сумъ <( Suomi, луда 'не высоко выступающій изъ моря 
подводный камень’ <С kar. luodo, finn. luoto.

W eiter entspricht dem russ. y  in späteren lehnwörtern ein langes 
u, z. b.

finn. (östl.) tuuma, kar. dūma 'gedanke, absichť, finn. (östl.) 
tuumata, tuumia, kar. dūmaita, dūmia, wot dūmata 'den­
ken, meinen < j дума, думать; 

kar. dūhhu, wot. dūha 'geruchJ <C духъ; 
wot. kūma 'pate’ кумъ; 
kar. Icūria 'rauchen3 курит ь;

īūkko, lūkka, wot. lūkka 'zw iebef < j лукъ; 
finn. (östl.) puuta, kar. pūda 'pfund’ <C пудъ\ 
kar. pūsta 'leer’ <  nycmoü-, 
wot. pūha ‘flaum’ <g пухъ ;

sūkkuna 'kleid; filz’ <C сукно-, 
kar. Sūtka 'scherz’ <f ш утка;

(über ū, welches dem aus ж entstandenen y  entspircht sieh. § 14) 
oder ein kurzes u, z. b.: 
kar. kupca 'kaufmann’ < j купецъ-, 
finn. est. kuli, kar. kuīa 'mattensack’ •< куль;

(östl.), olon. kurva 'hure’ <[ курва; 
kar. kuSakko, kussakka, weps. kuSak, wot. kusakka ‘gü rte f < j 

кушакъ;

tumando, olou. tumana 'nebel’ < j туманъ-, 
sukuna 'gusseisen’ < j чугунъ; 

finn. (östl.) utala, olon. udoaloi 'hurtig, kühn’ <  удалой; 
kar. urakka 'term inarbeiť <  урокъ.

Über u, welches dem aus ж entstandenen y entspricht siehe § 14.

21. Dem russ. u ( =  altruss., altbulg. и) entspricht in gemein­
westfinnischen und älteren lehnwörtern ein langes i: 

finn. wot. viitta 'm antel’ < j ceuma-,
(östl.) siivatta, kar. zīvatta, olon. zivattu (z der kar. und 
olon. formen ist durch späteren russ. einfluss entstanden)
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‘vielt5 <  ж икотх . F ü r die frühe entlehnung spricht der 
umstand, dass das wort aus dem finn. ins lappische ent­
lehnt ist: lapp. Sibet; 

finn. piiras (siehe S e t ä l ä  YSÄH s. 62) piirakka, kar. pīroa, weps. 
pirg «  рггд), wot. pīraga, est. pīrag, pīrak, liv. pīrag 
(die est. und liv. formen können auch aus dem lett. stam­
men) ‘pastetcheiť <  пирогъ; 
siisti 'sauber, anständig1 <  чистый; 

in finn., wot. vitsa, kar., olon. vicca, est. vits, liv. vitsa *)' rute’ 
<  вица scheint schon in gemeinwestfinnischer zeit die 
kürzung von i eingetreten zu sein.

W eiter wird r. u in einigen, wie es scheint, ziemlich alten, 
aber jedenfalls jüngeren entlehnungen als die letzt angeführten durch 
ie vertreten, z. b.:

kar. Viena 'd e r fluss Dwina1 <  Двина;
viehkuri 'Wirbelwind5 < [ вихъръ; 

finn., kar. miero 'рагэесіа, tractus ruralis, pagus5 <  міръ;
(östl.), kar. -niekka 'potens v. gnarus rei5, meist in Zusam­
mensetzungen wie runoniekka ‘dichter5, kansiniekka ‘oper- 
culo instructum5 u. s. w. (vgl. A h l q v i s t  Suomen kielen 
rakennnus § 128) <  -никъ. Est. -nik in lihunik ‘fleischer 
u. s. w. ist durch kürzung aus -riīk entstanden.

Aus diesen beispielen geht hervor, dass u in den betreffenden 
nordruss. dialekten schon zeitig in e übergegangen war. **)

22. In  den späteren lehnwörtern haben wir entweder ein lan­
ges i: z. b .:

olon. dikoi ‘wild5 <  dm iü;
gīra ‘uhrgewichť, finn. (östl.) kiira ‘gewicht5 <  іиря; 

wot. īītsa, olon. līccu ‘gesicht5 <  лицо;
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*) Bei est. vits und liv. vitsa  könnte man auch an entlehnung aus dem lett. 
vica 'spitzrute’ denken.

**) Ygl. P o te b n ja  Два изслѣдованія s. 75.
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kar., olou. mllostina ‘almoseu <  милостыня; 
m uu  'friede’ <  миръ; 

witti ‘garn <  нить; 
ĺinu. (östl.), kar., olon, pīru  'gastm al’ <  пирь; 
kar., olon. pivo ‘bier’ <  nueo; 
wot. rīga ‘darrstube’ <  риш ;

rlsa-kangas 'feines gewebe’, olon. rizu  'festkleid’ <(риза; 
sita-sigla, kar. sītto, olon. kittu 'sieb’ <3 cumo-, 

kar. sicca 'k a ttuu’ <  cumew, 
oder ein kurzes i, z. b.:

finn. riuna, kar. griuna, olon. griunu 'zehnkopekenstück’ < j 
іривна;

kar., olon. libo 'oder’ <" либо;
Usta, olon. listu 'papierblatť < j листъ; 

olon. miriä 'beruhigen’ <  миритъ-,
kar., olon. pila 'säge’, weps. pilda ’feilen’ <  пила, пилить; 
wot. sifka  'graues pferd’ <  сивка.

23. Vom russ. я und ю (=  altbulg. fd, Ю) haben wir in den 
älteren lehnwörtern sehr wenige beispiele. Gemeinwestfinnisch ist 
vielleicht

finn. jäärä, jaara, est. jär, jār, car‘schafbock, widder’P <C*jāra, 
vgl. russ. ярка ‘j'unges schaf’, altbulg. ыцмі/. ‘caper’, га̂ ИНД 
‘lana’. Jedoch ist besonders bei der form jäärä  die ent­
lehnung aus dem lit. ēras ebenso möglich. Die est. for­
men können ihren Ursprung auch dem lett. jers  verdanken. 
Vgl. T h o m s e n  BFB s. 96, 169.

Den я und ю entprechen sonst ja , ja , a oder ä, »o oder ü, ü 
nebst mouillierung des vorhergehenden konsonanten z. b.: 

kar. bĺuoda ‘teller << блюдо;
olon. lübia, weps. īübta ‘lieben’ <  любитъ-,

-, est. jupka  ‘weiberrock’ •< юбка; 
finn. juhti, est. juhti-nahk ‘juchtenleder’ <( юфть-, 
wot. jasikka ‘rotauge’ язикъ-,
kar. joama, olon. joamu (sc -tie) ‘landweg’, est. jām  ‘poststation’ 

<  ямъ;
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finn. (östl.), kar. jarmanka 'Jahrm arkt1 <  dial. ярмонка;
jarma/cka, ärmäkkä 'bauernrock’ << армякъ, яртякъ; 

wot. fārussa  ‘bretterstapel’ <  ярусъ.

B. K o n s o n a n t e n ,

24. Es ist eine bekannte tatsache, dass in den westfinnischen 
sprachen im wortanlaute nur e in  konsonant vorkommt. Darum er­
scheint im anlaute der lehnwörter, deren originale mit mehreren kon­
sonanten anfangen, nur der letzte von diesen: z. b. finn. raja < (край. 
Jedoch kommen im anlaute späterer lehnwörter im karelischen, olo- 
netzischen, wepsischen, wotischen und estnischen auch zwei konso­
nanten vor*), z. b.:

kar., olon .blahoslovia, weps. biasiovida ‘segnen’ << благословитъ;
- broafclcu ‘heirať < . бракъ;

weps. bratanasgd ‘schwesterkinder <  братанъ, братанна, бра-
таничъ;

olon. briediä ‘rasireu’, wot. britfa ‘rasirmesser’ < [ брить, бритва; 
kar. braga ‘teufel’ •<  враѵь;

-, olon. griuna, est. hńvnik ‘zehukopekeustück’ ■< ip u em ; im 
finn. dagegen riuna ;

- drobu ‘hagel’ <  дробь;
- drūgu, weps. drug ‘freund’ <  друѣ ;
- bruja ‘pferdegeschirr < ; збруя\
- kravatti, Icrovafti ‘betť  < j кровать-,
- pietti, weps. plett ‘peitsche’ <  плетъ;
- plotńikka, olon. plotniekka, wot. plolnik ‘zimmermann’ 

<  плотникъ;
weps. pńaśk, est. prcz ‘schnalle’ <  пряжа, прнжка;

skammi, olon. skamju ‘bank’ <C скамья;
skipidoara, olon. skipidoaru ‘terpentinöf <  скипидаръ;
skoaska, olon. skoasku ‘sage’ < j сказка;

*) wie es auch in den westlichen dialekten des finn., und im estn. und liv. mit 
den neueren schwedischen, bzw. deutschen und lettischen lehnwörtern der fall ist.
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weps. olon. sluzia 'dienen5, slūzba ‘dienst5, wot. slūśia ‘dienen5, 
slūśba ‘dienst5 < j служить, служба; 
smieťťiä, weps. stheta ‘bedenken5 <( смѣтить-, 
spoassu ‘heiland5 < [ спась;
staucöa, olon. stauöcu, weps. staufs ‘tasse5 <  ставецъ; 
Starina, olon. starin ‘erzählung, sage5 ■< старина; 

Formen wie finn. vunukka, kar. bunukka, olon. ѵипикки, wot. 
unukka ‘enkel5 <  внукъ und olon. kunuttu, weps. kunut ‘peitsche5 <[ 
кнутъ, bilden hiervon eine scheinbare ausnahme und beruhen wohl 
auf irgend welchen svarabhaktiformen der betreffenden russ. dialekte, 
vgl. K o l o s o v  Обзор звуковых и Форм. особенностей s. 127 f. 
Ebenso beruht olon. artuga, weps. artuť ‘quecksilber auf der dialek­
tischen form артутъ für ртутъ, vgl. K o l o s o v  1. c. *).

Es scheint jedoch, dass im urfinnischen, wenigstens in lehn­
wörtern, zwei konsonanten im wortanlaute haben Vorkommen können, 
denn wie können wir anders solche aus dem finn. ins lappische ent­
lehnte Wörter wie schwed. lapp, kr aja ‘meta, terminus5 ( L i n d a h l  et 
Ö h b l i n g , Lexicon lapponi cum) erklären? Eine direkte entlehnung 
des russ. край ins schwedisch-lappische ist ja  absolut unmöglich; schwe­
disch oder genuin lappisch kann kr aja auch nicht sein. Auch aus der 
finn. form, raja kann es direkt nicht stammen. Es bleibt also keine 
audere möglichkeit übrig, als die lappische form aus einer urfinn. 
form *kraja herzuleiten.

25. E x p lo siv * . Im anlaut der älteren lehnwörter kommen 
nur stimmlose explosiv* vor, z. b.:

finn. (östl.) kaatio, kar., olon. koad'ie, weps. kadgad, wot., est. 
kātsas ‘unterhosen5 < ) *gatja\

* )  V on d er re g e l, d a ss  in  den ä l te re n  le h n w ö rte rn  von  m eh reren  a n la u ts ­

k o n so n a n ten  n u r  d e r  le tz te  b e ib e h a lte n  w ird , b ilden  nach  T hom sen  G S I s. 59 eine  

au sn ah m e  n u r  finn. perjan ta i 'f r e i ta g ’ <  ahschwcA. freadayher  u n d  v ie lle ic h t finn. 

pilkka  'fleck en ’: an . flekkr. D ie  le tz tg e n a n n te  Z u sam m en s te llu n g  i s t  se h r  u n sic h er, 

u n d  perjan tai b ra u c h t n ic h t d u rch  e -ep en th ese  zw ischen  d en  an la u tsk o n so n a n te n  

en ts ta n d e n  z u  se in . E s  i s t  n äm lich  w ä h re n d  d e r  jü n g e re n  v ik in g e rz e it  e n tle h n t, 

w o sv a ra b h a k tiv o k a le , d eren  k v a l i tä t  m e is t von dem  fo lgenden  od er v o rh erg eh en d en  

v o kale  a b h ä n g t, in  V erb indungen  von  l u n d  r m it  einem  v o rh e rg e h en d en  o d e r fo l­

g e n d e n  k o n so n an ten  e in tre ten , siehe N o k een  P a u ls  G ru n d ris s  I ,  s. 451.
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(östl.) kuomina, kar, kuomino, wot. komina ‘dreschtenne’ 
гѴмьно; kar. guobino beruht auf erneuerter anlehnung 
an neuruss. гумно. Vgl. auch solche genuine Wörter mit 
stimmhaften anlautskonsonanten wie kar. garbalo, buola: 
finn. karpalo, puola. S e tä lä  YSÄH s. 3; 
kar. taltta, olon. talttu, weps. ia ĺt ‘stemmeisen’ <  долото; 
papu ‘erb.se’ < j бобъ.

Dagegen kommen im anlaut der jüngeren lehnwörter im kar., 
olon., weps. und wotischen auch stimmhafte explosivae vor; vgl. Se­
t ä l ä  s. 1 ff. Z. b . :

weps. gad, wot. gāda ‘schlänge’ <  гадъ; 
wot. goittana ‘seidenes band, welches von den Ohrringen her­

abhängt; büschel’ <  dial. гойтань fü r іайтань; 
k ar. gosťa, olon. gosťu ‘g a sť  <  іостъ-,

degga, olon. deggu, weps. deng, wot. denga ‘geld’ •< денъю; 
-, olon. dūmaita, weps. dumaida, wot. dūmata ‘bedenken’ <C 

думать;
bagra, olon. bagru ‘bootshaken’ багоръ-, 
bohatta, olon. bohattu, weps. bohat ‘reich’ ■< богатъ.

26. Im i n l a u t  entsprechen deu stimmhaften explosivlauten des
russischen im allgemeinen kurze explosivae, und zw ar im f in n is c h e n
k, t, p  «  gemeinwestf. g, d, b) sowohl in den älteren als in den
jüngeren lehnwörtern, z. b.:

finn. papu  ‘erbse’ <  бобъ-,
populi ‘einhäusler’ <  бобылъ-,
pakana ‘heide’ <  поганъ;

Lange explosivae in einigen jüngeren entlehnungen wie patukka 
‘karbatsche’ <(батоіъ, koroppa ‘schachtel’ <C коробъ, ratto ‘fröhlich’ << 
радъ beruhen darauf, dass i, ö, 6 im auslaut fast stimmlos gewor­
den sind und in Übereinstimmung mit den stimmlosen explosiven 
behandelt werden.

*) Wegen der kürze und Übersichtlichkeit ist hier die rede nur von den 
explosivlauten in den offenen silben.
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Ebenso verhält es sich mit den älteren entlehnungen im wo t i ­
s c h e n , z. b.:

wot. pirta 'weberkamm1 <  *бьрдо\ 
pakana ‘heideJ < f пошнъ\

Die jüngeren entlehnungen dagegen haben g, d, h. Vgl. Se­
t ä l ä  YSÄH s. 13. Z. b.: 

wot. toba 'stirn1 <  лобъ;
seldi ‘häring’ < [ селъдь; 
tagana ‘ dreifuss1 <  таганъ.

Im kar., *) olon., weps., est. (und liv.) entsprechen den stimm­
haften explosiv® des russ. die stimmhaften g, d, Ъ, sowohl in älte­
ren als jüngeren lehnwörtern. Z. b .:

kar., olon. oadu, weps. ad 'hölle1 <C ad»;
pirda, est. pīrd  'weberkamm’ <C * бьрдо;

-, olon. load'ia, weps. ladta 'zu recht machen', ezt.' lādima 
'sprechen1 <  ладить;
ĺod'd’a, lodja, weps. lodj, est. lodi, loäja 'fahrzeug1 O  лодъя; 

-, olon. pagana, weps., est. pagan 'heide1 <  помнъ;
pogosta, olon, pogostu 'kirchdorf1, weps. pagast ‘kirche1 <
погостъ;

-, olon., weps. rodu 'geschleckt1 <  родъ.
Im finn., kar. und olon. sind die kurzen explosiv® in den älte­

ren lehnwörtern im anfange der dritten silbe lautgesetzlich verschwun­
den, wie:

finn. apea 'be trübt’, kar. abia, abie, olon. abic «  *abida) 'be- 
leidigung, sorge1 <  обида. Im weps. aber abed; olon. 
auch durch Wiederentlehnung: obīda; 

kar., olon. piroa (<( *pīraga) ‘pastetchen1 <  пирогъ; finn. pii­
ras (stamm piiraa-) ist aus *pirā in analogie mit s-stäm- 
men (vgl. stamm vieraa-, nom. vieras) entstanden; die form 
piirakka ist später durch die russ. form beeinflusst wor­
den ; siehe S e t ä l ä  YSÄH s. 62; dagegen weps. pīrg, p i- 
rak, wot. pīraga, est. pīrag, pirog, pirak-,

*) ausser einigen dialekten, worüber siehe G e n e tz  Tutkimus Karj. kiel. s. 
167 und Kar. Lautlehre s. 30. Über die explosiv* der est. dialekte siehe S e t ä l ä  
YSÄH s. 14 f.
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kar. Soappoa «  *sāppaga) 'stiefeť << сапогъ; flnn. saapas, est. 
sābas sind wie piiras in analogie mit s-stämmen aus * sāppā 
entstanden. Dagegen weps. sapug, wot. sāppaga, liv. säp- 
kgz, p l .  säpkgd, siehe S e t ä l ä  YSÄH s . 6 1 ;  

finn. vapaa «  *vapade, S e t ä l ä  YSÄH s. 6 6 )  'frei’ <C свободь-, 
dagegen est. vabaāik ‘lostreiber’, vdbadus ‘freiheiť, liv. vä­
li ad ‘frei’.

h für russ. i in kar., olon. blahoslovia ‘segnen, finn. pohatta, kar. 
boliatta, olon. bohattu, weps. bohat ‘reich’, kar. bohatteH, olon. bohať- 
t'iri ‘held (in märchen)’ beruht auf der spirantischen aussprache des i 
in благословитъ, богатый, бтатырь.

Der lautübergang di (ti) >  si tr itt in dem hinsichtlich des 
Überganges z  )>  h im anlaut alleinstehenden finn. hirsi, kar. hirzi, 
wot. irsi ‘balken’, est. hirs ‘zaunstange’ <  жьрдь ein.

An dem Ubergange str ]>'hr, tr (finn.), zr (kar., olon. weps.) 
hat teilgenommen

finn. ahrain, atrain, kar. azrain, azroan, weps. azrag, azragg 
‘fischergabel’ <  ocmpoia. G e n e t z  Kar. Lautl. s. 2 0 .

27. Den stimmlosen explosiv® des russischen entsprechen meist 
lange stimmlose explosiv® sowohl in den älteren als in den jüngeren 
lehnwörtern, z. b.:

kar. boklca, olon. Ьокки, weps. bokk, wot. bokka ‘seite’ ■< бокъ; 
finn. värttänä, värttinä, kar., olon. värttinä, wot. värttänä  est. 

värten ‘spindel’ <  eepemmo-,
wot. lusikka, kar. luĺikka, weps. luzik, est. luzik ‘toffel’ <  
л 'а ж л і ;д  ;

naatti, kar. noat’ti, olon. ńoat'ti, ńoatti ‘b latt und stengel’ 
liv. nätds*) ‘kohl’ <  нать;

-, - akkuna ‘fenster’ <  * окъно;
palttina ‘leinwand’ <  * по.ютьно;

-, kar., olon., wot. pappi, weps., est. papp, liv, papp  ‘prie- 
ster’ <  попъ;

*) Ü b e r die k v a n t i tä t  d e r  s tim m lo se n  ex p lo s iv »  im  liv . u n d  w epsischen 

siehe S e t ä l ä  Y S Ä H  s. 20.



—  64 —

finn., wot. sirppi, kar., olon. cirppi, weps. serp, est. sirp, liv.
sirp ‘sicher <  серпъ\ 

kar., wot. sorokka, weps. sorok ‘haube’ <[ сорока; 
finn. tappara ‘streitaxť, est. taper ‘kleine axť <Спюпоръ;

tolkku ‘begriffsvermögen’, est. tolkJc ‘verstand, einsichť <C 
толкъ.

tj ist in ti (Ai) Ubergegangen in finn. kaatia., kar. koadia, koa- 
die, olon. koadie, weps. kadjad, kad'gad {<( *kadjad) ‘unterhosen < j 
*gatja\ wot. kātsat ist wahrscheinlich aus dem estnischen entlehnt, 
wo kātsas möglicherweise durch lettische Vermittelung aus poln. gacie 
entlehnt ist. Oder ts <( tj enstanden?

28. S p iran ten . Dem stimmlosen s-laute des russ. im inlaut 
entspricht

s:  im finn., olon., weps., w ot, est. und liv. sowohl in älteren 
als in jüngeren entlehnungen, z. b .:

finn. (östl.), wot. sāni, weps. sań, est. sāń ‘schlitten’ < j cauu; 
saapas, weps. sapug, wot. sāppoga, est. sābas, liv. sāpkoz 
‘stiefel’ <  canon,;
suntia ‘kirchenknechť, est. suńd  ‘zwang, gerichť, liv. suńd  
‘richter <  слчднн, ідд% ;

-, wot. sirppi, weps. śirp ‘sicheť <  *сьрпъ; über ts in liv.
tsirp, dorpat-est. tsirp  siehe Thomsen BFB s. 78; 

olon. suovattu <( суббота-,
sūtkat, weps. sutkad  ‘tag  und nachť <  сутки ;

Im karelischen, wo dem anlautenden s des finnischen überhaupt 
ś entspricht, haben wir ś für das russ. c nur in:

Soappoa ‘stiefel’ < [ сапогъ-,
Suovatta ‘sonnabend1 <  суббота;

und 6 in:
cirppi «  * Sirppi?) <( сърпъ.

Dem russ. c entspricht dagegen s in allen übrigen entlehnungen, z. b.: 
sadu ‘garten’ <  садъ\
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samovoara ‘teemaschine5 <  самоваръ; 
sarahpcma ‘sarafan  < j  сарафанъ-, 
seroda 'm ittw och5 <  cepeda; 
śitta 'sieb5 <[ cumo; 
sorokka 'haube5 сорока; 
suädja 'rich ter5 <  судья.

Die letztangeführten entlehnungen sind also jünger, als śoap- 
poa und Suovatta, weil sie nicht am Übergange s >  s teilgenommeu 
haben. F ü r die bestimmung der zeit dieses Überganges bietet uns 
vielleicht suovatta anleitung. Letzteres ist nämlich mit der ein- 
führung des Christentums ins karelische hinübergenommen und zeigt 
uns also, dass zu jener zeit s >> s nocht nicht übergegangen war. 
Jedoch muss andererseits zugegeben werden, dass, wenn auch zu 
jener zeit der Übergang s >  S schon eingetreten war und суббота 
vielleicht iu der form *suovatta entlehnt worden war, es doch im 
laufe der jahrbunderte mit den genuinen s-anlautenden Wörtern assi­
miliert werden konnte. Die form sincci neben sincco, sinccö kann ihr 
S durch regressive assimilation erhalten haben. Vgl. G e n e t z  Kar. 
Lautl. s. 2, S e t ä l ä  YSÄH s. 232.

Im inlaut zwischen zwei vokalen entspricht dem russ. c bald 
ein kurzer s-laut: im finn. ss, s; olon., est. ss; im kar. §§, ss, s; im 
wot. s und im weps. ss, s, sowohl in älteren als in jüngeren lehn- 
wörtern z. b.:

finn, (östl.) vesselä, kar. veselä, vesselä, veSSelä, olon. vesselii, 
weps. vessel, wot. vesola ‘munter5 <  веселый-,

- - vaassa, kar. voasa, voassa, olon. voassu 'säuerliches ge- 
tränk3 <  квасъ;
kassa, kar. kassa, olon. kassu, weps. kas, kasa 'zopf5 <  
коса ;
kassara, kassari, kasuri, kar. kassara, weps. kasa? ‘reut- 
hacke5, wot. kasuri ‘grosses messer3 <  косаръ-, 

kar. polossa, olon. polossa 'stre if5 <  полоса-,
Im kar. scheint Ss nur in älteren lehnwörtern vorzukommen. 

Dem russ. c vor einem konsonanten entspricht s im finn., olon., weps., 
wot. und est., z. b.:

5
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finn. virsta, olon. virsta, est. verst ' werst’ < j eepcma;
karsta, wot. karssa «  *karsta) 'krätze3 < j короста;

olon. loaskav, weps. ĺaskav ‘höflich3 ласковый;
wot., tuska, olon. tukku, weps., est. tusk ‘schmerz3 < j тоска; 

im kar. aber in älteren entlehnungen s, wie in virsta, tukka und in 
jüngeren s, z. b. loaskava <( ласковый, pesku ‘sand3 < j песокь (oder 
zunächst ans der genit.-form песку).

29. Dem stimmhaften s-laute des russ. (з) entspricht in den 
älteren lehnwörtern im finn. s, im kar. z, weps. z. Beispiele sind 
n u r:

finn. sara- in sarastaa ‘es tag t’ <  зоря ;
kar. lieä, weps. īiza «  *ťisa siehe S e t ä l ä  YSÄH s. 234)‘nu­

tzen, vorteil’ <  лл^д ‘utilitas’.
In  den jüngeren lehnwörtern entspricht ihm s und z , z. b . :

kar. zaveāia, olon. zavodĺa, weps. zavodta ‘anfangen’ < ( заве- 
cmu, заводитъ-,

finn. saverikko, weps. savertk ‘deichselgelenk an schlitten <( 
завертка;

kar. zakona, olon. zakonu ‘gesetz3 << законъ;
-, olon. zor-a ‘morgen-, abendröte3 <  зоря ;

finn. kasakka ‘kosak; lohndiener, kar. kazakka, olon. kazakku
‘lohndiener3, est. kazak ‘kosak3 <  козакъ-
(östl.) kosuri, kar. kozuri, est. kozer ‘trumpf3 << козырь; 
rosvo, kar. rozboińikka, rosvoińikka ‘räuber3 < ! розбой, роз- 
бойникъ;

olon. rozgu, weps. rozg ‘rute’ <  розш.

30. Dem russ. ж entspricht in den älteren lehnwörtern über­
haupt s oder z;  z. b.:

finn. sääli ‘mitleid3, wot. säliä ‘schonen3 <( жаль, жалѣтъ;
siivatta ‘rindvieh’ <  животъ-, in kar. zīvatta, wot. sivatat 
pl. ist der anlautskonsonant nochmals vom russ. beeinflusst 
worden;
kasukka, est, kazuk, kazukas ‘pelz’ << кожухъ;
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finn., wot. lusikka, kar. lusikka, olon. luziltku, weps. luzik, est.
luzik 'löffel <  Л7.Ж/.КЛ.

Kar. zoali, weps. zä l  ‘mitleid’ sind neuere entlehnungen; olon. 
zeäli ist eine kontaminationsform von zoali und *seäli «  sali).

Das alleinstehende finn. hirsi, kar. hirzi, wot. irsi ‘balken’, est. 
hirs (stamm hirde-) <  жърдъ hat gleich den litauischen entlehnun­
gen an dem Übergänge z  >  h teilgenommen, vgl. oben s. 28 und 
§ 26.

Vom russ. tu haben wir in den älteren lehnwörtern keine bei­
spiele.

31. In den jüngeren lehnwörtern entsprechen den russ. ж, ш im 
finn. und est. s, in den übrigen westfinn. sprachen z, z, s, ss, z. b.:

finn. (östl.) parissa, kar. bariSSa, olon. bariśśu, weps. baris ‘ge­
winn’, est. parisnik ‘Schacherer’ <  барышъ, барыіиникъ-, 

kar. baSmakka, olon. baSmakku ‘schuh’ <  башмакъ-, 
finn. simsukka, simpsukka (vielleicht eine ältere entlehnung), 

kar. zemcug (durch dissimilation <  * zemcug, oder beruht 
3 für ж auf dem betreffenden russ. dial ?) ‘perlmuschel’ < . 
жемчуіъ;

kar. zeńiha, wot. Seniha ‘bräutigam’ <  женихъ; 
zīda, zidova, olon. zīdu  ‘jude’ <  жидъ\ 
koaSa, olon. koasśu, wot. kāSsa ‘brei’ <  т ш а\ 

olon. kaSSati, weps. kaśal', wot. fcaśśali ‘kober’ <  кошель-, 
finn. (östl.) kusakka, kar., olon. kuśakko, weps. kusak, wot. ku- 

sakka ‘gürtel’ <  кушакъ-,
saapka, saapukka, kar. Soapka, olon. soapku, weps. 
Sapug, wot. Sāplca 'mütze’ <  rmma-, 
suihku, kar., olon. śulkku, weps. Sūk «  Suik), wot. 
Solkka ‘seide’ < j шслкъ, vgl. doch § 11 anm.

32. Den zusammengesetzten ц und ч entspricht ts, wo s ein­
zelsprachlich dieselben Varianten wie bei der behandlung des c und 
ш aufzuweisen hat. Dem russ. щ  entspricht im finn. und est. ss und 
s, in den übrigen SS, ss oder Sc. Von ц und ч haben wir nur we­
nige beispiele in den älteren entlehnungen:
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finn., wot. vitsa, kar. vicca, olon. viccu, weps., est. vits, liv. vits, 
vitsa ‘rute’ <  вица ;
lavitsa, lautsa, kar. laucca, olon. lauccu, weps. lauts, est. 
lavats 'wandfeste bank' <  лавица; 
raatsia, est. rātśima 'lu st haben, mögen, bereitwillig sein’ 
<  рачити.

Von щ  giebt es keine beispiele in den älteren entlehnungen. 
Beispiele von ц, ч, und щ in den späteren entlehnungen:

finn. isvosikka, vossikka, vosikka ‘fuhrmann’ <  извощжъ;
(östl.) koltsa, kar. kol'cca, olon. koīccainc ‘ring’ << кольцо; 

kar. pecaťťi ‘petschafť <Г тчать; 
olon. rosśu, roscu 'fichtenhain; kirchhof’ <  рощ а ; 
finn. sissikka, sissi 'Parteigänger, räuber’, weps. sisśih 'sucher, 

untersuchet, est. siśś ’räuber' <  сыщикъ ■. 
wot. öertakka 'erker’ чердакъ; 
kar.. olon. cieppi ‘kette’ < n o rd ru ss . чѣпь für цѣпь; 
weps. Scilińe ‘Schlüsselloch’ << щель.

33. Dem russ. x  im anlaut entspricht in den älteren lehnwör­
tern h (und k ?), z. b.:

finn. hursti 'h e d e n e  S a c k l e i n w a n d ;  b e t t l a k e n ’ , k a r .  hurśti ‘ S a c k ­

l e i n w a n d ;  s e g e l ’ ?  <  хълстъ;
-, kar. hurtta, est. hurt ‘wind-, jagdhund’ <  ссъртъ; 

karmi ‘begräbnisskapelle’? << хоромъ-, 
im inlaut entspricht ihm hk, z. b.:

kar. viehkuri ‘Sturmwind’ <T вихорь; 
fiun. tuhkuri, est. tuhkur ‘iltis’ < j

(östl.) räähkä, kar. reähkä, olon. reähkü ‘sünde’ <  грѣхъ-, 
est. sahk ‘pflüg’ ■< coxa; 

und langes k in
f i n n .  kasukka ' l a n g e r  p e l z ’ , e s t .  kazuk ‘ p e l z ’  <  кожухъ.

In  den jüngeren lehnwörtern entspricht ihm im anlaut h, im 
inlaut hk, kurzer oder langer ck-laut. den wir nur mit h und hk be­
zeichnen, z. b.
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kar. pahkila, pahhila ‘art bauernschuhe’ <  бахилы; wegen sei­
nes anlautes (p für r. 6) kann das kar. wort auch eine 
ältere entlehnung sein; 

flnn. (östl.), kar. viehka, olon. vieliku ‘wegzeichen’ <C вѣха; 
kar., olon. dūhhu, wot. dūha cduft, geruch’ < [ духъ-,

parahoāa, olon, parahodu Cdampfschiif пароходъ-, 
finn., kar. pohmelo, olon. pohmelju, weps. pohmel, est. pohmel, 

pohmelus ‘katzenjammer’ < j похмѣлъе; 
kar. soahari, soahhań, soahkara, olon. soahari, wot. sāhari ‘zu- 

cker’ < j сахаръ.
Finn. (östl.) ohvatniekka ‘begierig’ beruht auf der russ. dial. 

form охвотникъ; weps. ofot ‘lust, neigung’, kar. offotńilcha, ofotńikka 
beruhen auf den dial. formen офота, офотникъ, die sich wieder aus 
охвота, охвотникъ (für охота, охотникь) entwickelt haben; ebenso 
kar. balahvana ‘kaftarf <] бсілахонъ. Vgl. K o l o s o v  Обзор s. 175, 
P o t e b n j a  Два изслѣдованія s. 91.

34. Dem russ. e entspricht im allgemeinen v sowohl in älteren 
als in jüngeren lehnwörtern, z. b.:

flnn. varpu, kar. varpuni, wot,. värpo, est. ѵагЫапе <( воробей-, 
virsta, kar. virsta, olon. virsta, est. verst ‘w ersť <( eepcma; 
isvosikka, vosilcka ‘fuhrmann’ <  извощикъ-, 
lava, lavo ‘brettergerüsť, kar. lava ‘bretterschauer’, weps. 
lava ‘diele’, wot., est. lava ‘schwitzbank’ <  лава; 
läävä, kar., olon. leävä, weps. Idv ‘viehstall’ <  хлѣвь. 

Formen wie kar. braga ‘feind’ , laukka ‘bude’, kukkina ‘krug’ be­
ruhen auf betreffenden russ. formen браі, лаука, куктин für врагъ, 
лавка, кувтинъ, ebenso auch olon. forssu ‘haar auf dem tuche’ =  
eopca, vgl. K o l o s o v  Обзор s. 169, P o t e b n j a  Два цзсл. s. 91.

35. Die Verbindung xe geht in vielen russischen dialekten im 
anlaut vor o und a in ф  über, K o l o s o v  Обзор s. 171 und kommt 
als f  im anlaut neuer lehnwörter im kar., olon., weps. (und wot. ?) vor. 
In  denselben sprachen entspricht auch f  dem anlautenden ф. Z. b . :



—  70 —

kar., olou. faťiera, weps. fater ‘wohnung3 <g фатера (<( xea- 
mepa P o te b n ja  Два изсл. s. 91) für xeapmupa-, 
faťťia, weps. faün  'g reifen’ <  фатить für xeamumh] 

foabrikka 'fab rilť  <g фабрика-, 
olon. ferezi ‘festkleid der frauen’ < j  ферязъ-, 
weps. f 'erSai ‘feldscher3 <g фершелъ für фельдгиеръ;
Hierlier gehört auch wot. fekla 'be te3 =  свекла.

Ф entspricht im inlaut zwischen zwei vokalen hv, hp in:
kar. sarahvana, sarahpana, olon. sarahpan ‘frauenkleid3, was na­

türlich auf der entsprechenden aussprache (<ß >  xe) im betreffenden 
russ. dialekte beruht.

Sonst entspricht ihm f, wie in: 
weps. arf ‘ harfe5 <g арф а ; 

oder h (vor t) in
finn. juhti, est. juhti-nahk ‘juchtenleder <" юфть, (vgl. finn. ht 

für scliw. ft, pt: sahti <] saß, luhti <[ aschw. lup t); 
kar., wot. kauhtana, olon. kauhtan; zur erklärung des u vgl. 
russ. dial. каутанъ P o te b n ja  Два изсл. s. 91.

36. Den n a sa le n  (m, n) und liqu id®  (/, r) entsprechen bzw. 
m, n und t, r, z. b .:

finn. majakka, olon. majakka, weps. majak, est. majakas маякъ; 
wot. naatti, kar. naatti, olon. ńoatti, ńoaťťi, liv. n ä h s  
нать;
kar., est., weps. lava <  лава;
risti, kar. risti, weps. rist, est. riśt, liv. rist, rist <[ крьстъ. 

Das palatalisierte n in olon. ńoatti. vermag ich nicht zu erklären. 
(Vgl. olon. formen ńoakku, ńokku u. a., und noaglu, nogi, kar. ńoakka, 
ńokka u. a. und noagla, nogi).

Über den t-laut im kar., olon., weps. und wot. siehe Gen etz , 
Kar. Lautl. s. 2, Tutk. Aun. kiel. s. 121, Setälä  YSÄH s. 424— 426.

37. Halbvokale. Über b siehe oben § 33. Vor einem kon- 
souanten und im anlaut tr itt  ü als i, vor einem vokale als j  auf. Z. b .;
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wot. goittana ‘seidenes band’ <  гайтанъ-, 
flnn. leima ‘Stempel, gepräge’ < j клеймо;

kar., olon., est. raja <( край ; 
kar. saraja, olon. sarai ‘boden auf dem viehstall’ <  capaü; 
olon. sujomu, weps. suirn ‘Volksversammlung’ < [ dial. суёмъ, 

соіімъ, сойма ‘крестьянская сходка’, Archang. суйма ‘мир- 
ской сходъ у  Лопарей'.



Die endungen.

38. Die möglichst treue bewahrung des fremden lautbestandes 
kommt auch im auslaut, besonders was die vokale betrifft, zum Vor­

schein*). Natürlich kommen einige ausnahmen vor, weil hier ein­
heimische Wörter mit ihren endungen analogien in grösser menge dar­
bieten. Jedoch ist die zahl der Wörter, deren auslaute denen der 
russischen Wörter genau entsprechen genügend gross, um die ent- 
wickelung der russischen auslautsverhältnisse einigermassen verfolgen 
zu lassen. Wegen der deutlichkeit gehen w ir im folgenden von dem 
finnischen (und karelischen) aus, weil liier die auslautsverhältnisse 
am klarsten auftreten.

A, Nomina,

39. u- und m askuline o-stäm m e (mit ъ im nomin.). Dem 
auslautendeu ъ entspriclit u in folgenden alten entlehnungen:

finn. papu ‘erbse’ <( бобъ;
kurkku ‘kehle’ <L * къркь; 
laatu ‘beschaffenheiť <  ш дъ ; 
turku ‘m arkť <  търгь;

Folgende alte entlehnungen haben im auslaut i: 
finn. risti ‘kreuz’ <  крьстъ-, 

pappi ‘priester’ <  попъ; 
sirppi ‘sichel’ <  сърпъ; 
hursti ‘leinwand < j хълстъ; 
hurtti ‘jagdhund’ <  хьртъ;

*) Vgl. T h o m s e n  GSI s . 70 ff. 11. BFB. 107 ff.
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flnn. siisti 'sauber, anständig5 << ччстъ-, doch kann auch an die 
form чистый gedacht werden; 

folgende haben a :
finn. räähkä (wegen der vokalharmonie für *rähka) 'impurum 

et detestabile quid5 <  ірѣхъ; 
kuoma ‘pate5 <  кумь; 
hurtta (auch hurtti) 'jagdhund5 <f хъртъ;

Die dreisilbigen Wörter lauten meist auf -a aus; z. b,: 
finn. kasukka 'pelz5 <C кожухъ-., 
kar. pīroa (<[ *piraga) ‘pastetchen5 <  пироіъ- 
finn. pakana 'heide5 <  поганъ; 
kar. Soappoa «  *sāppaga) 'stiefel5 <_ сапогъ-, 
finn. tavara ‘wäre’ < ( товаръ;

tappara ‘streitaxť << топоръ-,
Die jüngeren lehnwörter lauten auf a aus; (meist dreisilbige 

Wörter), z. b.:
finn. patukka ‘peitsche5 <C батогъ;

pohatta ‘reich’ < ( боіатъ; 
kar. vora ‘dieb5 <  воръ; 
finn. simsukka ‘perlmuschel5 <  жемчуіъ-, 

kapakka ‘kneipe5 ■< кабакъ; 
opotta ‘gehege5 <C ободъ; 
aprakka ‘tagelohn5 <  оброкъ-,

(seltener) auf o, z. b.:
finn. voro ‘dieb5 <  воръ;

kormano ‘tasche5 < f карманъ; 
kar. lūkko ‘zwiebel5 <  лукъ; 

sūdo ‘gerichť ■< судъ; 
auf u (sehr gewöhnlich), z. b.:

kar. voaru 5schusterpech5 <  варь\ 
drūgu ‘freund5 <[ другъ; 
dūhhu 'dufť <( духъ; 
mīru ‘friede5 <( миръ; 

wot. pāru ‘dampf5 < ; паръ; 
finn. rotu ‘geschlechť << родъ; 
kar. sadu ‘garten5 <  садь;



kar. öoasu 'stunde’ < ( часъ; 
oder (sehr selten) auf i aus, vgl. Thomsen GrSI s. 71, n. 1, z. b .: 

finn. kasakld ‘kosak3 <  козак-,
est. kofm  (stamm Icorrni-) 'speise, unterhalt3 кормъ;
finn. kotti (auch kotia) 'schuh3 <  котъг,
Woher nun diese verschiedenen auslaute? Da dem silbenbil­

denden ъ in alten entlehnungen u entspricht, so wäre man geneigt 
auch im auslautenden u in papu, laatu, turku einen Vertreter des aus­
lautenden ъ zu sehen und also anzunehmen, dass im urrussischen das ъ 
im auslaut bewahrt w ar und ungefähr denselben lautw ert als im inlaut, 
d. h. einen lautw ert von einem «-ähnlichen vokal hatte. Aber ande­
rerseits haben w ir sirppi (und hursti) und hurtta, in welchen das den 
älteren konsonantisch auslautenden entlehnungen sehr selten zugefügte 
i und a dem russ. auslautenden ъ entsprechen. W ie sind nun diese aus- 
laute zu erklären? Entweder so, dass auslautendes u in papu u. s. w. 
den in der betreffenden urrussischen und altrussischen zeit vorhan­
dengewesenen auslautsvokal ъ vertritt, dass auslautendes i  in sirppi 
möglicherweise die form *сърпъ (vgl. і^ьпь für M ik lo s ic h  Le-
xicon palseoslovenicum s. 877, altr. (X II jahrh.) Всеволодь für Всеволодъ 
K olosov  Очеркъ исторіи звуковъ и Формъ s. 82) voraussetzt und 
hurtta u. a. ausnahmsweise für *hurttu u. a. stehen, oder dass бобъ, 
ладъ, търіъ meist in solchen satzphonetischen Verbindungen standeu, 
wo ъ bewahrt werden konnte, dass aber sonst auslautendes ъ gar 
nicht mehr hörbar war, und den dadurch konsonantisch auslautenden 
Wörtern bald das auch in den jüngeren lehnwörtern gewöhnliche u, 
bald das seltene i oder a angehängt wurden. Am wahrscheinlichsten ist 
jedoch, dass ъ im auslaut einen anderen lautw ert hatte als im inlaut; es 
war wahrscheinlich ein sehr reducierter vokal, der für finnische ohren 
keinen bestimmten lautw ert hatte und deshalb bald durch u, bald 
durch a oder i vertreten wurde. Vgl. Schreibweisen wie Вълхово, Смо- 
ленъско, Варламе, ІІавле, Иване (für Вълховъ, Смоленъскъ, Варламъ и. 
s. w.), in welchen man mit der schwankenden bezeichnung des aus- 
lautes den reducierten vokal wiederzugeben versucht hat, vgl. L av- 
k o v sk ij 0 языкѣ сѣв. русск. лѣтописей s. 13.5, P o te b n ja  Два изслѣ- 
дованія s. 74. Dass der schwankende auslaut in unsern entlehnun­
gen diesen unbestimmten vokal hat ausdrücken wollen, geht auch dar­

—  74 —
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aus hervor, dass Wörtern wie sirppi, pappi, risti der seltene г-auslaut 
angehängt worden ist (vgl. Thom sen GSI s. 71), was unter den litau- 
schen und älteren germanischen lehnwörtern nur dort der fall ist, 
wo auch das originalwort auf i  ausgeht, nie aber dort, wo die (einsil­
bigen) Originalwörter konsonantisch auslauten. Es sei noch bemerkt, 
dass nicht immer notwendig die nominativform allein der entlehnten 
form zu gründe zu liegen braucht; ein fremdes wort kann ja  auch 
aus anderen kasusformen, die am öftesten in der zusammenhängen­
den rede angewandt werden, herübergenommen werden; siehe unten. 
Wenn dem nun so ist, so dürfen wir aus unseren slavischen entleh­
nungen in betreff des auslautenden ъ im ur- und altrussischen keine 
sicheren Schlüsse ziehen.

Auslautendes o in finn., kar. miero, kar. sūdo u. a. kann aus 
dem in einigen altr. urkunden aus dem X III jahrh. anzutreffenden 
auslautenden o für ъ: миро für миръ u. s. w. K a tk o v  Объ элементахъ 
и Формахъ s. 23, M ik lo s ic h  Vergleichende Grammatik I  s. 381, Po­
t e b n ja  Два изсл. s. 74, erklärt werden, jedoch ist anlehnuug an ge­
nuine Wörter auf -o ebenso möglich. Die in neuen entlehnungen häu­
fig vorkommenden auslaute -a und -u beruhen darauf, dass in ge­
nuinen Wörtern diese auslaute die gewöhnlichsten sind. Auch ha­
ben einige oft gebrauchte kasusformen dazu beigetragen; so sind z. 
b. solche formen wie kar. hagra, pesku, Icupca und finn. raamattu 
kaum anders zu erklären, als aus gen. багра, песку, купца und acc. 
грамату.

In  den wenigen beispielen von jo-stämmen ist dem -м-auslaut a 
angehängt worden:

finn. raja 'grenze’ ■< край.
So auch in den jungen lehnwörtern: 

kar. saraja ‘erker’ <C capaü-,
coaju 'te ’ beruht auf der form: чаю.

40 Der auslaut der neutralen o- und jo-stam m e tr itt  als a 
auf, siehe § 1. Z. b.:

finn. taltta 'stemmeisen <  долото-, 
akkuna ‘feilster’ <  окно; 
palttina 'leinwand’ <  полотно.
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So auch in den jüngeren lehnwörtern, z. b .: 
kar. kol'cca ‘ring’ <  колъцо; 
wot. lītsa ‘gesicht’ <  лицо.

41. Der auslaut der a-stäm m e tr itt sowohl in den älteren als 
jüngeren lehnwörtern meist als a auf; z. b.:

kar. beda ‘not’ <  бѣда; 
finn. tuuma ‘absichť <  dy.ua; 

lava ‘bank’ <  лава; 
viitta ‘mantel’ ceuma-, 
tuska 'schmerz1 <  тоска-.,
sarkka ‘poculum vini uno haustu evacuandum’ <  чарка. 

Ausnahmen bilden einige Wörter auf o, wie kar. viero 'glauben’ 
<C вѣра. Über raamattu <( грамата siehe oben.

Der auslaut der femininen ja-stämme tr i t t  als -ja, -ia, (ie) auf; 
die beispiele sind nicht zahlreich:

finn. kaalia (auch kaatio) ‘hosen’ << * gatja\ 
lotja 'last-booť <  лодъя.

Einige neueren lehnwörter (im kar., olon.) haben auch a nach n 
oder r  mit oder ohne mouillierung des vorhergehenden konsonan­
ten; z. b.:

olon. gīru (über das auslautende u für a im olon. siehe G e n e tz  
Tutk. Aun. kiel. s. 132), finn. (östl.) kiira 'uhrgewichť 
<( гиря;
mīlostińa, mīlosdna, kar. mīlostina ‘almosen’ < ( милостыня-, 

est. nädal (stamm nädala-) 'woche’ <  недѣля.
Im auslaut hat i: kar. nedäli, est. auch nädal (stamm nädali-). 
Von männlichen .ja-stämmeu weiss ich unter unsern lehnwör­

tern nur ein beispiel:
finn. suntia, suntio 'custos templi’ <C судъя, altb. сждии.

42. Von den (ursprünglichen) ā-stäm m en unter den mehr ver­
breiteten entlehnungen haben wir keine beispiele. Kar. (östl.) tserkva 
‘kirche’ beruht auf der in der gemeinen spräche gewöhnlichen form
церква.
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43. Dem auslaut der i-stämme (ь) entspricht im allgemeinen 
i sowohl in älteren als jüngeren entlehnungen. Z. b .:

ĺinn. poputt ‘inquilinus3 <  бобыль-, 
tökötti ‘birkenter <  дёготь-, 
sääli ‘mitleid3 <  жаль\ 
läätti ‘schweinestair <  клѣтъ; 
koni ‘schindmäre3 <  конь; 
naatti ‘blätter und Stengel3 <  нать; 
saani ‘schlitten3 < [ сани,

Ausnahmsweise kommen auch -a und -u vor, z. b. kar. gosta 
‘gasť  <C госпіь, drobu ‘schroť <  дробь; gosta kann auch als nomen 
agentis zu gostia ‘besuchen3 aufgefasst werden und drobu kann auf 
der form дробъ beruhen.

44. Von konsonantischen stammen haben wir unter den äl­
teren lehnwörtern keine sicheren beispiele. Man hat freilich finn. 
ies (stamm ikehc- <? igese-), est. ike, liv. iggos ‘joch3 mit russ. uw  (altb. 
иго) zusammengestellt, *) aber weder die vokale noch die konsonanten 
dieser Wörter stimmen überein, weshalb wir diese Zusammenstellung 
fallen lassen müssen. Mau würde nämlich entweder *īka, wenn wir 
von der nominativform иго ausgehen, oder * īses, wenn wir von 
einem casus obliquus (stamm ижесе) ausgehen, erwarten. Das original 
zu ies, ike, iggos ist also anderswo zu suchen. Unter den jüngeren 
lehnwörtern aber haben wir einige w-stämme, wie finn. remeli (für re- 
meni, wie kumppatt: kumppani) ‘riemen3 < . ременъ, sasen ‘faden3 <( 
саженъ.

B. Verben.

45. Die verben, in deren originalen der stamm auf и auslau­
te t haben meist:

1 pers. prais. -in, inf. -ia oder 1 pers. prses. -itsen, inf. ita, vgl. 
T h o m s e n  GSI s . 96, n. 1, z. b.:

* )  T h o m s e n  GSI s. 118, A h l q v i s t  KW s. 34, W e s k e  СФКО s. 212.
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finu. vaatia <( к л д и т и ; 
laatia <C. мдит ь\ 
maania <] манитъ; 

olon. miriä <( миритъ; 
finn. raatsia <( рачитъ; 
kar. smieUiä смѣтить-, 
est. suńdida < (. £ЖДИТИ; 

finn. ravita <( травить.
Zu dieser klasse gehören die meisten verben unter unseren lehn­

wörtern, und nach derselben gehen auch manche, in deren originalen 
der stamm auf einen anderen vokal auslautet, z. b.:

finn. sääliä <( жалѣть; möglich ist auch, dass sääliä eine selb­
ständige ableitung von sääli <( жаль ist;
(östl.) läsiä, kar. läziä, est. läńda <C лежатъ; 

kar. pläśsiä <( плясать.
Die verben, in deren originalen der stamm auf a auslautet, haben: 

1 pers. prass, -aan, inf. -ata, vgl. T hom sen GSI s. 96, n. 3. 
finn. tuumata <  думатъ-, 

mätätä <(. метать.



W  örterverzeichniss.
Das nachstehende verzeichniss macht keine anspriiche auf Vollständigkeit. 

Nur die älteren lehnwörter sind möglichst genau angegeben; von den jüngeren 
finden sich meist nur solche angeführt, die im vorhergehenden als beispiele be­
nutzt worden sind. Als nachschlagewörter sind formen der neurussischen litera- 
tursprache angeführt.

A  'und, aber’
>  kar., olon. a 'aber1.

adh 'hülle1
■> kar. olon. oadu; weps. ad «  *ādu, stamm adu-) ‘hülle’, 
siehe s. 62.

алтаръ, altr. und dial. олтарь ‘a ltar’
>  kar. oltari-, olon. olttari, olttari ‘altar’.

амбаръ, анбаръ 'speicher, magazin’
>  kar., olon. arnbari; weps. ambar Vorratshaus’.

ателъ ‘engel’
V> kar. ańhel'i: olon. ańheli, ańheĺ; weps. ańh'et ‘engel’ ; h 
beruht auf der form анігелъ, siehe S o b o le v sk ij /Іекціи2 s. 
112 f.

артель ‘genossenschaft von Soldaten, arbeitern, handwerkern, die ei­
nen gemeinsamen tisch führen, oft eine gemeinschaftliche kasse ha­
ben und meist zusammen wohnen; schaar, häufen’

>  finn. (üstl.) artcli ‘häufen von menschen, die eiu gemein­
sames streben haben’ ; kar. a r ttd i ; olon. arťťeli, arťťet-, weps. 
artet ‘häufen’; est. artel ‘kompagnieschafť.
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арфа ‘harfe’
j>  weps. arf ‘harfe’.

аршинъ 'russische eile’
>  finn. (östl.) arsina-, kar. arkina, arkkina; olon. arśśin-, weps. 
arkin-, est. arsi, arsin 'russische eile’.

Баба 'altes weib; groSsmutter; hebamme’ ; бабка ‘bund, biindel flachs, 
hanf; fussknüchel über dem huf des kalbes, der dem volk zu einem 
sehr beliebten spiel dient’

>  finn. (östl.) paappo 'hebamme’ ; kar. boaba 'grossmutter’ ; 
olon. boabu, boabo 'altes w eib; grossm utter; hebamme’ ; weps. 
baba ‘altes w eib; grossmutter’ ; baplc, pl. bapkad 'bündel hanf, 
hafer, korn’; olon. papku ‘fussknöchel des ferkels, die als ke- 
gel im spiel gebraucht werden’.

багбръ ‘boots-, fischhaken (teils um grosse fische aus dem Aschkasten 
zu heben, teils, wie das die kosaken tun, um solche zu fangen), stör-, 
hausenhaken; hakenstange’. M ik lo s ic h  führt das wort weder in 
seinen Fremdwörtern noch im Etym. Wb. an. M a tz e n a u e r  Cizĺ 
slova s. 100 vergleicht es mit d. bagger 'maschine zum ausschöpfen 
des sandes aus einem gew ässer, ndl. bagger ‘schlämm auf dem gründe 
des wassers’, baggeren ‘schlämm ausschöpfen’. Obgleich diese Wör­
te r formal einander ähneln, sind doch die bedeutungen einander so 
fern, dass diese etymologie uns nicht befriedigen kann. Ich schlage 
eine andere erklärung vor. Nach ihr ist багбръ ein nordisches lehn- 
wort und setzt ein an. *bat-garr voraus. Das erste glied dieser Zu­
sammensetzung ist an. bätr ‘booť, das zweite an. geirr ‘spiess’, das 
im zweiten gliede einer Zusammensetzung garr geworden ist, siehe 
N o re e n  Altnordische G ram m atik2 § 57,1. Zur bedeutungsentwicke- 
lung des geirr vgl. ostfr. elgere, elger ‘Aal-Spiess, Aal-Gabel, eine 
lange Stange mit eisernem gekrümmten Kamm, der hinten übergebo­
gen und mit zahlreichen Spitzen versehen ist’. Der Wegfall von t 
ist entweder auf russischem boden eingetreten, oder w ar t schon im 
an. mit g zu gg., also * baggarr assimiliert. Dass wir dagegen di im 
russ. dial. (Olon., Archang.) брюдіа ‘сватья отъ невѣсты, посаженая 
женихова’ haben, beruht darauf, dass hier ъ zwischen d und i ge­
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standen ist: *брюдыа\ es ist nämlich aus dem altschwed. brujtugha, 
bryttugha (altgutn.) ‘brudsftta’ abzuleiten; die von D a l gegebene 
bedeutung, welche er in seinem wörterbuche mit einem fragezeichen 
versehen hat, wird auch von P odw ysock i Словарь обл. apx. нар. 
s. 125 sub подвѣнечная мать ( =  брюдга =  сваха, обыкновенно 
крестная мать, или замужная сестра невѣсты, сопроваждающая ее 
къ вѣпцу) bestätigt. Man würde freilich genit. *багора erwarten, 
während es in der ta t ōaipā lautet, als ob der nom. ursprünglich 
*багърь gelautet hätte, aber w ir müssen andererseits uns erinnern, dass 
ein paradigma баідръ: баіра in analogie mit solchen Wörtern wie 
бугбръ: буірй entstehen konnte.

>  kar. bagra, olon. bagru, est. pagor (gen. pagori) ‘boots- 
haken3, siehe § 25.

барабанъ ‘trommeP.
>  kar. barbana, olon. barban ‘trommeP, siehe §§ 16, 25.

бархатъ ‘sammť; nach M ick lo sich  Et. Wb. und TEL I  s. 18 nebst 
барханъ, бараканъ, poln. barchan, bar akan aus türk, barralian; die 
form бархатъ scheint doch wegen ihres auslautes nicht aus dem 
türk., sondern aus der mhd. form barchät stammen. Vgl. M a tz e n a u e r  
Cizĺ sl. s. 105, K o rsc h  Archiv f. sl. Ph. IX, 489.

>  weps. barhat 'sammť, vgl. §§ 16, 25.

барьпиъ 'vorte il, gew inn beim handeP; tü rk . Ursprunges M ik lo s ic h  
TEL I  s. 18; барышникъ 'auf-, Verkäufer, kauderer, Wucherer3, 
лошадиный 6. 'pferdehändler, rosstäuscher3.

>  finn. (östl.) parissa, paritsa 'profit, gewinn; was auf den 
kauf gegeben wird3, parisniekka ‘aufkäufer, Verkäufer, Schache­
rer3 ; kar. bariSSa, olon. bariSSu, weps. bariS (A h lq v is t) , 
bariś ( S e tä lä )  'gewinn beim handel3, olon. bariSśiekku, ba- 
rizńiekku ‘auf-, Verkäufer, est. parisnik 'Schacherer, pferde­
händ ler, vgl. §§ 16, 25, 31.

батогъ ‘dicke rute, stock3, батоги ‘zuchtruten; aksl. едтогж, клтокъ 
'baculus, flagellum, lorura3, klr. batoh, batuch, poln. batög, ĺech. batoh 
'peitsche3; aus dem slav.: lit. botägas, voťagas, lett. pätaga id., rum. 
batog 'stockfisch3, M ik lo s ic h  Et. Wb., B r ü c k n e r  Slav. fremdw.

6
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s. 73, 179. W äre bat- (vgl. r. батъ, батовать, usl., serb., poln. bat 
‘stock’, serb. батати ‘schlagen, klopfen’, welches V u k  in seinem 
wörterbuche mit it. battere vergleicht) aus dem romanischen entlehnt? 

O  finn. paatukka, gewöhnlich patukka ‘karbatsche, peitsche; 
haarflechte’, weps. badg ‘stock’ (A h lq v is t) , batog ‘peitsche’, 
batogaińe ‘runder knüttel’ (S e tä lä ) .  (Est. patak , patakas ‘gerte, 
starke ra te’ ist vielleicht lettisch). Obwohl im finn. ziemlich 
verbreitet, ist die entlehnung doch jungen datums, wie es 
die schwankende quantität der ersten silbe und die enduug 
■ukka für -огь zeigen. W äre sie alt, würde mau *paatlaa 
oder *paatas erwarten, ganz wie kar. soappoa, pīroa, finn. 
saapas, piiras •<  сапогъ, пироіъ. Vielleicht ist patukka durch 
die kosacken ins finn. gekommen. A h lq v is t  KW  s. 129 f. 
behauptet, finn. patukka, liv. pātsg, „das im Finnischen meist 
scherzweise von dem Bakel in der Schule oder von irgend 
einem anderen dickeren Strafinstrumente gebraucht w ird“, 
sei wahrscheinlich nicht das r. батогъ ‘stock’, sondern viel­
mehr das lett. pätaga, litth. botägas ‘peitsche’, was natürlich 
nur hinsichtlich des liv. рШэд wahr ist. Sein original ist 
nämlich im lett. pätaga zu suchen. Das lit. botägas ist nicht 
alt genug um ins finn. entlehnt sein zu können; auch stim­
men die formen wegen des vokales der ersten silbe nicht 
überein. Schwed. paāogg (S t r a n d b e rg  Herdaminne II, s. 74, 
aum. 4) ist eine unmittelbare entlehnung aus der russ. form 
падоіъ ( =  батогъ). Vgl. §§ 16, 25, 39, Thom sen BFB. s. 12.

бахила ‘bald hohe, bald niedrige stiefel der bauern’ ; M ik lo s ic h  
E t. Wb. sub bakmaku vergleicht russ., klruss. башмакъ mit weissr. 
бахмачи und бахилы. Schwerlich mit recht; eher ist бахила mit mlat. 
bacle ‘i f to d ń p t t t a  y v v a ix s ta  ax tjv ixu  Du C ange, lat. baxea, gr. 
ßaxvĺdsg - s ’ĺdog v sto b ijg d tM V  (H esychios) zusammenzustellen.

>  kar. pahküa, pahhila ‘bauernstiefel’. Wegen der behaud- 
lung der stimmhaften explosiva im anlaut muss die entleh­
nung eine ältere sein. Vgl. §§ 16, 25.

баилмакъ ‘schuh’, türk . Ursprunges: nordt. basmak. M ik lo s ic h  E t. Wb., 
TEL. I s. 19. K obsch  Archiv f. sl. Ph. B. IX  s. 488.
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>  finn. pasmakJca (Kanteletar III, 121), kar. baSmaklca, olon. 
baSmakku ‘frauenschuh’. Siehe §§ 25, 31.

баять, баить ‘reden, sprechen, bezaubern’, altb. елілти ‘fabulari, 
incantare, mederi’, nsl. bajati ‘fabulari, incantare’, bulg. baja ‘zauber- 
sprüche hersagen, dadurch heilen’, serb. bajati ‘zaubern’, cecli. bäti 
‘reden’, baje ‘fabel’, poln. bajaö ‘fabuliren’, baja ‘fabel’, os. baö 
‘märchen erzählen’, klr. bajaty ‘erzählen, zaubern’, wr. bajiö ‘reden’, 
M ik lo s ic h  Et. Wb. sub radice ba-

j>  finn. pajata, pajattaa ‘reden, einförmig singen’ ; kar. pa- 
jattoa ‘russischen gesang singen’ ; olon. pajaUoa ‘singen’, wot. 
pajatta  ‘sprechen’ ; est. pajatama ‘reden, wahrsagen, singen, 
besingen’, kommt schon im älteren estnisch, z. b. bei G eo rg  
M ü l l e r  Neununddreissig Estnische Predigten in der bedeu- 
tung ‘reden’ v o r: „Kus se Prophet ninda on paiatanu“ s. 4. 
u. a. Gehört wegen der stimmlosen anlautsexplosiva im kar. 
und olon. einer älteren lehnschicht, weshalb es am besten 
unter den älteren entlehnungen im § 15 angeführt werden 
sollte. Kar. pajo 'russischer gesang’, olon. pajo ‘gesang’, 
weps. paja, pajo id. ( S e t ä l ä )  setzt ein russ. *бая (vgl. poln. 
baja) voraus, oder ist es aus dem refrain баюшки баю ent­
standen. So auch A h lq v is t  Suomi, 1857 s. 94, W esk e  
СФКО s. 190. L ö n n ro t  (Lexikon) und G e n e tz  Tutk. Karj. 
kiel. s. 120 leiten pajattaa von den präsensformen von пѣть 
(пою u. s. w.) ab. Obgleich es bei der bedeutung des kar. 
pajattoa ‘russischen gesang singen’ nahe liegt an’s russ. 
пѣть zu denken, kann ich doch wegen der bedeutung der
finn. und besonders der estn. form dieser Zusammenstellung
nicht beistimmen. — Kar. boajia ‘sprechen’ ist später von 
neuem entlehnt worden.

безменъ ‘besmer, schnellwage’; zur etymologie vgl. G r o t  Филол. 
р азы ск .3 I, 589. Tamm Svenska ord belysta genom sl. och balt.
spr. s. 7, 8 vgl. G r o t  Ф. p .3 I, 600, Archiv f. sl. Ph. VII, 136,
M ik lo s ich  TEL. I, s. 19, E t. Wb. sub batmanü, K o rsc h  Archiv f. 
sl. Ph. IX, 489, Tamm Svensk etym. ordbok s. 33; siehe auch 
R ie tz , Ordbok s. 33.



O  finu. (öst.) pesmeli (vgl. remeli <(. ременъ, kumppani: 
kumppalt), kar. bezmeńi, olon. hezmeń, weps. bezmen (A h l­
q v is t) , bezrhen ( S e tä lä ) ,  wot. bezbeni ‘handwage’. Est.
päsmer, liv. bäzmer, bäzmur, päsmer stammen aus dem d.
besmer. Vgl. A h lq v is t  K W  s. 201, siehe §§ 25, 39.

бердо ‘weberkamm’ <  * бърдо, bulg. bndo, nsl., cecli. brdo, poln. 
barāo ‘litium1, M ik lo s ic h  E t. Wb., wo es unter berdo mit altb. 
к^хдо ‘hügel’, bulg. bndo, serb. brdo u. s. w. id. als ein und das­
selbe wort behandelt wird. W ie sind aber die bedeutungen ‘hügel’
und ‘weberkamm’ zu vereinigen? Wahrscheinlich haben wir hier 
mit zwei etymologisch verschiedenen Wörtern zu tun. Aus dem
slav. entlehnt ist magy. borda ‘weberkamm’ und rum. bärglä, birglā,
brāglā ‘schaft des weberblattes’, M ik lo s ich  ibid. und Slav. El. im 
Magy. s. 2.

>  finn. pirta, pirio, dial. piirta, kar. pirda, weps. bird (Se­
t ä l ä ) ,  wot. pirta , est. pīrd  ‘weberkamm, w eberblatť; über 
% siehe § 10, anm. Weps. bird  ist kontamination von *pird  
und der neueren entlehnung berā, oder vielleicht mit einigen 
einheimischen mit stimmhafter explosiva anlauteuden weps. 
Wörtern wie bot (finn. puola), garboi (finn. karpalo) gleichzu­
stellen, siehe S e t ä l ä  YSÄH s. 3. Ygl. A h lq v is t  KW s. 87, 
W e sk e  СФКО s. 207. Das synonyme finn. kaide ist germ. 
Ursprunges, A h lq v is t  a. a. o., T hom sen GSI s. 118 f.

бердышъ, бардыиѣ ‘breite halbmondförmige an einem langen stiele 
befestigte axť. Nach dem Wörterbuch der Petersburger Akademie 
(neue auflage) sei es durch’s polnische aus fr. pertuisane entlehnt. 
M a tz e n a u e r  Cizĺ slova s. 105 stellt es mit d. barte, ahd. partä, 
mlat. barda bipennis zusammen. Poln. bardysz, berdysz, das sowohl 
dem russischen бардышъ, бердышъ, klr. bar des, als lit. bardĺśius, bar- 
tiśus, cech. bardyS zu gründe liegt (M a tz e n a u e r  a. a. o., M ik lo s ich  
E t. Wb., B r ü c k n e r  Slav. fremdw. s. 71) ist wie es schon L in d e  
in seinem poln. wörterbuche getan, mit mlat. barducium ‘hastile ja- 
culum, securicula levis’ (Du C ange) zusammenzustellen und ganz 
von fr. pertuisane, d. partisane, welches letztere im russ. in volks­
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etymologischer Umbildung als протазанъ erscheint, uud schwed. bar­
disan, ndl. bardezaan, fernzuhalten. Aus der letzteren oder zunächst 
aus der entsprechenden mittelniederdeutschen form stammt poln. 
barāyzana ‘bipennis' sowie schwed. bardisan. Was nun das gegen­
seitige verhältniss dieser formen betrifft, so sind d. partisane, fr. 
pertuisane, ndl. bardczaan einerseits und mlat. barducium andererseits 
von einander zu trennen. Die erstere form (d. partisane, it. parti- 
giana, altval. partesana) stellt Diez Wbuch s. 237 mit fr. partisan 
‘Parteigänger, führer eines haufens leichter truppen, der mit solcher 
waffe versehen w ar zusammen; die fr. form wieder ist nach D iez 
durch volksetymologische anlehnung an pertuiser entstanden. Im 
ersten teile des barducium ist augenscheinlich barda caxť enthalten. 
Bardezaan, bardisan ist wahrscheinlich kontamination von partesana 
und barducium. Die etymologie von Jo h a n n e s  I h r e  in seinem 
Gloss. sviogothicum: „isan, ab antiquo isar, isarn, ferrum notat, ut 
adeo nomine indicetur ferrea securis, vei etiam a bwrja origo imme- 
diate petatur, ferrum bellicum“ ist sinnreich, aber wenig wahr­
scheinlich.

>  finn. partuska, pertuska ‘bipennis, securis militaris’ (R en ­
v a l l ) ,  partuska ‘partisane, hellebarde, streitaxť, pertuska, 
pertuuska ‘streitaxt, hellebarde; reuthaue, rodehacke (Lönn- 
e o t) . Die letzgenannte bedeutung beruht auf der ähnlich- 
keit einer reuthacke oder reutaxt mit einer Streitaxt; siehe 
A. O. H e ik e l  Suomalaisia kirveitä, bilder s. 324 in Suomen 
Ylioppilaskunnan Albumi Elias Lönnrotin kunniaksi. Dem ы 
entspricht hier ĺinn. u, wie in populi <C бобъиіъ. Wegen der 
endung -ka wäre zunächst an eine russ. diminutivform zu 
denken. Möglich ist jedoch, dass -ka auf finnischem boden 
zugefügt worden ist. Vgl. A h lq v is t  KW s. 31.

[берковещ ‘russ. schiffspund1, altr. берковескь, берковскъ, poln. bierko- 
iviec, bierkowisko id .; aus dem russ. ist lit. birkavas, birkals und lett. 
birkaws, birkawa entlehnt B rü c k n e e  Slav. fremdw. s. 72, 108. Siehe 
Tamm, Slaviska lānord frān nordiska spräk (in Upsala Universitets 
Ä rsskrift j. 1882) s. 3 f.
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Est. pörkapund ‘shiffspund’ wäre nach B röm sen  in R osen- 
plänters Beiträgen, 3 heft. s. 140 (s. oben s. 21 ff.) aus 
dem russ. entlehnt. Man würde doch in solchem falle i, 
nich ö in der ersten silbe erw arten; aus demselben gründe 
kann pörka-pund auch nicht aus dem lett. stammeu. Sein 
original ist im an. *berk- (est. ö <  e). altschwed. bicerkö, 
altnorw. bjarkey, (in Zusammensetzungen: altschwed. bmrköa 
rcetter, altnorw., altisl. bjarkeyjar rettr, altdän. bicerke reet, 
bircke-, byrcke-ret im Skāneschen Gesetze) zu suchen, was auch, 
wie Tamm a. a. o. nachgewiesen, das original des russ. 
ist. Das Vorkommen des an. berk- im estn. bestätigt weiter 
Wortes die von Tamm gegebene erklärung des altr. wortes].

бесѣда, dial. бесёда "Unterhaltung, gespräch; geistliche rede, predigt; 
abendversammlung in den bauernhäusern, сходбшце въ какомъ- 
нибудь домѣ парней и дѣвушекъ, для развлеченія танцами, пѣсиями 
и играми, въ  періодъ времени съ октября до великаго поста’ 
(Podw ysocki), altb. Е£с[(і'дл ‘verbum, sermo, conversatio, colloquiunT, 
woraus magy. beszed "rede5, M ik lo s ic h  E t. Wb., Lex. palseosl.

>  finn. (östl.) pesseta, pessuota "abendversammlung von 
jungen leuten’, kar. beśoda, beśśoda, olon. beśodu, beśśodu, 
weps. beśed id.: ‘ku tauve/' iśttazo pĺiKäd i ńeiťsed: so om 
beśed) (S e tä lä ) ,  s . §§ 5, 25.

бирка ‘kerbstock, kerbholz, палочка, на которой зарубками и знаками 
замѣчается счетъ отданныхъ или принятыхъ вещ ей’. Nach P o ly -  
karpov Dictionarium trilingue, Moskau 1704, bedeutet бирка "костка 
нгральная, tessera’, uud бирокъ "играніе, ludus tesserm’. Matzenauer  
Cizĺ slova s. 112 denkt an schw. virke ‘holz’, was nur als eine miss­
lungene hypothese angesehen werden kann. In  dem neuen russ. 
Wörterbuche der Petersburger Akademie wird es mit d. birke und tat. 
bir ‘eins’ +  ek "zwei’ zusammengestellt. Die letztgenannte ableitung 
ist sinnreich, aber wenig wahrscheinlich, so lange man diese bir 
und ek im tatarischen als ein wort mit derselben bedeutung wie 
бирка im russ. nicht zu belegen vermag. Der gedanke an d. birke 
liegt freilich viel näher, besonders aus dem unten angeführten gründe, 
aber dessen ungeachtet kan бирка kaum von diesem deutschen worte



—  87 —

abgeleitet werden. Die grosse Verbreitung von бирка — es kommt 
ausser in den russ. dialekten nach M ik lo s ich  E t. Wb. auch im 
bulg. vor — würde dann der entlehnung ein gewisses alter voraus­
setzen, und in solchem falle wäre je tz t *берка «  *бърка) zu er­
warten. M ik lo s ic h  E t. Wb. leitet es und zw ar mit recht von der 
slav. wurzel her- ab. Es ist nämlich, wie es schon L in d e  in seinem 
polnischen wörterbuche getan, mit poln. biera, dim. bierka zusam- 
menzustellen. Biera, bierka bedeutet cWürfel, schachstein’ (nach 
L in d e  ‘kamyk warcabny, ze sig biera; damenstein, schachstein, in 
pl. damenspiel, Schachspiel’, auch 'wahlstein, wahlstimme, stimme, 
ausspruch, urteil, Schicksal, los’) und steht zu * бира, бирка in dem­
selben verhältniss wie bieraö zu бирать. Vgl. auch slowak. berky 
'damenspiel’. Lett. birka 'kerbstock’ ist aus dem russ. entlehnt.

>  finn. pirkka 'kerbholz, rabisch’, auch ‘kleine liste’ (Lönn- 
k o t). Die nähere beschreibung der pirkka und ihrer an- 
wendung als rechnungs- und kontrollirmittel findet sich bei 
J. E . A sp e lin : Pirkka t:ri A. H. Keinholm vainajan muis- 
toonpanojen mukaan. (Journal de la Sociētś Finno-ougrienne 
ПІ ss. 128— 132). Pirkka scheint ehemals in Finnland all­
gemein bekannt gewesen zu sein. W ann aber die entleh­
nung geschehen ist, ist schwer zu entscheiden. Das fragliche 
wort kommt ausser in dem finnischen in anderen keiner west- 
finn. spräche vor. Aus gemeinwestfinnischer zeit stammt es 
nicht. In solchem falle würde man eine andere form, etwa 
* piirakka «  *биръка) erwarten. Nach A sp e lin  a. a. o. ist 
die benennung pirkka allgemein in Karelen, Savolax, Tavast- 
land, stellenweise auch in Nyland und sogar in Ulfsby; im 
westlichen Finnland aber wird die benennung työpulkka 
gebraucht. In folge dieser grossen Verbreitung innerhalb 
des finnischen würde man allerdings der entlehnung ein hö­
heres alter zusprechen können, besonders wenn es bewiesen 
werden könnte, dass unser wort sich mit dem lapp, birccu, 
bircu, birco ‘tessera’ deckt, in welchem falle das lapp, wort 
aus dem finnischen entlehnt wäre. Lapp, c (cc) für finn. Idc 
mag sich jedoch schwerlich erklären lassen. Wahrscheinlich 
hat sich pirkka aus dem östlichen dialekte des finn., wo es
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am gewöhnlichsten vorkommt, westwärts verbreitet, uud die 
entlehnung ist zu einer zeit geschehen, wo die etymologische 
länge des vokals und der м-ähnliche vokal ъ im russ. schon 
verschwunden waren.

Nach A sp e lin  a. a. o. ist „pirkka sicherlich aus dem 
iu der nordischen handelsgeschichte bekannten worte bircau 
entstanden. „Es muss jedoch erwähnt werden“, setzt er fort, 
„dass pirk im lettischen handel bedeutet“. Was die erste 
Zusammenstellung betrifft, muss dagegen eingewendet wer­
den, dass nur ein s t a d t n a m e  Birca  belegt ist, obgleich iu 
ihm und bicerko u. s. w. ein wort, das handel oder markt- 
platz bedeutet, möglicherweise enthalten sein kann, vgl. 
S c h ly t e r  Ordbok tili Sveriges gamla lagar s. 560, Tamm 
Slav. lāuord fr. nord. sprāk s. 4, F r i t z n e r  Ordbog2 sub 
bjarkey. Ohne das kommt mir eine solche bedeutungsent- 
wickelung, wie die von einem allgemeinen begriffe 'handel5 
zu einem spezifizierten 'kerbholz5, wenn auch nicht unmög­
lich jedoch nicht natürlich vor. Zu der letztgenannten Zu­
sammenstellung sei bemerkt, dass es kein substantiv pirk  im 
lettischen existirt, wohl aber ein verbum pirkt (lit. pirkti) 
'kaufen5.

Weil pirkka immer aus birkenholz verfertigt wurde 
(A sp e lin  a. a. o.), so liegt es freilich nahe an urn. *birkja 
zu denken. Jedoch kommt ‘birke5 meines Wissens iu keiner 
germanischen spräche in der bedeutung 'kerbholz5 vor, wo­
gegen finn. pirkka sich ungezwungen aus r. бирка erklären 
lässt. — Über die vielen einheimischen benennungen des 
kerbholzes bei den finnen siehe A sp e lin  a. a. o.

благотыценіе Verkündigung Mariä5.
>  olon. blahveśenja id.

бмгословитъ, блаюсловенге ‘segnen, segen5.
>  kar. blahoslovia ‘segnen5, blahoslovenja 'se g n e n , olon. bla- 
hoslovia, blahostovia, blahoslovenju id., weps. blahoslov, Mas- 
lo iida  (S e tä lä ) ,  blaslov id., die zwei le tztgenannten formen 
beruhen auf den verkürzten russischen бласлов-: кллілоблгЬн&г,
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к л л с о б л а ю , die schon um j. 1300 Vorkommen, siehe B u s la -  

j e v  Истор. Христомат. 421, 422. Vgl. oben s. .33 und § 24.

блюдо ‘schüssel’; gotischen Ursprunges aus biuda- (nom. biups 'tisch’) ; 
aus den slav. sprachen w ieder sind alb. bluds, rum. blid, l i t .bliüdas, 
le tt. bljōda entlehnt, M ik lo s ic h  Et. Wb.

>  ĺinn. (östl.) luotanen (Kalevala VII, 273) 'teller, schüssel’, 
kar. luota (L ö n n ro t Lex.), bīuoda ‘dicker hölzerner teller’, 
weps. blöd, wot. blada ‘teller’, vgl. § 23.

бобъ ‘boline, sowohl die schote, als der kern in der schote’, altb. kok* 
‘faba’ ; aus dem slav. sind preuss. bdbo ‘bone’, B r ü c k n e r  Slav. 
fremdw. s. 192, rum. bob, magy. bab entlehnt, M ik lo s ich  E t. Wb. 

)>  finn. papu ‘faba; pisum in genere’, siehe §§ 1, 39. A h l ­
q v is t  KW  s. 39 hält papu für eine entlehnung aus dem lit. 
pupä oder lett. pupa ‘bohne’. Zuerst sei das wort ins livi­
sche gekommen und zwar in unveränderter litauisch-lettischer 
gestalt: pupa. „Dieses wurde im Estnischen zu uba und 
im Wotischen zu upa modificirt, im Finnischen durch Um­
stellung der Vocale zu papu, das sich dem Slavischen бобъ 
nähert, welches seinerseits zunächst das Original bildet für 
das weps. boba, mordw. boba, wog. pap und ung. babu. Es 
ist aber unmöglich, das dasselbe wort pupa so viele „Um­
stellungen“, von welchen sonst kein einziger fall vorkommt, 
erleiden kann. Weps. boba ist eine junge entlehnung. Siehe 
Thom sen s. 210.

бобылъ 'bauer ohne land; Proletarier; tagarbeiter, fröhner; lostreiber’; 
altr. бобыль ‘селянинъ безъ пахотной земли’ (S re z n e v s k ij  Мате- 
ріалы для словаря др.-русск. яз.), бобыльщина ‘подать которая 
собиралась съ бобылей’, weissr. бобылъство ‘состояніе бобыля; плохое 
житье; общество бобылей или плохихъ хозяевъ’ (Nosovic). Die 
etymologie dieses Wortes habe ich nirgends erklärt gesehen. Ich 
halte es für ein nordisches Iehnwort. An. bü bedeutet u. a. ‘haus- 
halt auf dem lande’, bua bui ‘eigenen haushalt haben’, at bui ‘zu­
hause bei einem’ ; E g ils so n  Lexicon poöt. schreibt dem bü auch die 
bedeutung ‘domus aliena’ zu. Böli (und landböli) bedeutet ‘Person, 
som har en anden Mands Jordeiendom til Leie eller i Brug’, also
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'pachtbauer5. Wenn wir noch bemerken, dass es im altschwed. 
solche Zusammensetzungen wie landboa bol, landbo bol, landboa böle 
‘haus, das von einem landbo, arrendator, innegehabt wird5, so kön­
nen wir auch ein an. * landbua-boli oder nur *bua-böli, e tw a 'pach t- 
bauer5, ansetzen. Zur erklärung der bedeutung vgl. lett. bobuls 
‘der ein eigenes häuschen in einem gesinde hat5, das aus dem russ. 
entlehnt ist, B rückner Slav. fremdw. s. 168. U lmann Lettisches 
Wbuch stellt es mit ebüwētis, ēbuineks ‘hausier, der auf dem gründe 
eines gesindes (bauerngutes) sich angebaut hat5 gleich, welche Wörter 
auch nordischen Ursprunges zu sein scheinen, vgl. an. einbui ‘eine 
person, die ohne hausvolk allein lebt5. Es könnte auch unmittelbar an 
altschw. (land)boa-böle oder (wegen des ы) * (landjboa-byle (vgl. an. 
-bceli neben -byli) gedacht werden, in welchem falle бобыль ursprünglich 
‘stelle eines pachtbauers5 bedeutet habe, ganz wie pobid im estnischen.

>  finn. (östl.) populi 'inquilinus5, kar., olon. bobuli, weps. 
bobul 'hausier5, est. pobid ‘stelle eines badstübers, kleinen 
wirtes5, pobulik ‘badstüber, lostreiber, kleiner bauerwirť, 
s. §§ 2, 19, 26, 43.

богатъ 'reich5; aus dem slav. sind lit. bagötas, lett. bagats, rum. 
bogät, alb. bugät, bogdt id., M ik lo s ich  E t. Wb., B r ü c k n e r  Slav. 
fremdw. s. 69, 169, G. M e y e r E t. Wb. der alb. Spr. s. 50.

>  finn. (östl.) pohatta, pohatto ‘homo opulentus, elatus, su- 
perbus3; pohakas, pohakka ‘opulentus, inflatus, superbus, inde 
pereximius, excellens5 ist kontamination von pohatta und p u ­
hakka ‘aufgeblasen5; ebenso ist auch pukatta, puhotta (Ren ­
v a ll : =  pohatta) zu erklären; kar. bohatta, olon. bohattu 
‘reich3, bohatus ‘reichtum5, bohattua ‘reich werden5, weps. 
bohat ‘reich5, bohatsuda ‘reich werden5 (entweder aus der 
präsensform ботчусъ ‘werde reich5 oder eine wepsische ver- 
balableitung aus боіачъ ‘reiche5), bohatstva ‘reichtum3 «  6o- 
lamcmeo)-, siehe §§ 2, 25, 26, A hlqvist Suomi 1857 s. 95.

бодрый ‘wachsam, herzhaft, mutig, rüstig, frisch3, altb. к г д р  ‘vigil, 
a lace r, Miklosich  E t. Wb. sub büd-.

(> finn. (östl.) potra ‘stattlich, rasch, munter5, vgl. § 2, 
A h lq v is t  Suomi 1857, s. 95.
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бокъ 'seite5, altb. koiva ‘latus, cavitas5.
>  finn. (östl.) pokka, kar., wot. bokka, olon. bolc/cu, weps. 
Ьок 'seite5, siehe § 2, 25.

бортнъ 'möre, morrübe5; das verhältniss zu d. (in Ostseeprovinzen) 
burkane, borkane id., ebenso d. (in Preusseu) burkan, borkan, porkan 
id. ( F r is c h e ie r  Preussisches Wbuch) ist dunkel; jedenfalls ist es 
nicht slavisch. Lit. burkantai, barkunas und lett. burkäns, burkane 
sind nach B rü c k n e r  Slav. fremdw. s 75, 169 aus dem russ. ent­
lehnt. Die lett. formen und besonders burkane können jedoch nach 
meiner ansicht ebenso gut aus dem d. (in Ostseepr.) stammen. Zur
lit. form burkantai (mit t) vgl. unten die estu. form porgand. Ob
estnisch-schwed. bork ( F r e u d e n th a l - V e n d e l l  Ordbok öfver estländsk- 
svenska dialekterna) 'möre5 aus dem oder est. porkna oder vielleicht 
aus dem russ. stammt, ist schwierig zu entscheiden. Auch in’s mord- 
vinische ist dasselbe wort in der form purkä  aus dem russ. entlehnt. 

>• finn. porkkana 'rapae varietas oblonga, staphylinus, dau- 
cus carota5, wot. horkkana 'möre5, est. porgan, porgand, por­
kan ‘gelbe rübe, möre, burkane5, pöld-p. ‘hirsch-wurz (Li­
banons montana), wilde möre5. Liv. borkons ist aus dem 
lett. entlehnt. Vgl. A h lq v is t  KW  s. 40, wonach es schwie­
rig sei zu entscheiden, ob das wort „genuin finnisch ist, oder
möglicherweise das lettische burkānc, welches auch im Deutsch 
der Ostseeprovinzen in der Form Borkane angetroffen wird 
und mit dem морковъ der slavischen Sprachen verwandt zu 
sein scheint“, welches letztere „das Mittelglied zwischen dem 
finnisch-lettischen porkan und dem germanischen Möhre“ 
bilde. An den finnischen Ursprung von porkkana kann gar 
nicht gedacht werden, wenn wir die ziemlich grosse Verbrei­
tung desselben Wortes ausserhalb des finnischen in betracht 
ziehen. Ebenso müssen borkane und морковь als zwei ety­
mologisch verschiedene Wörter betrachtet werden. Vgl. 
Thom sen B FB . s. 12.

борода (<( *борда) 'b a rť , altb. к^лдл M ik lo s ich  Et. Wb. sub borda. 
Finn., wot. parta, kar. parda, olon. pardu, weps. bard 
(stamm barda-), est. pard (stamm parda-), pard  (stamm pardi-)
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‘barť  wird von T hom sen GSI s. 140 aus an. barö abgelei­
tet. In BFB s. 162 denkt er an lit. barzda, giebt jedoch 
die möglichkeit zu, dass die angeführten westfinn. Wörter 
auch entweder aus germ. barda-, oder aus russ. борода 
stammen können. Aus dem an., wo übrigens barö in der 
bedeutung 'b a rť  ein seltenes wort ist, kann parta nicht gut 
entlehnt sein, weil es ein gemeinwestĺinnisches wort ist. 
Drei gleich berechtigte annahmen bleiben übrig: es ist ent­
weder aus dem urruss. *борда oder lit. barzda (urlit. * barda) 
oder aus got. * barda- (vgl. bars bei B usbecq) entlehnt.

боярть 'bojar, grosse, vornehme’, altb. Болга^ннъ aus bojarim  durch 
anlehnung an bolii; zur etymologie siehe M ik lo s ic h  TEL I  s. 27, 
K obsch  Archiv f. sl. Ph. IX  s. 442.

>  finn. pajari ‘homo opulentus, nobilis’, olon. bajari, weps. 
bajär ( S e tä lä )  id., vgl. §§ 2, 25.

бракъ ‘ehe’, altb. Бйлкг ‘connubium, nupti*’.
>> olon. broakku ‘heirať, siehe § 24.

братанъ ‘ältere bruder; neffe; vetter.
>  weps. bralanasod ( S e tä lä )  ‘geschwisterkiuder’, s. § 24.

брить (präs. брѣю) ‘barbiren, rasiren’, бритва ‘rasirmesser’
>  olon. brieāiä, weps. breida ‘rasiren’, wot. britfa ‘rasirmes­
ser’, siehe § 24.

буракь ‘länglichrundes gefäss von birkenrinde mit hölzernem boden 
und deckel’.

>  finn. pur akka, purakko, purakas Tagena, ampulla ex cortice 
1. ligno’, kar. burakko ‘korb’, weps. bitralc ‘korb aus birken­
rinde’ ( S e tä lä ) ,  A h lq v is t  Suomi 1857 s. 95.

бурлакъ ‘arbeiter (besonders auf flussfahrzeugen); unverheirateter; 
einsamer mensch, der kein haus hat, vagabund; grober kerl’ ; weissr., 
klr. бурлак ‘herumzieher, lümmel’; lit. burlökas ‘ein russischer oder 
polnischer herr’, lett. burlalca, bnrlaks ‘strassenränber; barkenzieher 
sind aus dem russ. entlehnt B r ü c k n er  Slav. fremdw. ss. 75, 169; 

ebenso rum. burluc, C ihac  Dictionnaire d’ētymologie daco-romane II
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s. 35. Das wort kommt auch in der Zigeunersprache vor: burldku 
‘fremdling’ Miklosich Zigeuner V s. 11. Die etymologie ist dunkel. 

>  finn. (östl.) purlakka, pmlakko  ‘beisass, hauskuecht; los- 
treiber, fauler, schlechter mensch, lümmef, kar. burlakka, 
olon. burlakku 'matrose; junger unverheirateter mensch1; weps. 
burtak ‘herumziehender a rb e ite t (Setälä); est. purlak (g. 
purlaki), purlakas ‘russischer bauer kann auch aus dem lett. 
entlehnt sein, vgl. § 25.

бѣсъ ‘teufel, böser geist, unhold, dämon; böser, heimtückischer oder 
toller mensch’, altb. Krfcc% ‘daemon’ von der wurzel bhi- ‘sich fürch­
ten’ (skr. bhaya-) und mit lit. baisus ‘fürchterlich’ etymologisch iden­
tisch; lit. bēsas ‘teufel’ ist aus dem poln. entlehnt, Miklosich  E t. Wb., 
B rückner Slav. fremdw. s. 71.

>> finn. (östl.) piessä ‘genius malus, cacodsemon, infortunium’, 
piessahainen, piessainen ‘böses wesen, unheilsgeisť, kar. biessa, 
biesa, olon. biessu, weps. lies (Setälä), bes (Ahlqvist). A. 
Suomi 1857 s. 95 leitet piessä aus „бѣсъ oder пёсъ“ ab; das 
letztere kann natürlich nichts gemeinsames mit piessä haben, 
denn es bedeutet nur ‘hund’. In  seinem weps. Wörterver­
zeichnisse führt er nur бѣсъ an. L önnrot Lex. stellt piessä 
sowohl mit бѣсъ als schw. bjässe zusammen. Schwed. bjässe 
bedeutet freilich dialektisch u a. auch ‘teufel’ (R ie t z , Dia­
lektlexikon s. 36), liegt aber kaum dem finn. piessä zu 
gründe, weil dies nur im östl. finnisch vorkommt.

Вадгт ь ‘anlocken, vgl. altb. нлклдитн ‘impellere, provehere, sua- 
dere’, serb, vaditi ‘docere’, Miklosich  Et. Wb. sub. vada-l.

> ?  finn. vaatia ‘cogere, urgere, impellere; cogens exposcere, 
vi postulare, flagitare e. c. cibum, pecuniam; amice petere, 
petens rogare’. Obgleich das wort im finn. sehr verbreitet 
ist, kommt es in keiner anderen westfinn. spräche vor. Das 
unverändert gebliebene ti erregt gleich bedenken inbezug 
auf den finn. Ursprung. Es gibt freilich auch einheimische 
Wörter, in welchen der Übergang von ti zu si zufolge des 
systemzwanges wie sotia-, sota nicht eingetreten, hier aber
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liegt kein anlass dazu vor, denn vaatia steht ohne ety­
mologisch verwandte primär Wörter da. Gegen die obige 
Zusammenstellung kann allerdings eingewendet werden, dass 
die bedeutungen nicht recht gut zusammenpassen, was viel­
leicht noch mehr von der auf der s. 50 gemachten Zusam­
menstellung (mit altb. клдити ‘accusare, incitare’, vgl. 
M ik lo s ich  Et. Wb. sub vada3) gilt. Es könnte auch an 
entlehnung aus dem urnordischen gedacht werden. An. 
kveöja bedeutet ‘anreden, auffordern, fordern, begehren, b it­
t en;  die urn. form ist *kvaöja. Wegen ihres kurzen vokals 
kann jedoch nicht gerade diese form unmittelbar das origi­
nal des flnn. wortes sein, sondern wir müssen ein sekundä­
res * kvceöja, vgl. kvceöi welches in seiner urn. form * kväöia 
das finn. vaatia hätte geben können, voraussetzen. Weil die 
bedeutungen von kveöja und vaatia einander ganz decken, 
ist diese Zusammenstellung sehr verlockend.

eam, eana ‘färbstoff, färbe; rote bleistifť, вапитъ 'färben, malen, 
anstreichen, tünchen1, altb. кдіга ‘color, клгшдти ‘fucare’; aus dem 
griech. (tcKprj ‘färbe’, ß d y tiv , bzw. aor. üßaißa ‘färben’ entlehnt. Je ­
doch befremdet preuss. woapis ‘färbe’, weil das wort in den west- 
slavischen sprachen nicht vorkommt. Oder wäre sl. vapmo ‘kalk’, 
das auch in den westslav. sprachen vorkommt, mit suffix -mo aus 
vapiti abgeleitet, also ‘stoff womit mau weissť? In solchem falle 
hätte auch in den westslav. sprachen vap ‘färbe’, was dann in’s 
preuss. entlehnt gewesen wäre, existirt. Jedoch ist serb. japno  ne­
ben vapno ‘kalk’, das ein urspr. *apvno voraussetzen kann, zu be­
achten. Vgl. M ik lo s ic h  Et. Wb. sub vap-, vapsa.

>  est. vāp (g. vaha), vāb, vāv ‘anstrich, färbe, beize, lack, 
glasur’, vāpama, vābama ‘austreichen, lackiren, beizen, gla- 
siren’, vāpnik ‘farbestoff’. Entlehnung aus dem lett. väpet 
‘anstreichen, glasiren, kalk löschen’ (aus dem russ. entlehnt, 
B r ü c k n e r  Slav. fremdw. s. 188) ist nicht wahrscheinlich, 
weil im lett. das entsprechende substantiv fehlt und das 
estn. verbum nicht auch ‘kalk löschen’ bedeutet, wie das 
le tt.; siehe § 15, vgl. W e sk e  СФКО s. 185.
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варъ ‘schusterpech’, altb. tAji'A ‘bitumeii, calx’; rum. rar ‘kalk’ aus 
dem slav., M ik lo s ic h  Et. Wb. sub ver-l .

kar., olon. voaru ‘pech, harz’, wot. vāra ‘pech’, siehe § 16.

верба «  вьрба) ‘weidenzweig, palmweide; osterpalme; weide’, altb. 
KjVAKA ‘salix’ ; вербница, вербная нсдѣля ‘palmwoche, charwoche’, 
вербнос, воскресенье ‘palmsonntag’, altb. Бйъкьннцл, Бйъкьнл н£д'/ѵ'ліа 
‘dominica palmarum’. Lit. verba, verbas ‘weidenzweig um ostern’, 
verbü nadele, vcrbunöji ‘palmsonntag, osterwoche’ sind aus dem russ. 
entlehnt, B b ü ck n eb  Slav. fremdw. s. 152. Lit. mrbas ‘reis, gerte, 
rute‘, virbalas ‘dünnes Stäbchen, Stricknadel, prickel, leitersprosse’, 
virbinis ‘schlinge’, virptis ‘stange’, lett. virbs, virbens ‘stöckchen’, 
virba ‘stange aus eisen oder holz, spiess’,? irbs ‘Stricknadel’ sind 
urverwandt, M ik lo s ich  E t. Wb. sub verba, Thom sen BFB s. 242. 

j>  finn. virpa, virpo ‘weidenzweig, reis; palmsonntag und 
die palmwoche’, virpapaju ‘weide, salix aurita’, virpa-, virpo- 
sunnuntai ‘palmsonntag’, virpoa ‘am palmsonntag einander 
mit weidenzweigen schlagen’ ; kar. virbo-, virboinviööa, olon. 
virboiviccu, weps. bitVin-iits ‘osterpalme’ (S e tä lä ) ;  olon. 
virboi, weps. Virbńitsad ‘palmsonntag’ ( S e tä lä ) ,  virbind ‘palm­
woche’ (A h lq v is t) , Virbenā, VirVend-pū ‘weide’ (S e tä lä ) .  
Finn. virpi, virpu ‘zweig, reis, gerte, rohr, stange’, wot. 
virpi (dichterisches kosewort von einem jungen mädchen von 
schlankem wuchs), est. virb (gen. virvi), virv, virvas ‘zweig, 
gerte’, liv. virba ‘stachel, eisen in der spule zum wickeln; 
Stricknadel; pumpenstange’ sind aus dem lit., bzw. lett. ent­
lehnt. Siehe § 10, T hom sen BFB s. 242, 243.

вервь ‘strick; dial. pech-, schuhdrahť, gewöhnlicher in dieser bedeu- 
tuug ist eepea-, altr. (in Ostromirs evang.). [jcKfĺg, altb.
кр-АКП i i/t\ ‘funiculus’ ; verwandt sind preuss. wirbe ‘seil’, lit. virve', 
lett. virve ‘strick, seil’, M ik lo s ic h  E t. Wb. s. 382.

>  finn. virpi, kar., olon. virbi, weps. Virb (stamm VirVi- 
(S e tä lä ) ,  virb (A h lq v is t)  ‘pechdrahť, aus * virvi durch Ver­
wechselung mit virpi ‘rute, zweig’. Est. virp (stamm virbi-) 
‘faden, welcher beim haspeln abspringt, ein stück auf die 
hand gewickeltes garn’ gehört wohl zusammen mit lit. verpti,
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lett. verpt 'spinnen5, wovon liv. vērbikś, ѵагЪэЫ, viertes, vertes 
(in Livland) 'spinnen5 Thom sen BFB s. 240. Hiermit ist wohl 
auch wot. virka ( =  „niitti“ faden bei M üstonen ), dessen h 
durch die eben angeführte liv. form erklärt werden kann, 
zusammen zu führen. Finn. virve 'fascia, tsenia5 ist lit. virve . 
Thom sen BFB s. 244, siehe § 10, Thom sen BFB ss. 242— 
244, vgl. W esk e  СФКО s. 206, A h lq v is t  KW s. 100.

ecpemcHö «  *вертено) 'spindel, spule; achse5; altb. K f̂cTEHO ‘fusus5; 
urslavisch scheinen zwei formen * verteno und *vbrteno neben einan­
der bestanden zu haben, vgl. B kugm ann Grundriss II, 1 § 65, von 
welchen die letztere in bulg. vnteno, serb., slov. vrteno erhalten ist. 
M ik lo s ic h  hat in Lex. pal. für’s altb. die form б^етено als die 
normale, („male Kj/ftTtHO“) angeführt. Was ihn dazu bewogen hat, 
kann ich nicht begreifen; in E t. Wb. sub vert-1 hat er nur altb. 
„vreteno aus verteno“. Vielleicht dürfen wir neben diesen zwei ur- 
slav. formen noch eine dritte: *vertbno, die russ. dial. (Archang.) 
веретно (iu solchem falle aus * веретьно) und finn. värttinä gut vor­
aussetzen können, annehmen. Es wären in demselben paradigma: 
vertbnö: vwUn- (vgl. russ. pl. eepemma) vorgekommen; * verteno wäre 
durch kontamination entstanden.

>  finn. värttänä., värtänä, värttinä 'fusus neutium, coli spe- 
cies5, kar. värttinä, olon. värtün, weps. väritin (A h lq v is t) , 
tiärtin ( S e tä lä ) ,  wot. värttänä , est. värien, värtel ‘spindel, 
spule am spinnrad5; siehe §§ 3, 12 «) 6, A h lq v is t  KW  s. 
12, W e sk e  СФКО s. 258.

веретье, веретище (<] *eepm-) 'sack aus grober leinwand oder m at­
ten5; altb. K^'kuiTA saccus5, ь ^ Ь тн ш те  ‘cilicium; saccus, marsupium5, 
slov. vrica, vrece, serb. vreca 'sack5; vielleicht dürfen wir auch für’s 
urruss. die formen *верча, *верчъе voraussetzen; wodurch ts in der 
finn. entlehnung erklärt werden könnte; M ik lo s ic h  E t. Wb. sub »ert-2.

>  finn., wot. värtsi, kar. väreet ‘sack5, siehe § 12, a), 4, 
L ö n n e o t Lex.

верея Torpfosten5, 'одинъ изъ двухъ столбовъ, на которые навѣши- 
ваются воротныя полотенца5; altb. btü'tra 'vectis5, klr. vereja, бесіі.
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vereje 'torfliigel3, slov. veroja 'umfriedung3, M ik lo s ich  EtW b. sub
ver- 2.

>> finn. veräjä, väräjä 'porta saepis clathrata3, kar. veräjä 
id.; olon. veräi, vereä 'pforte, aussentür ; weps. veraj, wot. 
värjä 'pforte im zaune3; est. värräj, värav, värak, värat, vä- 
rat (W esk e  СФКО s. 256) ctor, pforte3, väravad ‘fliigeltor 
värä! (gen. värihte, nach W e sk e  värähte) id.; liv. vā’rad 
'pforte3. Die estn. formen värav u. s. w. sind auf estnischem 
boden entstandene Umbildungen. W esk e  a. a. o. behauptet 
gegen A h lq v is t  KW  s. 124, dass die angeführten Wörter 
nicht von верея abgeleitet werden können, weil dieses nur 
'torpfosten; torangel3 (столбы, на кои навѣшиваются поло- 
тенца воротъ; воротные крючья и петли, болыной навѣс- 
ный крюкъ съ полосовою петлей3 D al) bedeute, sondern 
aus der „altslavisclien form vratau (!). Abgesehen davon 
dass es unmöglich ist, dass eine altbulgarische form vrata 
einer entlehnung in die westfinn. sprachen zu gründe liegen 
könnte — wäre dasselbe wort in’s finn. entlehnt, so würde 
es * vartta «  urruss. *ворта j> eopoma) lauten, siehe § 12 
a) l, — sprechen auch die bedeutungen der in frage ste­
henden entlehnungen nicht gegen unsere Zusammenstellung, 
wenn wir die bedeutungen, welche vereja in den anderen 
slavischen sprachen hat, beachten. Siehe § 3.

верзни «  * вьрзни) ‘bastschuhe3, vgl. M ik lo s ich  Et. Wb. sub vers-1.

>  finn. virsu, dim. virsukka, kar. virzu, olon. viruu, weps. 
virs (stamm virsu-), est. virs (gen. virsu) 'schuh aus birken- 
rinde3. Der auslaut kann nicht unmittelbar aus der ange­
führten russ. form erklärt werden. Es ist vielleicht gewagt, 
eine urruss. form *вьрзъ, die natürlich ohne weiteres virsu ge­
ben würde, anzunehmen. Vielmehr ist eine Umbildung dadurch 
notwendig gewesen, dass in den westfinn. sprachen die laut- 
verbindung -rsn- nicht vorkommt, warum der letzte konsonant 
n ganz einfach ausblieb; vgl. jedoch eine solche kürzung 
wie finn. massi <j massina <(. мошьна. Jedoch befremdet 
der auslaut u, an dessen sta tt man i erwarten würde. Eine

7



zweite möglichkeit ist, dass zwischen s und n ein vokal 
eingeschoben wurde, also * virsuni, wobei -ni leicht als suf- 
fix aufgefasst oder vielleicht in eine diminutivform *virsunen 
umgebildet und daraus ein einfaches virsu abstrahiert wurde. 
Vgl. auch den auslaut -u in varpu <  воробііі. Siehe § 10, 
Thom sen B FB  s. 244. A h lq v is t  hat russ. верзни nicht 
bemerkt, weil er KW  s. 140 glaubt, virsu sei wahrscheinlich 
dasselbe wort wie est. vīsk (gen. vīzu), liv. vīzas 'bastschuh3 
oder eine nebenform desselben. Diese stammen von lett. vi’ee, 
viza, lit. wyzä 'bastschuh1, Thom sen a. a. o. Die westfinn. 
sprachen haben mehrere benennungen für fussbekleidung aus 
dem russ. entlehnt, vgl. baSmaJcJca, kaatio, lealsu, laapotti, 
pahkila, saapas.

верста «  вьрста) 'w ersť (wegmass); altb. к^ъстл 'milliarium,
Stadium1.

)>  finn. virsta , kar. viritä, olon. virs tu (a-), wot. virssa (virsta 
[ S e tä lä ]  ist aus dem finn. entlehnt), est. virst ‘w ersť ; est. 
verst id. ist später entweder unmittelbar aus dem russ. oder 
aus dem deutschen der Ostseeprovinzen entlehnt; siehe § 10, 
11. W e sk e  СФКО s. 207.

[вертелъ «  въртълъ) ‘bratspiess3, vgl. altb. ьцхт^ло  ‘veru3, von ecp-
тѣть 'wenden1.

A h lq v is t  KW s. 137 f. meint, finn. riehtilä, wot. rehtilä, 
weps. rehtii 'bratpfanne1 kämen von russ. вертелъ, „das ver­
mittelst kousonantenversetzung in unsere sprachen aufge­
nommen ist“. Abgesehen von der Unmöglichkeit einer sol­
chen „Versetzung“, ist es unbegreiflich, wie die benennung 
des bratspiesses auf die bratpfanne libergeführt werden 
kann. Dessen ungeachtet kann man mit guten gründen 
den finnischen Ursprung von riehtilä beanstanden. Nun 
findet sich dasselbe wort im finn. auch in der form rietilä, 
die R e n v a l l  als die normale anführt, indem er von der 
form riehtilä, die nach seiner angabe in Savolax und Kare- 
len vorkommt, auf die erstere hinweist. Auf gruud von 
ahd. brätan, nhd. braten, ndl. braden, an. brceöa, ags. brmdan
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können wir got. *bredan und davon mit dem gewöhnlichen 
germ. suffixe -ila-, womit gerätebenennungen gebildet wer­
den (B eugm ann Grundriss II, 1 s. 197), * bredila- ansetzen. 
Wenn nun rietilä die urspr. form ist, so lässt sie sich ohne 
weiteres aus * bredila- ableiten. Neben rietilä kann freilich 
auch die andere form, finn., kar. riehtilä, olon. riehtil, weps. 
rehtil, wot. rehtilä anspruch auf gleiches alter machen, in 
welchem falle -kt- hier ein versuch wäre den spirantischen 
tl-laut des got. zu ersetzen. Oder ist -h- ganz einfach später 
hinzugekommen ?]

вершокь «  вършъкъ) '16:te teil einer russ. eile’, eig. ‘fingerspitze’, 
von верхъ 'spitze’.

j>  finn. (östl.) versoMa, vcrska, kar. verSka, olon. verSku,
wot. verska, est. versoh id., siehe § 11.

вино 'wein; branntwein’ ; altb. tu  ho ‘vinum’, aus got. wein, urgerm. 
* w īm  entlehnt, vgl. U h le n b e c k  Archiv f. sl. Ph. XV s. 492; lit.
ivfjnas 'wein’ ist nach B b ü ck n eb  Slav. fremdw. s. 153 aus dem
poln. wino entlehnt.

)>  kar., wot. vīna, olon. vīnu, weps. vin (stamm vina-)
'branntwein’. Finn. viina, 'wein’, in der älteren spräche, 
je tz t ‘branntwein’, est. vin (g. vīna), 'branntwein, wein’, liv. 
vin, pl. vīndd 'wein’, sowie weps. vin werden von Thom sen 
GSI s. 160 mit got. wein, an. vin zusammengestellt; auch 
werden lit. vynas und russ. вино verglichen. In  BFB s. 13 
behauptet er gegen D onneb Techmers Zeitschrift I  s. 265, 
dass viina nicht aus dem lit. entlehnt sein kann, sondern 
unzweifelhaft entweder aus dem nordischen oder aus dem 
russ. stammt. Das wort ist nach meiner ansicht auf ver­
schiedenen wegen in die westfinnischen sprachen gelangt, 
in welchen es übrigens nicht uralt zu sein scheint. In ’s finni­
sche ist viina am wahrscheinlichsten aus dem altschwedischen 
und zwar gleichzeitig mit der einführung des Christentums ge­
kommen, nicht aus dem russ., weil ja  der wein leichter auf 
dem seewege aus dem Süden eingeführt werden konnte. Est. vin 
ist niederdeutsch, ebenso wie die livische form, sofern diese
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nicht aus dem lett. stammt. Die kar., und olon. und wot.
form kann entweder aus dem russ. oder aus dem finn. stam­
men. Die wepsische form ist wohl russisch.

винтъ 'schraube1, винтить 'schrauben5, aus dem poln. gwint id., das
wieder aus dem d. gewinde stammt.

>  kar., wot. vintta 'schraube5, olon. vinttu id., vinttiä  
'schrauben5, siehe § 22.

вихръ, вихоръ (<( вихърь) 'wirbelwind5, altb. ЬИХГА ‘turbo5; aus dem 
slav. sind magy. vihar, viher und rum. vifor, vihor entlehnt, M ik lo ­

s ich  EťWb. s. 391.
>  kar. viehkuri, weps. vihot ‘wirbelwind5, est. viherilc ‘wol- 
kenbruch5, siehe § 21. Finn. vihuri ist entweder ein ein­
heimisches wort oder durch volksetymologische anlehnung an 
viha 'zorn5 aus вихъръ entstanden. Vgl. W esk e  СФКО s. 210.

вица ‘branche, verge pour Her5 (R e ife ) , nach WbAk ‘l) Круто 
извитые прутья для сшиванія досокъ у  водоходныхъ судовъ и 
для связыванія плотовъ или чего-либо другого; вообще скрученная 
прутяная связка; 2) на канатиыхъ заводахъ: нѣсколько пеньковыхъ 
прядей, сложенныхъ вмѣстѣ и весьма слабо скрученныхь5; nach 
D a l  kommt es im nord- und ostrussischen vor und bedeutet ‘хворо- 
стина, прутъ, розга, хлыстъ, длинная вѣтка, лоза; мягкіе древесные 
корни; искрученая, иногда свитая въ два и три прута хворостина, 
для связки, скрутки, скрѣпы чего, для вязки плотовъ; прядь, свитая 
или скрученая въ одинъ разъ изъ нѣсколькихъ каболокъ, нитей5. 
Neben вица kommt auch вича mit dem gewöhnlichen nordruss. dial. 
Wechsel von ц  und ч vor. Aus dem altr. und altb. ist das wort 
nicht belegt. Ausser in dem russ. kommt das wort auch im bulg. 
in der form вица vor; im serb. вицкаст 'schlank5 steckt die dimi- 
nutivform *vicka. M ik lo s ic h  EtW b. s. 390 fuhrt nur „b. vica 
virga, r. vica —  lit. vica, vīcas, ngr. ßĺt£a, zig. vica, finn. vitsa“ 
an, ohne sie etymologisch zu erklären. Gewöhnlich leitet man вица 
aus вить 'winden5 ab; jedoch bleibt in solchem falle das suffix un­
erklärt. Am warscheinlichsten ist, dass w ir es hier mit einer entleh- 
nung zu tun haben. Weil lat. vitea im rum. als vitsä ‘branche, sar-
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ment, cep5 erscheint, liegt es nahe bei slav. vica an entlehnung aus 
dem illyrischen zu denken. Dass sehr alte berührungen zwischen 
slaven und illyriern stattgefunden haben, beweisen ja  im alb. und 
rum. entlehnungen, wie es scheint aus urslavischer zeit, wie alb. batts, 
rum. baltä <  slav. *bolto, alb. daĺls. rum. daltä <  slav. *dolto, 
alb. kai «  * kaisla) Gustav Me y e r , EWAlb. s. 168) <  slav. *kolsv, 
rum. Varna (stadtname) <C slav. *ѵогпъ. Ebenso sind in den sla- 
vischen sprachen Wörter wie тъядъ, тъзіл Tnulus5, vatra ‘feuer 
wahrscheinlich aus dem illyrischen entlehnt, vgl. alb. muśk, rum. 
muścoiu «  * musconins), die auf ill. *muslco- zurückweisen (siehe 
Gustav Mey er  in Indogerm. Forschungen I, 322—4, EWAlb. s. 293 f., 
464 f), slav. регипъ ‘donnergotť < ( alb. * perun-, das in perendt 
cgott, liimmef steckt (nach mitteilung vom herrn H olger P ed ersen ) 
alb. vatre, rum. vaträ. Is t meine annahme richtig, so muss die (illyrisch)- 
rumänische form vitsa «  vitca) ziemlich alt sein, um während der 
illyrisch-slavischen berührungen in die slavischen sprachen entlehnt 
sein zu können. Alb. bi sie 'g rader zweig5 für * bitsks, * vilske stammt 
nach Gustav Mey er  EWAlb. s. 37 aus ngr. ßĺraa, welches wieder 
=  bulg. russ. vica sei. Könnte aber ngr. ßltaa  nicht aus dem al- 
banesischen stammen, obgleich es dem alb. verloren gegangen und 
durch eine Wiederentlehnung aus dem ngr., oder wahrscheinlicher, 
wegen der deminutivendung -kt, durch das serbische *vicka ersetzt 
worden ist? Lit. wicas, wycas ‘weidenrute5 und lett. vica ‘spitzrute5 
sollen nach B rückner Slav. fremdw. ss. 153, 189 aus dem poln. wiö 
stammen. Dann würde man doch eher lit. *wytis erwarten; die ent­
lehnung aus russ. вица scheint mir wahrscheinlicher. Lett. vica kann 
auch aus dem estn. entlehnt sein.

>  finn. vitsa ‘virga qua castigatur; virga, vimen, ramus, 
surculus arborum, quo s;upes, trahae etc. colligantur; circulus 
ligneus vasorum5, kar. vicca, olon. vicöu, weps. vits, wot. 
vitsa crute, reis’, est. vits (g. vitsa) 'rute, band um holzge- 
fässe, umlauf, peripherie, rand; strafe, Strafgericht, leiden; 
flechte unter der haube von haar (oder hede) und band5, liv. 
vitsā, vitsa, vits crute; band, reifen5. Die kürzung von t 
(iвица sollte ja  * vitsa geben) ist schon in gemeinwestfinni­
scher zeit eingetreten, wozu ein lautlich und hinsichtlich



seiner bedeutung nahe liegendes germanisches (gotisches) 
wort *vijija- (vgl. an. vidja, viS, g. viöjar ‘band’, wovon finu. 
vitja ‘torques, catena', vgl. Thom sen GSI s. 161) beigetra­
gen hat. Siehe § 21, L ö n n ro t  Lex.; vgl. A h lq v is t  Suomi 
1857 s. 98.

внукь «  вънукъ), dial. упукъ, авнукъ, мнукь ‘enkel’; altb. БЯНоКЪ 
‘nepos’ ; lit. anukas ist aus dem klr. onuk entlehnt, B r c ü k n e h  Slav. 
fremdw. s. 68.

>  flun. unukka, vunukka ‘enkel, enkelin; knirps, bliblein’, 
kar. bunukka, olon. bunukku, weps. vonulc, wot. unukka 
‘kindeskind’. Die entlehnung ist kaum so alt, dass u der 
ersten silbe als ein dem ъ (altr. вънукь) entsprechender laut 
(vgl. § 6) betrachtet werden kann. Siehe § 24, A h lq v is t  
KW  s. 211.
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войлокь ‘filz’ ; im älteren russ. воилокъ, воилукъ ‘Satteldecke’, das erst 
am ende des XV jahrhunderts vorkommt (S re z n e v sk ij, Матеріалы 
для словаря древнерусск. яз sp. 285); poln. wojiok 'filzdecke unter 
dem sattel’, klr. vöjiok-, alle aus dem tatar. ojlik 'was zur bedeckung 
dieuť, M ik lo s ic h  EW b. s. 393, TEL, nachtrag ss. 6, 181; lit. wai- 
lölcas 'pfui, polster; satteidecke’ stammt entweder aus dem poln. oder 
russ., B rü c k n e r  Slav. fremdw. s. 150.

>  finn. (östl.) voilukka, voiluke 'filzkissen unter dem kummeť, 
kar. voilukka, olon. voilukku ‘filz’, est. voilok (st. voiloki-), 
voilokas ‘dicker filz’ ; vgl. A h lq v is t  KW  s. 84; siehe § 2.

eoüm  'krieg’, altb. ксйнд ‘bellum’.
>  kar. voina, olon. voinu ‘krieg’ ; siehe § 2. Auch finn. 
vaino, das wegen seines auslautes und seiner bedeutung 
'1. insidiae, insectatio, vexatio; inimicitae, 2. (ueben vainu) 
sensus canum sagax’ nicht unmittelbar aus dem russ. ent­
lehnt sein kann, ist, wie auch est. vacn (st. vaenu-) ‘feiud- 
scliaft, krieg’, hinsichtlich der bedeutung ‘bellum’, die vaino 
im östlichen finnisch (dialektisch) bekommen hat, vom russ. 
beeinflusst worden; siehe Thom sen BFB ss. 238—240.
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волхвъ 'Wahrsager, zauberer, hexer1, волхвоватъ 'hexen1; altr. вълхвъ 
‘magus, vates1, вглхва 'vates, maga1, вълхвовати ‘zaubern1, altb. 
(meist) eaa^e% ‘vates, magus, incantator, veneficus1, клл^бд ‘vates, 
maga1, бла^боблти ‘artes magicas exercere; vatinicari1, aber im 
Savaevangel., wo die Schreibung bei l sonst zwischen ъ und ь schwankt, 
durchgängig nur БЛЬ)(Б% (L eskien , Handbuch der altb. Spr.2 s. 31), 
so auch блл^бомл im nichtevangelischen teile des Ostromirev. 
(S ch ach m ato v  Особенности яз. Остром. ев. in Грамматика старосл. 
яз. А. Лескина s. 174). Dieser umstand weist darauf hin, dass die 
formen mit -Afr- älter sind und auf ursl. *ѵъІсЬѵъ, nicht * ѵъіскѵъ 
zurückgehen. Hier haben wir also mit formen zu tun, in welchen 
die ursl. Verbindung -bl- dieselbe entwickeluug aufzuweisen hat, wie 
in altb. bA'AUA, früher eaak'A, russ. волкъ, altr. вълкъ <  ursl. *ѵь11сь. 
Wenn aber nun flnn. velho, est. völu, weps. völh slavische lehnwörter 
sind, so ist für die epoche des urruss., von der die gemeinwestfinni­
schen entlehnungen stammen, weder * ѵьісНѵъ noch *ѵъІс1іѵъ anzu­
setzen, denn der erstereu form würde im finn. *vilh~, der letzteren 
*vulh- entsprechen (siehe §§ 6, 7, 9, 10). Es bleibt nur die mög- 
lichkeit übrig, dass diese eine übergangsform zwischen * ѵъЫіѵъ und 
* mlchvb vertreten. In finn. velho ist der e-vokal ein hinterer e-laut, 
dem überhaupt wie auch in diesem falle est. ö (#), d. h. „ein hinterer 
vokal, der mit der bis zum zweiten doppelzahne zurückgezogenen 
zunge und mit den lippen in e-stellung gebildet wird* (siehe S e t ä l ä  
YSÄH s. Y), entspricht; im weps. aber haben wir, wenn die auf- 
zeichnung von A h lq v is t  richtig ist, an dieser stelle ein ö. Diese 
Verschiedenheit kann darauf beruhen, dass der entsprechende laut 
des slavischen wortes weder mit dem hinteren e noch mit ö des 
finn. identisch war, wohl aber ein ö-ähnlicher laut, vielleicht ein 
reducierter e-(a)-laut war. Was die etymologie des slav. * ѵъіскѵъ 
betrifft, so glaube ich, dass es wenigstens nicht mit altb. eathn äth , 
бллснжти ‘balbutire1, wie M ik lo s ic h  Lex. palmosl. s. 69 und EtWB 
sub vels- annimmt, zusammengestellt werden kann, denn ea'äcah'a 
'p o yd cū o i,  wovon ьл'асііЛ\ТИ, БАлсмАчТИ, БЛьсноБЛТн ‘balbutire’ 
— Wörter die nur im altb. Vorkommen — ist augenscheinlich aus 
griech. ß k a ioö g  ‘blsesus1 entlehnt, was weiter durch die schwankende 
Schreibung: бллсноблти, елагнь (M ik lo sich  Lex. palaeosl. s. 69), die
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wohl nicht blosse Schreibfehler sind, bestä tig t wird. Die Zusammen­
stellung m it an. vQĪua ‘W ahrsagerin’ (siehe Miklosich  EtW b sub 
vels-) is t auch sehr zw eifelhaft, so lange dieses nicht zu einer urg. 
form, die auch ch des slav. *ѵъІс1іѵъ erklären kann, zurückgeführt 
w erden kann.

>» finn. velho ‘magus, saga minoris dignitatis, exorcista su- 
perstitiosus’, velhoa, velhota ‘magia uti, incantare’, weps. völh 
(-o-) ‘zauberer’, est. völhu, völu, vöhl (-M-) ‘hexe, böser, un­
verträglicher mensch’, liv. ѵэі (ѵьі, -u-) ‘hexe’. Weps. volh 
(-0 -) ist eine junge entlehnung.

воробей, weissr. веребей ‘sperling’, altr. воробии {<] *vorb-), веребии 
«  *verb-), atb. KjSAKHH id.; aus dem slav. entlehnt sind rum. vrabiä, 
magy. vereb id.; die magy. form weist auf eine *vreb- «  * verb-) 
hin, vgl. M ik lo s ic h  EtW b. sub vorbü 1.

>  finn. varpu, gewöhnlich dim. varpunen, kar. varpuni id.; 
wegen des auslautes u in varpu is t kaum  eine urruss. form 
*ѵогЬъ anzunehmen, sondern beruh t wohl die finn. form auf 
volksetymologischer anlehuung an varpu ‘b lätterloser baum ­
zweig’ ; wot. värpo, est. värb (stamm värbu-), värblane, liv. 
verblińĺci, vermlińki id. weisen au f *verb- hin siehe § 12 a) 
2, 6, vgl. W e sk e  СФКО s. 201.

eopca ‘haar auf dem tuche, strich, aufstrich’.
>  olon. forssu (-a-) id., siehe § 34.

воръ 'dieb; schlauer, lügenhafter mensch’, ehem als‘bösewicht, gauner, 
betrüger; räuber (D a l) ; im altr. kommt das wort gar nicht vor; es 
ist erst seit 1580 belegt (S b ezn ev sk ij, Матеріалы для сл.). Dem 
altb. und den anderen slavischen sprachen ist es ganz fremd, warum 
es kein blosser zufall sein kann, dass es uns nirgends im älteren 
russ. vorliegt. In anbetracht dessen ist es freilich verlockend an 
entlehnung aus dem finn. zu denken. So hat S re z n e v s k ij  ворь mit 
finn. vora, voro zusammengestellt. Es muss jedoch bemerkt wer­
den, dass vora, voro meistens nur im ostfinnischen Vorkommen und 
auch sonst isoliert dastehen, weswegen sie auch unzweifelhaft aus 
dem russischen entlehnt sind. Auch das aus dem germ. herüber­
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genommene finn. varas 'dieb5 kann nicht gut dem russ. воръ zu gründe 
liegen, denn es kann nicht so früh in’s russ. entlehnt worden sein, 
dass ein unbetontes wenn auch kurzes a in o hätte Ubergehen kön­
nen, und vorausgesetzt dass ворг eine so alte entlehnung wäre so 
würde man auch erwarten, dass es dann aus der entsprechenden urfin- 
nischen form * var gas, die natürlich nur *вороѣ hätte geben können, 
entlehnt wäre. Ausserdem wäre in solchem falle die ältere bedeu­
tung von воръ eben cdieb\ Die etymologie dieses Wortes ist un­
zweifelhaft aus dem slavischen selbst zu suchen. Es ist nämlich zu 
russ. проворъ, провора ‘geschickt, gewandt, flink; gauner5, auch 'ge- 
wandtheiť, проворный ‘geschwindt, hurtig, flink5 zu stellen. Diese 
aber sind nicht, wie M ik lo s ic h  EťW b sub ver-3 annimmt, mit Wör­
tern wie bulg. vra ‘einstecken, in die enge treiben, serb. verati 
verstecken5, cech., poln. vor 'sack5 u. s. w. verwandt, wie es schon 

aus der bedeutung hervorgeht, sondern sind vielmehr zu indoeur. 
vor ‘aufmerken5, das wir im an. vara ‘ahnen; w arnen, got. varei 
‘behutsamkeiť, altsächs. waron 'beachten5 u. s. w. haben, zu stellen. 
Zu derselben sippe stehen altb. клцоклти ‘cavere5, nsl. varati 
‘schauen; täuschen5, prevara ‘hinterlisť, bulg. varam 'betrügen5, serb. 
varati ‘täuschen5, cech. varovati, poln. warowaö und einige andere 
bei M ik lo s ic h  EtW b. sub var- aufgezählte Wörter im ablautsver- 
liältnisse. Nach M. wären diese letztgenannten Wörter aus dem 
gerin. entlehnt. In  solchem falle wäre die entlehnung eine neue, 
weil in diesen Wörtern dem germ. kurzen a slav. a entspräche, 
während in den alten germ. lehnwörtern im slav. dem germ. ä slav. 
o entspricht; dass aber hier keine neuen entlehnungen vorliegen, 
zeigt der umstand, dass varovati, varati deutlich gemeinslavische 
Wörter sind, und sie müssen also von „dem verbreitetsten deutschen 
worte“ getrennt werden. Zu der slav. sippe vor, var, zu welcher 
übrigens auch lett. verot 'wahrnehmen, erwägen, mutmassen5 sich 
ungezwungen in’s ablautsverhältniss stellt (entlehnung aus dem slav. 
anzunehmen, wie es B r ü c k n e r  Slav. fremdw. s. 189 tut, i s t  un­
begründet) gehört wohl auch russ. (dial. Archang.) eopa 'Unter­
suchung der fischergeräte und auswählen der fische aus ihnen5 
(„осмотръ вставляемыхъ въ заборъ рыболовныхъ ловушекъ и 
выборка изъ нихъ копавшейся рыбы“ P odw ysock i Словарь Арханг).
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Ob воръ ein von haus aus ererbtes wort oder erst später aus 
проворъ, проворный abstrahiertes substantivum ist, können wir nicht 
mit bestimmtheit entscheiden. Möglicherweise hat auch ворогъ 'feind, 
Übeltäter’ auf die bedeutung eingewirkt.

>  finn. vora ‘homo malignus, fallax’, voro 'latro , praedo 
maxime in silvis, ad vias’ ( R e n v a l l  Lex., nach ihm kommt 
das erstere wort um Cajana vor); nach L ö n n r o t  Lex. be­
deutet vora ‘dieb, räuber, bösewicht, betrüger’, voro ‘dieb, 
räuber, bandiť; die erstere form ist wahrscheinlich durch’s 
karelische, wo, wie auch im olon. und weps. vora ‘dieb’ heisst, 
in’s finn. gekommen. L ö n n r o t  führt auch vorokka ‘kleiner 
schelm’ an. Die bedeutung beruht wohl auf missverständ- 
niss von L:s seite; vorokka ist wahrscheinlich aus russ. 
вороіъ ‘feind, schelm’ abzuleiten und bedeutet demnach nur 
‘schelm’, während es L. so zu sagen volksetymologisch auf­
gefasst und aus voro mit finn. diminutivendung -kka abge­
leitet hat. Est. voma  in vornames ‘braver, fixer kerl’ ist 
zu проворпый zu stellen. Siehe § 2, W e s k e  СФКО s. 242, 
A h l q v i s t  KW  s. 230.

врагъ (aus dem kircheuslavischen entlehnt, die russ. form ist вброіъ) 
‘feiud, teufel’.

>• kar. braga ‘teufel’, siehe § 24.

вытъ ‘anteil; loos, Schicksal; landparzelle, auteil an wiesen; land- 
mass 19 desätineu 2010 faden; ausmass von land und mahd für 
acht personen; abgabe, Steuer; eine gewisse anzahl leibeigene; frolm- 
arbeit; eingezäunter platz, gebäude; ansiedelei; erbanteil; monat­
liches deputat an lebensmittein, portion, mahlzeit (vgl. finn. vero 
Steuer’ und 'mahlzeiť); appetit; zeit wo man isst, auch arbeits- 
zeit zwischen den mahlzeiten’ ( D a l ) ;  im Archangelschen 'landpar- 

zellej essen, portion; mahlzeit; Zwischenraum zwischen mahlzeiten; 
überhaupt mundvorrat, lebensmittel; appetit; gewisses quantum heu, 
stück wiese’ ( P o d w y s o c k i  Словарь Apx.); im altr. 'teil, anteil, Steuer 
(siehe S r e z n e w s k i j  Матеріалн); sowohl im kirchenslavischen als in 
anderen slavischen sprachen kommt ѵуіь gar nicht vor. M i k l o s i c h  

EtWb. stellt es mit altiud. ūti ‘förderung, liilfe, erquickung, lebeus-
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mittel’ zusammen, wogegen freilich formell nichts einzuwendeu ist. 
Jedoch macht die isolirte Stellung des russischen wortes seinen sla­
vischen Ursprung verdächtig. Meines erachtens liegt hier eine ent­
lehnung aus dem nordischen vor. Schwed. dial. bedeutet ytc (yde 
im skänischen) ‘abgabe, Steuer; was bei steuerbezahlung für voll­
gültig angenommen wird; nutzen’, yta, yda ‘erlegen, bezahlen (ze- 
henten, Steuer, abgaben in natura); veräussern, verkaufen’, dän. yde 
'hervorbringen, produziren, abwerfen; erlegen, bezahlen, liefern’, 
ydckorn ‘zehentkorn’; altfries. utian ‘ausgeben’. Aus dem altnord, 
ist * yti, welcher form russ. вьгть genau entspricht, freilich nicht 
belegt, aber auf grund des schwed., dän. und altfriesischen können 
wir eine solche form getrost erschliessen.

>• finn. (östl.) vuitti, olon. vuitti ‘anteil, loos’. H ier ent­
spricht ui dem russ. ы, wie in kar. olon. muila, weps. muH 
<( мыло, olon. vuigodu <Z выгода-, siehe § 19.

вьюшка ‘garnw inde; spule am spinnrade; Ofenklappe, spelte’.
>  finn. (östl.) juslca, (kommt nach R envall Lex. auch im 
kar. und olon. vor), weps. düsk (Setälä) ‘ofenklappe’.

[вѣко ‘flacher, runder aus baumrinde geflochtener korb’.
wäre nach A h lq v is t  KW  s. 199 original für finu. vakka 
‘grosse, runde Schachtel; a rt getreidemass’, est. vakk ‘hölzer­
nes gefäss, paudel, korb; lof, scheffel; brautkasten’, kar. 
vakka ‘schachtel, korb’, was unmöglich ist, weil in keinem 
lehnworte dem russ. ѣ finn. a entspricht. Dagegen ist vakka 
mit an. vakka, schwed. dial. vakke (R ie tz  Dialektlexikon 
s. 787) zusammenzustellen. Vgl. M e la n d e r  in Historiallinen 
Arkisto XI, s. 35 f.]

вѣра 'glaube, religiou’, altb. K'küü ‘fides’.
)>  kar. olon. viero, nach A h lq v is t KW s. 246 vieru, weps. 
ver ‘glaubeusbekenntuiss, religion’; siehe oben s. 33, § 18, 
A h lq v is t a. a. o.

вѣсть ‘nachricht, künde’, altr. вѣсть id., altb. K’kcTh  ‘nuntius, rumor, 
fania’; aus dem slav. rum. veste, lett. vehsts 'nachricht, botscliafť.

>  finn,, wot. viesti ‘nachricht, botscliafť; aus dem ostfinni-
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sehen durch Kalevala in der letzteren zeit auch in die Schrift­
sprache, besonders in die poesie, aufgenommen; kar., olon. 
viestii, weps. tiest id.; siehe § 18, vgl. A h l q i s t  KW  s. 243.

вѣха ' s i g n a l s t a n g e ,  s t a n g e  a l s  Z e i c h e n  a u f g e s t e c k ť ,  w e i s s r .  вѣха 
' s t a n g e  a l s  W e g z e i c h e n ;  v g l .  M i k l o s i c h  EtW b. sub vech-

j>  finn. (östl.), kar. viehka, olon. viehku ‘wegzeichen’ ; finn. 
(östl.) viihka id. beruht auf einer russ. dial. form mit u  für 
siehe § 18, 33.

Гачи ‘lende, liüfte, teile des fusses von den knien bis zu den Ober­
schenkeln; beinkleider, hosen, gamaschen; die langen federn an den 
fiissen der raubvögel’, dial. іати ‘hosen, beinkleider, altr. іаща 
(dualis) ‘beinkleidung, ōaQccßaQd, und umm  in B e r y n d a ’ s  Lexikon 
‘stiefeln’ ( S r e z n e v s k i j  Матеріалы), altb. гдш ти (dual.) ‘tibialia’ ; ein 
gemeinslavisches w ort; als die ursprüngliche form muss wohl *gatja 
angesetzt werden, wie es auch aus der aus dem slav. entlehnten 
magyarischen form gatya und aus der finn. form kaatio hervorgeht. 
L it. gocēs ‘lange hosen’ stammt aus poln. ga.de, B r ü c k n e r  Slav. 
fremdw. s. 84; dagegen kann lit. gaizes ‘unterhosen nicht aus dem 
slav. entlehnt sein wie, B. a. a. o. vermutet.

>  f i n n .  kaatio ‘ l u i f t e ,  h ü f t b e i n ,  l e n d e ;  h o s e n b e in ’ ,  p l .  kaatiot 
‘ l e i n e n e  h o s e n ,  u n t e r h o s e n ’  ( L ö n n r o t  Lex.), ‘ h a lb h o s e u  v o n  

d e r  m i t t e  d e s  k ö r p e r s  b i s  z u  d e n  S c h e n k e ln ’  ( A h l q v i s t  KW 
s. 145), kaation raja ‘ g r e n z e  d e r  h a lb h o s e n  a m  o b e r n  t e i l  

d e s  S c h e n k e l s  w o  pieksut, s t i e f e l  m i t  l a n g e n  s c h ä f t e n ,  m i t  

l a u g e n  b ä n d e r n  ü b e r  d ie  e n t g e g e n k o m m e n d e n  h a lb h o s e n  f e s t ­

g e b u n d e n  w e r d e n ,  A h l q v i s t  a .  a .  o . ;  k a r .  koadiat, koadiet, 
‘ h o s e n ,  u n t e r h o s e n ’ ,  o lo n .  koadied, koadiaized ‘ u n t e r h o s e n ’ , 

w e p s .  lcadjad, ‘ u n t e r h o s e n ’ ,  kādi-vö ‘ z i e h b a n d  a n  d e n  u n t e r ­

h o s e n ’  ( A h l q v i s t ) ,  w o t .  kātsat ‘ u n t e r h o s e n ’ ,  e s t .  kāts, Icātsas 
‘Schenkel e in e s  o c h s e n ;  pumphosen’ ; s i e h e  §§ 15, 27, v g l .  

M i k l o s i c h  SEM. s. 27.

юлбецъ ‘ i n  b a u e r n w o h u u u g e n  d e r  v e r s c h l a g  n e b e n  d e m  o f e u ,  h i n t e r  

w e l c h e m  s i c h  d e r  e i n g a u g  z u  d e r  u n t e r  d e m  f u s s b o d e n  b e f i n d l i c h e n  

V o r r a t s k a m m e r  b e f in d e t ’ ,  a l t ) ' ,  голбецъ ‘ v e r s c h l a g ’ ?  ( S r e z n e v s k i j  Мате- 
р і а л ы ) ;  w a h r s c h e i n l i c h  e in  n o r d i s c h e s  I e h n w o r t ,  w i e  a u c h  D a l  С л о -
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варь sub юлубой bemerkt, dessen erster teil =  an. golf 'boden; ab- 
teilung, zimmer’.

>  finn. (östl.) kolpitsa ‘cella sub pavimento habitaculi’ 
(R e n v a l l ) ,  ‘keller unter dem boden, lade unter der bank’ 
(L ö n n ro t Lex.), olon. golbiccu ‘verschlag am ofen’ ; eine 
nähere beschreibung der Jcolpitsa siehe bei A. 0 . H e ik e l  
Kalevalan kansatieteellinen sanasto s. IG; siehe § 8.

гость ‘gast, frem der, altr. ‘gast; ausländer; ausländischer kaufmann’, 
гоститъ ‘zu gaste sein’, altr. ‘in handelsangelegenheiten reisen, 
handeln; bewirten, beehren, гостинещ ‘das mitgebrachte, geschenk’; 
altb. гость; lett. goste, goste ‘schmaus’ ist aus dem russ. entlehnt.

)>  finn. (östl.) kosti ‘besuch’, kosti-isäntä ‘gastw irť, kostilai- 
nen ‘gastfreund, gasť, kostia ‘zu gaste sein’, kostita ‘bewirten’, 
kar., olon. gost'i ‘gasť nur in gosťih („въ гостяхъ“) ‘zu 
gaste’, gosťia ‘zu gaste sein’, dazu nom. agentis kar. gosta, 
olon. gostu, gośťu, kar., olon., gostittoa ‘bewirten’, kar. gos- 
tincca ‘geschenk’ ; est. kośt (stamm kosti-) ‘besuch; gastge- 
schenk’, kośti-rog ‘leckerbissen’, kośtiline ‘gast aus der ferne’ 
kośtma ‘besuchen, zu gaste kommen’, kośtitama ‘beschenken, 
bestechen’, kośtinits ‘geschenk, gastgeschenk’, siehe § 2, W esk e  
СФКО s. 242.

грамота ‘das lesen und schreiben; urkunde, offizielles schreiben, 
Schriftstück’, altr. ‘buchstaben, lettern; schrift, urkunde, brief’, altb. 
rjMMATA ‘scriptura’, pl. ‘epistola’ ; ans gr. yg a p p a ta ;  lit. grömata, 
grömiata ‘brief’, lett. grmiata ‘buch, brief; schrifť aus dem russ.

)>  finn. raamattu ‘heilige schrift, bibel; schrift, buch, meist 
von einem abschnitte der bibel, z. b. ilmestysraamattu ‘apo- 
kalypsis’; est. rāmat, dial. rāmand ‘Schriftstück, buch, brief’, 
liv. rcimd, rāmt, rānt, rantos, räntos ‘buch, brief; schrift, 
pass’ ; siehe s. 31 und §§ 15, 39, vgl. A h lq v is t  KW s. 251.

гривна, je tz t meist гривенка, altr. гривьна ‘torques, rnonile; ring; art 
gewicht; münzeinheiť, altb. г^нкьна 'collare, rnonile, armilla; drachma, 
moneta, pecunia’, von griva ‘mähne’, urspr. ‘hals’, vgl. altind. griva, 
zend, griva ‘hals’ ; aus dem slav. sind lit. gryveńkh Tissring; klaube
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am w agen; ein von stroh gew undener ring  um die Stange1, grivinä 
‘zwanzig-groschenstück’, rum. grĺven, grĺvnä cune livre de poids1, 

M ik lo s ic h  EtW b.
>  finn. riuna, kriuna ‘zehnkopekenstiick’, kar. griuna, olon. 
griunu, est. krīvnik «  іривенникъ) id., siehe § 22.

грѣхъ ‘sünde’, altb. ‘peccatum, crimen1; aus dem slav. ist preuss.
grelcoi, grilcai ‘sünden’, gńkit ‘sündigen’, grikenix ‘sündiger’, grikaut 
‘beichten’, lit. grilkus ‘siinde’, griēśyti ‘sündigen’, griēSnas ‘sündig’, 
griēkäuti ‘sünden in der beichte Vorhalten’, lett. grē'ks ‘sünde; schade’, 
grffkoht ‘sündigen’, rum. greS ‘fehler, irrtum’, greScsc ‘sich irren, sün­
digen’, M ik lo s ich  EtW b., B rü c k n e r  Slav. fremdw. ss. 85, 172, 192.

>  finn. (östl.) räälikä ‘impurum et detestabile quid; male 
factum, peccatum’ ; kar. reähkä, olon. reälikü ‘sünde’, siehe 
s. 33, §§ 17, 33; A h lq v is t  KW. s. 246.

гумно dial. гувно ‘dreschtenne; dreschboden’, altr., altb. гУлшю 
‘area, horreum’, nsl. gumno, gubno, bulg., serb. gunino, cecli., klr., 
weissr. humno, poln. gumno, obersorb. huno, nsorb. gumno ‘garten’, 
M ik lo s ic h  EtW b.

>> finn. (östl.) kuomina ‘dreschtenne’ kar., kuomino, guobino, 
weps. gomin, wot. komina id . ; g  in weps. gomin is t durch 
nochmaligen einfluss vom neuruss. гумно, kar. guobino durch 
kontam ination aus der a lten  entlehnung kuomino einerseits 
und der dial. form гувно andererseits entstanden; siehe §§ 
20, 25, A h lq v is t  KW  s. 46, S e t ä l ä  YSÄH s. 2, W e sk e  
СФКО s. 249.

Da 'und; ja’
>  kar., olon., wot., weps. da ‘und’ ; kar., olon., weps. dai 
(von da u) ‘und auch’, da ‘ja ’.

даръ ‘gäbe, geschenk’, даромъ ‘umsonst, unentgentlich ; ungeachtet; 
unnütz, vergebens’, дарить ‘schenken’

>  weps. dar ‘gäbe’ (S e tä lä ) ,  darida ‘geben (A h lq v is t) , 
(finn. tarita ‘anbieten’, das ja  mit tarjota id. eng zusammen­
hängt, kann natürlich nicht, wie A. vermutet, aus russ. ent­
lehnt sein), finn. (östl.) taaron ‘umsonst, vergebens’.
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дёгопгь 'birkenteer, birkenöl’, klr. dehoť, dohot, weissr. dzehciö ‘betee- 
ren’, poln. dziegieö 'birkenteer’, cech. dehet 'h a rz ; Wagenschmiere’ ; 
lit. degütas, lett. deguts, degots, degots 'b irkenteer’ ; das lett. wort 
wäre nach B r ü c k n e r  Slav. fremdw. s. 170 aus dem rusś. entlehnt, 
was bei den formen degots, gegots denkbar sein kann, keineswegs 
aber bei der form deguts, die mit litt, degütas, von dekti 'brennen’, 
identisch ist; aus den russ., bzw. klr. stammt auch rum. degot, dohot, 
M ik lo s ic h  EtW b., (C ihac  Dictionnaire d’ētymologie I. s. 98 kennt 
die formen döliot, dihot 'gondron de bouleau, huile de petrole noire’). 
Das slavische wort ist selbst aus lit. entlehnt, weil es in keiner 
südslavischen spräche vorkommt, wie auch die wurzel deg- den sla­
vischen sprachen unbekannt ist.

>> finn. (östl.) tökötti ‘birkenteer’; die entlehnung scheint sehr 
alt zu sein und weist auf eine urruss. form *dögbtb (Śach- 
m atov , Изслѣдованія въ области русской Фонетики s. 8 ff.) 
hin; kar. tökt'i, ťötki, olon. dökti, weps. dogt id.; die olon. 
form ist durch kontamination aus der alten entlehnung 
* tökütti und der neuruss. form дёіотъ entstanden. Est. tegat, 
tckat, tckart, tökand sind Umbildungen des lett. Wortes.

деныа ‘denga, gewisse münzeinheiť, pl. деныи cgeld’ ; türkischen U r ­

sprunges.
>  finn. tenka ‘nummus minor; tributum solvendunĺ, kar. 
degga, olon. d'eggu, weps. deng, wot. degga cgeld’, est. teng, 
tenga, ting ‘kopeke, groschen, auch als bezeichnung des 
landwertes’ ; vgl. § 4, siehe A h lq v is t  KW s. 190.

денъщикъ, денщикъ (von dem  'tag ’) 'dejourirender; seit Peter I  
soldat der einem offleier zur bedienung beigegeben ist’, (Archangel. 
dial.) 'tagelöhner’ (vgl. finn. päiväläinen id.)

>  finn. (östl.) tensikka ‘famulus, maxime junior’, jetzt all­
gemein 'officiersdiener, (das von R e n v a l l  aus Österbotten 
angeführte tensikka 'catulus’ ist wahrscheinlich ein anderes 
wort), est. teńtsik 'officiersdiener’.

долото (•< *dolto) 'stemmeisen, meissel’, altb. длдто  'scalprum, do- 
labra’, zu der verbalwurzel delb- 'scalpere’ ; aus dem slav. stammt
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rum. daltä, alb. daĺts, entlehnt in urslavischer zeit; auch preuss. hat 
dalptan, vgl. M ik lo s ic h  EtW b. sub ddb-, G u s ta v  M e y e r  EtW b. Alb. 

)>  finn., kar. taltta, olon. t alt tu, weps. tatt ‘meissel, b obrer’. 
Finn. toimita, taimitta, taluitta ‘harpune; haumeissel’ (R en ­
v a l l )  ist mir dunkel. Siehe § 12 «) 2, A h lq v is t  KW s. 76; 
[vgl. W e sk e  СФКО s. 197 ff, wo ohne kritik  und geringsten 
grund auch finn. talttua Teniri, mansvescere’, est. tatts, talts, 
taltsas ‘zahm’, taldutama ‘zähmen’ u. a. hieher geführt werden. 
Auch est. talb ‘keil’ gehört nicht hieher].

дубъ ‘eiche’, altb. д л к х  id.; дуброва ‘wald, hain’.
>  kar. dūba, olon. dūbu, weps. dub (<( *dūb) id., dubrou 
(S e tä lä ) ,  siehe § 14.

Оуматъ ‘meinen, denken’, дума 'gedanke; ra t (als Versammlung 
mehrerer personen’, altr. дума ‘rat, beratung; meinung, absichť, dy- 
мати ‘beurteilen, überlegen; denken; beabsichtigen’; kommt nur im 
russ., bulg., poln. und slovak. vor und ist aus dem germ. entlehnt, 
vgl. got. doms ‘urteil’, dömjan 'urteilen ; litt, dūmä ‘gedanke, meinung; 
sinn, gesinnung’, dūmöti ‘nachsinnen; eine ansicht hegen’ und lett. 
döma ‘gedanke, meinung’, domät ‘denken, meinen’ sind wohl aus dem 
russ. entlehnt. M ik lo s ic h  EtW b., B rü c k n e r  Slav. fremdw. ss. 81,170. 

)>  finn. tuuma ‘beratschlagung, ra t, beschluss, Unterneh­
mung’, tuumata, tuumia ‘beratschlagen, ratfragen, beschliessen, 
unternehmen’, kar. dūma, olon. dūmu ‘meinung, absicht, be­
ratschlagung’, kar., olon. dūmaita ‘meinen, denken; beabsich­
tigen’, weps. dumad pl. ‘sinn’ ( S e tä lä ) ,  dumaida ‘denken 
(A h lq v is t) , wot. dūmata ‘denken, überlegen’, siehe § 20, 25.

духъ ‘geist; hauch; geruch, dufť, душнйкъ ‘luftloch, luftzieher.
)>  finn. (östl.) tuuhku, tuuhu, tuohlm ‘hauch; ausdünstung, 
transpiration, dunst, geruch’, kar., olon. dūlilm, wot. dūlia 
geruch, dufť; weps. duśńik ‘luftloch’, siehe § 20.

дьякь, діакъ ‘kirchendiener, küster, діаконъ ‘unterpriester, hilfspredi- 
ger’, altr. диякъ, диакъ, дьякъ, дьакъ ‘unterpriester, gehilfe des 
priesters; küster’; altb. диыктц д и ш о н *  ‘diaconus, sacerdos’; die 
form діакъ geht zurück auf gr. äidxog.
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>> finn. (östl.) tiukka ‘kirchendiener’, Hakkuna ‘diakon’, kar. 
diekka, olon. diekkaine ‘kiister’, kar. diekkuna, olon. dieklcon 
‘diakon’, siehe s. 33, A h lq v is t  KW  s. 250.

Евателіе ‘evangelium’
>  kar. jevańfieli (vgl. ańfieīi <( аніелъ) id., siehe s. 33.

сдва, dial. одва ‘kaum’
>• olon., weps. odva ‘kaum’.

еретикъ, dial. еретникъ ‘ketzer, ungläubig, heide; hexer’
>  kar. jeretńikka, olon. jereťikku ‘ketzer; heide’.

ёріиъ ‘kaulbarsch’, offenbar aus dem skandinavischen, vgl. schwed. 
gers id., M a t z e n a u e r  Cizi slova s. 185.

< f kar., olon. jorSśi id.

Жа.гь ‘mitleid, bedauern’, жалѣть ‘bedauern, beklagen; in acht neh­
men, schonen’, altb. жлль ‘dolor, жллити ‘lugere’, aus vorsl. *gēl-, 
urverwandt mit lit. gēlti ‘stechen’, gelä ‘heftiger schmerz’ und germ. 
*kvcēl- (ahd. quäla, quelan), K l u g e  EtW b. sub quäl; lit. zala (zalia?) 
‘schaden, leid, erbärmlicher zustand’, kēle'k in z. Diēve ‘Gott erbarme 
sich’, MavöU  ‘eifern um etwas, beklagen’ und lett. zēl ‘leid’, 
zēlöt ‘erbarmen erweisen, beklagen; schonen’ sind aus dem weissr. 
entlehnt.

>  finn. (östl.) sääli, kar. zoaH, olon. zeälĺ, weps. M i, liv. 
zäl ‘mitleid, bedauern’, finn. wot. sääliä, kar. zoalivoita, olon. 
zeälöitä, liv. zäl, pr. zäldb ‘mitleid haben, schonen’. Die kar. 
form ist ganz neu, die übrigen aber ältere entlehnungen, 
obgleich der anlaut der olon. und weps. formen durch den 
erneuerten einfluss des russ. entstanden ist; weps. zaiob 
‘klage’ <  жалоба ist dagegen neue entlehnung. Der ä-laut 
dieser entlehnungen muss wohl so erklärt werden, dass der 
nach z, §, c aus e (ѣ) entstandene a-laut ein von dem alten 
a-laute verschiedener laut mit a-färbung war. — Meine Vermu­
tung (oben § 17), dass in urruss. zeit das ursprüngliche ѣ 
nach ж noch nicht in a übergegangen war, nehme ich hier­
mit zurück, da ja  der Übergang des ё nach z, ś, 6 nach a 
hin schon zur gemeinslavischen zeit gehört. Der anlaut des

8
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liv. zal kann auch nicht, wie ich oben s. 54, anm. vermutet, 
durch den lett. einfluss erklärt werden, denn dann würde 
man * zā l  erwarten, ganz wie lett. zeligs  liv. zotig  'mit­
leidend’ gibt, sondern ist z  in zal  innerhalb des livischen 
selbst wie in zäp  ‘galle’ =  finn. sappi (siehe T h o m s e n  BFB 
s. 81, anm. 2) entstanden. — Vgl. T h o m s e n  BFB s. 81,15, 
Setälä YSÄH s. 305, W e s k e  СФКО s. 250.

жемчуіъ 'echte perlen’, altr. жънчюіъ, женьчтъ, жетчугъ, жомчугь 
“margarita’ ; aus dem russ. lit. zemczmgas 'perle, edelstem; serb. 
djindjuha, djindjuva  'glasperle’ ; türkischen Ursprunges, M i k l o s i c h  

TEL I s. 73, II  s. 129.
>  finn. simsukka, simpsukka, simpukka ,  simpsu  'perlmuschel’, 
simpsuraakku  id., simpsukanjyvä, -kivi 'perle’, kar. zimöukka, 
semcuga  'perlmuschel’, zemöugan jiivä  'perle’. Die entlehnung 
ist kaum so alt, dass i  in simpsukka auf ь im altr. жъмчюѵ, 
zurückginge, sondern beruhen unsere entlehnungen auf einer 
dial. nordr. form жимчугъ, vgl. S c h a c h m a t o v  Изслѣдованія 
въ области русск. ф о н .  s .  311. Vgl. §§ 4, 31, S e t ä l ä  

YSÄH s. 105, A h l q v i s t  KW s. 160.

женихъ 'bräutigam’
>  kar. zeńiha, wot. zeniha id., weps. zeńih  id. ( S e t ä l ä ) ,  

siehe § 31.

жердъ «  zbrdb) 'lange, dünne stange’, 'сравнительно тонкій n 
длинный шестъ; срубленное цѣликомъ и очшценное дерево, особ. 
хвойное, рослое и тонкое’ (Dal), altr. жьрдь, жсрдь, altb. Ж&&ДД, 
жръдь ‘pertica; lancea’

finn. hirsi (stamm hirte-) 'arbor, truucus major construen- 
dis aedificiis aptus, tignus, trabs; patibulum’, (gewöhnlich in 
dieser bedeutung hirsipuu); kar. hirzi, wot. irsi  ‘balken’ ; est. 
hirs  (stamm hirde-) 'zaunstange, gespaltenes zaunholz; eine 
lange zusammengesetzte stange zum regieren des netzes 
unter dem eise’ ; 'galgen’ im ausdrucke sāgu sa hirrese 'mö­
gest du an den galgen kommen’, rastas-, korra-hirred 'die 
untersten querlatten zur befestiguug der strohbündel auf
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dem dache.’ B u d e n z  Verzweigung der ugr. Sprachen s. 37 
stellt das finn. w ort mit cer. siirto ‘faden, zwirn’ zusammen, 
was schon wegen der bedeutung grosse Schwierigkeiten bie­
tet, vgl. S e t ä l ä  YSÄH s. 304. Siehe s. 28, §§ 10, 26, 30.

животы ‘hausvieh, bes. arbeitsvieh, pferde; hab und gut, vermögen, 
altr. животъ ‘leben; tier; habe, vermögen’, altb. ж и к о т * 'v ita ; ani­
mal, fera; facultates’ ; lett. ziwati ‘haustiere’ ist aus dem weissruss. 
entlehnt, B r ü c k n e r  Slav. fremdw. s. 190.

>  finn. (östl.) siivatta ‘rindvieh, horuvieh’, pl. siivutat ‘vieh’; 
der anlaut der kar. zīvatta, olon. zivattu , wot. Sivatat ( A h l ­

q v i s t )  ‘vieh’ ist durch nochmaligen einfluss des russ. ent­
standen. Die entlehnung muss eine ziemlich alte sein, weil 
das wort auch in’s lappische gedrungen ist: lapp, kivet, ēibet 
‘brutum, animal’, siehe §§ 21, 30, vgl. S e t ä l ä  YSÄH s. 305.

завертка ‘ v e r b a n d  d e r  f e m e r s t a n g e  a n  e in e m  s c h l i t t e n ’  ( v o n  завер- 
тыватъ ‘ e i n w i c k e l n ,  m i t  e t w a s  U m s c h lä g e n ,  f e s t d r e h e n ’ )

>  finn. (östl.) saverkko, saverikko, savirikko id., siehe § 29.

завести, заводить ‘stiften, gründen, anfangen1, заводиться dial. 
'anfangen, werden

>  finn. (östl.) savotia, kar. zaved'ia, olon. zavodia, weps. 
zavodi- (Setälä YSÄH s. 235) ‘anfangen’, siehe § 29.

завтракъ, dial. завтрокъ, altr. завтрокъ, заутрокъ ‘frühstück’
>  kar. zauhtrokka, olon. zaftrokku id.; ganz neue entleh­
nungen, was auch der anlaut zeigt. Kar. zauhtrokka weist 
gegenüber der russ. Verbindung -aft- in завтрокъ (d. h. 
zaftrok) dieselbe behandlung auf, wie kar. kauhtana gegenüber 
derselben Verbindung in кафтанъ. Wahrscheinlich hat diese 
Verbindung -aft- irgend eine ähnliche behandlung im ent­
sprechenden russ. dialekte, aus welchem die entlehnung ge­
schehen ist. Vgl. § 35.

законъ ‘gesetz’
>  kar. zakona, olon. zakonu (-«-) id., siehe § 29.

заря, зоря, a l t r .  a u c h  зара ( S r e z n e v s k i j  Матеріалы для словаря др.- 
русск. яз.) ‘ m o r g e n - ,  a b e u d r ö t e ’ .
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kar., olon. sora; ob auch finn. sara- in sarana (päivän 
s.) ‘morgenröte' und sarastaa ces tag ť  hierher gehört, ist 
fraglich, vgl. § 29.

[здоровый 'gesund’, altb. гъд^лкъ 'sauus5, aus ursl. *sb-dorm, siehe
M i k l o s i c h  EtW b sub dorvü.

Finn. terve 'gesund5 kann damit nicht zusammengestellt wer­
den, wie es A h l q v i s t  Suomi 1857 s. 97 und T h o m s e n  BFB 
s. 308 tun, der letztere allerdings nur vermutungsweise, denn 
bei einem so alten worte, — es kommt ja  in allen westfinn. 
sprachen vor, — müssten w ir von einer urruss. form * szdorvb 
(vgl. § 12) oder wenigstens von einer altr. form съдоровъ aus­
gehen, in welchem falle das finn. wortm it*stĺt-(vgl.§6)anfinge.]

Иго 'joch5, altb. иго, gen. нгл und ижесі 'jugum5.
Damit ist finn. ies (st. ikehe <( *igese-), est. ige, igi, ike, 
liv. iggos id. oft zusammengestellt worden ( T h o m s e n  GSI 
s. 118, A h l q v i s t  KW s. 34, Weske СФКО s. 212). Mau 
würde jedoch entweder *ika, wenn wir von der nominativ­
form mo ausgehen, oder *ises, wenn wir von den casus 
obliqui ausgehen, erwarten, weshalb diese Zusammenstellung 
mir zweifelhaft vorkommt; siehe § 44.

извохцикъ 'fuhrmann5
]>  finn. isvosikka, issikka, vosikka, vossikka id., siehe § 2.

Кабакъ 'krug, schenke5, kommt das erste mal im sechzehnten jahr-
hundert (1563) vor ( S e e z n e v s k i j  Матеріалы)

)>  finn. kapakka, kar. kahakka, olon. kabakku, est. lcabak 
(stamm kabaki-, kabaku-) id., siehe § 16; vielleicht ist es 
auch durch’s schwed. aus nd. kabache, kabaklce in’s finn. ge­
kommen.

каблукъ 'absatz an stiefeln, schuhen5
)>  finn. kaplulcka, kar., wot. kablukka, weps. kdblukf-a) id., 
vgl. § 2.

кадитъ ' m i t  W e ih r a u c h  r ä u c h e r n 5, a l t b .  клдити ' s u f f i t u m  f a c e r e 5.

>  kar., olon. koaclia id., siehe s. 33, § 16.
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каткъ ‘kosak; gewandter mensch; jährlicher lohndiener’, казичиха 
‘lohndienerin’, altr. казакь, козакь ‘lohndiener, arbeiter und казакъ 
‘kosak, leichtbewaffneter soldať (?), siehe S b e z n e v s k i j  Матеріалы 
sp. 1173 f.; wird von M i k l o s i c h  TEL I  s. 91, I I  s. 146 mit dzaga- 
taiscli kazak ‘Wegelagerer, landstreicher, abenteurer, kosak, leicht 
bewaffneter soldať zusammengestellt. Die bedeutung ‘lohndiener, 
arbeiter scheint durch volksetymologische anlehnung an казати
c

befehlen’ entstanden zu sein; erst also etwa ‘unter befehl stehend’, 
daun ‘lohndiener’, vgl. finn. käskyläinen ‘famulus’ von käsky ‘befehl’.

>  finn. kasakka, kasakki, kosakka, kosakki ‘kosak’, kasakka 
‘lohndiener, arbeiter, tagelöhner’ (auch von weibern gebraucht); 
die erklärung R e n v a l l s  zu der bedeutung ‘mercenarius, 
operarius’: „cujus sortis erant quondam milites Russici in 
Finlandiam transfugm“ ist wohl nur eine etymologische kom- 
bination, weil R. nicht wusste, dass казакъ auch im russ. 
diese bedeutung hat; kar. kazakka, olon. kazakku Tohndie- 
ner’, kar., olon. kasakoita ‘als tagelöhner dienen’, kar. kaza- 
kuS ‘lohndiensť, kazaciha ‘lohndienerin’ ; est. kazak, kazakas 
'kosak; gerichtsdiener’, fiaina-k. ‘heuschrecke’. Siehe §§ 16, 
29, A h l q v i s t  KW  s. 218.

казанъ ‘ k e s s e l ,  b e s .  b r a n n t w e i n k e s s e l ’ ,  a u s  d e m  t ü r k ,  kazan M i k l o ­

s i c h  T EL s .  92.
>» finn. kasari ‘kleiner kessel aus kupfer; roher kupfer, 
kupfererz’, kasarivaski ‘gaskupfer; messing; bronze’.

казарма ‘kaserne’, aus d. kasarme.
>  kar., olon. kasarmo id.; finn. kasarmi ist aus dem schwed. 
kasarm; est. kazarm (stamm kazarmu, -i-) ist entweder aus 
dem deutschen oder aus dem russ. entlehnt.

калѣка, калжа ‘krüppel, v e r s t ü m m e l t e r ;  p i l g e r ,  p i l g e r n d e r  b e t t l e r ’ , a u s  

pers. kalafc ‘ m i s s g e s t a l t e t ’  M i k l o s i c h  TEL I  s .  1 0 6 .

>  finn. (östl.) kalikka ‘kriippel; bettler’, kar. kalikkaińe 
‘krüppel’.

канава ‘graben; kanal’, wahrscheinlich durch’s kleinruss. aus lat.- 
poln. kanat.
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j>  finn. kanava 'капаГ, erst nur im östlichen Finnland ge­
braucht, ist es durch die Schriftsprache, in welche es wahr­
scheinlich durch A h l q v i s t  (vgl. Suomi 1857 s. 91) einge­
führt worden ist, allgemein verbreitet worden; kar. kanoava, 
olon. kanavu, kanav id., wot. kanava ‘graben’, siehe § 16.

капуста ‘kohl’ aus ahd. kapu$ oder mhd. kappus und diese aus lat. 
caput oder caputium; lit. kopūstas ‘kohlkopf vom weisskohl’ aus russ. 
oder poln., lett. käposts ‘kohl’ wahrscheinlich aus russ., vgl. M at- 
z e n a u e r  Cizi slova s. 40.

)>  kar. kapusta, olon. kapustu, weps. kapust (pl. kupstad), 
wot. kapussa, kapusta, est. kapust, kapstas ‘kohl’; est. kā- 
bustas ist vielleicht aus dem lett., kapsas und Icāpsas aus d. 
kappes, und wiederum haben wahrscheinlich die von ver­
schiedenen seiten entlehnten formen auf einander Wechsel­
wirkung ausgeübt. Liv. kāpst ‘kohl’ ist lettisch. Siehe § 16.

караулъ ‘ w a c h e ;  w a c h t ’ , карау.тть ‘ a u f  d e r  w a c h e  s t e h e n ,  b e w a c h e n ’ ,  

a u s  t ü r k ,  karavul, karaul ‘ w a c h e ,  s c h i l d w a c h e ’  M i k l o s i c h  TEL s. 8 8 .  

j >  k a r .  karavula, o lo n .  karavūlu ‘ w a c h e ’ ,  o lo n .  karavūtia, 
kar avulla ‘ b e w a c h e n ,  e s t .  karaūl ‘ w a c h e ’ .

карбасъ ‘kleines mit segeln versehenes ruderschiff auf dem Weisseu 
Meere’, aus finn. karvas ‘scapha minor portatilis’, wie P o d w y s o c k i  

Словарь, A n d e r s o n  Studien ss. 233, 243 uud T h o m s e n  BFB s. 182 
bemerkt haben. (Eine accentuation karbäs, die T h o m s e n  a. a. o. 
wahrscheinlich nach A h l q v i s t  KW  s. 167 auführt und mit recht 
auffallend findet, kommt nicht in Wirklichkeit vor; es heisst карбасъ, 
siehe P o d w y s o c k i  Словарь und D a l  Словарь). Vgl. A h l q v i s t  

KW  s. 167.
>  finn. (östl. Kalevala) karpaso ‘kleines booť, also zuriick- 
entlehnung, A n d e r s o n  a. a. o., T h o m s e n  a. a. o.; finn. kar­
palo id. ist diminutivform zu karvas oder karpaa.

карета ‘kutsche, wagen’ durch’s poln. aus mlat. carreta oder. it. 
carretta.

]> kar. leorieta, -tta, olon. koriettu ‘kutsche’, zunächst aus 
корета in den bezügl. nordruss. dial., vgl. unten kormano,
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каріü 'schwarzbraun5, aus tiirk. kara 'schwarz5 M i k l o s i c h  TEL s. 8 8 .

>  kar. koara, koaroi, weps. kar (stamm kara-) 'schwarz- 
braun5 (von pferden).

карманъ 'tasche5, nach M ik lo s ich  TEL I  s. 99, EtW b aus nordtürk. 
karman.

)>  finn. (östl.) karmano, kormano, kormana, kormeno, kormelo, 
kormanta, kormento, kar. kormano, -ńi, olon. kormańi, kor- 
meńi, wot. kormana, est. karman (st. -i-), karmand (-«) -du 
'tasche5. Die formen mit o beruhen auf der form корманъ 
in einigen nordr. dial., siehe S c h a c h m a t o v  Изслѣдованія въ 
области Фонетики s. 300 ff., § 16.

кафтанъ ‘langes oberkleid5, altr. кафтанъ, кавтанъ, ковтанъ id. 
(S re z n e v sk ij  Матеріалы), aus türk, kaftan M ik lo s ic h  TEL I  s. 82. 

)>  finn. kar., wot. kauhtana, olon. kauhtan, finn. auch ge­
kürzt lcauhta ‘langer oberrock5; vgl. oben unter завтракъ, 
siehe § 35.

каша ‘brei5
)> finn. (östl.) kaasa 'gekochte speise, löffelspeise5 ( L ö n n r o t  

Lex.), kar. koaSa, olon. koaśśu, weps. kas ( S e t ä l ä ) ,  wot. liāśsa 
‘griitzenbrei5, siehe § 31.

квартира, dial. фатера 'quartir
>  kar. faťera, kar., olon. faťiera, weps. faťer ( S e t ä l ä )  id., 
siehe § 35.

квасцы ‘alaun5
>  kar. „vaassikm“ id. ( L ö n n r o t  Lex.), siehe § 16.

квасъ ‘säuerliches getränk5
)>  finn. (östl.) kaasu, vaassa, vaassajuoma, kar. voasa, voassa, 
olon. voassu, weps. kvas (-a-) id., siehe § 16.

Kupnurn, ‘ziegel5 aus türk, kerpic ‘ungebrannter ziegel5, M i k l o s i c h  

TE1 I  s. 109.
>> finn.- (östl.) kirpitsä, kar. kirpiöcä, olon. kirpiēcü, wot. 
kirpitsa (nicht *c-, also ein ganz junges Iehnwort) id.
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клеймо, клейно (Archang.) ‘zeichen, merkmal, Stempel’, altr. k.icüho; 
germanischen, und zwar nordischen Ursprunges, weil das wort nur 
im russ. vorkommt, vgl. au. kleima 'macula’, norw. klemm ‘kleister’, 
ags. cläm, mndl. Idccm ‘lutum’, schwed. dial. kläima ‘bestreichen’, 
mnd. ldemen ‘beschmieren’, auch poln. veralt. klimowanie, klembowanie 
‘stempeln’, M a tz e n a u e r  Cizĺ slova s. 205.

>  finn. leima ‘siegel, Stempel, gepräge’; erst durch die 
Schriftsprache, in welche es aus dem ostfinn. aufgenommen, 
allgemein verbreitet.

[клѣть ‘die kalte durch eine wand abgesonderte hälfte der stube; 
kellergeschoss darunter; Vorratskammer, scheune’, altr. ‘cella, cubile; 
Vorratskammer, magazin’, altb. KA'trft ‘domus, domus subterranea, 
cella, conclave’; urverwandt ist lit. Metts ‘kleines vorratshäus- 
chen, lett. klets ‘kornspeicher, Vorratskammer’, M iklosich  EtW b. 

Finn. läätti, lätti ‘schweinestall; aborť, welches ich mit un­
recht mit dem vorhergehenden russ. worte § 17 zusammen­
gestellt, ist, wie schon die bedeutung deutlich zeigt, ganz 
anderen Ursprunges, was auch der umstand, dass läätti nur 
im westfinn. dialekte vorkommt, sollte vermuten lassen. Es 
ist nämlich eine deutliche entlehnung aus schwed. dial. läter, 
lütter (und zusammengesetzt svinl.) ‘läger, halmboss för svin 
och andrakreatu r; kuli a f grisar (R ie tz Dialektlexikons.422)].

коверъ (gen. ковра) ‘teppich, wollene decke’ ; zur etymologie siehe 
meine Zusammenstellung in Mēmoires de la Sociśtē Nēophilologique 
ä H:fors I  s. 389.

>  kar. koura, olon. kouru, weps. kour (S e tä lä )  ‘filz, filzdecke’, 
siehe § 2.

коврига ‘ganzes, ungeteiltes brot; reines roggenbrot, ohne beimi- 
schung von hafermehl, das nur zu grossen festen und hochzeiten 
gebacken wird’.

>  weps. kaurig ‘roggenbrot’ (S e tä lä ) , siehe § 2.

ковшъ ‘Schöpfkelle, trinkgeschirr, kanne, Schaumlöffel’, altr. ковшъ 
‘рокаГ, davon abgeleitet кувшинъ, dial. кукшинъ ‘krug, kruke’. Von 
den anderen slavischen sprachen kennen diese Wörter nur das klein-
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russ., weissruss. und polnische. M ik lo s ic h  EtW b. glaubt, dass 
niederd. kowse diesen zu gründe liegt. Es ist jedoch viel natürlicher 
mit T h o m sen  BFB s. 184 diese entschieden unslavischen Wörter aus 
dem litt, kduszas ‘ein grösser Schöpflöffel, schöpfgefäss aus einem 
stücke holz ausgehöhlt; hölzernes trinkgeschirr’, welches etymologisch 
klar ist (T hom sen  a. a. o.) und zu welchem die slavischen formen 
besser als zu nd. kowse passen, zu erklären. Litauische lehnwörter 
im slavischen sind freilich nicht zahlreich. Es gibt deren jedoch 
einige in den slavischen nachbarsprachen des lit., wie russ. eudoed, 
яндова, weissr. яндовка 'kanne, krug’ < [ litt, indauje (M ik u ck i) , 

und russ. деготъ lit. degutas, siehe oben sub деготъ. Nd. kowse, 

kausse ‘ein grösserer hölzerner Schöpflöffel’, mnd. kowse, kouwese, 
kouwesche, kauseke ‘grosse schale’, preuss.-d. kausche ‘hölzerne kanne’, 
d. (in Ostseeprov.) kaus ‘napf’ sind aus einer slav. spräche (wahr­
scheinlich polabischen), die das wort aus lit. bzw. preuss. aufgenom­
men hatte, entlehnt; aus mnd. stammen wieder ndl. kous (d. in Ost­
seeprov. kaus ‘napf’ ist aus lett. kauss) und die unten angeführten 
skandinavischen Wörter. Siehe T h o m sen  a. a. o.

Finn. kousa, kousi ‘schöpfkelle’ wird von T h o m sen  a. a. o. 
als entlehnung aus r. ковшъ betrachtet. Dagegen muss jedoch 
eingewandt werden, dass die grosse Verbreitung des Wortes 
im finn. frühe entlehnung aus russ. voraussetzte, in welchem 
falle wir a im finn. für russ. o erwarten würden. Dazu 
kommt, das dasselbe wort in W est-Finnland in einer form 
gebraucht wird, die entschieden auf späteren schwedischen 
Ursprung hinweist. Es kommt nämlich dort in den formen 
kousa, koosa mit der speziellen bedeutung ‘calix ad salutem 
cujus die nominis bibi solitus’ vor. Diese können nichts an­
deres sein als schwed. dial. kosa ‘liten kopp eller tumlare 
helst med tvenne vägräta öron, af metall eller trä, som nytt- 
jas i st. f. brännvinsglas; skāl af silfver med vägräta öron; 
skopa, öskar’ ( R ie tz  Dialektlexikon s. 381). Und die ange­
führten finn. formen verhalten sich zu dieser, wie finn. krouvi, 
rouvi zu schw. krog oder westfinn. dial. tooli zu schw. stol. 
Auch lassen sich kousa, kousi in der bedeutung ‘schöpfkelle’ 
ganz gut aus schwed. dial, käs, kaus, kousa ‘mindre lerkärl
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med utseende af en skäl och ett öra; skälformigt ö.skar 
( R ie tz  a. a. o.) oder vielleicht noch besser aus der oben 
angeführten form kosa, da eben diese form in den nordschw. 
dial. vorkommt, erklären. Diese schwed. Wörter, wie auch 
dän. dial. kouse, kous, norw. dial. Icoks stammen aus mnd., 
T hom sen  a. a. o. Estn. kauś (st. kauzi-) 'schale, schiissel; 
beckenknochen, hüftknochen’ und in Zusammensetzungen wie 
aiu-k. 'hirnschale’, korva-k. 'ohrmuscher, jōma-k. 'säufer und 
liv. kous 'schale, schiissel1 ist aus lett. kauss 'schale, schiissel, 
napf, becken, kochlöĺfel’, yalvas kauss ‘hirnschale’, kauna-k. 
‘weibliche schäm’, kausis, gen. kauscha in West-Livl. ‘koch- 
löffel’ ( U l lm a n n ) ,  preuss.-lett. kauschis 'eierschale, wird 
auch von der hirnschale und von rundlichen gefässen ge­
braucht’ (in Kurland meist kaus’s) B i e l e n s t e i n ,  Gött. gel. 
Auzeig. 1888, s. 403, 'ei’ B e z z e n b e r g e r ,  Sprache d. preuss. 
L ett. s. 150, T h o m se n  a. a. o. Nur finn. (östl.) kousikka 
'schöpfkelle1, kuksina, kar. kukkina 'krug, kruke’, weps. kousik 
(st. -o-) 'schöpfkelle’ sind aus entsprechenden russ. ковшикъ 
und кувшинъ, кукшинъ entlehnt. Vgl. T h o m sen  BFB s. 185, 
A h l q v i s t  KW  s. 141 und W e s k e  СФКО s. 175, welcher 
letztere wie auch A. die fraglichen formen von finn. kauha (aus 
lit. käuszas  siehe T h o m se n  a. a. o.) nicht zu trennen vermag.

кожухъ 'pelzm antel; pelz’, (nach D a l  vormals 'опаш ень на подспорьѣ 

на м ѣ х у , je tz t stid. und westruss. 'шуба, тулупъ '), altr. кожухъ, 

кожшъ 'pellicium’ ; das bei M ik lo s ic h  Lex. palaaosl. und EtW b. 
sub koza angeführte asl. kozuch. 'vestis pellicea’ stammt erst aus 
späteren quellen; trotzdem kozuch> in allen slavischen sprachen vor­
kommt, kann es wegen seines suffixes kein echt slavisches wort sein. 
Wahrscheinlich ist es zu den unten angeführten lat. und germ. 
formen zu stellen, obgleich es später volksetymologisch leicht mit 
koza 'hauť verbunden wurde. Aus dem slav. entlehnt sind rum. cojöc 
'pelisse en peau de mouton’, ngr. xoloxa, xov&oxa 'pelz’, magy. 
kozsök imd lett. kazöks id., vgl. M ik lo s ic h  EtW b sub koza.

>  ? finn. kasukka ‘toga, vestis ta laris , vestis pellicea longa’. 
Obgleich sich gegen diese Zusammenstellung formell nichts
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sagen lässt, so ist sie doch nicht ganz sicher, besonders da 
kasukka auch in der Verbindung messu-h. ‘messhemd’ ge­
braucht wird, welcher umstand abendländischen Ursprung 
vermuten lässt. Es fehlen auch nicht anklingende Wörter 

in den nordischen sprachen: an. kgsungr ‘sermelos Troie’, 
schw. dial. kasung cpels, pelströja’ ; zu bemerken ist auch 
schw. dial. kas-jakka, kasjäkka, kasika 'vid öfvertröja; 
gammalmodig qvinnodrägt, nästan som en kappa’. S e t ä l ä  

YSÄH s. 305 hält nicht nur finn. kasukka, sondern auch 
est. kazukas, kazuk {-a-) ‘pelz; hülse’ und liv. kä'sk ‘pelz’ 
für alte entlehnungen aus dem russ. In solchem falle 
wäre die entlehnung schon aus gemeinwestfiun. zeit, was 
kaum möglich ist, weil das slav. wort selbst nicht so alt 
sein kann. Est. kazukas, kazuk 'pelz; hülse, schale am körn 
und liv. kä'sk ‘pelz’ stellen sich ungezwungen zu lett. kazöks 
‘pelz’. Was est. kazuk in der bedeutung ‘hülse, schale am 
korn’ betrifft, so ist es entweder zu finn. kassukat ‘taubes ge- 
treide’ zu stellen, oder hat sich diese bedeutung innerhalb des 
est. (vielleicht aus scherzhafter anwendung) entwickelt. Finn. 
kasukka in messu-k. ‘messhemd’ erklärt S e t ä l ä  a. a. o., anm. 
so, dass diese bedeutung dadurch entstanden ist, dass mit 
kasukka das spätlat. casula ‘habitus monachicus’, woraus das 
in Sixd-Österbotten gebrauchte kasula ‘messhemd’ entlehnt 
wäre, volksetymologisch verwechselt wurde. Es ist jedoch 
nicht notwendig nach einer solchen erklärung zu greifen; ka­
sukka kann ja  auch unabhängig von kasula in der Verbindung 
messu-k. die fragliche bedeutung bekommen haben, wie z. b. 
kastari in messu-k. ‘messhemd’. Vielleicht hatte auch das 
entsprechende wort im aschw. dieselbe bedeutung. Das süd- 
österbottnische kasula wieder stammt aus dem in schwed. 
dial. in Österbotten vorkommenden kasid, das je tz t ‘läng 
rakskuren jacka, som räcker tili knäet, liknar en säckpale- 
tot, men har ständkrage’ bedeutet ( R ie tz  Dialektlexikon 
s. 313). Vgl. §§ 1, 33; A h lq v i s t  KW  s. 150, wonach das 
finn., est. und liv. wort aus dem lett. stammen soll und W e sk e  

СФКО s. 192, wonach est. kazukas, kazuk und finn. kassukka
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‘taubes getreide’ aus кожухь entlehnt seien. (Finn. kasukka 
hat W. wahrscheinlich nicht bemerkt). Die daselbst ange­
führten est. kozu, közu 'leere hülse oder schote, inwendig 
hohler, fauler baum, fig. ganz abgelebter mensch’ und (Dor- 
pater dial.) kozo ‘haut von schlangen, früchten etc.’ wären 
nach W. spätere entlehnungen aus russ. кожа ‘haut, leder’, 
was keineswegs der fall sein kann. Sie gehören vielmehr 
zusammen mit finn. kesas ‘collare rangiferi vectarii ex pelle 
pilosa’ und vielleicht mit keso ‘brach liegendes schwende- 
land’. Aus est. közu, kozo stammt lett. koza, kaza ‘hülse 
von nüssen u. s. w.; kruste auf wunden; alter schlangen- 
balg; trockene rinde von bäumen’, worauf auch das kurze o 
neben dem a hinweist, vgl. lett. kaslca, koska <(. liv. kosit, 
est. kośk T hom sen  BFB ss. 91, 24 anm., 258. Dieselbe 
entlehnung kommt noch in der dritten, seltenen form kuza 
‘haut; kruste auf wunden’, die von T hom sen  BFB s, 263 

auf liv. koza ‘gelinder frost; dünnes eis auf dem schnee; 
dünnes schorf auf den wunden’ und die oben angeführte 
siid-est. form kozo zurückgeführt wird. B r ü c k n er  Slav. 
fremdw. ss. 175 f  hat lett. koza, kuza unnötig mit russ. кожа 
zusammengestellt.

козырь ‘trumpf im kartenspiel’
O  finn. (östl.) kosuri, kar. kozuri, est. kozcr id., vgl. § 19.

колоша ‘gamasche; unterer teil der beinkleider, hosen; strumpfschaft; 
beinkleidung von den knieen zur fusssohle’, altb. (altserb.) ічлдіпмнд 
‘tibialia’, bulg. kjasnik, serb. klaśnja ‘tibialiuin genus’; entlehnung 
aus mlat. calcia ‘tibiale’.

>  f i n n .  kalsu ‘ ü b e r s t r u m p f  d e r  f r a u e n  g e g e n  s c h n e e ;  b e in -  

b e k l e i d u n g ,  g a m a s c h e ,  s t r u m p f s c h a f t ,  o b e r e r  t e i l  d e s  S t r u m ­

p f e s ’ , kalzu i d . ,  w e p s .  kalzud ‘ k u r z e  h o s e n ’  ( S e t ä l ä ) ,  e s t .  

kalts ( s t a m m  kaltsu-, kaltsa) ‘ f e t z e n ,  l u m p e n ; l e i n e n e r  S t r u m p f  

o h n e  f ü s s l i n g ,  l e i n e n e  h o s e ’ . S i e h e  o b e n  §  1 2  « )  1 .

Es ist auch möglich, dass kalsu von westen her ent­
lehnt worden ist. Aus dem altschw. ist es gewiss nicht be­
legt. Es ist jedoch zu vermuten, dass ein entsprechendes
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wort auch dort vorhanden gewesen ist. Das oben angeführte 
mlat. calcia kommt nämlich im ahd. als halizja, calizjä vor, 
wovon auch fr. galoche, it. galoscia, im mhd. als holze, golze, 
im ndl. als hous «  hols) ‘strum pf5. Nun kann man denken, 
dass dasselbe wort auch in’s aschw. entlehnt wurde, in 
welchem falle finn. haisu und lapp, halsoh 'lange strumpf­
schäfte aus renntiersfussfellen’, falls dieses nicht aus dem 
finn. entlehnt ist, daraus stammen. Est. halts wäre dann 
aus ahd., bzw. mhd. oder mnd. entlehnt. Jedoch wäre in 
dem falle, dass haisu von westen her stammt, die grosse 
Verbreitung des Wortes ausserhalb des finn., schwer zu er­
klären, wenn man nicht wieder entlehnung aus dem finn. 
in’s kar. und weps. anuimmt. Wenn man dieses in betracht 
zieht, erklärt man das wort am besten aus dem russ. Vgl.
A h l q v ist  KW s. 146 f, wonach haisu wie auch haatio die 
genuinen fussbekleidungen der alten finnen waren!

колпакг, калпакъ 'hohe spitzige mütze5, je tz t meist von ‘nachtmiitze’ 
gebraucht; 'destillierhelm ; kappe, decke!, z. b. glasglocke über einer 
uhr5, altr. ‘hohe mütze; ein hohlmass5, aus türk, halpah M ik lo sich  

TEL s. 94.
> f in n . kolpakko'becher, triukschale; schluck; mütze5, vgl. § 16.

копейт  ‘kopeke5
>  finn. hopeihha, hopeehha, kar. hopeika, -kka, est. hopihas, 
hopeh, hopih, hophas id.; siehe § 2.

коробъ "korb, kästen, schachtel5, коробка ‘korb, schachtel5, siehe das *
folgende wort.

>  finn. (östl.) horoppa ‘schachtel, kästchen5, kar. horoba 
‘korb aus spänen5, olon. horobu ‘grösser korb5, siehe §§ 12 b), 26.

коробья ‘aus espenspleissen gemachter und mit deckel versehener 
kästen, rund oder mit vier gebogenen ecken5, altr. ‘schachtel; ge- 
treidemass5, altb. і^лкин ‘Aseella e vimine plexa, arcula, arca5, poln. 
hrobia ‘schachtel5; verwandt und seiner bildung nach ganz analog ist 
lit. härbija ‘dichter, korbartiger kästen, kober5 zu härbas ‘korb5, ganz 
wie die slav. form zu *horbb, russ. кбробъ.

i



>> finn. karpio 'mensura frumenti’, quondam usitata, triens 
ai. sextans ai. quincunx tonnse’, siehe § 12 «) 2.

Formell und hinsichtlich der bedeutung passt karpio gut 
zu urruss. *korbija. Jedoch darf man nicht den umstand un­
beachtet lassen, dass karpio nur im finn., und auch dort nur 
in den westlichen dialekten, vorkommt. Darum könnte man 
mit A h l q v i s t  KW  s. 198 f. an lit. karbija ‘ein dichter korb­
artiger kästen, ein kober mit freiem deckel, der auf den 
unterkasten aufgeschoben wird, von weidenreisern oder brei­
ten baststreifern dauerhaft geflochten’ denken, welche Zu­

sammenstellung auch T h o m sen  BFB s. 183 nicht in abrede 
stellt, obgleich er entlehnung aus der entsprechenden slav. 
form als möglicher ansieht. Übrigens ist die geschichte der 
slav. *korbi- *korbija und lit. karbas, karbija sehr dunkel, 
vgl. T h o m sen  BFB s. 181 f. Zu bemerken ist die bedeutung 
des mlat. corbis, corbus 'mensura; frumentarise species’. Auch 
könnte man denken, dass finn. karpio aus dem germ. ent­
lehnt ist, vgl. altschw. karfiva, neuisl. karfa, kärf 'korb5. 
Schwer zu erklären sind auch finn. karppi =  karpio, est. 
karp (st. karbi-) 'schachtel; niedriger schrank; muschel’, liv. 
karp, karp ‘biichse, kastellen, schachtel’ ; vgl. aschw. karp 
'ein hohlmass’, lett. kärpa 'ovales hölzernes kästchen’. Siehe 
§ 12«) 2; vgl. W e s k e  СФКО s. 299— 302, wo verschiedene 
Wörter, die gar nichts mit einander zu tun haben, in gröss- 
te r Verwirrung zusammengestellt werden.

Kopoema 'krätze, grind’, altb. к ш т л  'scabies’, vgl. lit. karszti ‘käm­
men, striegeln’

>> finn. karsta, wot. karssa  «  * karsta) 'krätze’. Finn. 
karsta 'russ, schornsteinsruss; schmutz, unreinlichkeit; schlacke’ 
ist davon zu trennen. Es ist ein rein finn. wort und gehört 
zusammen mit finn. karsi (st. karte-) ‘fungus candelse, pars 
resta tsedse abiegnae’. [Das dritte karsta  'wollkamm, krämpel’ 
ist nicht, wie A h l q v i s t  KW s. 81 behauptet, aus schw. 
karda id. entlehnt, sondern ist mit lit. karszti 'kämmen; 
striegeln’, karsztmcas 'wollkämmel; flachsraufe; pferdestriegel’
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zusammenzustellen, voraussetzend also ein lit. *karszta. 
Auch die andere form kartta {— karsta) kann nicht unmit­
telbar aus sch w. karda hergeleitet werden, es hätte ja  * karta 
gegeben, sondern verdankt wohl seinen Ursprung einem 
aschw. * karta (aus ahd. Charta oder mhd. karte). Est. kart 
stammt aus mhd. karte]. Siehe § 12 «) 1.

кортпкъ ‘hirschfänger’, siehe M a tzen a u er  Cizĺ slova s. 216.
>  finn. (östl.) kortti ‘schwerť (Kalevala 49,21s), siehe A h l­
q v i s t  K W  s. 239, vgl. § 2.

корчма ‘schenke, krug; einkehr für reisende’, altr. кърчьма ‘starkes 
getränk’ ; ein nach seiner etymologie dunkles wort, das in allen sla­
vischen sprachen vorkommt und aus diesen in mehrere nachbar­
sprachen entlehnt ist: lit. karcziamä ‘krug, einkehr von reisenden, 
branntweiuschank’, rum. cäm m ä, cärciumä, cräcimä, cräSmä ‘krug’, 
magy. korcsma, mhd. kretschem, kretscheme ‘dorfschenke’, nhd. kret- 
schcm, kretscham, siehe M i k l o s i c h  EtW b. sub kärk-2.

>  est. körts (stamm körtsi-), körts (stamm kortsu-) ‘krug, 
schenke’, kortsmik, kortsnik ‘Schenkwirt, kriiger’.

корыто ‘trog’; altr., altb. коцъіто ‘canalis, alveus, cisterna, coucha’; 
magy. koritto, alb. koritt ‘gehöhlter baumstamm, wassertrog, krippe, 
kahn’, ngr. xovQńra ‘a rt fischerkahn’ sind aus dem slav., M ik lo sich  

EtW b., G ustav  Me y e r  E tW b Alb. s. 200.

Finn., kar. kartta, olon. karttu, weps. kart (stamm karta-) 
werden gewöhnlich als entlehnung aus russ. корыто ange­
sehen (Ah lq v ist  Acta societ. scient. fenn., tom. VI s. 88, 

G e n e t z  Tutkimus Ven. Karj. kiel. s. 89, Tutkimus Aun. kiel, 
s. 55, L önnrot Lex.). Es ist jedoch schwer zu begreifen, 
warum ein betontes ы bei entlehnung gänzlich verschwinden 
sollte. Der Ursprung des fraglichen Wortes ist vielmehr im 
lit. zu suchen, vgl. lit. prākartas ‘krippe’, preuss. pracartis 
trog’ (lett. kar tat ‘schelfern’?), auf grund welcher wir auch 

ein lit. * karta- annehmen dürfen.

коса 'haarflechte, haarzopf’, altr. ‘haar, geflochtenes haar; zierrat in 
form einer haarflechte’, altb. коіл ’coma’; ein gemeinslavisches wort;
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aus dem slav. (russ. косица) entlehnt ist nun. cositsä ‘tresse de che- 
veux, cadenette5; verwandt sind lit. kasa ‘haarflechte bei den lit. 
mädchen5 — mit B e ü c k n e e  Slav. fremdw. s. 91 entlehnung aus 
dem slav. anzunehmen liegt kein grund vor — und ir. cass ‘ge­
locktes h aa r, K l u g e  EtW b. sub haar2.

>  finn. kassa ‘üppiges haar; haarflechte5, kassapää ‘haupt, mit 
üppigem haar; reichlich geziertes haupt der unverheirateten 
weiber im gegensatze zu den verheirateten; liaarflechte mit 
Zierraten; mädchen mit reichem, üppigem h aa r, kar. kaśśa, 
olon. hassu, weps. has ( S e t ä l ä )  'liaarflechte5, est. hassapea 
‘krauskopf5; siehe § 1. Man könnte auch an entlehnung aus 
dem lit. denken. Vgl. A h l q v ist  K W  s. 156, W e s k e  СФКО 
s. 192 f.

косаръ, косьгрь ‘mäher, heumäher; baum-, gartenmesser; grosses, 
schweres messer5, altr., altb. KocojvÄ, KOtOjiĺ., ‘falx5, siehe M i k l o ­

s i c h  E tW b. unter kosa2.
f i n n .  kassara, hassari, kasuri ‘ h a c k e  u m  S c h ö s s l i n g e ,  äste 

u n d  w u r z e l n  a b z u h a u e n ,  r a s e n h a c k e 5,  k a r .  kassara i d . ,  w e p s .  

hasair (st. kasri-) ‘ r e u t h a c k e ;  g r o s s e s  m e s s e r 5,  w o t .  kasuri 
‘ g r o s s e s  g e k r ü m m t e s  m e s s e r ,  siehe § 1, A h l q v i s t  KW  s. 81.

коты ‘a rt bauerschuhe5
>» finn. (östl.) kotia, kottanen, kar. hoiti ‘schuh, pantoffel5, 
olon. kottu ‘niedriger schuh5, siehe § 1, 39.

кошъ, кошель ‘korb, kober; beutel5, altr. коть, кошьлъ ‘corbis5, siehe 
M i k l o s i c h  EtW b sub kośi 4

>  olon. kaśśati ‘ranzen von birkenrinde5, wot. kaśśali, kaśsöli, 
koSśeli id., koSso ‘trinkgefässchen von birkenrinde5, weps. 
kaśal!, hassäk id. ( S e t ä l ä ) ,  haśsal (-SU-) ‘speisesack5 ( A h l q v i s t ) .  

Dagegen ist zweifelhaft, ob finn. kessi, kessu 'korb5, kesseli, 
kesteli, kar. kesseli ‘geflochtener korb, ranzen5, est. keśś, käśś 
‘netz um heu u. dgl. zu tragen5, kessel (-s/a-, -sli-) ‘netzsack 
zum tragen von fischen, kober zum füttern der pferde, klei­
ner sack oder korb aus bast oder rinde mit überfallendem 
deckel5 aus dem russ. entlehnt sind, wie T h o m s e n  BFB s.
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260 glaubt. Wenigstens bei finn. kessi, kessu scheint mir 
entlehnung aus dem schwed. wahrscheinlich, und bei finn. 
kassi 'tragnetz3 unzweifelhaft, vgl. schwed. kasse 'korb aus 
hast oder birkenrinde, netz aus bast oder schnüren3, dial. 
kärsa, kärrse ‘netzsack3, dial. (Nyland) tjässil 'grösserer korb3 
(Nyland I, Helsingfors 1888 s. 250).

край 'rand, ende, das äusserste, grenze, gebiet, gegend, land3, altb. 
i^aii ‘extrema; littu s ; finis, terminus3; aus dem slav. stammt magy. 
karaj 'rand3, rum. kraj, M ik lo sic h  EtW b.

>  finn., kar., olon., wot., est. raja ‘grenze, Scheidelinie3, 
aus dem finn. wieder lapp, raja, ragja, schwed.-lapp. kraja 
'meta, terminus’; siehe §§ 15, 24, 37, 39, A h l q v ist  KW 
s. 221, W e s k e  СФКО s. 186.

крестъ, altr. кръстъ aus altb. к^ьгт^, ‘kreuz3, креститъ
‘taufen; bekreuzen, altr. кръстити, auch хрьстити ‘taufen; bekreu­
zen3 aus altb. KjmcTHTH, кр-, ^ы тити, дои- ‘baptizare3;
aus dem slav. sind entlehnt magy. kereszt ‘kreuz3, preuss. crixtitwi, 
crixtisna ‘taufe3, cristnix ‘täufer3, lit. kńksztas ‘taufe3, kńksztyti 
'taufen3, lett. krusts ‘kreuz3 — wenn dieses nicht etwa aus ahd. 
chrüzi oder gar aus mhd. kriuz ‘kreuz3 ist — , kństit, (krustit) 
‘taufen3, M ik lo sic h  EtW b., Christi. Terminologie s. 29.

>  finn. risti ‘kreuz, Zeichen des kreuzes; brustschmuck in 
form eines kreuzes; taufe; auch kreuzfarbe bei Spielkarten3, 
ristiä, ristitä ‘taufen; bekreuzen3, ristiäiset ‘taufe3, risti-isä  
‘taufpate3, risti-emä ‘taufmutter3, kar. risti ‘kreuz3, ristiä  
‘taufen3, ristiäizet ‘taufe3, risti-toatto ‘taufpate3, olon. ristu 
‘kreuz3, ristiä  ‘bekreuzen3, riśt-izä  ‘taufpate3, ristiezet ‘taufe3, 
weps. rist (st. Hsta- siehe S et ä lä  YSÄH s. 235) ‘kreuz3, 
ristta ‘bekreuzen, taufen3, ristittä  ‘taufen lassen3, risbema 
‘taufm utter3, risHza  ‘taufpate3, ristin-poig ‘taufsohn, wot. 
risset «  * ristu), rissiäiset ‘taufe3, risittä  ‘taufen3; vie-risset, 
wie auch kar. viemistä, vieristä (Ah l q v is t ), vieristä, olon. 
vieristä, vieristä =  водокрещи ‘fest der wasserweihe, der 
heiligen drei könige3; est. riśt (riśti-) ‘kreuz; taufe, Christen­
tum; auch trefle im kartenspiel3, riśtima ‘taufen, weihen,
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einweihen, einsegnen, riśtjatse, riśtketse 'tauftest, tauf- 
schmaus3, liv. rist, riSt (riśti-) 'kreuz', rist, riśt (risĺūb, riśtīb) 
'm it kreuzen bezeichnen; taufen3, riśt-jema, r.-iza 'taufmutter, 
tau fvater. W ie slav. hrbsh 'kreuz3 mit dem namen Christus 
in innigem zusammenhange steht, so haben auch bei den 
angeführten westfinu. Wörtern beriihrungen mit diesem sta tt­
gefunden. So haben sich z. b. bei finn. ristiä  die bedeu- 
tungen 'bekreuzen3 und 'zum Christen machen3 (vgl. mhd. 
kristenen, kristen, schw. kristna 'zum Christen machen, tau­
fen1) einander berührt, so auch bei ristin- und kristinusko 
'christliches glaubensbekenntniss3, ristitty, kristitty 'ch risť  u. a. 
Siehe oben s. 31 f., §§ 9, 39, A h lq v is t KW  s. 249, 253 f., 
W eske СФКО s. 205 f.

кудель, куделя 'wickel von flachs oder hanf zum abspinnen3, altb.
'Lau 'tram a3, vgl. M i k l o s i c h  EtW b sub kondr'i.

>  finn. kuontalo 'pensum lini, hapsus nendi3, wot. kontata 
id., est. konal (lednla-, kōndla-) 'kunkel, zum abspinnen ge­
wickelte rolle3. Nach Thomsen BFB s. 192 wären diese 
Wörter aus lett. kiida, kudala, kfidelś, lit. küdelis, koāelis 
'tocke, wickel von flachs u. dgl. zum spinnen3 entlehnt. 
Dann bleibt aber der nasal der westfinn. formen unerklärt. 
Nach meiner meinung setzen sie eine urruss. form * kydet, 
also mit langem nasal, voraus, worauf auch poln. kqdzid, cech. 
koudei hinweisen, im gegensatz zu urr. *sydija, poln. sydzia, 
ugda, cech. sudi, udice, bei welchen letzteren die kürze des 
nasals aus finn. suntio, est. und  hervorgeht. Die endung 
-aio, -ala der westfinn. formen ist natürlich durch die ana- 
logie der vielen einheimischen Wörter auf -aio, -ala entstan­
den. (Est. kodzel, koiśli, (gekürzt) kotś gehören nicht hieher, 
siehe unter кужелъ). Siehe § 14; vgl. A h lq v is t KW  s. 80, 
W eske СФКО s. 290 f., D onnek Techmers Zeitschrift I, s. 264.

кудсръ, кудря, gewöhnlich pl. кудри  'haarlocke3, siehe M iklosich
EtW b sub kondr'i.

>  finn. (östl.) kutri, olon. kudzer 'haarlocke3, est. kudrus 
‘haarringel in der wolle3, siehe § 20.
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кужель ‘art Spinnrocken, kunkeF, oft mit куделъ verwechselt, siehe 
D a l ’ s  Wörterbuch; y  ist hier aus nasalvokal entstanden, wie es aus 
nsl. kozelj ‘spinnrocketf hervorgeht, ursl. also *kgzeh-, in E tW b unter 
kondń  bringt M i k l o s i c h  es in Verwandtschaft mit kqdelb, aber in 
den nachträgen s. 426 bemerkt er richtig, dass „z mit d  nicht in 
einklang zu bringen ist“, sondern hier sei „die ableitung von krongü 
wahrscheinlich“, „da im c. kriāel neben huzel und im p. dafür krgzel 
besteht“. Das ist jedoch sehr wenig wahrscheinlich; nur cech. kruzel 
und poln. krgzel sind natürlich aus kuzel und *kgzel durch volksety­
mologische anlehnung au km h  und krqg entstanden. Vielleicht darf 
an eine andere etymologie gedacht werden. Da * ko'zeh aus *kongch 
entstanden ist, so muss man unbedingt an d. lcunkel denken. Dieses wird 
gewöhnlich aus mlat. conucla geleitet — und sein einfluss ist in der 
ahd. form chonachla deutlich zu erkennen — aber trotz der be- 
merkungen T h o m s e n ’s  BFB ss. 192, 257 glaube ich mit K l u g e  

EtW b sub kanker und kunkel, dass man in den d. hanker ‘spinne’ 
und kunkel und an. kgngulv&fa, knngurvdfa ‘spinne’ einen ablautenden 
germ. stamm kang ‘spinnen’ sehen dürfe, obgleich wie schon gesagt 
auch mlat. conucla auf d. kunkel gew irkt hat. Aus diesem oder aus 
seiner urg. form ist nach meiner ansicht slav. *kozeh entlehnt. Aus 
slav. stammt magy. guzsaly.

>  finn. (östl.) kuoseli, kuosali, kar. kuozeli, kuoSali, olon. 
kuozal’i 'spinngeräť (näher beschrieben bei H e i k e l  Kalevalan 
kansatiet. sanasto, Suomi, 2 j., XIX s. 13), est. (stidl.) kodzel, 
kōtsel, kōsel, kōtsli, kōťś ‘kunkel’. Die entlehnung ist jünger 
als bei kuontalo. Siehe §§ 14, 20, W e s k e  СФКО s. 291.

куль ‘sack aus matten als mass’
>  finn. kuli, kar., olon. kuta, est. kuli, kuli ‘mattensack, 
mehlmatte’, siehe § 20.

кумакъ, кумачъ, кумикъ ‘ b a u m w o l l e n e s ,  gewöhnlich r o t e s ,  b i s w e i l e n  

a u c h  b l a u e s  z e u g  f ü r  s a r a f a n e n ’ ;  t ü r k .  U r s p r u n g e s ,  M i k l o s i c h  TEL 
s. 97.

finn. (östl.) kuomikko ‘zeug’, kar. lcumakka, kumaccu, 
olon. kumakku ‘rotes baumwollenes zeug’, est. kumajas, 
humak, kumakas, kumitus ‘rotes baumwollengarn, türkisches
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garn; farbige borte; doppelnahť; finn. kuomiklco ist eine 
ziemlich alte entlehnung, die dieselbe behandlung von russ. 
y , die wir auch in einigen verhältnissmässig alten entleh­
nungen vor m (kuoma, kuomina <( кумъ, гумно) wie auch 
bei dem aus q entstandenen russ. y  bemerken, aufzuweisen 
hat. Vgl. § 20.

кумъ ‘gevatter, кума ‘gevatterin3, altb. і:Ѵлл% ‘compater’, кѴли
‘ c o m m a t e ť ,  k a u m  m i t  к ъ м о т ^ ъ ,  м о т | Д  i d .  z u s a m m e n z u s t e l l e n ;

aus dem slav. magy. kuma, lit. kümas, kūma, lett. küms, küma ‘pate,
patin3, vgl. Miklosich E tW b unter kümotrü.

>  finn. (östl.), kar. kuoma, olon. kuomu ‘gevatter, gevatte- 
rin; kamerad; als kosewort gebraucht3, weps. kōm (koma-), 
wot. kūma ‘gevatter, gevatterin3. Dagegen kann finn. kummi 
id. keineswegs, wie man gewöhnlich glaubt (so z. b. Jo h . 
Ad. L in d s trö m  Suomi 1856 s. 78, A h lq v is t  Suomi 1857 
s. 92, KW  s. 254, W e sk e  СФКО s. 282), aus russ. кумъ 
entlehnt sein, was auch seitens der form nicht zu erwarten 
wäre. Es stammt ganz einfach aus schwed. dial. gumme 
‘gevatter3 (K ie tz  Dialektlexikon s. 222). Der schwed. Ur­
sprung des finn. kummi geht noch deutlicher aus der bei 
A g r ic o la  (Monum. Ling. Fenn. I  ss. 5 u. a.) gebräuchlichen form 
gumma id. hervor. Dieses ist schwed. gumma 'gevatterin3. Est. 
kumm ‘pate3 ist entweder aus dem finn. oder est.-schwed. 
gumm  id. ‘Gevatter heisst sonst estn. vader, vater, die wie 
liv. vaddors, vaāros, vādr aus dem deutschen sind. Das liv. 
kennt kein dem est. kumm entsprechendes wort. W äre dies 
aus dem russ., so würde man eine andere form, etwa *kōm 
wie im finn. und kar. erwarten, weil auch die ändern christ­
lichen termini östlichen Ursprunges, die diesen sprachen ge­
meinsam sind, auf gleiches alter und gleiche formen zurück­
weisen. Siehe oben s. 31, § 20.

купецъ ‘kaufmann3
>  finn. (östl.) kupitsa, kar. kuptsa, kupöa, olon. kupsu id., 
weps. kupts (-a-) ( S e tä lä )  siehe § 20.



курва ‘hure’, altb. кѴ рьл 'm eretrix3, kommt in allen slav. sprachen 
vor; kann nicht aus dem germ. (ahd. huora, an. köra) stammen, wie 
z .  b. K l u g e  E tW b sub hure annimmt; vielmehr kann an mlat. curia 
‘meretrix’, curro ‘scortator gedacht werden, oder stammt das slav. 
wort vielleicht aus dem illyr., alb. kurve, rum. curvä ‘hure3? Be­
merke jedoch russ. dial. Archang. курить 'ироказить, mutwillig sein3. 
Lit. kurva, lett. kurva, magy. kurva, kura stammen aus dem slav., 
ngr. xovoßct entweder aus dem slav. oder alb., vgl. M i k l o s i c h  EtW b 
sub kurüva, M a t z e n a u e e  Cizĺ slova s. 231.

O  finn. kurva, olon. kurvu, weps. kurv (kurva-) id. Die 
entlehnung kann nicht besonders alt sein; aus *kunva  würde 
natürlich * kum ua  werden, siehe § 20. Vgl. A h l q v i s t  KW 
s. 215, wo neben der entlehnung aus dem slav. auch an’s 
lit. gedacht wird, W e s k e  СФКО s. 236.

куритъ ‘rauchen; brennen (branntwein)3
>  finn. (östl.) kuuria ‘brenuen (branntwein)3, kar. kūHa, 
weps. kūrda (st. kūri-) ‘tabak rauchen, siehe § 20.

кутя, кутенокъ ‘ h ü n d c h e n 3 ; s i e h e  M i k l o s i c h  EtW b sub kucbka, 
G u s t a v  M e y e b  EWAlb. s .  218 f.

Est. kufs, kutsa, kutsi, kutsik, kuťsikas, liv. kutSki id. werden 
von A h l q v i s t  KW  s. 2  damit und mit lett. kuca ‘hündin3, 
kucens ‘welpe3 zusammengestellt. Die entlehnung scheint aus 
der letztgenannten quelle geschehen zu sein.

кушакъ ‘giirtel, leibbinde3, aus türk, kusak ‘giirtel3, M i k l o s i c h  TEL 
s. 99.

)>  finn. (östl.) kusakka, kusakko, kussakka ‘gürtel um den 
mantel3, kar. kuSakko, kuSSalclca, olon. kusakko ‘gürtel3, weps. 
kusak ( - o - )  ‘leibbinde3 ( S e t ä l ä ) .  Finn. (östl.) ussakka ‘gürtel3 
ist mir dunkel. Siehe § 20.

*къркъ: altb. ‘collum3, klr. kork- in „na korkosi vzjaty“, cecli,
krk, poln. kark ‘hals; genick3; aus dem slav. rum. oärc 'rücken3, siehe 
M i k l o s i c h  E tW b unter kūrkū.
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Finn., wot. kurkku ‘kehle, gurgel, rachen, enge stelle’, est. 
kurk id. und ‘bucht, biegung’, liv. kurk ‘kehle, gaumen, 
sclhund’ habe ich § 7 damit zusammengestellt. Dagegen kann 
jedoch bemerkt werden, dass die bedeutungen nicht gut stim­
men und dass das angeführte slav. wort auf dem russ. 
Sprachgebiete nur dem klr., und auch diesem nur im ange­
führten ausdrucke, bekannt ist. Es scheint mir wahrschein­
licher, dass finn. kurkku, est., liv. kurk mit an. kverk ‘kehle, 
gurgef iu der ablautsform, die wir iu kyrkja ‘würgen’ haben, 
zusammenstellen ist.

Jlaea ‘wandfeste bank; steg; flossbrücke; waschpram; reihe von ir­
gend was in einer linie’, poln. ĺaiva ‘bank’; urverwandt sind lit. lova 
‘bettstelle, bettgestell’, lett. lava ‘pritsche, schwitzbank in der bad- 
stube, die bank zum schlafen; gestehe, unterläge uuter einer heu- 
kuije, grossem heuhaufeu’; bei dem lett. worte haben berührungen 
auch mit dem est. lava stattgefunden; schwed. lafve is t zunächst aus 
dem finn.; urverwandt mit лава sind dagegen schwed. löge ‘tenne, 
scheune’, altschwed., dän. Io «  urn. *lōivan-, T a m m  Indogerm. For­
schungen IV s. 396 1); лавица‘dickes brett, diele, briickeubalken; steg; 
wandfeste bank’, bulg. лавицъ ‘gesirns’, cech. lavice; aus dem slav. 
magy. locza, rum. lavitsä, laitsä ‘bank, bettgestelle’, vgl. M i k l o s i c h  

EtW b. sub lava.
>• finn. lava, lavo «  urfinu. *lāva, wovon altnorw. laß, 
neunorw. laave ‘tenne, scheune’ T a m m  a .  a. o.) ‘brettergerüst; 
bettgestell, pritsche, bett; Scheiterhaufen; treibbeeť, kar. lava 
‘bretterschauer für böte’, weps. lava ‘diele, boden’, wot. lava 
‘brettergerüst’, est. lava ‘gesteh, geriist (von Stangen, b ret­
tern), lauerhütte der jäger; schwitzbank in der badstube; 
bärenlager’, keinakuhja-l. ‘unterläge aus stangen und reisern 
für den heuschober’, magades-l. ‘pritsche’, näite-l. ‘bühne’, 
taime-l. ‘treibbeeť; finn. lavitsa, lautsa, kar. laucca, loavicca, 
olon. laucöu, weps. laufś ( S e t ä l ä ) ,  lauts ( A h l q v i s t ) ,  est. 
lavats ‘pritsche’. Siehe § 15, A h l q v i s t  KW  s. 133 f. H ätte 
auch altr. лавникъ ‘gerichtsbeisitzer’ zur bildung von finn. 
lautamies id. beigetragen?
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ладъ 'eintracht, h a r m o n ie ,  Ü b e r e in s t im m u n g ,  f r e u n d s c h a f t ,  g u t e  O rd ­

n u n g ;  Ü b e r e in k o m m e n  im  handef, ладый ‘ l i e b ,  h e r z l i c h 3,  ладитъ ‘ z u ­

r e c h t  m a c h e n ,  herrichten, a n o r d n e n ,  a n p a s s e n ,  r e p a r i r e n ,  a u s b e s s e r u ,  

z u b e r e i t e n ,  i n  O r d n u n g  b r i n g e n ;  m a c h e n 3,  s i e h e  M i k l o s i c h  EtW b 
u n t e r  ladü.

>  finn. laatu ‘ordo rei debitus, dispositio ordinaria3, asian 
laatu ‘natura rei3, käy laatum ‘ordinate, bene veniť, kar., 
olon. loadu ‘a rt und weise3, wot. lātusa ‘schön3, est. lādjgei). 
lāc), īāť {lade, lādi) ‘art, weise, gattung3; finn. laatia ‘in or- 
dinem redigere, ordinäre, disponere, disiecta componere, 
fracta reparare, amissa comparare; verba disponere, disse- 
rere, narrare3, kar. loadia ‘machen, zurichten, bestimmen3, 
mieTi loadiv ‘man hat lusť; ‘taugen3, olon. loadia ‘machen, 
zurichten, vorbereiten3: süvvä i juvva loadiv; paginan, itkun 
loadiv ‘fängt zu sprechen, weinen an3, weps. lafta {ladi-) 
( S e t ä l ä )  ‘in Ordnung bringen, anpassen; Übereinkommen3, 
wot. lādittā 'sorgfältig bereiten3, est. lādima ‘sprechen3. Siehe 
§ 15, vgl. W e s k e  СФКО s. 181 ff.

лапоть ‘bastschuh3, poln. iapcie id.; lett. lapcas, lapsas ‘russische 
bastschuhe3 aus dem russ.

>  finn. (östl.) laapotti ‘schuh aus birkenrinde; pantoffel3, 
kar., olon. loapoťfi id., siehe § 15.

мскапіъ ‘liebkosen, ласкаться ‘schmeicheln3, ласковый ‘höflich, 
freundlich3

>  finn. (östl.) laaskava ‘höflich, freundlich; freigiebig3, kar. 
loaslcava, olon. loaskav ‘höflich3, loaslcaita ‘schmeicheln3, weps. 
lasJcav ‘mild, freundlich3; siehe § 15.

лежатъ ‘liegen3
>  finn. (östl.), wot. läsiä, kar. läziä, läzüä, olon. läziä, weps. 
läzuda, est. läzima, lezima ‘krank liegen3; siehe § 4.

лента 'band, seidenband; m it gold- und Perlenstickerei verziertes 
Stirnband der russischen mädchen, kopfschmuck3, w ahrscheinlich aus 
ahd. linta ‘fascia3, vgl. M i k l o s i c h  EtW b unter lentij, M a t z e n a t j e b  

Cizĺ slova s. 239; lit. linta ‘zierband3, lett. linta ‘band zum schmucke3,
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welche nach B r ü c k n e r  Slav. fremdw. ss. 103, 177 aus dem russ. 
entlehnt wären, stammen eher aus dem ahd.; lett. lente id. ist viel­
leicht aus dem russ.

>  finn. (östl.), kar. lentta, olon. tenttu, weps. lent (īenta), 
lentainc 'band5. Est. lińt (gen. lińdi) ‘band zum schmuck’, 
lińdid ‘bäffchen’, lińdi-pea (poēt.) 'jungfraiť, käelińt sind aus 
mnd. lint, ‘plattes band’; finn., wot. hntti ‘breites seidenes band’, 
finn. linttipää ‘jungfrau sind mit estnischen liedern aus dem 
est. verbreitet worden. Finn. lintia, lentta ‘seidenes frauen- 
kleid’ ist auch von westen her gekommen. Finn. lintikka, 
linnikko ‘haube, flor, schieier’, est. linukas ‘weisses kopftuch, 
regentuch’, linukene ‘weiberhaube’ sind vielleicht aus schwed. 
linduk, an. llndükr. § 4 habe ich der Vermutung T h o m s e n ’ s  

BFB s. 123, anm .2 folgend finn. Iintti, est. lińt mit altb. 
лентии ‘linteum’ zusammengestellt. Jedoch stimmen hier 
weder die laute noch die bedeutung (— es giebt kein finn. 
lintti in der bedeutung ‘seidenes kleid’ —). Ausserdem 
kommt keine лентии entsprechende form im russ. vor. Vgl. 
auch W e s k e  СФКО s. 207, wo lintti unrichtig mit r. лснта 
zusammengestellt wird.

лёнъ «  altr. лънь) 'flachs, lein’ ; lit. linas, linai ‘flachs’, lett. Uni id. 
vielleicht aus dem slav., siehe M i k l o s i c h  EtW b unter Vinu

>  wot., est., liv. Iina ‘flachs, le in . Es könnte auch an 
entlehnung aus lit. oder lett. gedacht werden. Siehe A h l ­

q v i s t  K W  s. 44, T h o m s e n  BFB s. 196.

лицо ‘gesicht’, dial. Archang. pl. лйца ‘wangen
>  olon. līccu, wot. lītsa ‘wangen, gesichť, siehe § 22.

лише ‘mehr, iiber’s mass hinaus’
>  olon. līśie: „ei-go līśie maiduo luzikaz andoa“, G e n e t z  

Aun. kiel. tutk. 6 8 .  G .  führt auch a. a. o. ein verbum USitä 
‘zum Überfluss sein’ an.

лодъя, лодія ‘grosses transportboť, altb. ллдий, ллдига, ллъднга 
‘navis, scaplia, cymba’; verwandt sind lit. eldija ‘flusskahn, eldze 
Tanges, flaches fluss-schifF
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>  finn. lotja, kar. loddja, weps. loāj (lodja-), est. lodi (gen. 
lodja), lodja ‘grosses lastbot, fährboť, (est. dial. auch ‘kleines 
bot mit flachem boden3); liv. loda, lodi ‘grosses flussschiff3 
ist aus dem est. oder dem d. lodge (in Ostseepr.) entlehnt, 
siehe § 12 c; A h lq v ist  KW  s. 168.

лоэіска 'löffel3, altr., altb. лтжлкд ‘cochlear, in einigen slav. sprachen 
auch ablautend lyzka, ursl. also: *hzbka, *lyzblca; der stamm ohne 
diminutivendung ist noch bewahrt im alb. lugs ‘löffel3, siehe G ustav  

Me y e r  EtWbAlb. s. 2 50 ; zum stamme *hga *lyga muss auch russ. 
лыжа, poln. iyza, lyzwa ‘Schneeschuhe3, lett. luzes ‘lange Schneeschuhe 
zur jagd3, luzikas ‘schneeschuhe3 gestellt werden, vgl. an. stcida 
‘Schneeschuh3 und slceid ‘löffel3 zu schwed. skida ‘spalten3, ahd. sceidon, 
oder ahd. span ‘holzspan und ags. spon ‘löffel3, an. spann, spönn ‘liolz- 
splitter, löffel3. Die urspr. bedeutung von *hga, *lyga ist also ‘holz­
span3 gewesen. Lett. Im ka  ‘löffel3, Uze 'brotschaufel3, pl. Uzes ‘schnee­
schuhe3 sind aus dem poln. Vgl. M ik l o sic h  EtW b. sub lyzĺca und 
lg za, B rü c k n er  Slav. fremdw. s. 177.

>  finn., wot. lusikka, kar. luzikka, olon. lusikku, weps. lu&ik 
'löffel3, est. luzik, luzikas ‘löffel; maurerkelle, stossstange in 
der sägemiihle, eisenstange zum entfernen des staubes aus 
bohrlöchern, Sperrholz des zugbaumes am webstuhl3, adra-, 
saha-l. ‘die kleine auf der pflugschar liegende eiserne schau­
fei zum abstreifen der erde3. Siehe §§ 6, 9, 30, A h lq v ist  

KW s. 140, W eske СФКО s. 224.

лопата ‘schaufel3
passt ebenso wenig zu finn. lapio, lapia, kar. labia, labie, 
olon. labju, weps. labid (-a-, -o-), wot. lapja, est. labidas, 
īabigas, lapjo, lapijas, liv. läbdi ‘schaufel3 als zu lit. lopeta, 
löpeta ‘schaufel3, lett. lāpsta ‘spa ten , preuss. lopto ‘spaten3. 
Vgl. T hom sen  BFB s. 197, A h lq v ist  KW  s. 32, D onner  

Techmers Zeitschrift I  s. 266, W e sk e  СФКО s. 193 f.

лука ‘biegung, kriimmung; sattelbausch, -baum, -bogen3, лукъсbogen, 
armbrust; krümmung, biegung, krummholz; geschirr der Zuchtpferde3, 
altb. aäk *  ‘arcus3; verwandt sind lit. lankas 'biigel; eimer-, tonnen­
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band3, lett. loks ‘krummholz; etwas gebogenes überhaupt; radfeigen 
aus einem stücke; haspel3, siehe M i k l o s i c h  EťW b unter lenk-.

(>? fluu. luokka, luokki, ‘arcus ligneus semicircularis collo 
equorum vehentium imponi solitus; circulus ligneus in nassis 
piscatoriis3, wot. lākka 'krummholz3, est. lok (gen. loga) 
‘krümmung, krumme linie, bogen, krummholz, umweg, biegung 
des weges3. Liv. luok ‘biigel, bogen; krummholz’ (luoko büs 
‘armbrusť), auch adj. 'biegsam3 ist aus lett. lō'ks ‘krummholz; 
etwas gebogenes überhaupt3, adj. ‘biegsam3, T h o m s e n  BFB 
s. 94, 29. Möglich ist, dass auch est. lok aus dem lett. 
stammt, wie auch T h o m s e n  a. a. o. vermutet. Vielleicht ist 
dasselbe wort aus dem est. auch in’s finn. gedrungen; wot. 
lākka ist dann entweder aus est. oder finn. Gegen entleh­
nung aus dem russ. spricht die spezielle bedeutung ‘krumm- 
holz3, die bei r. лукь selten ist. Es ist auch zu merken, dass 
in Ost-Finnland ‘krummholz3 niemals luokka, sondern immer 
vemmel genannt wird. Wahrscheinlich ist einfluss sowohl 
von lett. als russ. seite anzunehmen. Weps. luk (luka-) 
‘bogen3 ist eine junge entlehnung aus r. лукь. Siehe § 14. 
Schwed. dial. loka ‘krummholz3 ist aus finn. entlehnt. Vgl. 
A h l q v i s t  KW s. 128 f, 241, W e s k e  СФКО s. 249.

лукъ ‘lauch3, aus germ. *lauka-, an. laukr id., wovon finn. laukka, est.
lauk id.; lit. lukai, lett. loki, lūkava id. sind aus dem slav., M i k l o ­

s i c h  EtW b sub lukü, T h o m s e n  GSI s. 129.
>  kar. lūlclca, lukko, weps. lūk (luku-), wot. Ifdcka Tauch, 
zwiebel3. Liv. luoka (in Livl. luokad in pl. wie im lett.) 
und wahrscheinlich auch luka id. ist aus dem lett.; liv. loka 
dagegen wie auch est. dial. lok id. sind aus nd. look id. ent­
lehnt, T h o m s e n  a .  a .  o.

ѵучить рыбу, oder лучемъ лучить ‘fische bei der kienfackel fangen3, 
von луча ‘kienspan, leuchtspan3

>  weps. lueta (luca-) id.

* Ibdsa, altb. ль^л 'utilitas3, siehe M i k l o s i c h  EtW b sub leg- 2
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j>? kar. lizä, weps. Uza (Setälä YSÄH s. 234) ‘nutzen, 
vorteil’. Finn. lisä, kar. lizä u. s. w. ‘zusatz ’und lisätä ‘ver­
mehren’ sind echtfinn. Wörter, vgl. mordv. läze ‘zusatz’. 
Da das mordv. wort auch ‘hülfe, gewinn, vorteil’ bedeutet 
so ist möglich, dass die bedeutung des kar. uud weps. wortes 
nicht dem slav. einfluss zuzuschreiben ist. Ausserdem muss 
bemerkt werden, dass slav. * hdzci ein seltenes wort ist, das 
meist in Zusammensetzungen vorkommt. Ygl. § 29.

лѣсъ ‘wald; holz’, pl. лѣса ‘baugeriisť
>  wot. Icsat ‘baugeriisť, vgl. § 18.

любить ‘ l i e b e n ’

>  kar., olon. tubia, weps. Kp ia (Шбі-) ( S e t ä l ä )  id., § 23.

М ангть  ‘ w i n k e n ;  l o c k e n ;  v e r l o c k e n ;  z u m  n a r r e n  h a b e n ’ ,  i m p . ‘ s c h e i ­

n e n ,  V o r k o m m e n ’ , a s l .  л и н н т и  ‘ d e c ip e r e ’ ;  u r v e r w a n d t  i s t  l i t .  mönyti 
‘ z a u b e r n ;  d u r c h  z a u b e r n  d ie  ä u g e n  v e r b le n d e n ’ , l e t t .  mänĺt ‘ v e r b l e n ­

d e n ,  t ä u s c h e n ,  b e t r ü g e n ’ ,  d a g e g e n  n i m m t  B r ü c k n e r  Slav. f r e m d w .  

ss. 109, 177 e n t l e h n u n g  aus d e m  s l a v .  a n .

finn. maania, maanita, maanitella ‘verlocken, bewegen, 
überreden, trügen; gewinnen’, kar. olon. moańittoa ‘ver­
locken; trügen’, kar. moańivo, moańihuS ‘lockung; betrug’, 
olon. moańitus, moańites-kiza ‘a r t spiel’, weps. manitelda 
‘locken; trügen’, manitus ‘betrug’, wot. manitta ‘locken’, siehe 
§ 16. Im finn., kar. und olon. kann die entlehnung auch 
eine ältere sein.

марать ‘schmieren, schmutzen, sudeln’
>  finn. (östl.) marata, olon. maraita, weps. maraida ‘schmut­
zen, sudeln’, vgl. § 16.

мары (dial. für нары) ‘tragbahre f ü r  todte’, нары bedeutet sonst 
'pritsche zum schlafen; steg über einen fluss; brettergestell, pritsche; 
Wandbrett’; weil das wort nur im gross- uud klruss. vorkommt, ist 
es der entlehnung verdächtig und ist auch wahrscheinlich mit schwed. 
dial. nar, nara (pl. narar) ‘pinne, dymling eller tvärslä pä en dörr, 
botten eller bräder f ö r  a tt sammanhälla dem’ ( R i e t z  Dialektlexikon 
s. 461) norw. narvc, norve ‘querholz’ zusammenzustellen.
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>  wot. murot Tragbahre’, siehe § 16.

матица Tragbalken zur haltung der decke eines zimmers’
>  weps. matits id., siehe § 16.

маякъ Teuchtturm; bake, wahrtonne u. dgl.; übereiugekommenes 
Zeichen überhaupt’

finn. majakka, majakko, ‘bake, leuchtturm’, olon. majakka, 
weps. majak, est. mājakas, majakas Teuchtturm, siehe § 16.

мерёжа ‘an einem reifen befestigter trichterförmiger netzsack, unten 
mit einer Öffnung; beutelnetz, lischsack’

j>  kar. merezä, olon. merezi ‘fischreuse’.

метать ‘werfen
j> ?  flnn. mätätä, mättää  ‘vi projicio, iacto’, kar. mätteä 
‘werfen’, (siehe A h l q v i s t  Suomi 1857 s. 94, G e n e t z  Tutk. 
Karjal. kiel. s. 114); wahrscheinlicher gehört es jedoch zu­
sammen mit mättää, mätätä ‘abunde congerere, cumulare e. c. 
foenum, stercus, ubertim dare, profundare’, das wieder mit 
flnn., kar. mätäs, est. mätas ‘rasen, rasenhügelchen’ liv. mätät 
‘rasen; rasenhĺigel, hümpel’ zu verbinden ist. Siehe § 4.

милостыня ‘almosen’
>  kar. mīlosťina, olon. mīlostińa, -tina, weps. miiostin (-a) 
( S e t ä l ä )  id., siehe § 22.

милый ‘lieblich, mild’
> ?  flnn. mielu, mielut, mieluinen ‘günstig, bereitwillig, be­
gehrlich, angenehm; lieb’. Jedoch können diese Wörter auch 
aus flnn. mieli ‘sinn; Inst’ abgeleitet werden. Vielleicht hat 
das russ. wort nur auf die bedeutung einfluss geübt, obgleich 
eingestandeu werden muss, dass auch die bedeutung inner­
halb des finn. selbst hätte sich so entwickeln können. Vgl. 
§ 21. 

миръ ‘friede’
>  kar., olon. miru id., siehe § 22.

міръ ‘weit, weltall; erde; alle menschen, menschengeschiecht; gemeinde 
bauerngemeinde; gemeindeversammlung’, ходитъ no міру ‘betteln’; ei­
gentlich dasselbe wort, wie das vorhergehende, obgleich verschieden
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geschrieben; altb. л и ір  cpax; nnindus’, ми^о th ‘diese welť, бьсь 
м и р  ‘weit’ ; die bedeutung ‘einfriedung’, die in altserb. (M ik lo sich  
Lex. paheosl. ‘murus’) und nsl. mir vorkommt, ist als die äl­
teste anzusehen; slav. m in  geht zu ieu. *meiro- zurück, das im ab- 
lautsverhältnisse zu lat. mūrus «  *moiros) steht; die ablautstufe 
*moiro- zeigt sich in cech. mir, primeri ‘indicse’, poln. prsymierze 
‘verbünd’, oserb., nserb. mjer und vielleicht asl. схлѵЬ^ити ‘humi- 
liare’, vgl. M ik lo s ich  EtW b sub тггй, meri-.

>  flnn. miero, mieru ‘paroecia ruralis, tractus ruralis, terri- 
torium plures pagos 1. parcecias continens, ai. pagus; vulgus 
ruralis’, mieron käyjä ‘mendicus per pagos vagans’, käydä 
microlla 1. mierussa ‘per pagos vagari mendicans’, sana juoksi 
mieroon ‘per pagos emanaviť, miero-, mieru-mies ‘conductor 
paroecise 1. territorii publicus quondam in Carelia, nec non 
procurator territorii electus in comitiis; mendicus vagabun- 
dus’, mierolainen ‘qui ejusdem est paroeciae, territorii, inde 
vicanus, hospes ex eodem pago; mendicus’, kar. miero ‘ge­
meinde; die sündige welť, kävellä mieruo müöte 'bettelnd 
wandeln’, mierolaińe, mierulaińi — мірянинъ ‘einer der der 
jetzigen ortodoxen Staatsreligion angehört, nicht-altgläubiger 
(vom Standpunkt der staroweren, altgläubiger, daher auch 
mieron aētie ‘geschirr für die nicht-staroweren’), olon. miero, 
тіегогпе ‘weit; die fremden häuser und ihre bewohner, m. 
kai ‘die ganze welť; siehe § 21. Eine jüngere entlehnung 
scheint weps. mir (-M-) zn sein, siehe § 22.

моржъ ‘wallross’, zur etymologie vgl. S. B u g g e  Bomania I I I  s. 157, 
Thom sen (bei B ugge) Romania IV ,s. 363, MATZENAUEßCizĺslovas.257. 

Finn. mursu ‘wallross’ (‘hvalross, ett större sjödjur af själ- 
släktet, af hvars skinn starka romar beredas’ L ö n n ro t  Lex., 
nach R e n v a l l  ‘grössere fischart, squali species, cujus ex cute 
corium paratur) wird von einigen, z. b. L ö n n ro t  Lex., als 
entlehnung aus dem russ. angesehen. Die frage bleibt jedoch 
so lange unentschieden als das russ. wort etymologisch nicht 
genügend erklärt worden ist. Vgl. auch lapp, morssa, 
morśa id.
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молитъ ‘bitten, flehen um etwas’, молиться ‘beten’, молитва ‘gebet’
>  kar., olon. mokia, weps. moīda (moli-) ‘beten’, kar. maütfo, 
maīittu, m.-Sana, olon. matittu, weps. molitva ‘gebet’, siehe § 2.

молнія, dial. nordr. молонья, молонъя, малйнъя, ( P o d w y s o c k i  Словарь 
ss. 87, 92) ‘blitz’

>  weps. maland i d .  ( A h l q v i s t ) .

молодецъ ‘flinker, wackerer bursche’
>  kar. moloöca id. vgl. § 2.

молочница ‘hautausschlag im munde kleiner kinder
>  wot. molosnitsa id., vgl. § 2.

морогика Tubus chamsemorus’.
Weps. muraśk (-o-) id. ist eine kontamination von russ. 
моротка und einem dem flnn. muurain, kar. mūroan, wot. 
muraga, est. murakas entsprechenden echtweps. worte.

моръ ‘pesť
>  olon., wot. m om  ‘viehpesť, vgl. § 2.

мошна ‘beutel’, altb. мошьнд ‘pera’
>  finn. massina, massi, wot. massina id., vgl. §§ 1, 9, 
A h l q v i s t  KW s . 151.

мудрый (prädikativform мудёръ) ‘klug, geschickt, erfinderisch’, муд- 
рость ‘weisheit; Schlauheit’

>  finn. (östl.) muitera, muitra, kar. muidra, mudra ‘klug, 
schlau, erfinderisch’, olon. mūdroi ‘weise’, kar. mudriiS, mu- 
drosti ‘Schlauheit; kunstgriff, -kniff’; die formen mit mui- 
beruhen auf мудёръ, und -i- ist dem einflusse des palatalisir- 
ten d  zuzuschreiben; mudra ist wahrscheinlich aus * mudra-, 
vgl. § 20.

мужикъ ‘bauer’
T> finn. (östl.) musikka ‘bauer, saīa-m. ‘unehelicher sohn’, 
kar. muzikka, olon. muzikku, muzik ( S e t ä l ä )  ‘keiT.

мука ‘quäl, pein, plage, marter’, altb. /ИйчКД ‘cruciatus, tormentum, 
supplicium, puuitio, dolor, poena’ ; aus dem slav. stammt magy. munka
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‘arbeiť, rum. muncä ‘travail dur, fatigue, peine, tourment, supplice’, 
lit. munka, muJcas, mūlcä Tnarter, quäl’, lett. moka, gewölml. pl., 
‘qual, pein, marter, mühe, plage’, moki ‘kaum’, siehe Miklosich E tW b 
unter m onka1, Brückner Slav. fremdw. ss. 110, 177.

j>  kar. rnuokka, olon. muokku, wot. mīikka ‘plage, pein’ ; 
davon kar., olon. muokata, wot. mūkata, weps. mogitśen 
(< j *mōgitSen) ‘plagen, peinen’; die formen mit uo «  o) sind 
in derselben periode лѵіе luokka (?), kuoseli entlehnt worden, 
wot. mūkka aber ist eine spätere entlehnung. — Finn. rnuokka, 
muokki ‘sorgfältige bereitung’, z. b. pellot ovat muokassa 
‘die äcker sind gut bebaut’, ensi muokan jälkeen ‘nach der 
ersten presse’, muokata 'multo et continuo labore quid pra> 
parare; operosus quid agere’, z. b. muokata nahkaa ‘tundendo 
subigere corium’, muokata peltoa ‘agrum subigere, prseparare 
arando et glaebas frangendo’, tauti muokkaa ruumiin ‘morbus 
frangit corpus’, muokata venhettä ‘navigium fabricari’, muo­
kata vaatteitaan ‘vestes diligenter adornare’, muokata asioita 
‘res gerere, negotia procurare’ gehören nicht hieher, sondern 
sind wenigstens in einigen bedeutungen mit finn. muovaella 
‘formen, bilden’, est. mōkama =  mōdutama ‘eine form geben’ 
(aus *mō, finn. *muo ‘art, gestalt’ in -moinen, muoto ‘form’) 
zusammenzustellen. Es liegt jedoch näher, finn. muokata mit 
schwed. dial. moka ‘arbeta med nägot som är tungt; söka a tt 
öfvertala nagon’ (in Södermanland und Nerike, R ietz D ialekt­
lexikon s. 443) zusammenzustellen. W eske СФКО s. 247 leitet 
finn. muokata aus мука, und zwar in einer von ihm selbst er­
fundenen bedeutung ‘мочить, размачивать’ d. li. ‘nass machen’, 
aus dem slav. stamme mok- (russ. мокрый ‘nass’, мочитъ) 
her. [Diese unrichtige russ. Übersetzung ist augenscheinlich so 
entstanden, dass W. die erklärung E rwast’s 'aufweichen, 
erweichen’ — die er auch 1. c. anführt — in der bedeutung 
‘in einer flüssigkeit aufweichen, nass machen’ aufgefasst, 
während E . damit nur die erklärung L önnrot’s ‘uppmjuka, 
möka, brāka’ zu muokata in m. nahkaa, pellavaa, also‘weich 
machen, erweichen (leder), brechen (flachs)’ hat übersetzen
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wollen]. Das ist nur eine von den vielen unkritischen Zu­
sammenstellungen W:s. Russ. мочить könnte nur * matsia 
geben; finn. muokata damit zusammenzustellen ist ebenso 
unmöglich wie finn. kuoppa, kuopata aus russ. копатъ, finn. 
kuori aus russ. кора, finn. suola aus russ. солъ (ss. 245 f., 
293 ff.) herzuleiten, welche beispiele seine s. 245 gegebene 
regel, dass finn. uo «  ō) bisweilen dem russ. o entspricht, 
bestätigen sollen. Ein in o f fe n e r  silbe stehendes o kann 
doch weder im urruss. noch im altruss. la n g  gewesen sein! 
Viel besser könnte man bei muokata in m. nahkaa an eine 
ältere oder andere dial. form des schwed. möka, an. mykja, 
mijkva ‘erweichen (siehe R ie tz  Dialektlexikon s. 441) 
denken.

[мгурава ‘rasen’
ist nicht original des est. muru ‘rasenplatz, grasplatz, hof’, 
wie W eske СФКО s. 233 meint. Dieses gehört vielmehr 
zusammen mit finn. mura, muro ‘sclnitt, gemüll’.]

муравей ‘ameise’, dial. auch муравль, турашъ, altb. мцлеиіі id., siehe
Miklosich E tW b sub morvü.

Finn. muurainen, muurahainen, muurahinen, kar. mūrahaińe, 
weps. murhaińe (Setälä), est. murelane, mureline id. sind 
schwerlich damit zusammenzustelleu. Vgl. W eske СФКО 
s. 234. Ih r Ursprung ist anderswo zu suchen, kaum jedoch 
in den westfinn. sprachen selbst.

мыло ‘seife’ ; lit. mutlas aus dem russ., Bbückner Slav. fremdw.
s. 110

>  kar. muila, olon. muilu, weps. muH, m yit (Setälä), mīl 
(-a-) (Ahlqvist), wot. möila id., siehe § 19. W egen der 
grossen Verbreitung ist es wahrscheinlich eine verhältniss­
mässig alte entlehnung. Vgl. Ahlqvist KW  s. 123, wo 
auch est. mogel, mugel, ‘seifenlauge’ (nach W iedemann’s 
w:buch heisst es mögt, mugl, miigl ‘scharfe lauge bei seife­
kochen nachbleibend’) mit мыло zusammengestellt wird, was 
natürlich unmöglich ist.
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мѣлъ 'kreide3
>  kar. miela, olon. mielii, weps. m el (-a-), wot. melle id., 
siehe § 18.

мѣра 'mass3, altb. мгЬ^л 'raensura; regu la ; pondus3; мѣритъ 'messen'; 
lit. miero, 'mass3, т іёryti ‘zielen auf etwas3, lett. mers ‘mass3, ment 
‘messen’ sind aus dem slav., B rückner Slav. fremdw. ss. 107, 177.

>  finn., wot. määrä ‘mass, ziel3, kar. meärä, olon. meärü (-ä-), 
weps. rhär ( - a - ) ,  est. mar ( -a - ,  -m -), liv. mar (-Э-) id., weps. 
märita ‘messen3; hinsichtlich des est. mär- (-/-) ist vielleicht 
an entlehnung aus dem lett. zu denken. An ein dem an., 
altschw. mceri in landamceri, ags. gemcere entsprechendes 
germ. wort ist nicht zu denken, weil dieses die spezielle 
bedeutung ‘grenze3 hat, während das finn. wort immer in einer 
umfassenderen bedeutung, wie auch das slav. wort, gebraucht 
wird. Siehe § 17, Ahlqvist KW s. 194, W eske СФКО 
s. 256 f.

мѣтить ‘zielen3, siehe unten sub смѣтитъ
>  weps. rhetta (meü-) ‘zielen, messen3; dasselbe verbum in 
der bedeutung ‘besinnen, nachdenken3 ist ein einheimisches 
wort =  finn. miettiä ; siehe sub смѣтить.

Надежда, надежа, dial. надѣя ‘hoffnung3, надѣяться ‘hoffen3
>> olon. nad'ezu ‘hoffnung3, nad'eicöe- ‘hoffen3, weps. najed 
‘hoffnung3, nadimoi ‘hoffen3.

*паіъ, vgl. klr. naC ‘kartoffelstengel3, poln. nai ‘b lätter der küchen- 
pflanzen3, Cech. nai ‘blattwerk, krautig3, nsl. nat ‘rübenkrauť, nalje: 
repa s  natjem, osorb. nai, nsorb. naś, russ. dial. Archang. нётина 
(Podwysocki, nach D al нетйна) ‘b lätter und stengel der gemiise3, 
weissr. нацина id., siehe Miklosich E tW b. sub naii.

>  naatti ‘folia, olus rapae et aliarum napobrassicarum3, kar. 
ńoatti, olon. ńoatti, weps. nat (S e tä lä ) , wot. nätti id., est. nāt 
(nūdid) ‘giersch, aegopodium podagraria3, liv. näfas, pl. nāfdd, 
natds ‘kohl3; die palatalisirung des anlautes von olon. ńoatti 
ist vielleicht vom russ. нетина bewirkt, vgl. jedoch § 36, 
siehe s. 28, § 15.
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невѣста ‘braut’, невѣстка ‘Schwiegertochter; Schwägerin’
>  f i n n .  (östl.) ncveslca, näväslcä ‘ S c h w i e g e r t o c h t e r ;  S c h w ä g e ­

r i n ’ , k a r .  ńeveskä, o lo n .  ńeveslcü ‘ S c h w i e g e r t o c h t e r ’ ,  weps. 
nevest ( - a - )  ‘ b r a u t ’ .

нсдѣ.гя ‘woche’, altb. НЕДгЬлга ‘hebdomas; domiuica’ ; lit. nedelia, 
nedē'lē ‘woche; sonntag’, lett. nedeia ‘woche’ aus dem poln. bzwruss., 
B r ü c k n e r  Slav. fremdw. ss. 111, 178.

O  kar. nedäki, olon. ńedäli, ńedäkine ‘woche’, kar. nedäli- 
päivä ‘werkeltag’, wot. näteli, est. nädal (-a-, ~i-), liv. nädll, 
in Livl. nädal ‘woche’, est. sūf-nädal, liv. sīir-nädil ‘char- 
woche’, vgl. altb. келикл н ц 'клм  стрлсти id. Siehe s. 31, 
§§ 4, 41, A h l q v i s t  KW  s. 256, W e s k e  СФКО s. 258.

нипіь ‘faden, zwirn’, altb. ннтл  ‘funiculus’
;>  finn., wot. nītti, olon. ńītti, weps. ńīt (-І-) ‘faden, band’, 
est. nīt (gen. nidi) ‘zwirn, zwirnfaden’. W egen der grossen 
Verbreitung, kann es eine alte entlehnung sein und hätte 
besser in § 21, nicht § 22 angeführt werden sollen. Finn., 
wot. niisi (st. wate-), est. nīz (st. nide-), liv. nīdad ‘weber- 
schafť ist aus dem lit. mjtis, T h o m s e n  BFB s. 203. Vgl. 
W e s k e  СФКО s. 214 f., wo niitti und niisi nicht aus einan­
der gehalten werden können.

нужда, dial. нужа ‘not, mangel, bedürfniss’
>  finn. nuusa ‘defectus, penuria e. c. pecuniae, pauis’, olon. 
nūzu, weps.. nüS (-a-, A h l q v i s t )  ‘not, mangel, bedürfniss’, 
siehe § 20.

Обида ‘beleidigung, kränkung’, altb. окидл ‘iniuria’ ; aus dem slav. 
rum. oUdä ‘affliction, chagrin, peine, inj'ure’, lit. abydä ‘unrecht, ge- 
walť, M i k l o s i c h  EtW b sub hide-

>  finn. (östl.) apia, apea ‘traurig, betrübt, bekümmert, düster, 
bitter’, kar. abia, äbie ‘beleidigung; betrübniss’, abivoita (abi- 
voicöe-, -voi-), abeita (abeicöe-) ‘beleidigen’, olon. abie, abei, 
‘sorge, harm, betrübniss’, abeita (abeiööe-) ‘beleidigen’, abevua 
‘betrübt werden’, abevus ‘harm’, weps. abed (-a-) ‘verdriess- 
lich’, abedahne ‘harmvoll’, ahcdoita (-t.se-) ‘verdriessen’, abedus
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‘beleidigung, harnť, siehe § 2. Olon. ohīäu ‘beleidigung’, 
obīd'ia ‘beleidigen’ ist eine ganz neue entlehnung.

ободъ ‘gehege’ (‘изгородъ вокругъ пахатной или сѣнокосной земли; 
вся площадь земельнаго владѣнія села или деревни; участокъ
пахатной земли въ общннномъ пользованіи’ P odwysocki Словарь). 
sonst ‘umgebung, grenze; ring, re if; felge’

>  finn. (östl.) opotta, olon. obodu, weps. obod (-a-) ‘gehege’, 
siehe § 2.

оброкъ 'abgabe, zins, pachtzins’, altr. 'gehalt, besoldung’, altb. окцоіѵа 
‘promissio, Stipendium’

>  finn. (östl.) aprakka ‘portio definita et cuique debita e. c. 
merces merita operarii, reditus, tributum ab auditoribus sa- 
cerdoti solvendum’ ; scheint eine ältere entlehnung zu sein,
vgl. §§ 1, 2. Olon. obrokku, est. obrulc ‘abgabe’ sind neuere
entlehnungen.

oKHo «  * okoho) ‘fenster, altb. okho, оканаце ‘feuestra’ ; aus dem 
slav. sind rum. ocnä ‘salzgrube’, magy. alma ‘schacht, Spundloch’, 
mgr. öxvu ‘foramen dolii’, ngr. äxva ‘saline’, vgl. nsl. oJcno ‘fenster; 
quellgrund’, serb. okno ‘fensterscheibe; schacht’, siehe M ik lo s ic h  
EtW b unter okos, C ihac  Dictionnaire I I  ss. 223 f.

>  finn., wot. akkuna ‘fenestra, apertura in pariete, per quam 
lumen immittitur; fenestra vitrea’, finn. dial. auch aakkuna, 
aJcJcona, est. aken (st. alma-), alma, [alcan, okań) id., siehe § 1. 
Finn., kar. ikkuna, olon. ilkun, weps. ih m  (st. ilma-) id. 
vermag ich nicht zu erklären. Vgl. W eske  СФКО s. 191 und 
141, 2 b), wonach ikkuna zu akkuna im selben Verhältnisse 
stände wie z. b. finn. sivu zu mordv. sov (sic!), Ahlqvist 
KW  s. 111.

ocmpoia ‘fischgabel, harpune; sporn’, vgl. altb. 0£Т|іоглкъ, ocTjiorAT'A 
‘asper, spinosus’, nsl., serb., poln. ostroga, cech. ostroha ‘sporn’, siehe 
Miklosich  EtW b. sub os-,

]> finn. alirain, atrain, kar. azrain, azroan, weps. azrag, 
azragg ‘fischergabel’, siehe §§ 1, 20, Genetz  Kar. Lautl. 
s. 20, Setälä  YSÄH s. 159, 160.
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осудитъ ‘tadeln; verurteilen3
>  kar., olon. osudia, weps. osudi- ‘tadeln, vorw erfen, siehe 

§ 14.

oxoma, dial. oxeoma ‘lust, neigung3, охотнжъ, dial. охвотникъ ‘freund, 
liebhaber von etwas3

>  finn. (östl.) ohvatniehka, ohotniekka ‘begierig auf etwas3, 
kar. ofotńihlca, offotńikka, weps. ohvotnilc ‘liebhaber von etwas; 
einer der lust hat etwas zu tun3, weps. ofot ‘lust, neigung3, 
siehe § 33.

Пакля ‘hede, werg3; von den anderen slavischen sprachen kennen 
dieses wort nur das poln., wo pakui ‘pfropf von werg3, pakuiy ‘werg3 
heisst, und das weissr., wo es пакулле ‘werg3 heisst. Weil das wort 
nichts etymologisch verwandtes in den slavischen sprachen hat und 
in den dem litauischen Sprachgebiete angrenzenden sprachen vor­
kommt, ist es wahrscheinlich aus lit. päkulos pl. f. ‘grober werg, 
hede3, dem lett. pakulas pl. f., pakuīs m. id. entspricht, entlehnt 
(siehe M a t z e n a u e r  Cizĺ slova s. 268), obgleich auch dieses etymo­
logisch nicht genügend erklärt worden ist, vgl. M a t z e n a u e r  a. a. o. 
Es liegt kein grund vor mit B r ü c k n e r  Slav. fremdw. ss. 114, 179 
fiir’s lit. uud lett. entlehnung aus dem slav. (weissr.) anzunehmen

> ?  est. pakaī, pake!, pl. paklad ‘werg, hede3; siehe T h o m s e n  

BFB s. 205. Wahrscheinlicher ist jedoch entlehnung aus 
dem lit.-lett., was für’s liv. pakkold pl. id. die einzig mög­
liche erklärung ist, T h o m s e n  a. a. o. Ganz unmöglich ist 
A h l q v i s t ’s  annahme KW  s. 80, dass finn. pakla, paula, weps. 
pagl, wot. pagla, est. pael, liv. раддэі, pagī ‘band, schnür, 
Schuhband3 entweder mit russ. пакля oder so gar mit lit. 
pakelē ‘strumpfand3, lett. pakeles, pakiles ‘Strumpfbänder, ho- 
senbänder3 zusammenzustellen wäre, siehe T h o m s e n  a. a. o. 
(Verschieden hiervon ist finn. pakkula, kar. pakkul'i ‘baum­
krebs, maserknoten im bäume3, das auch in’s russ. Olon. 
dial. паккула ‘губчатый наростъ на берёзѣ3 ( P o d w y s o c k i )  

entlehnt ist. Dieses heisst auch pahkula und kommt von 
pahlca ‘schwulst, schwiele, maserknoten im bäume3, das in 
allen westfinn. sprachen vorkommt.)
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память ‘gedāchtniss; e r i n n e r u u g ,  a n d e n k e n ;  S e e le n m e s s e ’

>  kar., olon. poametťi id., weps. pāmet (-*-), wot. pāmetti 
‘erinnerung’, siehe § 16.

napa 'p a a r ; vollständiger anzug (rock, weste und beinkleider); frauen- 
kleidung, wamms und unterrock zusammen’

>  kar. poara, olon. poaru 'paar’, weps. par (-a-) 'wamms 
und uuterrock zusammen (S e tä lä ) ,  siehe § 16.

парусь ‘ s e g e l ’ , von n g r .  (f anoc, M ik lo s ich  E tW b; napycum  ‘ S e g e l ­

t u c h ;  s e g e l ’

j>  olon. poarussi, wot. parusina, est. pārus (g.pūruee) ‘segel’, 
siehe § 16.

паръ ‘dampf, dunsť, пароходъ ‘dampfschiff, dampfer’, парить‘baden; 
bähen, brühen

"> wot. pūru  ‘dampf, dunsť, kar. parahoda, olon. parahoda 
‘dampfschiff’, finn. (östl.) paaria ‘bähen, kochen’, siehe § 16.

пасмо ‘garnfitze, gebinde, gewisse anzahl fäden ; aus dem altb. nicht
belegt; ist jedoch gemeinslavisch: klr., poln., bulg., serb., nsl., sorb.
pasmo, cech. pdsmo, polab. posmä  ‘bindgarn’; M ik lo s ic h ’s Zusammen­
stellung (Lex. palseosl. s. 556, E tW b sub. pasmo) mit ahd. fasa 
‘faser, franze’, mhd. vase, nhd. [äsen ist ebenso wenig glaublich, 
wie einige andere versuche das etymon dieses Wortes zu erklären, 
vgl. Tamm Svenska ord belysta genom slav. o. balt. spräken s. 6; 
zu bemerken ist auch russ. dial. пасьма. Aus dem slav. entlehnt 
ist rum. pasmä, magy. pdsstna, lit. pösmas, lett. pasma id., schwed. 
pasma, pasman, norw. basma, basm, basme, paśn, passen; die letzteren 
wahrscheinlich aus dem polabisch-wendischen, vgl. Tamm a. a. o.

>  finn. paasma, pasma ‘pars colligata in fasce filorum 1. in 
stamine texti’, kar. poasma, poazma, olon. poazmu id., weps. 
pazm (<Z *pāsm -a-), est. pasm, pasmas, pāsme, pāzme, liv. 
päsme ‘garnfitze’. Finn. pasma mit seinem kurzen a ist 
wahrscheinlich vom schwed. pasma beeinflusst worden; ebenso 
ist est. pasm  entweder vom finn. oder schwed. beeinflusst
worden, was die est. form, pasman (g. pasmani) noch deut­
licher zeigt. Bei est. pāsme, pāsme, liv. pasmo könnte man
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freilich an lett. pāsms (lenken (vgl. Thomsen BFB s. 
114, 2), wahrscheinlicher scheint jedoch in anbetracht der 
gleichmässigen Verbreitung dieses wortes, entlehnung aus 
gemeinwestfinnischer zeit anzunehmen. Vgl. Ahlqvist KW  
s. 84.

пеленсі Tischtuch; leichentuch; windel, kinderwindel’, nordruss. dial. 
пелёна, пелёнка ‘windeltuch’

Damit § 12 h) habe ich pelonainen, das in K anteletar 1 217, 

vers 8 („pelonainen pesee, kesävesi valkasee“) vorkommt, 
zusammengestellt, indem ich mich an einen erklärungsvor- 
schlag J. K k o h n ’s im Wörterverzeichnisse zu K an te le tar3 
anschloss. Je tz t sehe ich jedoch ein, dass weder diese noch 
die andere erklärung [pelonainen <( бѣлинецъ) das richtige 
trifft. Dieses dunkle wort ist wahrscheinlich pelo-nainen zu 
lesen, dessen erster teil =  бѣло- in оѣломойка ‘wäscherin’ ist, 
also durch pesu-nainen zu erklären? L ö n n ro t  Lex. erklärt 
es als Tveisse seife’.

переднжъ ‘schürze’
T> kar. peredńikka, olon. peredńiekku id. (wot. perednissa 
‘blaues kleid’ (?) M ustonen ), siehe § 12, b.

песокъ (g. песка) ‘sand’
>■ kar., olon. pesku, weps, pesk (Setälä) id., siehe § 4.

печь ‘ofen’, altb. іш птл ‘specus; fornax, furnus, fumarium’ ; aus dem
slav. ist ngr. stśt£a, яrs£a, rum. peśt, magy. pest, lit. peczius ‘back- 
ofen’, lett. peöka ‘ofen’, M iklosich EtW b. sub pelc-, SELM s. 45,
B rückner Slav. fremdw. ss. 117, 180.

>  finn. pätsi, kar., olon. päöci, weps. päts, pätś (-»-) ‘ofen,
backofen’, est. päfs-ahi ‘backofen’, päts (wahrscheinlich aus 
päts-leib) ‘brotlaib’; siehe § 3, A h lq v is t  KW s. 114.

nueo ‘bier
>  finn. piva, kar., olon. pīvo id., siehe § 22.

пила 'säge; feile’, пи.гить ‘sägen; feilen’ ; aus dem ahd. fila in die 
slavischen sprachen entlehnt, vgl. U hlenbeck  Archiv f. sl. Ph. XV s. 490.
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kar., olon. pila 'säge’, weps. pīl (-a-) 'feile’, kar. pilata, olon. 
piliä, pilata ‘sägen’, weps. pilda (piti-) ‘feilen’ (Ahlqvist), 
pikiä ‘sägen’ (Setälä), siehe § 22.

пирогъ ‘roggeu-, weissbrot; pastete’; von den anderen slavischen 
sprachen kennen dieses etymologisch dunkle wort nur klr., weissr., 
poln. und slowak.; lit. pyrügas ‘weissbrot, semmel’, lett. pīrags ‘kuchen, 
bes. Speckkuchen’ sind aus dem slav., siehe Miklosich EtW b. sub 
рігодй, B rückner Slav. fremdw. s. 118, 180.

>  finn. piiras, piiroo, piiro, piirakka, piirakas, kar. pīroa, 
olen. рггаі, pīroa, weps. pirg (pirga- <]. *pīraga Setälä), 
pīrg, pīrak, wot. pīraga ‘pastete’. Est. pīrak, pīrag, pīrog, 
pirog, pirak (-»-), pirakas, pirukas, pīrask 'kuchen mit fischen 
gefüllt’, liv. pīrag id. sind aus dem lett.; einige est. formen 
sind jedoch aus dem d. (in Ostseepr.) piroge herzuleiten. 
Siehe §§ 21, 26, Setälä  YSÄH s. 62, W eske Cĺ>KOs.214, 
vgl. Ahlqvist KW s. 50, D onner Techmers Zeitschr. I  s. 2, 
T homsen BFB s. 12.

пиръ 'gastmahl, schmaus’, altb. riHjw 'compotatio, convicium’, nsl., 
serb., kr. pir ‘hochzeiť, M iklosich  EtW b. sub pi-

>  finn. (östl.) piirut pl. id., (in der einzahl bedeutet es aber 
‘pastete’, ( =  piiro, piiroo), ebenso wie diese, durch ähnliche 
volksetymologische Verwechselung der beiden Wörter, in pl. 
piirot, piiroot ‘schmaus’ bedeuten), kar., olon., wot. piru, kar. 
auch pl. pirut, weps. pīr (pīru-) ‘.schmaus’, siehe § 22; könnte 
jedoch auch eine ältere entlehnung sein, W eske СФКО s, 213.

пищалъ (ehed.) ‘a rt flinte; hakenbüchse; art kleiner kanonen’, (jetzt 
uord-, ostruss. dial.) ‘jagdflinte’ ; wahrscheinlich volksetymologisch aus 
pistole entstanden

>  finn. (östl.) pissali, kar. pissali, piśśali, piŚSoali, pissoali, 
olon. piśSali, -li, weps. piSśal ‘flinte’, vgl. § 23, 32.

плстъ ‘peitsche’
>  finn. (östl.) letti, kar. plett'i, olon. pietti, pietti, weps. plett 
(Setälä) id., wot. -pletti in rozga-p. 'peitschenriemen’ (Müsto­
nen); finn. letti ‘haarflechte’, kangasletti ‘stamina plicata ad
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texturam’, tutkain-, pellava-letti ist aus dem altschwed. 
(vgl. altschw. harflcetta, dial. flēt) entlehnt, vgl. Ahlqvist 
KW s. 156.

плясатъ ‘tanzen’, altb. пласлти ‘saltare’
>  kar. pläSSiä ‘auf russische weise tanzen’, olon. pläSSiä, 
pläS&iä ‘tanzen’, siehe § 14.

поганый ‘heidnisch; unrein’, поганинъ ‘heide’, altb. поглнъ adj. 'gen- 
tilis’, ПОГДНИН7, subst. id., поглнити ‘profanare’, aus lat. paganus; 
aus dem slav. stammen rum. pägin, magy. pogäny, lit. pagönas, lett. 
pagadns ‘heide’, siehe M ik lo s ic h  Christliche Terminologie s. 10, EtW b 
sub родапй, vgl. M a tz e n a u e r  Cizĺ slova s. 68.

>  finn. pakana ‘homo paganus, Christian*: religioni haud 
addictus’, auch als leichterer schwur gebraucht, kar. pagana, 
olon. pagan, weps. pagan (-a-) ‘heide; unrein’, wot. pakana 
‘teufel’, est. pagan, paganas, pakan ‘heide; teufel; als ver- 
wunderungsausruf gebraucht’, liv. paganas ‘heide; heidnisch’, 
siehe s. 31, §§ 1, 26, 39. Vgl. Ahlqvist KW  s. 250 f., 
D onner Techmers Zeitschrift I  s. 262, T homsen BFB ss. 8, 
12, 93 anm. 1.

поіостъ ‘kirche nebst einem kirchhofe dabei; kirche mit Wohnungen 
für kirchendiener und dazu gehörigen ländereien; dorfgemeinde, 
kirchdorf; mehrere dörfer, die gemeinsame Verwaltung haben und 
zu demselben kirchspiele gehören; (Orenburger dial.) einsame her- 
berge für reisende; (Archang. dial.) ansiedelung von lappländern; 
kirchhof’; altr. поюстъ ‘bezirk’ ; aus diesem nur im russ. vorkommen­
den, aber doch etymologisch deutlichen slavischen worte, über dessen 
bedeutungsentwickeluug siehe P otebnja  Русск. Фил. Вѣстн. V s. 149 f., 
stammt lett. pagasts, welches die alten bedeutungen des поіостъ be­
w ahrt: ‘gebiet, bezirk, namentlich in Livland ein kirchlicher bezirk, 
dem ein kirchenvormund vorgesetzt ist; in Kurl, die wacke, die be­
stimmte leistung der bauern, dem gutsherrn gegenüber’, pagastu 
turZt in Volkslied ‘die wacke eintreiben, bei hochzeiten das geld 
für die neuvermählten sammeln’ (Ulmann).
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>  finn. (östl.) pokosta 'kirchdorf; gemeinde’, kar. pogosta, 
olon. pogostu ‘kirchdorf, weps. paga-st (-a-) ‘kirchdorf’ (Ah l­
qvist); ‘kirche’ (Setälä); von diesen ist die weps. form eine 
alte entlehnung, siehe §§ 1, 2, 26. Liv. pagūst ‘abgabe, 
tribut, gerechtigkeit, naturalabgabe der bauern; gutsgemeinde, 
bezirk’ sind wohl zunächst aus dem lett. Vgl. Ahlqvist 
KW s. 248 f.

пола ‘schoss am kleide’
>  w e p s .  poia  id .  (S e t ä l ä ), s ie h e  §  2 .

полка, полиѵд ‘fach, waudbrettchen’
>  kar. paīcca, olon. pal'ööu id., siehe § 2.

полкъ 'regimenť, altr. пъ.жъ, altb. плт.і>'л ‘turba, populus, cohors; ex- 
peditio militaris’ ; gemeinslavische entlehnung aus urgerm. *fulka- (au. 
folk, ahd. folc u. s. w.), K lu g e  E tW b sub volk, vgl. U h le n b e c k  
Archiv f. sl. Ph. B. XV s. 490; lit. putkas ‘häufen, schar von menschen 
und tieren’, lett. pu'lks, pu'lka ‘menge, schar, häufe; regimenť sind 
wahrscheinlich unabhängig von dem slav. aus dem got. (bzw. urgerm.) 
entlehnt (nur in der bedeutung ‘regimenť ist das lett. wort vom russ. 
beeinflusst worden), vgl. M ik lo s ich  EtW b sub pelkü, M a tz e n a u e r  
Cizi slova s. 67, B rü c k n e r  Slav. fremdw. s. 123, 183

>  olon. polkku (-a-) ‘regim enť; finn. dial. pulkka, nach 
Ahlqvist  KW  s. 236 ‘schar krieger’, scheint eine alte en t­
lehnung zu sein (die bedeutung ‘regimenť ist natürlich spä­
teren Ursprunges); an entlehnung aus dem lit. darf kaum 
gedacht werden, weil das wort nur in finn. dial. vorkommt, 
vgl. § 8.

полонъ ‘gefangenschafť, altb. HA’fai'A ‘praeda, spolia, captivitas’ 
<  ursl. *pelm, vgl. lit. petnas ‘verdient’, siehe M ik lo s ic h  E tW b 
sub pelnü 2.

)>  olon. polon (-a-) ‘gefangenschafť, polońńiekku ‘gefangene’, 
siehe § 12 6).

полоса ‘streif; strich’, altb. пллсд ‘zona’ <  ursl. * polsa, siehe Mi­
k lo s ic h  EtW b. sub polsa
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>  olon. polossu ‘.streif, strich’, siehe § 12 Ъ); vgl. die un­
mögliche Zusammenstellung A h lq v is t ’s K W  s, 27 und W e sk e ’s 
СФКО s. 202 von finn. palsta m it russ. полоса, siehe oben 
s. 45.

полотно ‘leinwand’, altb. пллтьно ‘linum, tela’ <  ursl. *роІіыго, 
siehe M i k l o s i c h  EtW b. sub poltü

finn. palttina, olon. palttin (-a-), weps. paityn  (Setälä) 
‘leinwand, feinere leinwand’, siehe § 12 «) 2, Ahlqvist KW 
s. 90, W eske СФКО s. 201.

полсть ‘decke aus wolle oder pelzw erk; schlitten decke’, altb. іьѵлсгл 
‘coactile’, poln. pilśö <( ursl. *ръЫъ; d. filz ist urverwandt, siehe 
M i k l o s i c h  EtW b. sub pelstl

>  finu. (östl.) poista, poistu, kar. poista, olon. poistu (-a-), 
weps. polst (-a-) 'schlittendecke’, siehe § 8 ,  vgl. A h l q v i s t  

KW s. 27, anm.

попъ ‘priester, pfaffe’, altb. поігл ‘presbyter’ ; aus dem slav. entlehnt 
ist alb. pop, rum. pop, magy. pap, preuss. paps; zur etymologie (aus 
gr. sta stāg  ‘clericus minor’) vgl. M ik lo s ic h  Christ. Terminologie s. 13, 
EtW b. sub popü, K lu g e  EtW b. sub pfaffe.

(> finn., kar., olon., wot. pappi, est., weps. papp  (-)-), liv. 
päp {püpī-) ‘p rie s te r , siehe s. 31, §§ 1, 39, A h l q v i s t  KW 
s. 249.

порохь ‘pulver, schiesspulver, altb. ‘pulvis’ <  ursl. *рогскъ,
siehe M i k l o s i c h  EtW b. sub perch-

]> finn. (östl.) porohka, kar. porolika, porohha, olon. porolihu, 
weps. poroh (-a-) ‘schiesspulver, siehe § 12 b).

похмелъе, похмѣлье ‘kopfweh nach einem rausche, katzenjammer’ (von 
хмелъ ‘hopfen; trunkenheit, rausch’); davon lett. pakmels id., B r ü c k ­

n e r  Slav. fremdw. s. 179.
]>  finn., kar. pohmelo, olon. pohmelju (-a-), weps. pohmel (-o), 
est. pohmel, pohmelus, pohmilus i d . ,  siehe § 2 ,  A h l q v i s t  

KW s. 42.



[ѵрсстолъ 'a lta r; tron’, altb. njvfv’CTOA'A 'thronus; cathedra; tribunaP 
Est. rāstōl (rästoli-) ‘kanzel’ leitet W esk e  СФКО s. 258 

davon her, was nur eine höchst unkritische Zusammenstel­
lung genannt werden kanu. Erstens würde man ja  bei so 
alter entlehnung *rāstal erwarten, vgl. § 1, und zweitens 
stimmen die bedeutungen nicht mit einander, wogegen so­
wohl die form als die bedeutung ganz einfach aus mnd. 
prekstöl 'predigtstuhl, kanzeP erklärt wird.]

upocmoiĺ ‘einfach, schlicht, simpel, gemein, gewöhnlich’, altb. ііцоста 
‘extensus, promissus; rectus; simplex’, простыня ‘bettlaken’, siehe 
M ik lo s ich  EtW b. sub prostu.

>  finn. (dial.), kar., weps., est. prostoi ‘simpel, gemein’, 
(wot.prostina — russ. простыня ‘gemeiner, schlichtermeusch); 
finn. (dial.) prostina, rostina ‘grobe leinwand; Überrock von 
solchem zeuge’, siehe § 2.

прусакъ ‘schabe, blatta occidentalis’, (eig. ‘preusse’, vgl. finn. (Öster- 
botten) ranskalainen ‘blatta occidentalis’, eig. ‘franzose’)

]>  finn. msalclca, russakka, kar. priiśalcka, olon. prusakku, est. 
prussak, prussakas ‘blatta germanica’, vgl. § 20.

пудъ ‘russisches gewicht von vierzig pfund’ ; aus dem god. pund{?), 
vgl. lit. pündas id .; lett. puds id. ist aus dem russ., B r ü c k n e r  Slav. 
fremdw. s. 181.

>  finn. puuta. kar. pūda, olon. pūdu, est. pūd, p ū t  (-a) id., 
siehe § 20.

nycmoü ‘leer; wüst, öde’
j>  kar. pūsta, olon. pūstu  (-a-) ‘wüst, öde’, siehe § 20.

пухъ ‘dunen, daunen; flaum, flaumfedern; feines, wolliges haar (an 
tieren)’

]>  wot. pūha ‘flaum’, siehe § 20; vielleicht gehören hieher 
auch finn. puuhka ‘pelzbesatz, -ärmel, aufschlag am ärmel’, 
est. puhk, g. puhu, (süd.-est.) puhka, g. puhka ‘pelzbesatz, 
Verbrämung’ ; vgl. oben s. 18 anm., W eske СФКО s. 170 f., 
S e t ä l ä  YSÄH s. 305.
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Радъ 'bereit, willig; froh, erfreut’, altb. 'iucundus, laetus; lu- 
bens, a lacer, siehe Miklosich EtW b. sub. radü 2.

> ?  flnn. ratto 'heiterkeit, freude, vergnügen, Zeitvertreib; 
heiter, froh, kurzweilig’, vgl. § 26. Jedoch ist nicht begreif­
lich, wie eine ihrer form nach so junge entlehnung innerhalb 
des finn. so weit verbreitet sein könnte. Den anderen west­
finn. sprachen ist dieses wort unbekannt. Dürfte vielleicht 
an schwed. skratt ‘gelächter gedacht werden?

разбойнж ъ, dial. розбойникъ ‘räuber’
)>  finn. rosvo «  rosvoi und dies aus rosvoiniekka abstra­
hiert), rosmo auch rospoinikka, ras- kar. rosvoińikka, rozboi-
ńikka, rozboińikka, olon. razboińiekku (-a-), siehe § 12, c), 
Ahlqvist KW s. 230 f.

разсолъ, розсолъ 'salzlake, salzwasser, soole; (dial. Archang.) a rt brei 
von gebähter fein geschlagener rübe’, разсолъникъ ‘a rt suppe auf Salz­
lake mit gurken, gekrösen, fleisch oder fisch und gewürz; pastete, 
piroge mit solchem füllsef, siehe M ik lo s ic h  EtW b. sub so it

>  finn. rosoli, rossoli 'häringssalat, gericht, von kartoffeln, 
beeten, fisch und fleisch’ ; auch in’s schwed. (in Finnland) 
rosoli entlehnt. Siehe § 2.

рачитъ (dial.) ‘begehren, wünschen’, altr., altb. ^лмнтн 'veile, amare, 
tolerare’, poln. raczyö ‘für würdig halten’, cecli. rdciti, serb. raöiti se 
‘lust haben’, nsl. raöiti ‘wollen’; lit. rōczyti ‘geruhen’ aus dem poln., 
B rückner Slav. fremdw. s. 126; das slav. wort ist wahrscheinlich
eine uralte entlehnung aus dem germ., vgl. asächs. rokian, an. rbkja
‘sorgen für etwas’ ; vgl. Miklosich  EtW b. sub rak-, K luge EtW b. 
sub geruhen.

)>  finn. raatsia (raahtia, rahtia, raskita), kar. rahita (rahicce- 
<f *rāhditse- <? *rātsi-), raśkita (raśkicce), olon. rahita (ra- 
hiööe-), est. rāťsima (rādsima) ‘sich getrauen, lust haben, 
mögeu, bereitwillig sein’, siehe § 15.

pm a  ‘getreidedarre’ ; ebenso wie d. riege id. (in Ostseepr.) und lett. 
rija aus finn. riihi bzw. est. rihi, riha u. s. w. id. — es liegt kein 
grund vor mit B rückner Slav. fremdw. s. 182 lett. rīja, rija aus
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dem russ. herzuleiten; nur lit. reja ist vielleicht mit weissr. реш  
zusammenzustellen, siehe B r ü c k n e r  s. 125, wahrscheinlicher ist jedoch 
entlehnung aus dem lett., siehe T h om sen  B F B  s. 276, A h lq v i s t  

KW s. 46).
>> wot. rīga ‘getreidedarre’, siehe § 22.

риза , oder pl. ризы ‘gewand, kleid; priesterornať, altb. ‘vestis, 
amictus’, weissr. риза  ‘messkleid’, ризина  ‘lumpen’, ризка ‘leinwand’, 
риззе ‘lumpen’, davon lit. ryzai ‘fetzen, lumpen’; alb. rizs ‘taschentuch, 
handtuch’ ist aus serb. riza ‘kleid, tucli’, Gustav Mey er  EWAlb. s. 
376; das wort kommt in den meisten slav. sprachen vor, siehe Mi ­
klosich EtW b sub rima; es ist wahrscheinlich zu slav. rezati ‘schnei­
den’, lit. riē'ziu id. zu stellen.

>  olon. neu  ‘festkleid’, wot. rīza-kangas ‘feines zeug’ („papin 
kangas“, Mustonen), weps. ńūzud 'priesterornať (Setälä); siehe 
§ 22. Finn. ryysy ‘fetzen’ kann natürlich nicht hieher gehören.

родъ ‘geschlecht; arť, родитъ ‘gebären’, родйны ‘geburtszeit, feier 
der geburť, родникь ‘quelle’, родня ‘verwandte, Verwandtschaft’, siehe 
Miklosich  EtW b. sub rodū 2

>  finn. (östl.) rotu, roto ‘sexus, genus’, rotus ‘stirps cogna- 
tionis, prosapia, familia’, rotia ‘gignere, parere’, rotinat ‘dona 
puerperis dari solita’, kar., olon., weps. rodu ‘geschlecht; arť, 
weps. rodta (roda-) ‘gebären’, kar. olon. rodi- mit reflexiven- 
dung ‘geboren werden, werden’, kar. rodńikka, olon. rodńiekku, 
weps. rodnilc (-a-) ‘quelle’, kar. rodńa, olon. rodńit, weps. 
rodnī ‘verwandte’. Finn. rotu ist erst später durch die 
Schriftsprache in der bedeutung ‘rasse’ allgemeiner verbrei­
te t worden; siehe § 2.

рождество, p . xpucmoeo ‘Christi gehurt, Weihnachten’, aus altb. 
&ОЖД&СТКО, die rein russ. form ist рожество, altr. рожъство; siehe 
M ik lo s ich  Christi. Term. s. 22, EtW b. sub ro d ū a, Lex. palseosl. 
s. 803.

kar. roStua, roStuva, olon. rastavu, raStavu, rastav, raStav 
(-a-) ‘Weihnachten’; diese formen können jedoch weder auf 
рождъство, рождество noch auf рожьство, рожество zurück­
gehen, sondern etwa auf *рожство (vgl. weissr. рожтво),
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wovon *rostva >  *rostua ]> roStua. Weps. rästav, wot. 
rältoga  id. sind vielleicht aus xpucmöeo (als xpecmöeo aus­
gesprochen) entstanden; jedoch ist g der wot. form schwer 
zu erklären. Jedenfalls können diese nicht auf рождество 
oder dgl. zurückgehen. Möglich ist auch, dass dies konta- 
minationsformeu von рождсспіво und xpucmoeo sind; wahr­
scheinlich ist auch a der zweiten silbe in olon. rastava- aus 
kontamination von * rastuva mit rästava-, sobald es nicht 
als svarabhaktivokal wie z. b. i in finn. markkinat <  schwed. 
marknad erklärt werden kann. Vgl. oben s. 33, A h lq v is t  KW 
s. 201.

розіа ‘rute’, altb. рд^гл 'palmes1, klr. rieka, poln. rözga Tute,
peitsche’, nsl., serb. rozga, kroat. rozgva, cech. rozha, polab. riizga 
id.; vergleichen wir die klr. und poln. formen einerseits mit den 
formen der anderen sprachen, so können wir für eine spätere epoche 
des ursl. *rōzg(v)a ansetzen, vgl. S ch ach m ato v  Изсдѣдов. въ 
области русск. ф о н . s. 4 f. W as die etymologie des Wortes betrifft, 
kann es nicht, wie M ik lo s ich  EtW b. s. 227 erklärt, „mit orz 
(partikel raz-, roz-) verwandt“ sein — etwa wie d. zweig von zwei —, 
sondern ist mit lit. rezgü, reksti ‘stricken’, rīzgis ‘gefleckte’ zusam­
menzustellen, siehe F o k tu n a to v , B e z z e n b e rg e r  und E ick  BB. III, 
s. 59, I  ss. 68, 172.

)>  finn. moska , kar. moska, wot. rōska, est. rösk (-a-) Tute, 
spiessrute, peitsche’. Schwerer zu erklären ist liv. ruoiska 
«  *roiska) Tange rute, spiessrute; messrute’; vielleicht mit 
fiuu. roiska ‘longus et gracilis e. c. arbor ramis carens, lon- 
guris’ zusammengehörend. Weps. rozg (-a-) ‘rute’ wie auch 
wot. rōzgapletti ‘peitsche’ sind junge entlehnungen. (Nach 
dem obengesagten muss das § 12 c) in den 7 ersten zeilen 
gesagte ausfalleu). Siehe Ahlqvist KW s. 129, W eske  
СФКО s. 246.

роспуски ‘art lastwagen’
>  finn. (östl.) rospuskat ‘arbeitskarren’, weps. rospuskad ‘a rt 
bauernwagen’, vgl. § 12 c).

роспутъе, распутъе ‘zeit der schlechten wege’
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)>  finn. (östl.) rospuutto, rospuutos, rospuutta (mit volksety­
mologischer anlehnung an finn. puutos 'mangel’), olon. ros- 
püitu  ( -a - ) ,  weps. rosput ( - a - )  id., siehe § 12 c).

роща ‘hain, lnstwald’
>  olon. roSSu, roSēu (-a-) ‘tannenwald; kirchhof’.

ртутъ, dial. ортуть, артутъ ‘quecksilber’
>  olon. artugu (-a-), weps. artut! id., siehe § 24; g der olon. 
form vermag ich nicht zu erklären.

рублъ (g. рубля) ‘ruhe!’
>  finn. rupla, kar. rubla, olon. rublu (-a-), est. rubl, rubla, 
rubel, ruvl, rūbel, rūbli id.

рукавки ‘lange frauenhandschuhe’, рукавица ‘fausthandschuh’, zu 
рука ‘hand’; altb. ^ЖКДКИІ̂ Л ‘chiroteca’

> ?  finn. rukas, rukka, rukkanen ‘lederner fausthandschuh’. 
Diese Zusammenstellung ist jedoch sehr unsicher. W ahr­
scheinlich liegt hier keine entlehnung aus dem russ. vor, 
sondern gehört das finn. wort wohl zusammen mit finn. rukka 
‘lappmudd af renkalfskinn’. Aus dem lapp, entlehnt? Vgl. 
§ 14, A hlqvist K W  s. 152.

рундукъ ‘erhöhung mit stufen; grosse lade, zugleich auch ein sitz, 
sitzkasten, gedecktes vorhaus’, vgl. Matzenauek Cizĺ slova s. 299.

>  finn. (östl.) runtukka, weps. rundug (Setälä) ‘pritsche 
beim ofen; öĺfnuug im boden des zimmers zu dem darunter 
befindlichen k e lle r, olon. rundugu (-a-) ‘fach, Wandbrett’, 
siehe H e ik e l , Kansat, sanasto s. 16, bild 13 Ad. (kolpitsa).

рыжій ‘rot, fuchsrot’
)>  kar. rīza, olon. rīzu  (-a-), weps. riś (-a-) (Ahlqvist) id. 
(von pferden gebraucht).

рѣпа ‘riibe’ ; рѣпница ‘suppe aus gequetschten rüben, wasser und 
malz od. hafermehl’

>> kar. rieppo ‘aus rüben bereitetes getränk’, siehe § 18.

Саврасый ‘hellbraun’ (von pferden)
>  weps. sauras (-rha-) id.
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садъ ' g a r t e n ’

finn. (östl.) satu, kar. sadu, wot. sādu id., siehe § 16.

саженъ 'faden, k la fte r, altb. слжлнл 'orgyia’, siehe M i k l o s i c h  EtW b 
sub seng-

>  finn. (östl.) sasen (sasene-), est. sazen {-!-) 'russischer fa­
den5, siehe § 14.

сани pl. 'schlitten ; siehe M i k l o s i c h  EtW b sub sani
>  finn. (östl.), wot. saani, est. sāń, sāń id., § 15.

сапогъ 'stiefel5, altb. ідпог*, klr. sapoh id .; den anderen slav. sprachen 
unbekannt und in etymologischer hinsicht unklar (pers. Sahatan, 
russ. coboty hängen schwerlich weder damit noch mit dem finn. worte, 
wie K o k s c h  Archiv f. sl. Phil. IX  s. 494 meint, zusammen); lit. so- 
pagas ist unverkennliche entlehnung aus dem russ., lett. zäbaks aber 
vom est. sābas beeinflusst worden, vgl. B k ü c k n e b  Slav. fremdw. ss. 
135, 189, D o n n e r  Techmers Zeitschrift I  s. 263, T h o m s e n  BFB s. 12.

>  finn. saapas, kar. śoappoa, weps. sapug (-pka) wot. sāp- 
paga, est. sābas (g. sāpa), liv. sāpkdz (pl. säpkdd) 'stiefel5. 
Siehe §§ 1, 15, 26, 28, S e t ä l ä  YSÄH s. 61 f., W e s k e  СФКО 
189 f., vgl. D o n n e r  Techmers Zeitschrift I  s. 263 und T h o m ­

s e n  BFB s. 12.

capaü ' s c h u p p e n ,  s c h a u e r ,  s c h e u n e 5; t ü r k .  U r s p r u n g e s ,  M a t z e n a u e r  

Cizĺ slova s. 303.
>■ f i n n .  ( ö s t l . ) ,  k a r .  saraja, o lo n .  sarai ' s c h u p p e n  U b e r  d e m  

s t a l l e 5,  v g l .  §§ 16, 39.

сахаръ 'zucker5
O  kar. soahari, soahhari, soahkara, olon. soahkafi, wot. sā- 
hari id., siehe § 16.

свая 'pfähl5
j >  weps. svai (-ja-) 'pfähl im w asser. Siehe T h o m s e n  G S I  

s. 156, BFB s. 235, D o n n e r  Techmer’s Zeitschrift I, s. 268, 
vgl. A h l q v i s t  KW s. 177.

ceunia, 'oberkleid; kittel5; altb. скитл 'vestis, penula5; lett. svUe, 
svita 'eine a rt von rocken; langes weiberkamisol; weiter wollener
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rock’ ist ans weissr. svita entlehnt; aus dem slav. stammt auch rum. 
sfitä; siehe M ik lo s ich  EtW b sub svita, B rü c k n e r  Slav. fremdw. 
s. 186.

>  finn. viitta 'toga viatica exterior, pallii species5, wot. 
vītta  'rock, manteť; siehe § 21. Die behauptung A lq v ist ’s 

KW  s. 155, dass viitta „wahrscheinlich nur eine, durch eine 
nicht ungewöhnliche lautverwechselung entstandene, andere 
gestalt des vaippa11 wäre, entbehrt jedes grundes.

свободъ, свободный 'frei3, altb. скокодь T iber; lett. svabads 'schlaff, 
los, ungebunden, frei3, rum. slobod, magy. szabad 'frei3 sind slav. 
lelmwörter, M ik lo s ic h  EtW b. sub svü, B r ü c k n e r  Slav. fremdw. 
s. 186.

>  finn. vapaa (<(. *vapade-) ‘frei3, est. vahat, vaha ‘frei3, 
vabadik, vabatik, vabatnih ‘lostreiber, vabadus 'freiheiť, liv. 
vabād, pl. vabadist 'erlaubt; frei3, vabād'nika ‘freibauer; ein 
von der arbeit freigelassener3, siehe § 1, 26, Setälä  YSÄH 
s. 66, W eske  СФКО s. 203.

сельдъ ‘hering3
>  weps. seid (-«-), wot. seldi id., vgl. § 11.

селезенъ, селехъ ‘enterich3, сслезниха 'ente, anas boschas3 
>> olon. selencGu id., siehe § 12, b).

сёміа ‘lachssalm3
>  finn. (östl.) sonka, weps. somga (Ahlqvist) id., siehe § 5.

cepeda ‘mittwoch3
>  kar. seroda id., siehe s. 32, § 12, b).

ссрпъ, altr. сьрпъ ‘sichel3, altb. CjjMi'A, і^ъпъ  ‘falx3; lett. sirpe, sirps 
und cirpe, m it volksetymologischer anlehnung an cirpt ‘scheren3 
(Thomsen BFB s. 78, anm. 2, vgl. L esk ien  Ablaut der W urzel­
silben im Lit. s. 69 f.), ist wahrscheinlich aus dem russ. entlehnt, 
vgl. T homsen BFB s. 78,11.

)>  finn., wot. sirppi, kar., olon. cirppi, weps. śirp (S e tä lä ) ,  
est. sir-p (-»-), liv. (in Livl.) sirp 'sichel3. Liv. tsirp, pl. 
tsīrpid, tsīrpud verdankt seinen anlaut dem lett. cirpe; die

li
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süd-est. form tsirp kann auch innerhalb des est. entstanden 
sein, T hom sen  a. a. o. Weps. serp (-f- A h l q v ist ) ist wie­
der vom russ. beeinflusst worden. Siehe §§ 10, 28, 39, 
A h lq v ist  KW s. 45, W e s k e  СФКО s. 206 f.

сивка ‘grauer, graues pferd’
>  wot. sifka  id., siehe § 22.

[синій ‘blau’, siehe M ik lo sic h  E tW b. sub si- 1
Finn. sini, sininen, kar. Sińińe, olon. sińine, weps. siń (-e-), 
wot. sinine\ est. sini, sinine, liv. sinni ‘blaue färbe; blau’ 
ist nicht, wie gewöhnlich angenommen wird, siehe z. b. 
A h l q v is t , Suomi 1857 s. 96, W e s k e  СФКО s. 211 f., aus 
dem russ. entlehnt. Da es in allen westfinn. sprachen vor­
kommt, wäre es eine alte entlehnung, in welchem falle wie­
der *sīn i zu erwarten wäre, siehe § 21. Es ist gewiss 
älter als die finnisch-slavischen berührungen und ist mit 
ersämordv. s$ń, moksamordv. śeń ‘blau’ (P aasonen  Mordv. 
lautlehre s. 78) zusammenzustellen. Dieses finnisch-mord- 
vinische wort scheint eine sehr alte entlehnung von der zeit 
der berührungen mit iranischen sprachen zu sein.]

cumo ‘sieb’, siehe M ik lo sic h  EtW b. sub si- 3
]>  kar. sītta, olon. sīUu (-a-), wot. sīta-sigla id., siehe § 22.

сказка ‘märchen
>  finn. (östl.) kasku, kar. skoaska, olon. skoasku (-a-), weps. 
skask (-Я-), wot. kāska id., vgl. § 16.

скамъя ‘bank’
>  finn. (ostl.) kammi, kar. skanimi, olon. skamju (-a-), weps. 
skamj (-a-) id., vgl. § 16.

скатертъ ‘tischtuch’
>  kar., olon. skoaťeri, skoatťeri id. Wahrscheinlich gehört 
hieher auch wot. kātteri ‘schmuck in der alten wotischen 
frauentracht, bestehend aus einem breiten und dicken zeug­
stücke, das vom gürtel längs dem fusse herabhing’, vgl. 

§ 16-
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слобода 5vorstadť
>  finn. (östl.) lopotti id., vgl. § 2, A h lq v ist  KW s. 185.

слуга 'diener5, служба ‘diensť, служить 'dienen5
>  kar. slūga, olon. slūgu (-a-) 'd iener, olon. slūzbu (-a-), 
wot. slūSha (Ah l q v is t , wohl slūzba) 'dienst, gottesdiensť, 
kar., olon. slūzia ‘dienen, gottesdieust halten5, weps. sluśta 
(sluSi- A h l q v ist , wohl siuzi-), wot. slūSia (Ah l q v is t , wohl 
slūzia) ‘dienen5, siehe § 24. Finn. sulhanen, sulho hat mit 
russ слуш nichts zu tun, wie A h lq v ist  KW  ss. 207, 218 
angenommen, sondern ist ein echt finnisches wort. Lett. 
sulainis ‘bedienter, diener aber ist aus dem liv. oder est. 
entlehnt (Thom sen  BFB s. 280), wogegen A h l q v ist  a. a. o. 
und D onnek  Techmers Zeitschrift I  ss. 259, 268 das finn. 
wort aus dem lett. herleiten.

смѣтитъ ‘berechnen, mutmassen, beobachten, merken, verstehen, 
begreifen5.

Der anlaut der kar., olon. smieťťiä, weps. stheťta (srheťi- 
S e t ä l ä )  ‘berechnen, überlegen5 ist davon beeinflusst worden. 
Sonst sind sie mit finn. miettiä, est. mötlema «  *mēt- mit 
hinterem e) ‘bedenken, nachdenken, sinnen5 zusammenzustel­
len. Diese aber sind nicht wie A h l q v i s t  Suomi 1857 s. 94, 
L ö n n r o t  Lex. meiuen, aus dem angeführten russ. worte 
entlehnt, denn dann wäre *māttiä (finn. ā für russ. ѣ, siehe 
§ 17) zu erwarten. Auch der urspr. hintere vokal der ersten 
silbe vor i der nächsten silbe spricht für das hohe alter des 
finn. wortes.

соймъ, сойма, суймъ, суйма, суимъ, суемъ 'Zusammenkunft der bauern5
>  olon. sujomu (-a-), w eps. suim  (-a-) ‘V olksversam m lung5 

siehe § 37.

сокъ 'saft von früchten, bäumen5
>  weps. sokk (-a-) ‘birkensafť (S e t ä l ä ), siehe § 2.

солдатъ 'soldať
>  kar. saidatta, olon. saidatta (-a-), saidat (-a- Se t ä l ä ) id., 
siehe § 2.



—  164 —

сорока ‘a rt frauenkopfputz3; etymologisch =  сорока ‘elster, vgl. M i ­

k lo sic h  E tW b. sub sverk-
>  finn. (östl.), kar., wot. sorokka, weps. sorok (-a- S e t ä l ä ) 

id., siehe § 12, b).

сорочка, dim. von сорока ‘heind3, altb. С&ЛКА ‘vestis3, siehe M ik lo sic h  

EtW b. sub sorka.
Finn. sarka, kar. ēarga ‘wollenes gewebe, tuch’ kann damit 
nicht zusammengestellt werden, wie ich § 12 a) 1 getan, 
denn hier wäre die behandlung der explosiva ganz allein­
stehend — dem russ. k entspricht ja  finn. Ick, vgl. s. 28 f. 
Auch der erklärungsversuch A h l q v i s t ’s  KW  s. 8 8  scheint 
mir nicht überzeugend.

coxa ‘hakenpflug3, siehe M ik l o sic h  EtW b. sub socha
>  est. salik ‘pflugschar, pflüg3, pl. sahad ‘gabelpflug3; finn. 
sahra (auch sakara L önnrot  Lex.) ‘aratrum  bisulcum, bifi- 
dum3 ist wohl, wie auch T hom sen  BFB s. 147, n. 1 ver­
mutet, eine kontaminationsform von * sakka (gen. sakan) und 
saara ‘zweig; gabelpflug3.

спасибо ‘danke!3
>  finn. (östl.) passipa ‘dank3, olon. spassibo, weps. spasibo, 
wot. pasibo ‘danke!3, vgl. § 24.

спасъ ‘heiland3
>  kar. spoasu, spoassu, olon. spoasu, -ssu (-a-) id., siehe 
s. 33, § 24.

става, ставъ dial. Archang. ‘webstuhl3 (P odw ysocki)

>> kar. stoavat id., vgl. § 24.

ставець ‘hölzerne oder irdene schüssel mit einem deckel’
>  finn. (östl.) tautsa, kar. stoaviöca, staucca, olon. stauccu 
(-a-), weps. staulś (-a- Setälä) ‘hölzerne schale3, siehe § 24.

стаканъ, dial. стоканъ 'trinkglas3
)>  kar. stokana, olon., weps. stokan (-a-) id., vgl. § 24.

старина ‘die alten zeiten, altertum, die alteu sitten3
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Kar. Starina, olon. starin (-a-), weps. starin (-a-) ‘märchen 
und sogar finn. tarina id. sind oft damit zusammengestellt 
worden (R u d b ec k  Om finnarnes folkdikt s. 8, L önnrot 

Lex., G en Etz Tutk. karj. kiel. s. 139, Tutk. aun. kiel. s. 100). 
Aber einerseits weichen die bedeutungen des russ. und finn. 
wortes zu sehr von einander ab und andererseits kann finn. 
tarina nicht von finn. taństa  ‘erzählen’, taroa ‘plaudern’, 
taru ‘fabel, märchen, sage, mytlie’, welche mit dem genann­
ten russ. worte nichts zu tun haben getrennt werden, T hom ­

sen  BFB s. 228. Möglicherweise sind die kar., olon. und 
weps. formen mit anlautendem st durch eine aulehnung an 
russ. cmapuua entstanden. Vgl. T hom sen  a. a. o.

ш окъ  dial. Archang. =  встокь (P odw ysocki), востокъ ‘osten’
>  kar. stokka id.

стравить, vgl. weissr. straviö, klr. postravyty ‘nähren’, russ. dial. 
cmpaea, cmpoea ‘speise’, weissr. strava ‘gekochte speise’, poln. cech. 
strawa ‘nahrung’, siehe M ik lo sic h  EtW b. sub strava

j>  finn. ravita, est. ravitama ‘nähren, speisen’, siehe § 15, 
W e s k e  СФКО s .  187 f .

строить ‘bauen’
]>  kar. sroia, srojia, olon. sroia, str-, weps. stroida id.; in 
betriff der kar. und olon. form, vgl. kar. srumcntta <f (uh-) 
струментъ ‘werkzeug’, kar. srūga, olon. srūgu <C стругъ 
‘hobel’ u. a., G e n e t z  Kar. lautl. s. 10,n . Dieselbe erschei- 
nung mag wohl auch in benachbarten russ. dialekten Vor­
kommen. Vgl. § 24.

суббота ‘sonnabend’
>  kar. Suovalta, olon. suovatta, weps. solat (-a- <  solat) 
id., siehe s. 33, §§ 20, 28.

судъ ‘ g e r i c h ť ,  судить ‘ r i c h t e n ,  u r t e i l e n ’ ,  судья ‘ r i c h t e r ,  a l t b .  с ж д т .  

‘ i u d i c i u m ,  i u d e x ’ ,  сждити ‘ i u d i c a r e ’ ,  ілдий ‘ i u d e x ’ ;  l i t .  sūdas ‘ g e ­

r i c h ť ,  südyti ‘ r i c h t e n ’ , sūdziä ‘ r i c h t e r ,  l e t t .  so'ds, so'dila ‘ S t r a f g e ­

r i c h t ,  s t r a f e ;  p l a g e ,  e le n d ’ , so'dit ‘ r i c h t e n ,  v e r d a m m e n ,  s t r a f e n ’ ,



—  166 —

preuss. sundan, sundin 'strafe3 sind aus dem slav. entlehnt, siehe 
M ik l o sic h  EtW b. sub sondit 2, B r ü c k n er  Slav. fremdw. ss. 139, 
184, 195

>  finn. suntia, suntio, sontio ‘custos, vigil templi, cujus 
quondam erat auditores somno obrutos suscitare, ope baculi 
longioris3, suntia ‘vigilem templi agere, pellere, cogere ut 
vigil ad vigilandum; punire; publice quem irridere, oppro- 
brare3; est. suńd (-І-) 'zwang, trieb, befehl, gericht, rich ter, 
suńdima ‘zwingen, nötigen, antreiben, überwältigen; richten, 
rächen, erschöpfen durch arbeit, vertilgen3; liv. suńd ‘richten3, 
suńd  ‘strafen, richten3. Finn. suntia bedeutete urspr. ‘rich­
ter', dann aber den Vollzieher der urteile des kirchlichen 
gerichtes, woraus die oben angeführte bedeutung sich ent­
wickelt hat, vgl. Y r jö  K osk in en  Mikä mies suntio eli 
suntia on? in Kirjallinen Kuukauslehti für das j. 1868, 
s. 167 f. Das von A h lq v ist  KW s. 227 im Zusammenhang 
mit den obigen Wörtern angeführte weps. sund, g. sundun 
„herr“, „jetzt nur vom heiland gebraucht/) gehört nicht hie­
her, sondern steht nach einer mitteilung von S e tä lä  un­
richtig für śünd (<( sündu), das mit kar. śūri-śündü eig. 
‘der grosse geborene3, sündii-ruohtina eig. ‘geburts-fiirsť 
d. h. Christus, identisch ist. Kar. sūdo ‘urteil, gericht3, kar., 
olon. sūd'ia ‘richten3, olon. sūdlju ‘rich ter, weps. sud  ‘richter3, 
wot. sūto ‘gericht; richter3 sind spätere entlehnungen, siehe 
§ 14, vgl. s. 130 sub куделъ. Lapp, sundw  ‘vogť, das aus 
dem finn. entlehnt ist, hat eine ältere bedeutung beibehalten. 
Siehe A h lq v ist  KW ss. 227 ff., W e s k e  СФКО s. 160.

ajKuo ‘wollenes gewebe, tuch3
■> wot. sūkkuna ‘tuch; filz3, siehe § 20.

сулема (V erdrehung von sublimat) ‘doppelt-ch lo rquecksilber, das von 

bauern oft als arzne i g eb ra u c h t w ird 3

>  weps. suĺem, .suloni (-a) ‘g ifť  (Se t ä lä ), olon. sulemu (-a-) 
‘quecksilbergifť.

сума, сумка, сумочка, сумищч Tasche, quersack3
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O  finn. (östl.) sumsa, sumtsa, kar. sumöa, olon. sumöu (-a-), 
weps. suma, wot. suma, sumka id., vgl. § 20.

cynmu 'v ier und zwanzig stunden5
>  kar., olon. sūtkat, weps. sutkad id., siehe § 28.

сыръ ‘käse5, altb. t'AijVA ‘caseus5; lit. suris, preuss. suris sind nicht, 
wie B rückner Slav. fremdw. ss. 139, 195 vermutet, slavische lehn­
wörter, denn dem slav. y  (m) entspricht in entlehnungen ui, siehe 
B rückner Slav. fremdw. s. 41 f., und wenn auch trotzdem hier eine 
entlehnung vorläge, wäre ja  *sūris und nicht suris zu erwarten, vgl. 
F. de Saussure Mēmoires de la Sociētē de linguistique de Paris, 
VIII, 5 lieft, ss. 426 ff., vgl. auch lit. suras 'salzig5, lett. sürs ‘bit­
ter, salzig; sau e r; dagegen ist lett. seers ‘käse5 entlehnt, B rückner 
Slav. fremdw. s. 183, B ezzenberger  Lett. Dial. s. 127, n. 2, vgl. 
Miklosich  EtW b. sub syrü 2

>  (süd-) est. söir (-a-), liv. saira, sūra, sür ‘käse5, siehe § 
19, vgl. Thomsen BFB s. 102, 217, Ahlqvist KW s. 8.

сыщикъ ‘polizist., der ausgeschickt ist, um räuber, diebe, flüchtliuge 
zu suchen5

)>  finn. sissikka (Ahlqvist Suomi 1857 s. 96), sissi 'excursor 
militaris in silvis, latro, praedo silvestris5, nach L önnrot 
Lex. auch ‘zollwächter, weps. sisśik (-a- Ahlqvist) ‘sucher, 
untersuchet, est. siśś (-*-), siśśik (-o-) ‘räuber, plünderet, 
siehe A. Sc h iefn er  Archiv f. sl. Phil. I  s. 156, vgl. § 19.

сѣнцы (dial. Archaug. P odwysocki), сѣнички ‘vorhäuschen5
>  finn. (östl.) sintsi, k a r . sincöi, sincco, siriccö, olon. sincöi, 
senccoi, -öcöi id .; die form en m it i beruhen  a u f  en tsp rech en ­

den form en m it i fü r  c (синцы fü r  сѣнцы, vgl. S chachm atov  

И зслѣдованія въ  обл. русск . ф о н . s. 311) in  den betreffen­

den russ. d ia lek ten .

Табакъ ‘tabak5
>  kar., wot. tabakka, olon. tabakku (-a-) id., vgl. § 16.

maiam  'e ise rn e r  d reifuss, feuerbock5

>  wot. tagana id., vgl. § 16.
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тазъ ‘W aschbecken’

>  olon. toazu (-a-), weps. tas (-a-) id., vgl. § 16.

тараканъ 'schabe, b latta  orientalis’, für *караканъ, vgl. poln. kara- 
czan id. und russ. караковый ‘dunkelbraun’, welche mit türk, kara 
schwarz’ Zusammenhängen, vgl. M a tz e n a ü e r  Cizĺ slova s .  195, 343, 
M i k l o s i c h  EtW b. s . 347, T E L  I  s. 8 8 .

] >  finn. torakka, olon. torokoanu (-«-), wot. torokkona (zu­
nächst aus dial. тороканъ), est. tarakān (-)-) id. (wird auch 
deutsch in Ostseeprov. tarakan genannt). Schwed. (in Finn­
land) torracka ist aus dem finn. entlehnt. Vgl. § 16.

mama ‘vater’, siehe M ik lo s ic h  EtW b. sub tali
]>? finn. taata, taatto, wot. taatto  ‘vater’, kar. toatto 'v a te r ; 
Schwiegervater, olon. toatto (-«-); weps. tat (-o-), est. tāť 
(itādi), tadu, liv. tāť, tāť, tä ti ‘v a te r . Weil dieses wort mehr 
oder weniger zur kindersprache gehört, ist diese Zusammen­
stellung sehr zweifelhaft. Vgl. § 15.

терпѣть ‘leiden, dulden, ertragen; erwarten’
>  kar., olon. ťirppoa ‘leiden, ertragen’, weps. ťerpta (terpi-) 
‘dulden, ertragen; warten’, wot. tcrppiü  'dulden, aushalten’. 
Die kar.-olon. form beruht zunächst auf russ. dial. mupn-, 
vgl. S c h a c h m a to v  Изслѣдованія въ обл. русск. фон. s. 245 
ff., oben s. 34, § 11.

тло «  тьло) ‘grund, boden’, altb. тьло , тл о  ‘pavimentum’, siehe 
M ik lo s ic h  EtW b. sub Mo, K lu g e  EtW b. sub diele,

ist wohl nicht mit fiun. lila in der bedeutung ‘raum, platz 
landbesitz; bettsteile’, wie ich § 9 vermutet habe, zusam­
menzustellen, denn die bedeutung weicht zu sehr von der 
des slav. wortes ab. Finn. tila, wenigstens in der bedeutung 
‘facultas, opportunitas; status rei, conditio; commoditas vec- 
turae hiemalis’ ist mit germ. * tila- (vgl. got. til, gatils, ahd. 
zil) zusammenzustellen, vgl. T h o m sen  GSI s. 153. Da je ­
doch finn. tila wegen seines anlautes schwerlich ein einhei­
misches wort sein kann, so ist es wahrscheinlich auch in 
den anderen bedeutungen ‘raum, platz; landbesitz; bettsteile’,
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wie auch kar , olon. tila ‘raum, stelle; zustand des weges’, 
wot., est. tila ‘zeit des schlechten weges’, est. „ei sā tila 
(tilale) sellega“ („er kommt nicht zu striche damit“), maga- 
mize-tila ‘lagerstelle’ aus derselben germ. quelle ahzuleiten, 
und ist wohl dabei von der bedeutung ‘passende stelle’ aus­
zugehen, vgl. K l u g e  EtW b. sub ziel.

товарищъ ‘geführte, kamerad’, zur etymologie siehe K orsch  Archiv 
f. sl. Ph. IX  s. 675

>  finn. (östl.) toveritsa, toveri, kar. tovarissa, tovariSSa, to­
veri, weps. tovariS (-a-) id.; aus dem östl. finnisch ist toveri 
erst durch die Schriftsprache in späterer zeit weiter verbrei­
tet worden. Siehe § 2, A h lq v ist  KW s. 219.

товаръ ‘wäre’, altr. 'gepäck, Wagenburg, mobilien, gut, habe, eigen- 
tum’, klr. ‘hornvieh; wäre; zeit’ ; altb. токлцъ ‘onus; merx; faculta- 
tes’; türk. Ursprunges; lit. taivöras ‘wäre’, taworä 'zeit, bude’, magy. 
tär ‘last; magazin’ sind aus dem slav. entlehnt, siehe M ik lo sich  

EtW b. sub tovarü, TEL sub tovar, B r ü c k n er  Slav. fremdw. s. 144. 
)>  finn., kar., wot. tavara, est. tavar (-І-) ‘wäre, guter’, siehe 
§ 1, Ah lq v ist  KW s. 187, vgl. W e s k e  СФКО s. 194 f.

толкъ (<( тълкъ) ‘sinn, begriff; meinung, deutung’, безъ толку ‘ohne 
sinn, sinnlos, unnütz, ohne grund’, altb. тл гк ъ  ‘interpretatio; inter- 
pres’, siehe M ik lo sic h  EtW b. sub tülkü

>  finn. (östl.), kar., wot. tolkku, weps. tolle (-w-), est. tolle 
ftolpu-) ‘verstand, einsichť. Finn. tulkki ‘dolmetscher’ ist wohl 
aus dem an. tulkr id., das wieder seinerseits slavischen U r ­

sprunges ist, entlehnt. Ob est. tu īk (tul'iji-), tulk (tulgu-) id. 
durch das lett., wo das russ. wort zweimal in alter und 
späterer entlehnung aufgenommen ist: tulks ‘dolmetscher’, 
tolks ‘ausweg, rat, hülfe’, oder unmittelbar aus dem russ. 
entlehnt ist, ist schwer zu entscheiden. Siehe § 8, A h lq v ist  

KW s. 243, T hom sen  GSI s. 45, W e sk e  СФКО s. 239, 
T amm  Upsala Univ. A rsskrift 1881, I I I  s. 15, Indogerm. 
Forschungen IV s. 396.
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пюлокно 'gedörrtes, durch stossen im mörser bereitetes mehl, meist 
hafermehr, толокница 'speise, brei aus solchem mehl’ ; ursl. muss 
*tolkbno angesetzt werden; siehe Miklosich E tW b. tclk- 1

>  finn., k a r . talkkuna 'pu ls  ex hordeo cocto, sicca to  e t  m i- 

nuto , ai. ex fa r in a  av en ae  sa le  m ix ta’, olon. talkkun (-a-), 

w eps. taukun (<( * taikun  S e t ä l ä )  id .; siehe § 1 2 « ) 2, A h l ­

q v i s t  KW s. 50.

топоръ 'bell, axť, altb. TonojM ‘ascia’; rum. und magy. topor ist 
aus dem slav., wo es seinerseits aus dem iranischen entlehnt zu sein 
scheint, vgl. arm. tapar, pers. tabar, altiran. tapura, vgl. Miklosich 
E tW b sub toporü, TEL I I  s. 1G7

>  finn. tappara, tapparo 'b e il , S tre ita x t’, es t. taper (tapri-), 
tapris 'k le in es  beil’, s iehe  § 1, A h lq v is t KW ss. 30 f., 240. 
An. tapan  ‘s t r e i ta x ť  is t  w ahrschein lich  aus dem finn. e n t­

lehn t, vgl. M iklosich  a. a. 0.

торгъ «  търіъ) 'handel; m arkt; (altr.) jahrm arkt, messe’, kommt 
auch in Ortsnamen vor, z. b. Торжокъ (vgl. Miklosich Die slav. 
Ortsnamen aus Appellativen II, Denkschriften der W iener Akademie 
X X III s. 249), altb. TjvAv'A ‘forum’ ; lett. ti’rgus 'm arkt, jahrm arkt, 
marktplatz, marktpreis; lärm, spektakel’ ist damit urverwandt; lit. 
turgus (für die zu erwartende form *tirgus <  ieu. *frgus) 'm arkť 
kann von der slav. form beeinflusst sein, vgl. jedoch J agic, F ortu- 
natov Arcli. f. sl. Ph. X s. 194, X I s. 570. [Mit Brückner Slav. fremdw. 
s. 187 auch bei lett. tirgus entlehnung anzunehmen, liegt kein grund 
vor, da іъгдъ (<[ vorsl. * Іъгдъ) schon urslavisch ist und man auch bei 
alter entlehnung * turgus erwarten würde]. Gustav Meyer’s Vermu­
tung Indogerm. Forschungen I  s. 324, dass das slav. wort aus dem 
illyrischen entlehnt wäre, scheint mir wenig wahrscheinlich. Aus 
dem slav. entlehnt sind alb. tregs (Gustav Meyer a. a. 0 ., E tW b. s. 
430), rum. tĺrg, tärg und an. torg, Miklosich EtW b. sub ĺergü

>  finn., wot. turku 'forum, locus rerum venalium et nundi- 
narum’, als stadtname Turku 'die stadt Abo’, est. turg, turn 
(durch ausgleichung aus den casus obliqui) ‘markt, m arkt­
platz’ ; liv. torg, iürg 'm arkt, preis, lärm’ ist von der form 
und der bedeutung des lett. Wortes beeinflusst worden; siehe
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§§ 7, 39. Vgl. Ah lq v ist  KW s. 184, T hom sen  GSI ss. 88, 
105, BFB s. 233, W e sk e  СФКО s. 225.

mopoxd pl. Tragriemen hinter dem sattel3, vgl. altb Т6ЛК* ‘fascia3; 
dieses etymologisch rein slavische wort ist hinsichtlich seiner bedeu­
tung im russ. wie auch im poln. vom türk. terJci ‘sattelriemenJ, wovon 
unmittelbar serb. terkija, terdija ‘platz auf dem pferderiicken hinter 
dem sattel5, beeinflusst worden, vgl. M ik lo sic h  TEL II  s. 08, EtW b. 
sub torku

>  finn. tarakka ‘hinter dem sattel gebundener mantelsack3, 
istua tarakalla, tarakassa ‘hinter dem sattel, als zweite per­
son auf einem reitpferde sitzen3, fig. olla tarakassa ‘in ge- 
sellschaft mit jmdn sein3, siehe § 12 b), A h l q v ist  KW 
s. 132.

тоска «  тъска) ‘harm, gram, angst3; mit unrecht von M ik lo sich  

EtW b. sub tüsk- zu altb. т ъ ш т ь ,  russ. тощій Teer3 gestellt, wäh­
rend es zu altb. и с т а г к н ж т и  ‘emacerari, tabescere3, poln. tgskny 

‘angstvoll3, tgskniö ‘sehnen3 gehört. Hier ist also ъ aus ieu. nasalis 
sonans entstanden, und 'verhält sich тъска zu ieu. * tnskā, wie z. b. 
tsTO zu ieu. krpto-, vgl. F ortunatov  Archiv f. sl. Ph. X I s. 572 f.

>  finn., wot. tuska, kar. tuska, olon. tuska (-a-), weps., est. 
tu sk (-a-) ‘angst, unruhe3; siehe § 6.

т ут нь  ‘nebel3
>  finn. (östl.) tumanto, kar. tumando, olon. tuman (-a-) id., 
siehe § 20.

тюрьма ‘turm; gefängniss, kerker3, aus mhd. türm
)>  finn. (östl.) tyrmä id., kar. türmä, olon. türmii (-«-), est. 
türm  (-t-), türm (-ä-) ‘gefängniss3; est. türn id. ist mhd. tum , 
pl. Ulme; zur behandluug des ю als finn. ü in diesem jungen 
lehnworte vgl. finn. tökötti, wo finn. ö das russ. ё ersetzt. 
Bei solcher analogen behandlung eines mit i Vorschlag ver­
sehenen vokales ist auch finn. tökötti wahrscheinlich eine 
junge entlehnung. Siehe A h lq v ist  KW  s. 183.

Уда ‘angel, fischangel3, altb. ждл, лди и л  ‘hamus, uncinus3, poln. 
ivgda ‘angel3, nsl. odica; aus dem slav. ist entlehnt rum. unditsä,
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lit. uda ‘angelsclmur’, lett. Uiia ‘setzangel, hechtangel; li am e ti’, siehe 
M ik lo s ic h  EtW b. sub onda, B r ü c k n e r  Slav. fremdw. ss. 149, 188. 

)>  est. und (g. unna, st. unda-) ‘angel in ĺischgestalt (aus 
blech oder perimutter, ohne köder), zweizackige angel zum 
fangen von meerhechten’, liv. Uncla ‘angel’, siehe § 14 und 
unter кудель und судья im wörtervrz., W e sk e  СФКО s. 159, 
vgl. Thom sen B FB  s. 82, anm. Lett. (dial.) undes (aus Lifl. 
Peterskapelle, nicht weit von der est. Sprachgrenze) 'lange 
mit angelhaken besetzte stricke’ ist, wie auch Thom sen a. a. o. 
vermutet, als entlehnung aus dem est. anzusehen.

удалой ‘kühn, verwegen’
>  finn. (östl.) utala ‘rasch, hurtig, bereit’, olon. udoaloi 
'kühn, hurtig’, siehe § 20.

ужь ‘hausschlange’, poln. wqz, nsl. voz; urverwandt ist preuss., lit. 
angis ‘schlänge’, lett. odze ‘o tter; viper’, lat. anguis, siehe M i k l o ­

s i c h  EtW b. sub ong-
>  weps. uS ‘schlänge’, est. uśś (uśśi-) 'schlänge, blindschieiche, 
eidechse; wurm, raupe, made, Schnecke’; siehe § 14. Schwer 
zu erklären ist weps. jo ś  (joka-) ‘schlänge’ ( A h l q v i s t ) ;  es 
würde altr. *южь voraussetzen, was kaum anzunehmen ist, 
und wäre dann in derselben periode wie z. b. kuoseli ent­
lehnt, vgl. § 14.

улииа, d i a l .  улка, улокъ ‘ s t r a s s e ’ ,  s i e h e  M i k l o s i c h  EtW b. sub ida
)>  finn. (östl.) uulitsa , ulitsa, weps. ūlits, wot. īditsa, est. 
ūlits (-a-) id.; liv. u i t  ist aus dem lett., wo es wieder aus 
dem russ. hinübergenommen ist, entlehnt; vgl. A h l q v i s t  

KW s. 183, W e s k e  СФКО s. 237. Is t finn. uula 'weg, 
strasse; sitte, gebrauch, gewohnheiť aus dem allen slav. 
sprachen verloren gegangenen primärworte *ūla, wovon 
улица diminutiv ist, entlehnt?

урокъ 'termin, frist; term inarbeit; lection, aufgabe, bestimmte ein- 
nahme’, altb. ‘sententia; supplicatio; sumtus, copia, pensio,
Stipendium, merces’

>  finn., kar. urakka, finn. auch urkko, ‘zu einem ausbeduu- 
genen preise verrichtete arbeit, lieferungscontract, grosshandel,
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k a u f  summenweise’ (L ö n n ro t) ,  ‘n ierces operis sum m atim  

p ac ta , h au d  p e r  dies so lvenda’, uraklcakauppa 'm e rc a tu ra  

sum m atim , h au d  p e r  m inu ta  qusevis, tra n sa c ta , tehdä urakalla 
‘p raev iis  condition ibus sum m ariis facere’, Aveps. urok (urica-) 
‘aufgabe, bestim m te a rb e it, ausbed ingung’, siehe § 2.

усь, pl. уем ‘schnurrbarť, siehe M ik lo s ic h  EtW b. sub onsü
>  olon. Msa, Aveps. pl. usad, Avot. ūsat id ., siehe § 14; est. 

vuńs, pl. wuńsid, wunts pl. wuntsud  's c h n u rrb a rť  is t  aus d. 

dial. ' wunzen , d as  w ied er aus dem  poln. wqs id. en tleh n t ist.

ухватъ, ухватка 'h a n d g r iĺf ’

>  k a r . ufatka, ufatta, olon. ufatku ‘kesselhaken’, vgl. § 35.

Фабрика ‘fab rik ’

>  k a r . foahrikka id ., s iehe § 35.

фелъдшеръ, d ial. фершелъ ‘fe ldscherer’

>  Aveps. ferSai id., siehe § 35.

ферязь, ферезь, pl. ферязи  'langes, b is  un ten  zugeknöpftes U nterkleid 

der fra u en ; la n g e r  m annsrock ; festk le id  d e r frauen ’ ; aus tü rk , feredze 
‘a r t  oberk le id  d e r  frau en ’, siehe M ik lo s ic h  TEL s. 56.

>  olon. ferezi 'fe s tk le id  d e r  frauen’, siehe § 35.

флюіеръ, флтарка  ‘flUgel, Avindzeiger’
>  Aveps. fugar id. ( S e tä l ä ) .

Халшпъ ‘sch lafrock’

]>  olon. haloaüu (-a-) id., vgl. §§ 16, 33.

хватить ‘fassen, g re ifen , erg reifen ’

)>  kar., olon. faťťia, A\reps. fatta  ( fad - S e t ä l ä ) ,  hvati- ( A h l ­
q v is t )  id., siehe § 35.

хлѣвъ 'stall (für külie, schafe, schweine)’, altb. ^A'ĺcb'A ‘stabulum’, 
‘domus’; germanischen Ursprunges, M ik lo s ic h  EtW b., K lu g e  

in P a u l ’s Grundriss der germ. Phil. I  s. 321
] >  finn. läävä , kar. leävä, olon. leävü (-ä-), Aveps. lāv (-a-, 

A h lq v i s t )  ‘kuhstall’, siehe § 17, A h lq v i s t  KW s. 119. 
(Von den mehreren benennungen des viehstalles in den Avest-
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finn. sprachen sind ausser dem angeführten läävä und dem 
mit finn. suffixe aus dem entlehnten nauta ‘vieh’ abgeleiteten 
navetta auch est. laut, wot. lautta fremden Ursprunges. Sie 
sind nämlich nicht, wie A h lq v ist  KW  s. 118 vermutet, 
„dialektvarietäten“ des finn. navetta, sondern sind aus germ. 
* lauta- entlehnt, vgl. schwed. dial. lot, laut, das u. a. auch 
‘fägärd; plats, mark, utom och vid ladugärden’ bedeutet, 
R ie t z  Dialektlexikon s. 396, altschwed. löt, altgutn. laut 
‘viehweide’, an. laut).

хмслъ (auch хмѣль geschrieben) ‘hopfen; trunkenbeit, rausch’ ; ein 
gemeinslavisches wort, wofür ursl. *скьтёІь anzusetzen ist. Sein 
Ursprung ist jedoch schwierig zu bestimmen; wahrscheinlich liegt 
hier entlehnung vor. Reichlichen anklang bieten andere sprachen: 
mlat. humulus, humulo, humelo, hutnlo, woraus vielleicht an. humli,
humall, altschwed. hunibli, nschwed. humla, dän. liumle; ferner cuvas.
xumla, tatar. xomlak, woraus mordv. Icomlä, vogul. kumlah, magy. 
kontlö; ngr. xovfibXtj, y o v p ih  entweder unmittelbar aus dem slav. 
oder aus türk, hymel, das wieder wie auch rum. hemēiu au f’s slav. 
zurückgeht. Vgl. Ma t z e n a u e e  Cizĺ slova s. 36, M ik l o sic h  E tW b. 
sub chmeU.

)> ? finn. humala, wot. umala, weps. humal (humla-), est.
humal, humalas ‘hopfen; rausch’, kar. humala, olon. humal
Crausch’, liv. umāl, umal ‘hopfen’. Zum auslaut -ala anstatt 
des zu erwartenden -eli vgl. kuontalo <( *kqāelb, siehe oben. 
Formell näher liegt freilich an. humall; es ist jedoch frag­
lich, wenn humall wirklich aus mlat. entlehnt, ob es so alt 
ist, dass ein allen westfinn. sprachen gemeinsames wort 
daraus entlehnt sein kann. Dass aber das slav. wort aus 
dem finn. entlehnt wäre, wie M ik lo sic h  EtW b. sub chmeXi 
annimmt, ist unmöglich, denn es gibt keine finn. lehnwörter 
im urslav. Vgl. T hom sen  GSI s. 117, A h l q v ist  KW 
s. 42.

хорь, хорёкь ‘iltis, mustela putorius’, aus тхорь und dieses aus дъхорь 
eig. ‘riechender’, zur wurzel dvch-, duck; aus dem slav. entlehnt ist 
rum. dihor ‘iltis’, siehe Mik lo sic h  EtW b. sub düch-
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> ?  finn. tuhkuri ‘nörz, sumpfotter, mustela lutreola’, est. 
tuhkur, tuhker ‘grauschimmel, iltis, foetorius putorius’, kivi-, 
kuivamā-, palu-t. 'Steinmarder, mustela foina’, vezi-t. 'sumpf­
otter, nörz’, toa-t 'graue motte’ (russ. хорь bedeutet auch 
‘motte’ „тля, моль платяная“ Dal). Man könnte freilich 
auch an ableitung aus finn. tuhka, est. tuhk ‘asche’, wovon 
est. tuhkur ‘aschfarbig, mausfarbig’, denken,; jedoch kann 
die finn. nebenform tihkuri ‘nörz’ daraus nicht erklärt wer­
den, obgleich auch i für slav. ъ befremdet, siehe § 6.

хоромъ, pl. хоромы ‘grosses hölzernes gebäude’, хоромина ‘grosses 
Wohnzimmer’; (dial. Archang.) ‘grabmal in form einer kapelle’ (Pod- 
w y socki), altb. ‘domus, tentorium, conclave; templum’

Damit habe ich s. 31, §§ 12 «) 1, 33 finn. karmi (in West- 
Finnland) ‘grabkapelle’, wenngleich mit bedenken, zusammen­
gestellt. Je tz t sehe ich jedoch ein, dass diese Zusammenstel­
lung unmöglich ist, weil dem russ. x  im anlaut h entspricht, 
siehe § 33. Ausserdem bedeutet хоромъ nicht ‘grabkapelle’ 
in der älteren spräche. Finn. karmi ist vielmehr aus dem 
altschwed. entlehnt, obgleich es dort nicht belegt ist, vgl. 
aber m.karmr 'spalier (T horkelsson  Supplement til island- 
ske Ordboger s. 244), und hat also ursprünglich nur das 
spalier um das grab bedeutet.

хортъ ‘windhnnd, Windspiel’, aus altr. хъртъ; dieses gemeinslavische 
wort, woraus preuss. curtis, lit. kurtas, lett. kurts id. (B r ü c k n er  

Slav. fremdw. ss. 100, 176, 193), ist vielleicht fremden Ursprunges, 
aus germ. *hurt-, vgl. an. hortigr ‘rask til at svare eller bruge Mun­
den’, eigenname Ivarr horti

<< finn. hurtta, hurtti ‘jagdhund, stöberhund; sclielm, lümmel; 
epithet des wolfes’, kar. hurtta (in märchen) ‘hund’, est .hurt 
(g. hur da, hurdu) ‘windhund’, metsa-h., sūr-h. ‘wolf’, liv. 
urta, ūrta piń  ‘windhund’. Ins liv. ist dasselbe wort aus­
serdem aus dem lett. entlehnt worden, liv. kūrta id. Siehe 
§§ 7, 39; vgl. A h lq v ist  KW s. 2, W e s k e  СФКО s. 226.

Цыбуля, цибуля ‘zwiebel’, aus dem poln. cebula, cybula uud dies aus 
mhd. zibolle.
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Finn. sipuli wird von Thomsen BFB s. 12 davon hergelei­
tet. Das ist jedoch nicht glaublich, weil (nach D a l) цыбуля 
nur im weissr. und klr. und цибуля im grossr. nur in Twer- 
und Kostromadialekten vorkommt. Die entlehnungsquelle 
ist entweder im schwed., wo ein aus mhd. zibolle oder mnd. 
zipolle entlehntes wort, das je tz t nur in der gekürzten form 
sip dialektisch vorkommt (R ietz  Dialektlexikon s. 569), vor­
handen gewesen sein muss, oder im est. zu suchen. Est. sibul, 
sibulas ist aus mnd. zipolle, und liv. śipōl aus lett. sīpols 
entlehnt; siehe Thomsen BFB s. 106. Vgl. .Ah lq v ist  KW 
s. 40 f.

цѣпъ, чепъ ‘dreschflegel5
>  olon. öieppi id .; § 32 habe ich es aus versehen zusammen 
mit dem folgenden worte angeführt.

цтьчь, чепь 'k e tte’
>  kar., olon. cieppi id., § 32.

Чай 'tee’
O  kar. olon. coaju, wot. cājo, weps. cäi (Setälä) id., siehe 

§ 16 .

чарка (dim. von napa Trinkbecher5) ' brauntweinglas5; lit. czierka ist 
aus dem russ., siehe Miklosich  EtW b. sub öara

>  finn. sarkka ‘branntweinglas; schnaps; becher5 (L önnkot 
Lex.), 'poculum vini uno haustu evacuandum5 (R envall), 
kar. carkka ‘branntweinglas5, est. sarka ‘tscharka (russ. mass)*; 
alles neue entlehnungen, vgl. § 16, A hlqvist KW  s. 142.

чепецъ (g. чепца) ‘haube5, daraus lit. cziēpczius, (szepszes?) id., siehe 
Miklosich  EtW b. sub cep'ici, B bücknek Slav. fremdw. ss. 74, 141. 

O  finn. (östl.) säpsä, olon. öepcii (-«), weps. cipts (Ahlqvist) 
id., siqhe § 4, vgl. Ahlqvist KW  s. 157.

чердакъ, dial. чардакь ‘raum unter dem dach, erker, dachstube5, aus 
türk, öardak, M iklosich  E tW b  sub certogü, TEL s. 34 

O  kar. cardakka, wot. certakka id., § 32.

честъ ‘ehre’, altr., altb. члстл
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)>  olon. eesti, weps. eesti (-i) id.; finn. (östl.) siisti 'lob. ehre, 
ansehen’ verdankt seine form einer Vermischung mit siisti 
‘reinlichkeit, anständigkeiť, siehe das folg. wort; siehe § 4.

чистый ‘rein, sauber, чисть ‘reinheit, Sauberkeit, reinlichkeit; das 
reine, saubere’, чистить ‘säubern, rein machen, putzen’ ; aus dem 
slav. entlehnt ist magy. tiszta, lit. czystas ‘rein’, Miklosich EtW b. 
sub cistü, B rückner Slav. fremdw. s. 78

>  finn. siisti, siisteä ‘sauber; fein; anständig, höflich’, siisti 
‘Sauberkeit, reinlichkeit, anständigkeit, feinheit, höflichkeiť, 
siistiä, siistitä  ‘rein machen, putzen; sich anständig, fein 
betragen; fein, zärtlich sein’, olon. clsti ‘sauber’, weps. eist 
(-a-) ‘rein, reinlich’, siehe § 21; die olon. und weps. formen 
sind entweder neue entlehnungen oder sind als ältere ent­
lehnungen vom russ. von neuem beeinflusst worden.

чулокъ 'strum pf’
>  weps. öulk (-Я-) id., siehe § 32.

Шалоникъ, шлоникь (dial. Archang. P odwysocki) ‘süd-westlicher 
wind’; fremden Ursprunges

>  kar. Solounikka id.

шапка ‘mütze’
>  f i n n .  ( ö s t l . )  saapukka, saapka, d im .  saaput, kar. Soapka, 
o lo n .  Soapku ( - a - ) ,  w e p s .  Sapug ( S e t ä l ä ) ,  w o t .  Sāpka i d . ,  

s i e h e  §  1 6 .

іиёлкъ ‘seide’ aus шълкъ; mit preuss. sillcas, lit. sztlkas ‘seidener faden’, 
pl. szilkaī ‘seide’ aus germ. und zwar aus an. silk, siehe Miklosich

EtW b. sub Selkü, Matzenauer Cizi slova s. 81, vgl. B rückner

Slav. fremdw. s. 141
>  finn. (östl.) sullcku ‘seide; feiner, gebürsteter flachs, baum- 
wolle’ (Renvall), kar., olon. Sulkku, weps. Sük «  *Suĺk, (-m-, 
Setälä), wot. śolkka ‘seide’. Die ersteren formen mit u  gehen 
von einer nordruss. dial. form гиулкъ aus (vgl. Schachmatov 
Изслѣдованія въ обл. p. ф о н .  s. 296 f.); ein altr. *іиълкъ an­
zunehmen, wie ich § 11 anm. getan, ist unnötig. Finn. silkki
‘seide’ ist aus altschwed. silki. Vgl. W eske СФКО s. 229.

12



—  178 —

шлея ‘ g e s c h i r r r i e m e n ;  k r e u z - ,  S c h w a n z r i e m e n ;  s i e l e ,  s i e l e n g e s c h i r r ; 

h i n t e r g e s c h i r r  d e s  Z u g p f e r d e s ,  h i n t e r z e u g ’  m i t  c e c h .  Sie ‘ z i e h s e i l ’ , 

p o ln .  śla, szla, szleja ‘ z i e h s e i l ; p l .  a r m a m e n t a  e q u a r i a ’  a u s  m h d .  sile, 
v g l .  M a t z e n a u e r  Cizĺ s l o v a  s. 3 2 7 .

) >  f in n . (ö s t l .)  läjät, w e p s .  Slejad ‘h in te r z e u g ’, s ie h e  §  4 , 

A h l q v i s t  KW s . 1 3 1 .

[шмелъ, für älteres чмель ‘hummel’ ; ursl. * сыпеіь, urverwandt mit lit. 
kamanē ‘erdbiene’, preuss. camus und ahd. hurnbal, nhd. hummel, vgl. 
M i k l o s i c h  EtW b ss. 3 8 , 4 1 9  sub стеіг. •

Finn. kimalainen, olon. kimaleh (-e-), wot. öimo, est. kimalane 
‘hummel’ werden von A n d e r s o n  Studien s. 315 und W e s k e  

СФКО s. 267 nebst dem slav. worte unter Wörtern, die den 
ieu. und finn. sprachen gemeinsam sind, angeführt. Am 
wahrscheinlichsten liegt hier in den westfinn. sprachen eine 
entlehnung aus irgend einer ieu. spräche vor, jedoch nicht 
aus dem slav., denn aus сьтеіъ würde man *sim-, nicht Mm-, 
erwarten, vgl. siisti <  чистый.\

шуба ‘pelz’
>  weps. Suba id., est. sūb ‘langer rock’, vgl. 20.

шутитъ ‘spassen, scherzen’, шутка ‘spass, scherz’
)>  kar. Sūtka ‘spass, scherz; spassmacher’, olon. Sūtťia 'spas­
sen’, siehe § 20.

Щека, dial. nordr. щёка 'wange, backe’
>> olon. Sokku (-a-), weps. Sok ( A h l q v i s t ) ,  wot. Sokka id., 
siehe § 32.

щелъ 'ritze, spalte, riss’
>> weps. Scilme ‘Schlüsselloch’ ( S e t ä l ä ) ,  siehe § 32.

Юбка ‘frauenrock, unterrock’
>  finn. (Österbotten) juppa-tröijy, kar. jupka, olon. jupku, 
weps. d'iipk (-a- S e t ä l ä ) ,  est. jupka  id., siehe § 23.

юфть, юхть 'juch tleder, persisch-türk. Ursprunges, K o r s c h  Archiv 
f. sl. Ph. IX s. 495
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>  finn. juhli, juhtinähka, est. juhtinahJc id .; jedoch kann 
auch an entlehnung aus schwed. jukt, d. jucht (vgl. T amm 
Svenska ord s. 3) gedacht werden, siehe § 35.

яблоко ‘ a p f e l ’

>  olon. jablokku (-a-), weps. d'abĺok (-a- Setälä), jablok 
(-a- Ahlqvist) id., siehe § 23.

явить ‘zeigen, anzeigen, bekanntmachen’
>  kar., olon. jeäviä, weps. d'ä-біп, gävin (1 pers. pries. Setälä) 
id., vgl. § 23.

язь, d im .  язикъ ‘ r o t a u g e ,  c y p r i n u s  r u t i l u s ’

>  wot. jasikka id., siehe § 23.

якоръ ‘anker
>  f i n n .  ( ö s t l . )  jaakkeri, kar. joalckcn, o lo n .  joakkori, weps. 
jākor (-a-), w ot.jākari (Setä lä ; AiiLQviSTsjāycm beruht w o h l  

auf i r g e n d  e in e  V e r w e c h s e l u n g ) ,  ( s ü d - ) e s t .  jākre, jākri i d . ,  

s i e h e  §  23.

ямь ‘ p o s t s t a t io n ’ ,  t ü r k .  U r s p r u n g e s ,  Miklosich  TEL s .  76
>  joama, olon. joamu Tandweg5, est. jām  (-a-) ‘poststation’, 
jāma-vahe ‘wegstrecke zwischen zwei Stationsgebäuden’, siehe 
§ 23.

*jara, vgl. ярка ‘junges schaf’, altb. tAt̂ hWh ‘cap er, пцинл ‘lana’ ; 
vgl. lit. eras, lett. jērs, preuss. eristian Tamm’, lat. aries, siehe 
Miklosich EtW b. sub jarina, E ick  W b .3 I, s. 494, II, s. 528.

> ?  finn. jaara, est. jā r  (-a-) ‘schafbock, w idder. Finn. 
jäärä , est. jä r , cur (-a-) id. können keineswegs hieher 
gehören, sondern sind aus dem lit. entlehnt. Vielleicht sind 
auch die ersteren formen aus dem lit. Vgl. § 23, Thomsen 
BFB s. 96, 169, A hlqvist KW  s. 13, D onner Techmer’s 
Zeitschrift I, s. 264, W eske  СФКО s. 253 f.

ярмарка, dial. ярмонка, ярмажа Jahrmarkt’
>  finn. (östl.) jarmankka, kar. jarmanka id., § 23.

ярмякъ, армякъ Tanger, breiter bauerrock’ 
jarmakka, ärmäkkä id., § 23.
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ярусъ 'stockwerk; schicht, läge von balken, brettern u. s. w.’, über 
die etymologie siehe oben s. 20, anm.

>  wot. jārussa  ‘bretterstapeF, siehe § 23.

ящикъ ‘ lade, kiste*
>» finn. (östl.) jassakka, kar. joak kikka, olon. joakkikku 
(■-a-) id.



N a c h tr ä g e  und berietitignngen.

Anm. Bei den olon. uomina habe ich bis s. 59 nicht den nominativ, nur 
den stamm angeführt.

S. 7 z. 13 v. u. B o a u d o u in  1. B a u d o u in .
,, 14 „ 17 v. o. граяду 1. гряду, z. 9 v. u. in  <  a, 1. in  <  Ц.
„ 16 „ 1 v. o. und zweifelhaft 1. unzweifelhaft.
„ 18 „ 7 v. u. ( <  mäih) 1. ( <  *mähj).
„ 18 anm. der satz: Ausserdem würde man u. s. w. ist wegzulassen.
„ 26 z. 4 v. u. zend u. sanskr. pata  1. zend sata u. sanskr. cata.
„ 64 § 28, z. 1 inlaut 1. anlaut.
„ 29, anm. 2, z. 2 v. o. p o h  1. p oh .
„ 36 z. 14 v. o. 'haarkraus’ 1. 'haarflechte’; z. 8 v. u. * vapade 1. vapade;

kar. vaba-uttaa  ist auszustreichen.
„ 38 z. 1 v. o. weps. 1. wot.; 'nors’ 1. 'stinť; z. б v. o. полъ 1. пола, z. 1 

v. u. värsd  1. värad.
„ 39 z. 13 v. o, die worte; n ich t m o u illir te n  sind auszustreichen.
„ 40 ,  13 v. o. 'dorsch’ 1. 'lachssalm*.
„ 42 „ 3 v. o. altr. -ip- 1. altr. -tp-; § 11 der satz: Ex analogia ist u.

s. w. ist auszustreichen.
„ 44 c) vgl. s. 158 sub розіа.
„ 48 z. 5 v. u. lcqdzel 1. kqdziel.
„ 49 z. 13 v. u. варяѣ 1. варягъ.
„ 52 „ 3 v. o. j  und o 1. j  und v; § 16, z. 5 — gad  1. weps. gad.
„ 53 „ 10 v. u. tag an , 1. tagana.
„ 55 § 19 von z. 18 ab soll lauten; Es entspricht ihm

u i in finn. (östl.) vä itti 'anteil’ <  выть, 
kar., m uila, olon. m uilu, weps. muH, m yil 'seife’ <  мыло, 
г, y in wot. vidra  (A h lq v is t ) ,  vydra  ( S e t ä l ä )  'otteť 

<  выдра, 
u  in weps. kaput 'klaue’ <  копыто, 
oder t in finn. (östl.) parissa  'profiť <  барыип.

„ 58 z. 3 v. o. — n itti 1. olon. intti.



69 z. 3 v. 11. — skam m i 1. kar. skam mi.
60 „ 1 v. o. weps. 1. kar.; z. 5 v. o. staut's 1. stautś, z. 13 v. o. ap-

тутъ 1. артутъ.
65 z. 15 v. u. ein kurzer s-laut 1. ein kurzer bald ein langer «-laut.
70 „ 7 v. u. кръстъ 1. кръстг.
77 „ 7 v. o. koni 'schindmäre’ <  конь ist auszustreichen.
79 „ 2 y. o. kar., olon. a 'aber’ 1. kar., olon. weps., wot. a 'aber’.
82 „ 7 v. n. lat. baxea ist auszustreichen.
86 u. 87 zu dem sub бирка gesagten vgl. B k a n d t  P. ф. B XVIII s. 30. 
92 z. 9 v. o. die worte: oder lit. barzdä  (urlit. * bardii)  sind auszu­

streichen.
124 z. 11 klaSnja  1. klaśnjg.
151 „ 1 kar. olon. p ila  1. >  kar., olon. pila .
155 nach dem artikel прусакъ hinzuzufügen:
пряжа, пряж т  'schnalle’ , siehe M ik lo s ic h  EtWb sub preng-

<  weps. pńäśk  ( S e t ä l ä )  id. ; est. prēz  (-І-) ist aus lett. 
spredze id. entlehnt, vgl. § 24. 

пуювица, пуіовка 'knöpf’, m/говмма'kleine erhöhung’, altb.рцду,рцдѵ а , 
pqgvica  'corymbus, globulus’, siehe M ik lo s ic h  EtWb. sub pongy

> ?  est. pung, pong (4-,-a-) 'etwas hervorragendes, rundliches, 
knolle, knospe, knauf, knöpf, beule etc.’ Mann könnte auch 
•denken, dass es eine alte entlehnung aus lett. poga, pögs 
'schelle, knöpf’ wäre, falls dieses im lett. so alt ist, dass es 
dort einmal * punga  gelautet hat. Vgl. oben s. 15, § 14, 
W eske СФКО s. 163.

174 nach dem artikel хмель zuzufügen:
холстъ ( <  хълстъ) 'leinwand’, etymologisch dunkel

> ?  fin n . hursti 'h e d e n e  S a c k le in w a n d ; b e t t l a k e n ’ k a r .  hurśti 
'S a c k le in w a n d ;  s e g e l’ , olon. hursti 'S a c k le in w a n d ’, s ie h e  § 7, 
A h lq v i s t  KW s. 90.



ЛЛ' o r t r e g is t e r .

Westflnnische sprachen.
Wenn die entlehnung auch im finn. vorkommt, ist nur die finn. form, for­

men der anderen westfinn. sprachen aber sind nur dann angeführt worden, wenn 
eine entlehnung gar nicht im finn. oder in den anderen westfinnischen sprachen 
in einer von der finn. sehr abweichenden form vorkommt.

e. =  estnisch, 1. =  1 
weps. =  wepsisch; die tibi

A k. o. weps. 79. 
aallokas 47. 
ad weps. 62. 
ahingas 18. 
ahrain 36. 63. 147. 
ahven 29. 
aika 25. 
aisa 25.
akkuna 4. 23. 24. 36. 40.

63. 75. 147. 
ambafi k. 79. 
anhefi k. 79. 
apea 62. 146. 
apostoli 32.
aprakka 2. 23. 24. 38. 73. 

147.
arf weps. 70. 80. 
arra 4. 
arsina 80. 
arteli 79.
artugu o. artuť weps. 60.

159. 
asia 25. 
autio 27.
bagra k. 61. 75. 81.

visch, k. =  karelisch, o. =  
gen formen sind finnisch.

balahvana k. 69. 
barbana k. 81. 
barhat weps. 81. 
bariśśa k. 67. 81. 
basmakka k. 67. 83. 
beda k. 76. 
beśoda k. 86. 
bezmeńi k. 84. 
biessa k. 93. 
bird weps. 84. 
blahoslovia k. 59. 63. 88. 
blahvesenja o. 88. 
bluoda k. 89. 
boaba k. 80. 
boajia k. 83. 
bohatta k. 61. 63. 
bohaťťefi k. 63. 
bokka k. 63. 91. 
braga k. 59. 69. 106. 
bratanasod weps. 59. 
briedĺä o. 59. 92. 
britfa w. 59. 
broakka o. 59. 92. 
bruja k. 59. 
burlakka k. 93.

olonetzisch, w. =  wotisch,

carkka k. 176. 
cepcü o. 176. 
cesťi o. 177. 
cīsťi o. 177. 
eoaju k. 75. 176. 
coasu 74. 
culk weps. 177. 
da k. 110. 
dar weps. 110. 
d'egga k. 61. 
diekka k. 113. 
drobu k. 59. 77. 
drūgu k. 59. 73. 
dūba k. 112.
dühhu, dūhku k. 69. 73. 

112. 
dūmaita k. 61. 
etsiä 5.
faťiera k. 70. 119. 
faťťia k. 70. 173. 
fekla w. 70. 
ferezi o. 70. 173. 
fersat weps. 70. 173. 
foabĺikka 70. 173. 
forssu o. 104.
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fugar weps. 173. 
gada w., gad weps. 61. 
gĺru o. 76. 
goittana w. 61. 71. 
gosťja k. 61. 77. 
griuna k. 59. 
guobino k. 110. 
hako 15. 
haljakka 38. 
halla 27. 
haloattu o. 173. 
hammas 17. 
hanko 15. 
harakka 4. 45. 
hernes 27. 
hihna 11.
hirsi 28. 42. 63. 67. 114.
hulttio 33.
humala 20. 174.
huopa 29.
huotra 29.
hursti 41. 68. 72.
hurtta, hurtti 68. 72. 73.

74. 175. 
härmä 27. 
höylä 5. 
ies 3. 77. 116. 
igges 1. 77. 116. 
ike e. 77. 116. 
ikkuna 4. 147. 
ikä 19. 25. 
ilma 15. 
istua 5.
issikka, isvosikka 68. 69.

116. 
jaara 58. 179. 
jam e. 58. 179. 
jarmakka 58. 
jarmanka 58. 179. 
järussa w. 59. 180. 
jevańheli k. 113. 
jeretńikka k. 113.

! jorssi k. 113.
I  jahti 58. 70. 17. 
juska k. 107. 
järki 20. 
järky 20. 
järkky, järki 20. 
jäärä 58. 179. 
kaatia, kaatio 28. 51. 60.

64. 76. 108. 
kaiku 21. 
kalikka 117. 
kalsu 43. 45. 124 f. 
kammi 162. 
kanava 53. 118. 
kantele 19. 
kapakka 53. 73. 116. 
kaplukka 116. 
kapusta k. 118. 
karavula k. 118. 
karmano 53. 73. 119. 
karmi 31. 43. 68. vgl. 1. 
karpaso 118. 
karpio 21. 126. 
karsina 20.
karsta 'krätze’ 37. 43. 66.

126.
karsta 'wollkamm’ 126 f. 
kartano 20. 
kartta 127.
kasakka, kasakki 66. 74.

117. 
kasari 117. 
kasarma 117. 
kasarmo k. 117. 
kasku 53. 162. 
kassa 36. 65. 128. 
kassara, kasuri 36. 65. 128. 
kasukka 36. 66. 68. 122 f. 
kaśśali 67. 
kattila 29. 
kauhtana 70. 119. 
kaurig weps. 38. 120.

kello 5. 
kenkä 4. 5. 
kesas 124. 
keskiviikko 32. 
keso 124. 
kessi, kesseli 128. 
kesti 5. 
kimalainen 19. 
kirpitsä 119. 
koadia k. 116. 
koara k. 119. 
koaśa k. 67. 119. 
kolcca k. 76. 
kolkka 10. 
kolpakko 125. 
kolpitsa 41. 109. 
koni 37.
kopeikka 37. 38. 125. 
korieta k. 118. 
kormano 53. 73. 119. 
korm e. 74.
koroppa 44. 45. 61. 125.
kortti 127.
kosti 37. 109.
kosuri 66. 124.
kottanen, kotti 74. 128.
koura k. 37. 120.
kousa, kousi 121 f.
kovasin 4.
körtś e. 127.
kravatti, krovatti k. 59.
krivnik e. 59.
kuksina k. 69.
kuli 56. 131.
kumartaa 24.
kummi 4. 132.
kunutti o. 60.
kuoma 31. 55. 73. 132.
kuomikko 131 f.
kuomina 55. 61. 110.
kuontalo 21. 29. 47. 48. 50.

130.
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kuoppa 21. 144.
kuori 3. 21. 144.
ltuosali, kuoseli 47. 50. 55.

131. 
kupo 21. 
kuptsa 132. 
kurittaa 5.
kurkku 41. 72. vgl. 133 f. 
kurva 56. 133. 
knsakka, kussakka 67. 73.

133. 
kutoa 4. 
kutri 130. 
kutś e. 133. 
kuuria 133. 
kvas weps. 119. 
laapotti 52. 135. 
laatia 28. 51. 78. 135. 
laatu 51. 72. 135. 
laiva 24. 
lapio 137. 
laukka 5. 
laukka k. 69.
lavo, lavo, lavitsa, lautsa

51. 68. 69. 70. 76. 134. 
leima 71. 120. 
leipä 1. 4. 
lentta 39. 136. 
lentää 4. 
lesat w. 139. 
letti 151.
Iina w., e., 1. 136. 
lińt e. 136. 
lintta 136. 
lintti 39. 136. 
lisä 139. 
lisä k. 66. 139. 
lizä k. 66. 139. 
liccu o. 136. 
lisie o. 136. 
litsa w. 76. 
loaskava k. 66. 135.

loba w. 61. 
lodja k. 62. 137. 
lohi 3. 4. 
loistaa 5. 
lopotti 163. 
lotja 44. 76. 137. 
lueta weps. 138. 
luokka, luokki 138. 
luotanen 88. 
luoto 56.
lusikka 1. 3. 27 .40 .41.63.

67. 137.
Tubia k. 139.
lukka k. 138.
lukko k. 73.
läjät 40.
länki 16.
läsiä 40. 78. 135.
lätti, läätti 53. 77 vgl. 120.
läävä 54. 69.
maania 52. 78. 139.
majakka 53. 70. 140.
maland weps. 142.
marata 139.
massi 142.
matits weps. 140.
mārot w. 140.
melle w. 145.
merezä 140.
meri 3.
mesi 2. 4. 26.
meťta weps. 145.
miela k. 145.
mieli 14.
mieluinen 140.
miero 57. 141.
miettiä 145. 163.
miriä o. 78.
milosťina k. 76. 140.
miru k. 73. 140.
mogl, mugl, miigl e. 144.
mofia k. 142.

moloccu k. 142. 
molosnitsa w. 142. 
morsian 27. 
moru o. 142. 
muila k. 144. 
muitera 142. 
muokka k. 143. 
muraik weps. 142. 
murelane e. 144. 
mursu 141. 
muru e. 144. 
musikka 142. 
muurahainen 3. 144. 
muurain 142. 
mudroi o. 142. 
niukka w. 143. 
mylly 5. 
mäihä 18. 
mätätä 78. 140. 
määrä 2. 54. 145. 
naatti 28. 51. 63. 70.

145. 
nad'ezu o. 145. 
nedäii k. 76. 146. 
neveska 146.
-niekka 57. 
niisi 5. 
nimi 4. 15. 
nisu 6. 23. 
niťťi k. 58. 146. 
nuusa 146. 
nädal e. 76. 146. 
oadu k. 62. 79. 
obidu o. 147. 
obrokku o. 147. 
obruk e. 147. 
ofot weps. 148. 
ofotńikka k. 148. 
ohja 17. 25. 29. 
ohvatniekka 69. 148. 
oltari k. 79. 
onsi. ontelo 15.
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opotta 38. 73. 147. 
osucTia k. 148. 
paasma, pasma 4. 51. 149. 
paasto 4. 32.
pagast weps. 33. 38. 153.
pagor e. 81.
pahka 69. 148.
pahkila 82.
paistaa 4.
pajari 92.
pajattaa 83.
pajo k. 83.
pakana 4. 31. 36. 61. 62.

73. 152. 
pakal, pakel e. 148. 
pakenen 19. 
pakkula 18. 
pakla, paula 148. 
palcca k. 153. 
palsta 45.
palttina 3. 28. 41. 43. 45.

63. 75. 154. 
pappi 31. 36. 63. 72. 75. 154. 
papu 4. 36. 72. 89. 
parahoda k. 69. 
parissa 67. 81. 
parta 3. 91. vgl. 182. 
partuska 85. 
pasmakka 83. 
passipo, w. passibo 164. 
patukka 53. 61. 73. 82. 
päru w. 73. 149. 
pelonainen 44. 150. 
peredńikka k. 150. 
perjantai 60. 
pertuska 85. 
pesku k. 75. 150. 
pesmeli 84. 
pecaťťi k. 68. 
piessä 93.
piiras, piirakka 57. 62. 73. 

151.

piiru 58. 151. 
pila k., piliä o. 151. 
pilkka 60. 
pirkka 87. 
pirta 42. 84. 
pissali 151. 
piva 150. 
pleťťi k. 59. 
plotńikka k. 59. 
pläsśiä k. 78. 152. 
poameťťi k. 149. 
poara k. 149. 
poarussi o. 149. 
pohatta 37. 63. 73. 90. 
pohmelo 38. 69. 154. 
pokka 91. 
pokosta 153.
pola weps.- 38.153 vgl. 182.
polkku o. 153.
polon o. 153.
polossa k. 65. 154.
poista 41. 154.
populi 37. 61. 77. 85. 90.
porkkana 91.
poro 3. 4.
porohka 44. 154.
porsas 3.
portti 4.
potra 90.
pörkapund e. 86.
prez e. 59.
prostina k. 38. 155.
prostoi 155.
präsk weps. 59. 182.
puhka 18. 29. 155.
pulkka 41. 153.
puoli 29.
purakka 92.
purlakka 93.
puuhka 18. 29. 155.
puuta 56. 155.
puha k. 155.

pusta k. 155. 
päsmer e. 84. 
pätsi 39. 150. 
raamattu 23. 31. 51. 75.

109. 
raapia 4.
raatsia, raaskia 51. 68. 78. 

156.
raja 51. 60. 71. 75. 129. 
rakeet 4. 
ratto 61. 156. 
rauta 5.
ravita 51. 78. 165. 
remeli 39. 
riehtilä 98. 
riennän 14. 
rieppo 54. 159. 
rihka 18. 
rihma 4. 
riihi 156. 
rinta 14 f.
risti 4. 31. 41. 70. 72. 75.

129 f. 
riuna 58. 59. 110. 
riga w. 157. 
rlza k. 159. 
rodńikka k. 157. 
ro du k. 62. 
roiska 158. 
rosolli, rossoli 156. 
rospuskat 158. 
rospuutto 4. 45. 159. 
rostina 38. 
rosvo 45. 66. 156. 
rotu 36. 73. 157. 
rośtua, rostuva k. 33.157 f. 
roscu, rossu o. 68. 159. 
rozgu o. 66. 158. 
ruhka 18. 
ruis 4. 5.
rukas, rukkanen 48. 151. 
rukka 5.
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runto, runtoa 15.
run tukka 159.
ruoska 3. 44. 47 vgl. 158.
ruoste 4.
rupla 159.
rusakka 155.
ruukku 5.
ryhkä, rähkä 18.
ränget 16.
rästav weps. 158.
räähkä 33. 54. 68. 73. 110.
saani 3. 17. 64. 160.
saapas 3. 36. 51. 62. 64.

160.
saapukka 67. 177. 
saarna 32. 
sadu k. 64. 73. 160. 
sahk e. 36. 68. 164. 
salira, Sahara 164. 
salakka 3. 
saidatta 38. 163. 
salkki 3. 
salmi 46. 
samovoara k. 65. 
sanka 16. 
sarahpana k. 70. 
saraja 71. 75. 160. 
sarastaa 66. 116. 
sarja 11.
sarka 43. vgl. 164. 
sarkka 76. 176. 
sasen 48. 77. 160. 
sata 5. 26. 
satu 160. 
sauras weps. 159. 
saverikko 66. 115. 
savotia 115. 
seison 5. 
seldi w. 61. 161. 
selenccu o. 161. 
seroda k. 65. 161. 
setä 3.

siepata 5. 
sifka w. 58. 162. 
siisti 40. 57. 73. 177. 
siivatta 56. 66. 115. 
silakka 3.
simsukka, simpsukka 27.

39. 67. 73. 114. 
sininen 3. 162. 
sintsi 65. 167. 
sipuli 176.
sirppi 3. 28. 42. 63. 64. 74.

75. 161. 
sisar 5. 
sissi 68.
sitta k. 65. 162. 
skammi k. 59. 162. 
skipidoara k. 59. 
skoaska k. 59. 162. 
skoateri k. 162. 
slüga k. 163. 
släzia k. 60. 163. 
smieťťiä k. 60. 163. 
soahari k. 69. 160. 
sokk weps. 38. 163. 
sonka 40. 161. 
sorokka k. 64. 65. 164. 
spoassa k. 33. 60. 154. 
Starina k. 60. 165. 
staucea k. 60. 164. 
stoavat k. 164. 
stokana k. 164. 
suim weps. 71. 163. 
sujomu o. 71. 163. 
sukuna 36. 
sulhanen 163. 
sulkku 67. 177. 
suntia, suntio 14. 29. 47.

48. 50. 64. 76. 166. 
suola 29. 
suomi 56.
suovattu o. 64. 165. 
sädo k. 73. 166.

sükkuna w. 56. 166. 
sutkat o. 64. 
svai weps. 160. 
säpsä 40. 176. 
säplä 40. 176. 
särki 46.
sääli, sääliä 4. 27. 54. 66.

77. 78. 113. 
säästää 5.
sclme weps. 68. 178. 
slejad weps. 178. 
śokku o. 178. 
śolouńikka k. 177. 
suba weps. 178. 
sätkä k. süťťia o. 178. 
taaron 52. 110. 
taatto 4. 51. 168. 
tabakka k. 167. 
tagana w. 61. 167. 
takia, taula 11. 
talkkuna 28. 43. 45. 170. 
taltta 43. 61. 75. 112. 
tammi 19.
tappara 36. 64. 73. 170. 
tarakka 44. 45. 171. 
tarakan e. 168. 
tavara 4. 36. 73. 169. 
teiri, tetri 3. 24. 
tempaan 17. 
tenka 24. 111. 
tensikka 111. 
terppiä w. 168. 
terve 116. 
tiakka 113. 
tilikeä 18. 
tikkuri 175. 
tila 27. 41. 168 f. 
ťirppoa k. 168. 
toazu o. 168. 
tolkku 64. 169. 
torakka 168. 
toveri 37. 38. 169.
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tserkva k. 76. 
tuhat 18.
tuhkuri 40. 68. 175. 
tulkki 169. 
tumanto 56. 171. 
tuohku 112. 
tupa 29.
turku 41. 72. 170. 
tuska 40. 66. 76. 171. 
tuuli kn 112.
tuuma, tuumia 29. 56. 76.

78. 112. 
tyrmä 171. 
täti 4.
tökötti 40. 77. 111. 171. 
udoaloi o. 172. 
ufatka k. 173. 
und e. 48. 130. 172. 
urakka 56. 172. 
usad weps. 173. 
uśś e. 48. 172. 
us weps. 48. 172. 
utala 56. 172. 
iilits e. 172. 
ūsat w. 48. 173. 
vaassa 52. 65. 
vaassikivi 119. 
vaatia 50. 78. 93.

vaippa 161. 
vakka 107.
vapaa 23. 36. 63. 161. 
varas 3. 4. 5. 
väri 4. 24.
varpu, varpunen 2. 24. 43.

69. 104. 
vasara 27. 
väp e. 50. 94. 
vehnä 6. 18. 
velho 104.
Venäjä 9. 
versokka 42. 99. 
veräjä 2. 38. 97. 
vesi 4. 26. 
vesselä 65. 
verbiks 96.
viehka, viihka 54. 69. 108. 
viehkuti k. 68. 100. 
viesti 54. 107. 
vihko 18. 
vihuri 3. 100. 
viina 99.
viitta 28. 56. 76. 161. 
vika 15. 19. 
villa 4. 
vintta k. 100. 
virka w. 96.

virpa 42. 95. 
virpi 42. 95. 
virsta 42. 165. 69. 98. 
virsu 42. 97. 
virve 96. 
vitsa 57. 68. 101. 
voaru k. 73. 95. 
voilukka, voiluke 102. 
voina k. 102. 
vora, voro 37. 73. 106. 
vuitti 55. vgl. 82. 107. 
vunukka 60, 102. 
vuori 4. 5. 
vuosi 5. 
värtsi 43. 96. 
värttinä 43. 96. 
zavedia k. 66. 115. 
zakona k. 66. 115. 
zauhtrokka k. 115. 
zora o. 68. 116. 
zäl 1. 113. 
zalob weps. 113. 
zeńiha k. 67. 114. 
zeäīi o. 54. 113. 
zida k. 67. 
zoaTi k. 54. 113. 
zäf weps. 54. 113.

Russisch und andere slavisehe sprachen.
D ie  im  W ö r te rv e rz e ic h n is s e  a lp h a b e t is c h  g e o r d n e te n  s la v . W ö rte r  s in d  h i e r  

n ic h t  a u fg e n o m m e n .

a b . =  a l tb u lg a r i s c h ,  a r .  =  a l t r u s s . ,  p . =  p o ln i s c h ; d ie  ü b r ig e n  fo rm e n  s in d  

ru s s is c h .

Адъ 33, 62. 
ангелъ 3. 
апостолъ 32. 
армякъ 59.

j  Баба 52.
I багоръ 53. 61. 75. 
балахопъ 69. 

і барабанъ 53.

барышъ, барыганикъ 22, 53, 
55. vgl. 181. 67.

баса 19.
батогъ 37. 53. 73.
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бахилы 53. 69.
башмакъ 67.
балть 53.
бердо 62.
берковецъ 23.
бесѣда 40. 54.
благословить 33. 59. 63.
блюдо 58.
бобъ 4. 36. 61. 72.
бобыль 37. 61. 77.
богатыіі 37. 61. 63. 77.
богатырь 63.
бокъ 37. 63.
болванъ 23.
борода 3.
бракъ 59.
братанъ 59.
брить, бритва 59.
брызгать 4.
бьрдо аг. 62.
бѣда 54. 76.
bega. ab. 19.
Vaditi ab. 50. 78. 
вапъ, вапить 50. 
варить 4. 
варъ 24. 52. 73. 
варягъ 49. 
веребій 43. 
веретепо 28. 43. 63. 
веретье 43. 
верея 2. 38. 
верста 23. 66. 69. 
вертелъ 23. 
вертѣть 3. 
верхъ 4. 
вееелый 39. 65. 
весна 18. 
вещь 25. 
вино 23.
вихрь, вихорь 3. 57. 68. 
вица 57. 60. 
вишнл 23.

владѣть 2. 
внукъ 60. 
вода 4. 
водка 23. 
водокреіденіе 33. 
вождь 25. 
вожжа 18. 
волна 4.
воробей 2. 7. 24. 69. 
ворога 4. 23. 
ворса 69.
воръ 4. 5. 24. 37. 73. 
врагъ 59. 69. 
выдра 55 vgl. 181. 

j  выть 55 vgl. 181. 
вѣкъ 19. 25. 
вѣра 13. 54. 76. 
вѣсть 54. 
вѣха 25. 69.
Гадъ 52. 61.

I гайтанъ 61. 71.
; гачи (*gatja) 28. 51. 60.

64. 76. 
гиря 57. 76. 
годъ 5. 
голбецъ 41.

Iгора 5. 
городъ 5. 
гостинецъ 22.

! гость 5. 22. 37. 61. 77. 
і грабить 4.
I градъ 4. 
j  gradb ab. 20. 
грамата, грамота 23. 51.

75. 76. 
гривна 58: 59. 
грѣхъ 33. 54. 68. 73. 
grg&q, ab. 14. 
grtgdb ab. 14. 15. 
гультяй 33.

I гумно 55. 61. 
і gumtno ab. ar. 55. 61.

; gfjfslb ab. 19.
I давить 52. 
даръ, даромъ 52.
Двина 57. 
деготь 40. 77. 
деньга 23. 24. 61. 
дикій 57.
долото 43. 61. 75. 
дробь 59. 77. 
другъ 59. 73. 
друзгъ 18. 
дрязгъ 18. 
дубъ 48. 
дума 56. 76. 
думать 56. 61. 78. 
духъ 56. 69. 73.
ЗъсЬогь ar., ab. 40. 68. 
дьякъ 33. 
і.((\>ъ ab. 19.
жаль 27. 54. 66. 67. 77.

78. vgl. 113. 
жалѣть 4. 54. vgl. 113. 
жемчугъ 27. 39. 67. 73. 
женихъ 39. 67. 
жердь 28. 63. 67. 
zwotb ab., ar. 57. 
животы 57. 66. 
жидъ 67. 
жьгйь аг. 63. 67. 
завертка 66. 
завести 66. 
законъ 66. 
заря 66. 
збруя 59. 
зоря 66. 
зять 4. 
hultaj р. 33. 
иго 3. 77. 
извощикъ 68. 69. 
имя 4. 
искать 5. 
кабакъ 53. 73.
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кадить 52. 
калги 21. 
kaliga ab. 20. 
калуга 10. 
камбала 22. 
капава 53. 
капуста 22. 53. 
карать 5. 
карманъ 53. 73. 
карта 5. 
кафтанъ 70. 
каіпа 67. 
квасъ 52. 65. 
квасды 52. 
кеныа 4. 5. 22. 
кербь, кернь 46. 
клеймо 71.
клѣть 53. 77. vgl. 120. 
кнутъ 60. 
ковать 4. 
коверъ 37. 
коврига 38.
кожухъ 27. 36. 66. 68. 73.
козакъ 22. 66. 74.
козырь 66.
колоколъ 5.
колоша 43.
кольцо 38. 68. 76.
конопля 22.
конь 37.
копать 21. 22.
копыто 38. 55.
копѣйка 38.
кора 3. 21.
корзина 46.
кормъ 41.
коробъ 44. 61.
коробья 43.
короста 7. 43. 66.
корчма 22.
корюха 38.
коса 36. 65.

косарь 36. 65.
котелъ 22.
коты 74.
кошель 67.
krabija ab. 21.
кран 51. 60. 71. 75.
крестъ 4. 23. 41. 70. 72.
кровать 59.
кружка 5.
кгъкъ ab. 41. 72. vgl. 133.
крьстъ аг. 41. 70. 72.
кувшииъ 69.
кужель 47.
куль 56.
кумиръ 24.
кумъ 4. 55. 56. 73.
купецъ 56. 75.
киръ ab. 21.
курва 56.
курить 56.
кухня 5.
кушакъ 56. 67.
кмбягъ 21. 47.
krjĺdziel р. 48.
к^аъ ab. 17.
лава, лавида 51. 68. 69.

70. 76. 
ладанъ 52.
ладить 28. 51. 62. 78.
ладъ 51. 72.
лапоть 52.
ласковый 52.
лежать 40. 78.
лента 39.
lentij ab. 39.
ленъ 22.
летать 4.
либо 58.
листъ 58.
лидо 57. 76.
лобъ 62.
лодья 22. 45. 62. 76.

ложка 3. 41. 63. 67.
лонва 24.
лопъ, лопки 22.
лососина („lohovina“) 3.
лощить 5.
лугъ 22.
луда 56.
лука, лукъ 'bogen’ 48. 
лукъ 'zwiebel’ 5. 56. 73. 
hdza ab. 66. 138. 
b.zbka ab. ar. 27. 40. 41.

63. 67. 
лыжа 137. 
lyzka p. 1. 
любить 58. 
лянгасъ 11. 12. 
ляникъ 11. 12. 
ыанить 52. 53. 78. 
мары 52. 
маякъ 53. 70. 
медъ 2. 4. 
метать 40. 78. 
мююстыня 58. 76. 
мирить 58. 78. 
миръ 58. 73. 75. 
міръ 57. 
молить 38. 
молоть 5. 
монастырь 38. 
монахъ 33. 
муравей 3. 
мыза 22. 
мыдо 55. 
мѣзга 18. 
мѣлъ 54. 
мѣра 2. 54. 
mgsopusťb ab. 32. 
народъ 53. 
нары 52.
natb 28. 51. 63. 70. 77. 
недѣля 39. 40. 76.
-никъ 57.
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нить 5. 58. 
обида 38. 52. 
ободъ 38. 73. 
оброкъ 2. 23. 38. 73. 
оброкъ 2. 23. 38. 73. 
огурецъ 23. 
одерень 24.
окію 4. 22. 23. 36. 40. 63.

75. 
окунь 29. 
опушка 18. 
орать 4. 
острога 36. 63. 
осудить 48. 
отецт. 4.
охота, охотннкъ 69.
падать 4.
паклл 22.
память 52.
пароходъ 69.
парить 52.
парусъ 52.
паръ 52. 73.
насмо 4. 51.
иелена 44. vgl. 150.
передникъ 44.
иесокъ 39. 66. 75.
печь 4. 22.
пиво 58.
пила, ішлить 58.
пирогъ 57. 62. 73.
пиръ 58.
platino ab. 41.
плеть 59.
нлотникъ 59.
плясать 48. 78.
поганъ 4. 22. 33. 36. 61.

62. 73. 
погостъ 33. 38. 62. 
подушка 22. 
пола 38. vgl. 181. 
полица 38.

полкъ 41.
полопъ 44.
полоса 44. 65.
полотно 3. 28. 41. 43. 63.

75. 
полсть 41. 
полъ 29. 
попъ 36. 63. 72. 
порохъ 3. 4. 44. 
портвть 22. 
постъ 4. 22. 
похмелье 38. 69. 
простыня 38. 
prggq. ab. 16. 
пряжа, пряжна 59. vgl.

182.
пуговица 15. 23. 
пудъ 56. 
пустой 56. 
пухъ 18. 56. 
пшеница 6. 23. 
пърѣ аг. 40. 
радъ 61. vgl. 156. 
рай 33. 
рана 52.
рачить 51. 68. 78. 
ремень 4. 39. 79. 
ржа 5. 
рига 58. 
риза 58. 
рогожка 23. 
родъ 38. 62. 73. 
рождество 33. 
рожь 4. 5. 
розбойникъ 45. 66. 
розга 3. 44. vgl. 158. 66. 
рокъ 5.
роспутье 4. 45. 
росходъ 45. 
роща 68. 
рубль 23. 
руда 5.

рукавица 48. vgl. 159. ру- 
кавка. 

рѣдька 23. 
рѣзка 18. 
рѣпа 54. 
рядт, 2. 
ряпушка 23. 
садъ 64. 73. 
сажень 48. 77. 
салакушка 3. 4. 
самоваръ 65. 
сани 3. 23. 51. 64. 77. 
сапогъ 3. 23. 36. 51. 63.

64. 73. 
сарай 71. 75. 
сарафанъ 65. 70. 
сахаръ 52. 69. 
свекла 70. 
свита 28. 56. 76. 
свобода, свободь, свобод- 

ный 24. 36. 63. 
селезень, селехъ 44. 
сельдь 62. 
семга 40. 
середа 44. 65. 
серпъ 3. 23. 28. 64. 72. 74. 
сестра 5. 23. 
сивка 58. 
сидѣть 51. 
синій 3. 
ситецъ 58. 
сито 65. 
сказка 53. 59. 
скамі.л 59. 
скипидаръ 59. 
скобель 5. 
служить, служба 60. 
смерть 5. 
смѣтить 60. 78. 
соболь 23. 
соймъ, суёмъ 71. 
сокъ 38.
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солдатъ 23. 38. 
солоня 46. 
соль 23. 29. 
сорога 46.
сорочка (*сорока) 43. vgl. 

164.
сорока 'elster’ 4. 'haube’ 

44. 64. 65. 
сосѣдъ 48. 
соха 23. 36. 68. 
спасибо 53. 
спасъ 33. 60. 
споръ 38. 
sraka ab. 43. 
ставецъ 60.
старина 60. vgl. 164 f. 
сто 5. 
стоять 5.
strawa р. wr., strawie p.

wr. 51. 
суббота 33. 64. 65. 
судить, судъ, судья 48. 65.

73. 76. 
сукно 56. 
сутки 64. 
сыпать 5. 
сыръ 23. 55. 
сыщикъ 68. 
сьрпъ аг. 64.
s^dij, s^diti, s<|d'b ab. 14.

28. 47. 76. 78. 
sr^kb 15. 
таганъ 53. 62. 
тата 51. 
тетеревъ 3. 24. 
тётка 4.

ткать 4. 
тло 41. 
товаршцъ 38. 
товаръ 4. 36. 73. 
толкъ 23. 41. 64. 
толокно 28. 43. 
топоръ 36. 64. 73. 
торгъ 41. 72. 
торока 44. 
тоска 40. 66. 76. 
травить 78. vgl. 165 стра- 

вить. 
троица 33. 
туманъ 56. 
търгъ 18. 
tblo ab. 41. 
teskb ab. 18. 
ttgpb ab. 18. 
увѣковать, увѣчить 19. 
удалой 56. 
ужъ 48. 
улица 23. 
урокъ 56. 
усы 48. 
фабрика 70. 
фатера dial. 70. 
фатить dial. 70. 
фельдшеръ, dial. фервіелъ

70.
ферязь 70. 
хата 5. 
хлѣбъ 1. 22. 
хлѣвъ 54. 69. 
хмель 20.
холстъ 43. 68. vgl. 175. 
хортъ 41. 68. 72. 73.

храмъ ab. 43. vgl. 175.
хълстъ 41. 68. 72.
хъртъ 41. 68. 72. 73.
цѣпь 68.
чага 10.
чай 52. 75.
чарка 76.
часъ 52. 74.
чепецъ 40.
чердакъ 68.
чертъ 24.
честь 40.
чистый 59.
чугунъ 56.
шапка 56. 67.
шелкъ 42. 67.
шлея 40.
шуба 29.
шутка 56.
щадить 5.
ідель 68.
ѣсть 5.
юбка 58.
юфть 58. 70.
ябетышкъ 49.
яга 20.
язикъ 58.
ямъ 22. 58.
jarina, jarbcb ab. 58.
ярка 58.
ярмонка dial. 59. 
ярмякъ 59. 
ярусъ 20. 59. 
qīda ab. 14. 47. 
q)l ab. 15.
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Andere indoeuropäische sprachen.

bardezaan ndl. 85. 
bardisan schw. 85. 
barducium mlat. 85. 
batr an. 80. 
bjarkeyjar rettr. an. 86. 
bjässe schw. 93. 
böli an. 89. 
brätan ahd. 98. 
bruptugha, bryttugha 

aschw. 81. 
brseda an. 98. 
burkantai lit. 91. 
casula mlat. 123. 
corbis, corbus mlat. 126. 
ebńwētis, ēbnineks lett. 90. 
einbüi an. 90. 
geirr an. 80.
gumme, gumma schw. 132. 
huinall, humli an. humbli 

aschw. 174. 
jarāhūs an. 20.

kabache d. 116. 
kanker d. 131. 
karda schw. 126. 
karfa, korf isl. 126. 
karmr isl. 175. 
kärpa lett. 126. 
karp aschw. 126. 
kārszti, karsztūwas 126. 
kunkel d. 131. 
kverk an. 134. 
kpsungr an. 123. 
lĺndükr an. 136. 
linta ahd. 135. 
lint mnd. 136. 
läter, lätter schw. 120. 
löt, laut aschw. 174. 
murus lat. 141.
-mseri aschw. 145. 
mykja, mjkva an. 144. 
moka schw. 144. 
nar, nara schwed. 139.

narve, norve norw. 139. 
padogg schw. 82. 
permdĺ alb. 101. 
pirkti lit., pirkt lett. 88. 
präkartas lit., pracartis 

preuss. 127. 
tübä, lit., tüba lett. 29 anm. 
utian altfries. 107. 
vakka an., vakke schw, 107. 
vatra alb. rum. 101. 
viS, viöja an. 102. 
vin an. 99. 
vitea lat. 101. 
vitsa rum. 101. 
vjĺlua an. 104. 
zibolle mhd. 176. 
zipolle mnd. 176. 
yde dän. 107. 
yte schw. 107.
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Y r j ö  W i c h m a n n .  F m k. 5: — .

V III . 1894. 193 s. Joos. J . Mikkola: B erührungen zw ischen

den w estfinnischen und slavischen sprachen. I. Slavische lehnw örter in 
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Yrjö Wichmann: W otjak ische sprachproben 1. L ieder, gebete 
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Fm k. 6: — .

D. Inscriptions de l’Orkhon recueillies par l’expēdition finnoise 

1890 e t publiees par la Societe Finno-O ugrienne. X L I X - j - 48 s. 
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